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Vor,~ort. 

Als vor mehr als clre] Jahren da Projekt eine umfa enden Hand­
buchs des Handels-, See- und vVechselrecht an o·ereo· wurde , bedurfte 
es einio·en Zureden , um den Unterzeichneten zur Uebernahme der 
He1·auso·ab zu bestimmen. Schlie lieh entschied die auch on Anderen 
o·etheilte U eberzeuo·ung, dass e in der That "ün chen werth ·ei len 
oTossen Stoff zu einer systematisch eordneten Dar tellun · zu vereini ·en .. 

azu lie en clie vorbandenen Kommentare des Handelsges tzbucb und 
der Wech elordnung, sowie die vorhandenen Lehr- oder Han 1bücher 
jedenfalls Raum. a gras angelegte Werk Goldschmidts könnte nur 
wenn e voll ndet wäre, eine vol1ständiae und au füllrliche Bearbeituno· 
wie ie hier geboten · werden soll und für die Praxis wie die "\i i en-

haft Beclürfni i t, überflüssig machen. Auch schien es dem o·ewaltiaen 
Umfang ler Aufo·abe ge ·enüber, "enn anders das Ziel in nicht zu ferner 
Zeit erreicht werden sollte, geboten, in Anwenduno· des Grundsatzes der 
Arbeitstheilung die Au führu o· durch Theilnahrne einer Mehrzahl 'on 
Fachgenas en herbeizuführen. 

s wurde de halb ein , Plan für die Bearbeitung" aufgeste1lt. Dieser 
sprach sich über die Richtung des ganzen Unternehmens fo1gender­
maas en aus: 

,,Was beab ichtiot wird, ist eine eingehende Darstelluno· cle 
Hanclelsrecltt , eiuschliesslich (le Seerechts, un<l des Wech I­
rechts in cinen1 clermaligen Bestande. Das geltende Recht nachzu­
" eisen, und Z\\ ar so vollständio· als möglich, ist da HauptzieL Insof rn 
handelt e sich wesentlich um ein für den praktischen . Gebrauch bestimmtes 
Buch. Allein e l ann keine wegs die Absicht sein, nur eine äu serliche 
Zu ammen t llung der esultate der handelsrechtliehen Literatur und 
Judil atur zu liefern, die si h von mehreren derartio·en ersuchen nur 
dur h den Tösseren Umfano· unter cheiden '' ürde. \ ielmehr i t, worauf 
auch schon die tematische Anor lnung de Stoffs hindeutet, überall auf 
den Zu ammenbang und die innere Begründung der Lehren volle Rücksicht 
zu nehmen und neben dem praktischen der \Yi ens haftliehe Karakter 
durchau zu wahren. 
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Zu die em Behufe i t elbstre lend so weit als thun.licb, die <loo·mcn­
o· eh· chtliche ßeo-riin<luuO' ni ht au er Au ·en zu setzen. Man "ird 
i h fr ili h hi rbei auf die rundzüge, .,.achwei e cle vorhandenen 

11ateria1 und der Literatur beschränl en mü sen. etailirte ge chicht­
liche Darstellun()' auf der Basi der von der V\ i en chaft bi jetzt 
·ewon n en n Re ultate , e chweige . lenn breitere Entwickeluno· selb­
tänclioer F orschun n·en und Ansichten erbieten i h bei der \V eit chich io·­

keit l s Materials von elb t. 
u h im Uebrigen i t in der <loldriu llen ßeo-rlin(lung 1'Iaa zu 

halten. o \\ eni ()' e au geschlo en in 1 ann, die von d n chdft tell rn 
le I an lel re hts aufge teilten oder be pro henen "Theorien'' z. . die 
Pers nifikation theorie der e ell cbaft n, die epräsentation theorie der 

tellv rtretung , Werththeorie u. d 1, zu erühr n, ja o no thwendi o· e 
ich n1itunt r en\ eisen wird, ie zu en\ ähnen und zu kriti ir n s i t 
loch tet fe tzuhalt n dass das auptziel darein o·esetz '\Ürd, den Be­
tancl des echts zu childern. o" eit e zur i rkl äruno· uncl 
egründung des Je tz tern nöthi o· i t, fordern die von ler oktriu auf ·e-

tellt lJ Theorien, Definitionen und Rubriken o·ebühren le erücksichti o·uno·. 
Aber die ar tellun · o1l darum ni ht den Zu chnitt annehm n als ob 
di loktdnelle Entwickeluno· eine Hauptaufgabe ei. 
die in l r Wi en haft v rtretenen 'lheorien in ihren rundzü · n ang -

ben und durch Literaturnachwei e dem Leser clie Gele ·enh it o·ebot n 
wird len Stand der· L hnneinun o·en genauer zu prüfen . 

. on dem elb n Stand unkt au b timmt ich ferner di den Kontro­
ver n geo·eniiber zu beobachtende I altung. Die elben dürfen natürlich 
nicht iiber ()'a ngen ''erden, und es i t nöthi o·, eine be timrote Ansicht über 
clere Ent cheiduno· aufzu tellen. Aber e kann nicht als Aufo·abe o·elten, 
ich in ine lang" ieri o·e Au einander tzuno· der abwei benden Meinungen 

zu ' r t i fen und die eigene Meinung mit " it au holenden Be Tiinclungen 
zu 'ertreten. Vielmehr hat ich di ö ung ler be tehenden Zweifel auf die 
\ orführunn· der unentb ehrlichen Grün e in knapper ~ orm zu b bränken. 

ra die Benutzung de reichen lit crai·i chen lUaterials des Handel -
recht anlanot, so darf nicht übergan ·en werden, was h·g nd von Erheb­
Jichk it ist. Es ist bereits bemerkt worden, in wel her Wei e für die 
theoretische B grünclun o· und die sch\\ ebenden Streitfra en die nötbigen 
Na hweise zu .o·eben ind. Eben o "ir I clur hwe · zu verfahren oin "enn 
es "ich darum han lelt, die in dem Text ent" ickelten ätze zu b Tünden. 
Un treitig wird jeder Bearbeiter darauf edacht nehmen, darin nicht blo 
dem n äch ten prakti. chen, sondern an h clem wissen h ftli hen Bedürfni 
Geuüo·e zu leiten. 

bende halb i t da, wo dies ich noth\\enclig erweist di Anknüpfuno­
und Anlehnung· an <las biiro·erliche Recht nicht zu ' erna hlä io· n, 
mithin bei wichti ·en Punkten der Nachwei au Jen Quellen und der 
Li teratur des Jetztern nicht zu vergessen. 



BUAH

Vorwort. VII 

Da s ab r insonderheit auf die Qu 11 n un<l Lit . 1·atur <l n~nul 1 -
l'echt ewi ht zu legen i t brau ht kaum beton zu " erden. Al 
incl für ein Werk, wel he eine getreue U eber ichr i l rmaligen 

be tande bezwe kt selbstredend au h dj . ._nt h iduno· n d r eri ht -
höfe namen lieh die le ober ten Rei h geri ht hof zu b tra h t n. 
Au serdem ver lient be nder her or ehoben zu werden, da 
w rth i t, an d n geei net n Ste1Jen au h di e U anzen cl r aupthandel -
plätze ni 'ht ül ero·angen zu finden. Bin i htli h der Anführuno· der 
un l Literaturmus , wenn nicht al olute \oll tän hn·k it doch O\ i l rzi lt 
"erden, d s nicht. '\~ e entli be üb ro·an o·en blei t und lur h itat lie 

e]eaenheit eboten ist si h na h jeder ichtuno· hin w iter zu informiren. 
Enclli h ist e nützlich, so viel ~ 1 hunlich die paraJJ len In titute 

und Re htssätze der fremden Han<lel rechte zu berü }{ i htiaen wenn 
mn.n i h auch be cheiden wird, da ' S ein tief r 
denn eine er chöpfende arstelluno· cle fremden uncl einer 
handlun o· in Theorie und Praxi fü ·}i h nicht verlanat \\·erd · n kann. 

~ in Haur taugenmerk mö hte auf die Art <ler Dar t lluuo· zu leo·en 
sein. Aus dem bereits Bemerkten ergibt sich, da das V\ rk keine 'i\ e · 
etwa auss hlies li h der v r" iecren l für die Krei e der es häft l ute 
oder anderer soo·. Laien o·e chaffen werd n oll. l s ist 'ielmehr :t.unä.ch t 
für die Fachmänner le Hand 1 r hts, Theoretn r wie ral til er b timmt. 
Allein, "enn demgemä s keine 1 opul ~· re ar tellunrr in dem p; "öhn1ich 
damit verbundenen Sinn, so wird do h eine o·emein er tändli he Dar­
stellun o·, die unbeschadet der "is en chaftlich n ründli hk it au h d m 
gebildeten ichtjuri ten die Lektüre und rlen ebrauch cle Bu h möglich 
ma ht, dem letztern zur Zierde und zum V rtheil o·ereichen. ' 

Zuo·Jeich schlo s sich eine o·enaue Auf ellung de Inhalt in ste-
matischer rdnuno· an. Sie i t bei der Bearbaitun · }}i auf "enio·e unter­
·eorclnete Abänderungen festgehalten worden. 

Unverkennbar bereitete die e . tematis he Eintheiluno· be on lere 
h\\ ierigkeiten in Betr ft' der Vertheilnng· ,<ler lllatericu unter clie 

)litarbeiter. Konnte und wollte man das Ganze mit Verzicht auf eine 
wirldich S} stematisch Ordnung in eine Serie hö hstens lo e erbund ner 
Abhandluna n zerleaen, so liess ich die Vertheilung \ erbältni mä ig 
lei ·ht be\ irken. Galt es dage(Ten, ) temati he r lnuncr und y te­
matischen Zusammenhano· aufrecht zu erhalten, so e1\ chien es 1 eine we C's 
lei ht, die einzelnen Ab chnitte o zu vertheilen, da einer eits eine elb-
tändige Bearbeituna rmöo·]icht, an der r ei ts clie Gleichmässinkeit und 

innere Verbindung gewahrt \\Ü'cl. Gewi se b hnitte oder Kapitel bilden 
allerdino·s selb tändio·e Aufo·aben unl k' nnten unbe lenkli h ver chiedenen 
Bearbeitern überlas en werden . Die o·i]t insbe onclere 'on den Haupt­
gruppen der Handelsgeschäfte, di den Geo·enstand de dritten Buchs 
bilden. Allein an anderen Stellen zeiot i h nothwendio· zwischen Materien, 
die um des Systems willen an 'er chiedenen Stellen behandelt werden 
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müssen, eine so enge, ja untrennbare Verbindun o- einzelner Theile die 
au Gründen der Sy tematik an ver chiedenen Punkten einzureihen sind 
da ie nicht wohl in 'er biedene Hände o-ele t \V rden durft n. Darauf 
"ei t anz besander der Zu ammenhano- hin, der theilwei Z\ i hen iem 

toff des z iten und de dritten Buch be teht und der le halb nöthigte 
einzelne Theile cle zweiten uch d mselben Bearl eiter zu übertra ·en, 
der gewis e Partieen ie dritten Buchs übernahm. 

Ueberbaupt er chien e nicht zwecl{mä ... sig den t ff in zu }deinen 
artieen unter die Mitarbeiter zu 'ertheilen. Daraus würde leicht eine 

mosaikarti ·e Zusammensetzung on lauter etailbeiträ en ent teben, die 
weder de1n B arbeiter Befrieclio·un · ge \' ähren, noch auch, weil e fa tun­
möo-J ich sein würde, dabei für die o·ehörige innere ) erbindang zu sorgen 
dem \lf erke er priesslich wäre. 1 s ist daher darauf Bedacht genommen 
worden so w it al thunli h umfa senclere Abschnitte zu formirenJ lie für 
die B arbeituno· immerhin möglichst ein Ganzes bilden. 

aran i t dann auch im Ganzen fe o·ehalten w rden. Abo-e ehen von 
der Vertheiluno- der Materien in dem dritten Bu h, bei der ein Ueber Teifen 
von einen1 Abschnitt in den auelern nicht o·anz zu vermeiden war, aber 
auch nach der edeutuno· er betreffenden Geo·enstände ollkommen statt­
haft er cheint, wir l nur lie Vertheiluno· der Lehre on den Handels­
gesellschaften in Buch 1 Ab chnitt 3 dieses ersten Bandes einer Erläuterung 
bedürfen. a s die Darstellung der Al tien ·e ell chaft uncl Kommaudit­
aktien ·esellschaft inem besonderen Bearb iter üben' ie. en wurde, lieo-t 
in der atur der Sache. icht so, da s die I ommandit ·e ell haft einen 
anderen Bearbeiter o·efunden hat, als die übri ·en HandeLgesell chaften 
und namentlich die offene. Dies erklärt ich larau , da. Herr Pr fe sor 
Dr. Lasti · aus bestimmten Grlinden die Bearbeituno· der er teren ab­
lehnte. Für die bereitwilljo·e Oel ernahme diese einzelnen tü k mu s 
der Herau o·eber Herrn Pl"ofe or Dr. Wen it be oncler. lankbar ein. 

Mit enugthuuno· kann erwähnt werden, das der lau überall bei 
den Fachgenas en, denen er mito·etheilt '' urde, Anldan · fand. Für die 
meisten Abschnitte liessen si h rasch erprobte l'rlitarb iter ·e" innen. 

Ueber die Bedenken, ie der Her telluno· eine olcheu Sammel\'\ erks 
entgegentreten, durfte man ich freilich ni l1t täu hen. Ab o-esehen 'on 
mancherlei praktischen Sch wierio·keiten minder wicl1fio-er rt war voraus­
zusehen, dass die allgemeinen Direktiven, die ler Plan o·ab, natürlich 
nicht im Stande sein wü.rden, no-leichmässi 'leiten in der Bearbeitun o­
der einzelnen TheHe je na b der igenart und der Auffas un o· des einzelnen 
Bearbeiters, nzulänglichkeiten in Bezuo· auf len inneren Zusammenhan o· 
mit anderen Theilen und selb t \ idersprüche in Bezug auf manche Frao·en 
die in verschiedene Theile eins hla,gen, unter den ver hied nen rfa rn 
zu verhüten. Eine ereini ·ung Oll Autoren zu einem z" e k, wie dem 
vorliegenden, kann nicht Konferenzen abhalten oder "on·e pond nzen 
pß.e ·en, um eine Ver tändjo·un · über einheitlich Hauptgrund ätz ge-
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sch'' eige denn über untergeordnet re Punkte zu erzielen. ~ ben so wenig 
stehen dem I-Ierauso·eber Mittel zu Gebote, um au h nur annähernd die­
jeniae Einheit der Methode in Auffassung , em:ündunO' und ar tellun · 
herbeizuführen, die einem aus der Hand eine einzio·en \ erfa er hervor­
geo·angenen Werk beiwohnt. 

In dieser Hinsicht sei ausdrücklich hervoro·ehoben, las der Heraus­
geber nach seiner im Plan abgeaebenen und tril t e~ lgten Erklärung, 
sich nur die Befugniss zu rein äusserlichen Di po itionen, Ab .. nderuno·en 
oder Zus" tzen der eingesandten Beiträ e vorbehalten hat. Im U bri en 
hat derselbe von vorn herein darauf verzichtet, ir ·end wel h Aende­
run ·en von materieller Bedeutung an den letzteren vorzunehmen. Die 
Leistungen der Mitarbeiter sind al o al durchau selbständige zu be­
trachten. 

Im111erhin gelingt es vielleicht, dass trotz die es offen ano·e.deuteten 
:Mangels, der dem Sammelwerk nothwenrlig eio·eu ist, durch da Ganze 
das Ziel, welches vor chwebte, nemlich ein oll tändi ·e ild de be tehen­
den Handel rechts in wissenschaftlich und praktisch brauchbarer Form zu 
liefern, e:t:rei ht wird. 

Die Fortsetzung des auf vier Bände berechneten Wer]{ "ir ich in 
rascher Fol ae anseblies en und da anze im Laufe de nächsten Jahres 
vollendet werden können . 

. Bon n, im Oktober 1881. 

Der Herau geber 

Profe sor r. 1\ . Encl mann. 
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iTlleit r1 g . 

I. Der Handel. 

1. 

A. Begriff und W e en le Han lel . 1) 

Im 'inn der Volk "ir hschaft i t H:tudcl <le1· o-e ammt m atz on 
wü· hscbaftlich n ü ern jeder Art, ' elcher die Verbindung zwis hen Produktion 
und Konsumtion bewirk . 2) Handel ist mi hin, obje ti g nomm n id nti h 
mit der gesammten Bew gung der üter mit dem rre ammten \ rkehr ler lb n. 
An diesem weite ten und objektiven Re!niff kann festg halten w rd n, w nn la 
Recht des Handels im angerneinen V rkehr recht aufgebt. ~ s bedarf alsdann 
keiner pezielleren efinition ; wie dies der Standpunkt d r.ömi eben e ht i t . 8) 

Wird aber das Handelsrecht al ein g trennter Theil cle V rkebr r eh 
hingestellt, so ergiebt ich die othwencli.gkeit einer nn·eren lleoTenzung de 
ßeoTiJf . E liegt dann nahe, denselben im ubjek iven inne, al di auf die 

ermitt1ung de Güterum1aufs, und zwar de rworbe halber , geri htete Thätig-
lmit zu d finiren. '1) Der Handel i t darnach das· Handeln cli Thätigkeit d 
Händler s l. b. cle jenigen, welcher en üterumsatz um des Erw rbes willen 
reibt. Und folrrewei e umfasst der obj ekti B ariff de Handels die umme 
1 r aus jener Thäti keit entsprinaenden V rkehrsakte und Verk hrs eschäfte. 

Handel al Thätigkeit des msatzes bild t einen eigenen Erw ~rb ·zw i ~" 

1) Es kann sich nach dem Zwecke unseres Werks nicht darum handeln, diese Materie 
so eingeh nd ztl behandeln wie es von Go I d s c h m i d t Hdb. .' 40, 41 mit den 
reichsten Literaturangaben geschieht. Hier nur soviel als zur näheren Bezeichnung des 
Gegenstandes des Handelsrechts erforderlich ist. 

~) Endemann, H.R. .' 1 Not. 1. - Unbestimmt Thöl H.R. ' 1 z. A. 
3 ) Es findet das Wesen der mercatura in dem emere und vendere ohne irgend eine 

technische Abscheidung 'orzunebmen. gl. Golds c hJ:n i dt ,' 41 Not. 2. 
1) o Golds eh midt ~ 40 z. . ,\i Ol'aus dann die Polemik in N t. 2 fo lgt. Vgl. 

ab er auch den Text bei Not. 2 b. - Auch T h ö 1 1 geht da' on aus , Der Handel ist 
in Gewerbe." 

llnndbu h des Hnnd Jsrc hts. I. Band. 1 
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2 Einleitung. Der Handel. 

erst, nachd m der ur prünglich te und roh te Zu tand des V rkehrs der 
des Tau he um des bl s en ebrau h \\ erth ' illen überwunden i t. Die 

nt ·tebung des - andels in diesem inn i t bereits .A.usfiu s des Prinzips der 
Arbeit th iluna. bond shalb wird nun nach bestimmenden Momenten rresu ht, 
um diejenige Unter cheidung von ander n Thätigkeiten zu finden, die b timm 
rkennen las en was ändler und Handel i . 5 ) 

Mi dem egriff d Umsatzes oder .A.b atz d r Güt r um des ~ rwerb 
willen ist aber das W en de Handel noch nicht r chöpft. n die Tbätig­
k it w lebe den Umsatz selbst dur h die Taus h- Kauf- oder sonstigen b r ­
tragung 7 schäft , sei s zu efinitivem, sei e zu leiheweisem Enverb eines 
Andern bez' ck s h1ie. t ich, je weiter di Arbeit h ilung durchgeführt 
je umfassender und erwickelter der Hand lsv rkehr 'vird, ine Reihe von 
anderen schäften und speziellen Thätigkeiten zur efördenmrr der msatz­
thätigkeit an . 

Letztere kann man d n ci.r ntlich n Handel nennen und innerhalb desselben 
denjenigen unterscheiden, der sich unmitt lbar durch Umsatz zwischen dem 

roduzentcn und dem on umenten vollzieht, und denjenigen bei welchem 
zwisch n die en beiden Betheiligten der Gegenstau des rosa zes verschiedene 
Hände durchläuft. G) Obj kt eines solchen dir kten oder indirel ten msa zes 
ist Alles was Tauschwerth hat; mithin nicht nur achengut im w ites en inn, 
wozu nicht blo da eld und dessen ·ondern auch Kredi Firma, 
Urheberrecht Forderungen und Schul en 7) a1 unlcöq erliche üter gehören, 
ondern auch Arbeitsleistung jeder Art. ) Die üter werden, in ofern ie egen­

stand des andels sind, '\;v-aaren genann . ) Allein auch die r Begriff pfi gt 
bei seiner B stimmung bebuf d r re htswissenschaf liehen efmition des Handels 
enger genommen zu werden. Man bezeichnet nicht leicht die Arbeit als Waare 
oder Gegen tand des ha11delsmä sigen Umsatzes denkt vielmehr dabei regel­
massig nur an achengut. 10) Allerdings kann di B thätigung der Arbeit kraft 
nicht in aleicber W ise Objekt des Um atzes werden, wie a hengut. Sie i. t 
eben w entlieh Gegen tancl jenes anderen Hauptth ils des Handel , welcher neben 
dem eigen liehen Hanlel zu ber ühren ist. 

Auch ni ht jed s ach ngu gilt als egenstand des Handel umsatzes; ni ht 
des unkör crliche aber auch ni h einmal jed s körperliche. Denn es wird, 

5) Während bei · den Römern die merca.tura ein ungetrenntes tück der negotiatio 
st ; s. Golds c h m i cl t .' 41 ot. 1. 

6) Goldschmidt .' 40 Not. 2b . 
7) Goldschmidt. 41, t. 
) Goldschmidt , 40 und Not. 25. 

9) Go l. dschmi d t , 40, 
10

) Vergl. über die Bedeutung der merx im römi eben und mittelalterlichen Recht. 
Go 1 d s c h m i d t : 40 Note 24. Di kanonistischen chrift teUer mussten den noch 
engeren egriff der merx legalis suchen, mit der allein ein rechtlich erlaubter andel 
existiren konnte; Endemann Z. f. H .. Bd. , S. 44 und H .. , 75, "ot. 4. Geld 
war namentlich keine Waare im rechtlichen inn. Daran erinnert da auch no ch von 
Neueren aufgestellte Erforderniss der Handelswürdigkeit o 1 d s eh m i d t da . ote 25. 
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,' 1. Begriff und Wesen des Handel . 

wenn a.u h keines\veg mi voller ur hflihrung, do h prinzipi ll der 
der ich mit unb w glichen Gütern befasst v m Be riffe d andel a 
chlos n. rkomm n soll, so "enig dies begriffli h gebot n 

s heint d r Han el nur mit beweO'lichen a ben zu hun hab n. 11 

ür bewegli he achen besteht k ine hranke al di 
etwa durch be onder d n msatz v rbi tende 

amen li h ist nach heutirrer uffassung d r errriff de 
von der Unter eh idun abhängig, ob der Um atz körp rli h r "\Vaaren in ver­
änderter oder unv ränd rter e tal or sich gebt. ie kanoni ti eh Doktrin 
erachtete treng rrenommen nur d njenigen and 1 für legitim " l her di 

achengüter in ränderter Gestalt, also nach earbeitun g oder erarbeitung. 
umsetzte. Hi r war der Ge"inn um der Zuthat on Arbeit willen gere htf rtiat 
während der eidgewinn aus Um atz ohne Veränderung als q·rrebniss blo er 

ldspekulation mindestens bedenklieb er ch ien. 12) pät r haben dann, nachdem 
di ser der Wu herlehre entstammende Grund hinfälli eword n war Viel 
gerade umgekehrt nur den Umsatz in unveränder ter Form für e hten Hand l 
erklären woll n. lS J tzt st ht fest, da d r egriff de handel mäs irren Um­
satzes, wenn er auch zunächst und hauptsächlich auf m atz in w1 eränderter 
Form bezogen wird, auch den msatz nach vorgängiger earb i ung oder er­
arbeitung in sich s hliesst. 14) Diese letzter Verbinduner führt dann w nn mat} 
nicht will, da jeder m atz derjenigen die si h mit arbei ung oder Ver­
arbeitung be chäf irren zum ebiet des Handels gerechn ' ird, nothwencüg zu 
einer w iteren nterscheidung · nemlich zu der de blos handwerk mäs igen 

etriebs, bei dem die Bearbei ung als das von\ i gende, der Absatz al da 
untergeordnetere Mom nt ersch int, und des grös ren, fab rikmäs igen trieb 
bei dem Bearbeitung und Absatz mindestens gleich wichtig sich darstellen . 

.A.usser dem eigentl ichen Handel gehören zum Begriffe des Hand ls, i n 
das Handelsrecht unter tellt, alle diejenigen Tbätigkeiten und e chäfte, welche 
nicht den msatz selb t ausführen, wohl aber d ssen Au fülu·unrr mittelbar unter­
stützen oder ermöglich n. Man mag in die em inn on Rill1 ge' erben und 
Hülf .,.c clll i.f cu des Handels reden · 15 freilich ohne damit clie lYI inung zu ver­
binden, als ob in dem Ganzen des Handels dieser Theil von untergeordne er, 
nebensächlicher Bedeutung wäre. Es lieat in der atur der a he, dass auf 
minder ntwi kelter tufe der Handelsverkehr solcher Thätigkeiten nur in ge­
ringerem Maasse bedarf oder sie wenig tens nicht a1s eigene Zweige der 
Handelsthätigk it kennt. Je mehr sich der Handel ausbreitet und vervoll­
kommnet, desto mehr wei a Bedürfniss auf rbeits beilunrr hin, desto m hr 
Tassen si h selb tändig Thätirrkeiten unt r cheiden '' l he insofern nur mitt -
bar auf das Ziel des Handel gerichtet ind als ihr nächst r Zwe k nicht der 

11) Go l d chmidt , 41 ot. 16 ff Davon das ähere unteninS 17 . 
12) Endemann nationn.lö]~onomiscbe Grundsätze der kanonischen Lehre. . 171. 
13

) • die Oitate bei Gold cbmidt 4:1 Not. 1. 
H) Go ld schm idt : 41, uacb ot. 7. 
15) Go ld schmiclt '41 ot. 4 :11'.; Thöl 1, 

1* 
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msa.tz selb t i t . o ha si h die ganze l\1: nge der Transport-, V rmittlungs-, 
icherun rs- und Erl i ht runrrsge chäfte lG rreb ildet, die ärnm li h zum Handel 

g hören un l na h heutigen erhältnissen grossen heils be ondcre Gewerbe%\\ eige 
dar ell n. Zuglei h sind ie aber ihrem Wesen nach auch m atzge chäfte, indem 
ie die Anschaffung und ie Verwerthung namentli h von rbeitslei tung, jedoch 

zum Th i1 au h ander r 'üter ocl r Leistungen en halten. Indessen werden die 
Hülfsge häfte w lebe unt r die berührten Rubril{en fa1len können, nicht sämmt­
li h und nich unbedingt, i lmehr nur unter bestimmt n orau setzungen, in.­
be onder unter ler de gew rb mässigen Betriebs oder der Kaufmannseigen­
schaft für bandclsmä irr erklär t. 1 '1) 

Hiernach ergibt si b dass der ß o-riJT d.e llan<lel ·, den da Handelsrecht 
zu runde legt, um des en mfang juristisch zu bestimmen k in es\\ egs einfach 
und üb rall si her ist. Die 'instlichk it der Absch idung zeigt sich au h schon 
in den darauf b züglichen Bestimmungen früherer Partikularrechte. 1 ie zeigt 
~ich eben o nach dem H. .Bu h des n ven ickelte Bestimmungen über die 
iand l g schäft und die Zu tändigl eit dc Handel rechts l!l) auf dem darge­

stellten Begriff des Handels beruhen. 2 ) 

l iag der Umfanrr des Hand I weiter oder enger genomm n werden, o steht 
soviel fe , da: s nw· der m atz oder "'\ erkehr "'C"' n Entn-clt gemeint ist. 21 ) 

Dem Handel ist es um den Tauschwerth aller von ihm umgesetzten Güt r, auch 
der Arbeit, zu thun. Der Tauschwerth drückt sich aus in dem Preise, der in 

eld oder anderer Ge talt als Gegenwer h unmittelbar genommen oder lcreditirt 
\\ird. arau folgt, das wenn nicht jeder Umsat:l, sondern nur die der Ver­
mittlung des ütcrumlauf zugewendete Erwerbstbätig1 eit Hand l zu nennen i t, 
zu dem "\· esen des letzteren entweder auf d r ite des Veräusserers, oder auf 
der eite des ~ rwerber , od r auch bei beiden Gewinn- O(lcr Spekulation -
ab ·icht gehört. 2·2 Ge\\innab i ht ist regelmässig und von selb t der rund 
jeder Erwerbstbätigkeit. Indem darliber di heutige L h1·e einvers tanden ist, 
wie ich namentlich bei der Entwicklung der Handelsgeschäfte zeigt steht sie 
auch hier '"'ieder in ollem egensatz zu der kanonistischen Lehre. Die e mu ste 
die Absieh , au dem puren msatz Geld rrewinn zu ma hen, gerade als das 
l\Ioment ansehen , welches den Handel wucherisch tml daher widenechtlich 
machte. 23) 

Au dem engeren Begrifl:' des Handels entspringt ferner dessen Geg n atz 

Hl) Go ld s chmi dt 40 nach Not. 5. T h ö 1 a. a. 0. - ahin gehör en die Ge-
schäfte der 1\'Iäkler, Kommissionäre, pediteure, Frachtführer, Rheder u. s. w. ' 

11) Eine Uebersicht der Handelsgewerbe, eingetheilt in sechs , Mas en '', gib t Thö l 
26-28. 

18) Deren T h ö 1 1 Not. 1 eine Reihe anführt. 
19) S. darüber unter : 13 :ff. 
20) v. H ah n , Komm. zu Art. 1, : 2. 
!:! I) Goldschmidt .' 40, Note . 
22) G o.l d s c h m i d t ~ 40, ote 13 und die zahlreichen itate tlas. ote 1 . 
zn) Ende mann, nat. Grundsätze S. 9<./ ff., insbesondere über das Verbot cariu · 

vendere quam emere. S. 2 ff. 
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·. 2. Arten und Zweige des Handels. 

zur Produk ion. er Handel oll eben nur di ermittlung d üterumlauf 
sein. 2·1) Mitllin cheidet ich sowohl die V räu s run di der Produzent mit 
den von ihm erzeugten Produkten eräus erung an den 
Konsumenten und der E rwerb von eiten des 1 tzter n .• s aus. 

a s fü r das We en de Hand ls wenn gleich d r ge ammte IIandel al 
Umlauf oder Bewegung der wirtbschaftlicll n üter b z ichn w rden kann: 
im juri ti chen inne nich noth\\ endig Ort eränd run und folgli h Trau p rt 
E rforderni ist, darf j tz a1s alleremein an rkannt gelt n. 2 G 

E ndlich is auch die Ge" erbemä sigkeit kein noth' ndig s El ment de 
Hand lsbegriff mehr. 27 Das land l recht un damit der juri ti 11 egriff 
des H, n leis i t nicht m llr auf die aufleute beschränkt, wie ia, '' o da Handel -
r ht lediglich als tande r cht der gewerbsmässig n Kaufl ute auftri t . arum 
i t jedoch ni ht au ge cblo en die ewerbemäs igkeit und die Kaufmann eig u-
chaft als Maa sstab mit zu benutzen 2 ) wenn e gilt, den mfan d r Handel -

geschäfte zu b imm n. 

§ 2. 

13. Arten und Zweige d Handel. 
Man tmt rsch idet 'erscbiedene Art n und er chi cl ne z, eige d Hand 1 . 

Indessen haben für das Privatrecht d Handel die betreffen n Unter h i-
dungcn 1 nur theil w i W erth. 

1. Nach der ichtung die der Handel nimmt "ir l in gen tz e ellt 
Binnen- o<lcr 1ulltndi ltcr und Au. cn- ode1· au. w!lrtin·er Jia,ll(l 1, je nn. hdem 
er ich innerllalb ine einzig n taatsg bietes bewerrt oder di r nze über-
cllr eitet. Der ussenhandel ist ent\\ eder infubr- od r Importhandel oder Ausfuhr­

oder Exr Orthandel oder Transit-, Z\ isch n- oder urcbfuhrhandel. ~ o wichtiO' 
dieser Gegen atz in wirthschaftlicher und handel politisch r Beziehung w rdeu 
kann, o wenig verdient er besondere Berü.cksiclltigung im Handelspriva recht. 

2. Der nter chiecl von Landhandel J der die Tran portwege des Landes 
Landstra s n ' i enbahnen, Flüss , Kanäle uni Binnenseen benutzt, und on 
Seehandel, der vermittelst Transportes auf dem Meere stattfindet, ' ird insofern 

2 4
) Goldschmidt 40, Not. 16. Vgl. Not. 22b. - Die wirthschaftliche Frage, 

ob der Handel, der keine Güter erzeugt Werthe erzeugt, ist hier nicht zu besprechen. 
26) Endemann H.R. · 1 Note 5. 
20) Anders nach den kanonist. Doktrin. Transport war wirldiche Arbeit und daher 

erschien, wo Transport war, der Gewinn aus dem Handel legitim, während er sonst, 
wenn der Kaufmann nicht einmal transportirte, dem Bedenken der usura ausgesetzt war. 
Daher die Haup trechtfertigung des cambium als transportatio imaginaria. Endema nn , 
Studien I S. 110. 

27) Goldschmidt :-1 40, Jot. 1 . 
2

" ) . un ter : 16. 
1

) E nd emann H.R. , 2; Goldschmidt Hdb . .' 46. Thö l ~ 37. 
2) G old schmidt a. a. 0. IV; Thö l a. a .. IV. -Vollends braucht om 

Aktiv- und assivhandel od,. r der Handelsbilanz des Imports und Exports hier nicht die 
Rede zu sein. 
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bedeut am als der letztere zu besonderen Er cheinungen füh rt, w lebe en 
Gegenstand de em·echt bil en. 3) 

. Eine ganze eihe on nterarten läs t sich aufstellen nach dem G gen­
tand, wi 'Vaaren- ~ eld-, Effekten-, Buchlmudel u. s. w. 4) Der Natur der 
achc nach rgeben sich aus der Verschiedenheit des bjekts leicht auch Yer­
cbiedenheiten der damit befa sten Geschäfte die für die echtsbehandlung 

wichtig werden . 
4. ~ en o verhält e sich mit der Unterscheidung von Pr pe1·- oder 

Ei nhnud 1 und Kommi . ion ·1t:11Hl 1 , je nachdem der Handel auf eigene od r 
auf fremde Rechnung a tri ben wird. Der Kommission handel führt zum I om­
mis ion geschäft da · ich einerseits von d mjerugen etrieb unt rscheidet, 
' elcber nur in telh ertr tung oder behufs ermittlung stattfindet, und besonderer 
rech lieber egelung l.Jedarf. 5) 

5. icht minder entspringen im Geaensatz zu dem P latzha.uclel, der 
unter an dem e1b n Ort anw s nden BetbeiUgten or ich geht und zu dem 
ebensowohl der vom Käufer aufge uchte Laden-, als auch der vom erkäufer 
aufrre ·u hte Hausir- und der von beiden an inem fremd n Ort ge uchte lVIess-, 
)'.larlü- oder Börs nhanclel gehört, G) aus dem Di t auzhan{l I eigen hümliche 
Vorkomnmis e, die zu besonderen Rechtssätzen Anlass geben; wie sich nament­
lich an dem Distanzkaufge chäft zeigt. 

6. Von hervorraaender Wichtigkeit erscheint endlich der egensatz von 
Gro - und Jüeiulmu<lcl. 7) er naturliehe Einfluss, den man, ' ie die geschicht­
liche etrachtung ·lehrt, s ets diesem G · gensatz in"' Bezug auf die soziale und 
wirthschaf liehe tellung der ross- und Kleinhändler, ) owie auch der nter­
scb iclung von :Fabrik und Handwerk 9 beigemes n ha , bedarf hier keiner 
näheren Ausführung ; ebensowenig die Verschiedenheit der Behandlung, die sich 
daraus für das Verwaltungsrecht ergib t. Eine prinzipielle Abgrenzung ist zwar 
mehrfach versucht oder angestrebt worden, hat sich aber, so" eit davon die An­
wendung de Handelsrechts bedingt, namentlich auf den Grasshandel beschränkt 
sein o11, immer mehr als undurchführbar erwiesen. 10) Die Ueberzeugung von 
der ndurchfübrbarkeit wurde auch bei der Berathung des H.G.Bucbs ge­
wonnen. Man konnte sich nicht entscbliessen, eine cheidung in der Weise 
vorzunehmen, dass das H.G. uch nur auf den Gro shandel b rechnet wäre. 11) 

3
) ass die KüstenscbHffabrt oder Cabotage in mehreren Riebtungen eine besonuere 

tellung einnimmt, s. Golds eh mi d t Not. 2. 
4

) G o 1 d s c h m i d t a. a. 0. I. 
5) Go ld schm idt a . a. 0. Ha. 
G) G o l d s c h m i d t a. a. 0. lll. 
7

) Goldschmidt a. a .. VI. 
) Goldschmidt das. Not. 5. 

9) G oldschmid t Not. 9. 
10) Siehe darüber Go ldschmidt Not. 5a; vgl. auch ot. 14 und insbesondere 

über das am meisten auf leichstellung abzielende französische echt. ote 1 über die 
daraus entsprungenen Uebelstände Not. 17. 

11
) eber die .A.Dträg und den ang der Beratbungen J n Bericht bei o l d-

eh mi d t a. a. 0 . .1. ot. 19-24; zur Krit ik ot. 24a. 
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2. Arten und Zweige des andels. 7 

nter olchen Umständen i t es om rech li hen taudpunkt au nicht noth­
wendig, innerhalb de icr ntlichen Hand l ine g nau re ecrriff bestimmung des 

ros - und des Kleinhandel zu such n. 12) 

All in, w nn auch das H.G.Buch an ich gleichmäs ig auf en ro s- und 
Kl inhandel bezogen w rden mu s und wenn demg mä s nich blo di ro -
händler, sond rn au h die Kleinhändler unter d n griff d r I aufl ut na h 

rt. 4 fall n, so hat es doch nach einigen ichtungen hin unter chi d n zwi chen 
Handel betrieb von grös erem un l andel betrieb on geringem und 
ebenso zwischen grös erem fabrikmä sig n Betrieb und 
rechtlichen Folrren rweisen ich in Art. 72 r . 1 , bei 
der egriffsb s immuner der Handelsg s häfte, owie an dem H-
und 1\Iinderkaufleute, auf welch n Art. 10 führ . H 

7. ~ ndll h i t auch der nterschied o· -

wcrbem!i i""cm Handel zu erwähnen. 1 5) 
durch inrichtung eines azu bes imm n ments zu 
Zweck betrieb n "ird, um daraus eine dauernde Erwerbsqu lle zu machen. Der 
Zusammenhang mit der e\'tinn- oder pekulationsabsicht i t klar. ich ge­
werbemäs iger Handel ist lie umme derjeuigen e chäft , w lebe, ei s auch in 
der Absicht, ewinn zu er.:t;i len, ereinz lt on sol ben aemacht werden die den 
Handel nicht als ständige ~'rwerbs 1uelle und eine Ausübung nicht al Beruf 
betrachten. 

Die nach dem Ven,altungsrecht best benden or hriften über den g werbe­
mässigen Betrieb sind hier ni~ht darzustell n. 16 Wohl ab r i chon hier 
darauf hinzuweisen, dass von der Gewerbemäs igkeit cle Betrieb theilweise 
der barakter der G schäfte als Han del ge chäfte und folgeweise di Zu tändig­
keit des Ha.nclel rechts abhängt. 17) 

1!2) Goldsc h m i dt Not. 6- . 
1 11) T h ö 1 ' 37, Ill. 
H) ·. darüber unten in Abschnitt 1 des ersten Buchs das Nä,hel'e. 
15

) Th ö 1 ~ 0. 
16) S. auch darüber unten Abschnitt 1 des ersten Buchs. 
11) • unten § 15. 
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ll. Das Handel recht. 

3. 

A. Begriff de lb n. 

Handel recht i t im '' eiter n inn die umme aller d rjenigen ..1.: ormen 
w lch i h auf die R chtsverhii.ltni e Hand 1 crk hr beziehen. 1) Dazu 
g b"rt auch ein gros r Tb il d s son tig n ecllt . \V nn ein von dem letzt ren 
g trenntes Handelsr cht exi tirt, so ist diese im enger n Sinne zu definiren al 
die umme aller d r irr nthümli hen :rormen, welche in Hand 1 sachen gelten . 

Au chlo u wird hier da öiTcntlicltc Re ltt dc U::tu(l l. , das er­
waltungsre ht, 1 elches lediO'lich di administrativen finanz i llen 1 roze s- und 
strafre htlichen Bezi hung n de Ilandels reg lt owi das V"llcerrecht de selben 
welche ich nam n lieh in taat verträ()'en verkörpert. ~) 

Die vorliegende Darstellung b schäftigt ich nur mit dem Privn.tr cht de: 
Hamlcl Y rl- ltr , neben welchem ab r theilweise auch d rn öffentl i hen oder 

erwaltung recht ang hörige e timmungen in Betracht kommen. 3 Als elb­
ständiger Th il d Handelsrechts ' ird herkömmlich das eerech :.mge eben· 4.) 
und mit dem Han el re ht teht nahe in V rbindung das freilich k ine ' eg 
nur für den Handelsverkehr existirende Wech elre ht . 

Die K nntniss des Handels rechts setzt K nntni des Hand l vorau . Für 
die wissenschaftliche Erklärung i t letztere ni ht blos Hülf wi ens haft, sonden 
vielfach geradezu Grundlage. 

Die Kenntniss alles dessen 
H:mdcl wi eu chaft, di wenn 
Handel recht mit umfa st. Al 

zu dem Handelsbetri g hört die 
weite ten inn genomm n wird au h das 

e tandth ile gehören ihr an die Waaren-

1) Vgl. über die folgenden Definitionen Thöl 4; Goldschmidt .· 1· Ende-
mann ,' 3. 

2) Eine Uebers icht der 1879 bestehenden Handelsverträge de deut eben Reichs 
siebe nach dem Reichsanzeiger in Hi r t h' Annalen 1 7 , . 562 ff. 

~) Endemann ot .. Goldschmidt Not. 5. 
4 ) llenfalls auch da Versicherung recht, wozu jedoch mind r Ur ache. Seerecht 

und \ 1 echselrecht bilden daher im Folgenden be ondere \b chnitte. as ersicberm1g -
recht s., abgesehen von der , eeversicherung, unten in Buch , b hn. 9 . 

• 
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Begriff des Handelsrecht . 

lVfaass-, ewicht -, eld- und l\1ünz- \V hs lkund , di Lehr von der Buch­
führung Korrespondenz, omtoirwis en chaft üb rhaupt die Lehre de and 1 -
be riebs, seiner Einri htung n und iner u fübrung na h ra ion llen runcl­
sätzen (Priva lu.tudelspolitik . 5) Ebenso die Hand 1 tati tik und Handel -
geographie. 

on be ond r r Wi htigkeit für die ges hi h li he ntwi klun()' d Hand 1 -
rechts wirtl. die eschi hte de Handel und insbe onder für di dogmen" -
schichtliehe Dar tellung de Handelsrechts die schi ht der nationalölconomi chen 
An ichten. 6 In gleicher W ise ist für di rklärung un l grün w1g d 
bestehend n Handelsrechts di K 1m ui · der ge enwärtig herrschenden wi l'tll -

cha.f li hcn Prinzivi n unentbehrlich. 7 

In d r e taltung des Rechts, die k in Willküq roduk und ni mal 
on der Doktrin nach theoreti eben Prinzipi n geleit t wird mus sich da 

We en de llandel und ler Ers heinungen, welche er h rvorruf , au prärren. 
ie Ueberein timmung mit d m real u Leben aufre ht zu rhal n, i t die r t 

Aufgabe der Ge etz"ebunrr, aber nicht mind r auch die Aufgab d r Th o1ie. 
U eberall lehrt die ergangenheil und die 
fäll , dies n Zu ammenbanrr zu "ahren. Sie "ürde son t ni h 
der M · inung hingeben , als ob di Recht billung durch die 'on ihr 0' fund n n 
doktrin llen ätze beherrscht würde, und nicht immer '' ieder r u h n di 
von ihr aufg stellten u briken al unumstö lieh Axiome L\U b tra btcn d n n 
ich die \iVirklichkeit zu füg n hätte "äbre.nd si h gerade um rr k hrt 

v rhalten muss. 
Und soviel sollte sich , wa das Handelsr ht betriff , 

da Re h , wel h den \ erkehr mi den wirthschaftli hen achengu 
aller r und Arbeit, zum Gegenstande bat muss noth' endirr b influ s , ja 
abhängig in von den wir hschaftlichen Prinzipien welch für die n einm 
Geg nstand maa.ssgebend sind. Wie Geld und ut und Arbeit nach d u im 
Verkehr herrs heuden An ichten betrachtet werden, darin liegt die beste · r­
klärung auch der Rechtsgrundsätze, die i h mit ihnen beschäftigen. 

5) T h ö 1 . Golds c h m i d t 8 2 und über Enc clopädien der Handelswissen-
schaft , 7 I a. E. 

G) S. über beides weiter 4. 
,) Go ld schm idt 2 Not. 4; ' gl. dazu auch : Not. 11, 12. Siebe über 

die Literatur dieser Wissenszweige die ngaben bei T h öl 2 und Go 1 cls c hm i d t 2. 
Sie hier zu wiederholen erscheint überßüs ig. odann mag darauf hingewiesen werden 
dass die Z. f . I-I.R. in ihren Literaturüber ichten auch alle erheblicheren Erscheinungen 
der Handelswissenschaft und Nationalökonomie aufzählt. iehe z. B. Bd. 19, . 333; 
Bd. 20, S. 19, 6 1; Bd. 21, S. 6·14. Ueber die Bedeutung insb sondere der national-
ökonomischen J>ogmatik siebe ' n cl e man n H.R. 11. 
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Einleitung. Das Handel recht. 

4 . 

B. Ueber. icht cler geschichtli hen Entwi klung de 
Hancl I r cht . 

1. Die leiten<len G ichts1ntnkte. 

a Handel recht ha i h allmählich on dem übrig n ' rk hr r cht als 
ein Sonderrecht 1) abg rennt. Unser erkehr recht ruht, wenn auch nicht 
au hlie slich doch zum weitau gr··s ten Theil auf dem r··mi hen Rech . 2 

in rreringem l\1aa se haben auf die it lung desselben zumal im ebiet 
bligationenr chts, d uts hre b liehe Ideen ingewirkt. Das Mei te zur 

' n wi cklung de Handel r e ht in einer neu ren estalt haben freili h die im 
'ergleich zu d m römi eh n echt we ntlich verlind rteu realen Zustände de 
Handels, die in die en ich bildenden ewobnb i n und die in ver hiedenen 

erioclen we bselnden, oft geradezu entgeg ncre e zten '' irtb chaftlichen egri:ffe 
b igetragen, deren influs die I echt lehre und di esetzgebung sich nicht ent­
ziehen konnte. 

I. In <lem b iiro·crliclt n R Jtt <ler Röm 1· S) ex:istirte keine Abtrennung 
des Han lel rechts . Erst allmählich entwicliel te i h au rlen primitiven Kultur­
zuständen der älte ten Zeit heraus ein Handel verkehr der sich zugleich mit 
d r Au d hnung der politi chen Herrschaft immer mehr ausdehnte. 1) 

elb auf seinem Höh punkte reicht r je loch nicht an den mfang de 
heutigen andels. Zugleich unter heidet er sich von dem elb n we entlieh 
durch die zu runde liegenden ' ir hschaftlicb n \ erhältni e und Auffassungen. : 

1) • • über die Bedeutung diese egriffs unt n . 20. 
2) T h öl , der jedoch die ed utung und den W erth des röm. Rechts übertreibt ; 

s. auch G o l d c h m i d t ~ 37 Not. 11. 
8) Literatur über Handel und Handelsrecht des Orients im Alterthum und Griechen ­

lands s. bei Goldschmidt ~ 4, I u. Il. 
4 An einer eingehenden pczialdarstellung der Handelszustände im röm. Reich 

fehlt e noch immer. Vieles von Erheblicbkeit findet sich bes. bei W . . \.. e ck er, 
Handbuch der röm. AJterthümer fortgesetzt von Marquardt; in ~1om m s e n, Röm. Ge-
cbichte, s. hauptsäeblich Buch I, Kap. 11. 12; uch lii, 1. 12. 19; uch rv 2. 31· 

Buch V 11; in Ihering Geist des Röm. Rechts in d. 2. 3. zerstreut. Friedli~nder 
Darstellungen aus der Sittenges ·bichte Roms 3 l de. 1 62-1 71. . rn o 1 d Kultur und 
Recht der Römer 1 6 . Interessant für ilie Stellung der Handwerker und Händler in 
den Munizipien: Nouv. revue bistorique. Juill . . \ot\t 1 79 p. 71. 

li) S. über diese Hen·mann, di s. exbil.J n sententias Romanerum ad o conomiam 
universam v. nationalem pertinente , 1 2 ; T d man n li quisiti juriclico-politi a de 
oeconomiae publicae notionibus 'in corpore juris civilis u tin. 1 9 · v. c h e e l 
die wirthsch. Grundb egriffe im 'orpus juxis civ. in Hild br uds Jabrb. für ational-
ökonomie, Jahrg. 1. d. 1 . : 24 ; B u d er zur ökonom. Karakteristik de röm. Re ht 
in der Zeitschr. tu· die ge . taatswi s. J ahrg. 3. 
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4. Leitende e ichtspunkte der geschichtl. Entwicklung. 11 

Handel, namentlich in Getreide, wurd e Z\ ar g rn O'eüb und das eld-

gescbäft so r eichlich gepflegt, dass d r na ionalökonomi ehe Karakter de 

römischen Lebeus sehr wohl als au geprägte Geldwn:thschaft bezei hne ' er den 
darf. 6) Auch wurde da We en des ach ngut , vor Allem das d lde , d 
Kapitals und was dami zusam menhängt von den öm rn b reit ri htig 

erkannt, theil "'eise ogar m hoher .A usbHdung O'ebrach . anerr n fehlte vi 1 
an der gehörig n WürdiO'ung der Arb it. als ob die B d utunrr die es 

Hauptfaktors ler Produktion und de Handels gänzli h rkannt "orden 
wäre. 7 Aber Arbei t um ohn erschien d Freien unwürdig die nsichten 'on 

der irtb chaftlichen Arbeit beruhten tets au f d r nt r t llun rr die 
Lohndienste on nfr ien zu erri hten i n 

klavenarbeit. Darnach ziemte dem Freien w hl und "urde von ganz n n 

mit Vorliebe geübt di nternehmung. Wi in dem ebi r L ndwirth-

chaft der Latifundienbetrieb, so herrsch e nuch im Handel der ro betrieb. 
Die a usführenden Kräft waren vorwieg nd lda n und Freigela ne. Man 

v rmisst daher bei unfreier Arbeit die -f olgen der Arbeit h ilung " eich noth­
w ndig bei höherer Ent'i\i klung der freien rbei eintreten, di R ib lb-
ständiger Geschäftszweig , welche da heutige rk br wesen 
machen und sich in igenen erkehr ge häft n d Hand lsrecht ' ied r 1 i n ln. 
v enigstens envei -n i h in lem römi eh n Re ht n ur inz lne b sonder g -
pflegt; darunter bez ichnend genug vor Allem das G chäft d r rn ntarien. 
Der Kar ak ter, der lern echt die Exi t nz u1 freier Arb ei t ing pflanzt hatt 

blieb auch dann noch erhalten und ' urde nur in unter neordn t m 'i\'Iaasse modi­
fizirt, als das Christenthum clie lclavem\ il· thschaft zu lockern beg nn. 

as römische \ erkehrsrecht das sich auf dem o len di er Zu tände 

ntwickelte, 9) bat seine Wurzeln in dem, " enu auch noch o dürftigen, i il­
recht d r römi chen Bürger, insofern dort bereits die Grundlagen des Sachen­
und Obligationenrechts gegeben sind. l\1it Zunahme d s \ eri-ebr rwiesen ich 
jedoch die B griffe un d Formen desselben zu ng. Durch die \ erkehr -

beziehungen zu anderen Gebieten und die darau ent pring nden Erfahrungen 
angeregt, bildete die Praxis, insbesondere die prätori ehe Recht prechung, und 

die Thätigk eit der J UI'isten allmählich ein freiere er kehr recht aus da nicht 
blas für römi ehe Bürger, sondern für Jed rmann vor den römischen Gerich en 

Geltung besa s, das jus gentium. Indem so mit vollstem rständniss den 
orderungen des erw iter ten Verkehrs enüge geleistet ' urcle entstanden 

mancherlei Pechtsinstitute ·w lche wesentli h oder oaar auss hlies lieh auf den 

6) Vgl. über den Gegensatz der Natural- und Geldwil·tbschaf J~ nd emann 

H .R. , 74, II. 
1 ) Zeugnisse s. En d e rn.a n n 74. No. 1. 
n) • darüber Studien zm· Geschichte der alten Kü·che 'h mnitz 1 79, Heft 1, r. III. 
0) • dru·üb r Go ldscbmidt Z. f . H.R. Bd. I. . 5 :ff. u. H.R. ·.' 7 Not. 3. -

Vgl. auch P a r c1 e u s collection tom. I; dann Pu eh ta, Kms. der Institutionen 3 d. 
1 ' 72; Ihering Gei t (s . oben .t: ot. 4); und :NI. Voi gt das j u naturale, aequum et 
bonum und j us gentium der Römer. 3 Bde. , 1 '56-1 71. 
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12 Einleitung. Das Handelsrecht. 

10
) Beispieles. bei Goldschmidt 7, Not. 11. 

11 ) ass damit die efinitionen der mercatura und des mercator übereinstimmen, 
s. Endern a n n H.R. 4 :Not. 6. 

12) Endemann das. Not. 9; ol d scb.midt 37, Not. 11 a. l'. 
1 8) nd em an n, die nationalök. Grundsätze der kanon. Lehre in Hildebrands 

Jabrb. Bd. 1 und Separatabdruck . 15 . 197 fg.; einige zerstreute emerkungen s. auch 
bei L . Fe li x, die Arbeiter und die e ellschaft 1 7 4. 

ld) U eber die Literatur der Handelsge chichte in dem Mittelalter s. die A ugaben 
bei Goldscbmidt .' 5 nach Not. 1. u. auch 3, Not. 11. 
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· 4. Leitende Gesichtspunkte der ges hichtl. EntwickJung. 1 

li her egensatz g gen du un lei h '' eniger bewe liebe Be ht cl s rundbe-
itze der LandwiTthschaft und and r r au s r halb des Handel gel gen r 
ebiete de wirtb chaf liehen und sozial n bens beding . 

Ihre Haup grundlage fand aber die Entwi klung ine l e n 
rechts in der da Mi telalter beh l'l'S he11d 11 stand mäs igen 
nach vielen eiten hin zu ein r Zer pli terung des e ht in einz lne 
rechte führte. Die mit dem Ban l l beruf müs ig befa s en n 
den Kaufmann stand . 15 er elbe hatte als igner 
korporativ abzu chlie en bei sol her Abg chlo enbeit innerhalb 
eine eigen Geri ht barkeit auszuüben 1 6 

prechung ihrer Gerichte und die Anerkennung ihrer 
Re ht r egeln die eb n nur diesem Krei e a11gehörten also ein besond r 
der Kaufleute jus mercatorum dar teilten. Nicht '''ar natürlicher al 
in denjenigen tädten, " elche sich haupt ächlich dem andel hingaben 
kaufmänni chen echt r g ln häufig auch in die tädti h n tatut n 

tadtrechte aufgen mm n wurden. Ja s gab ogar and l tädte, in denen 
von ein r be onder 11 Gerichtsbark it und echt billung der I aufleute ni h zu 
red n is , d ren echt aber nichts desto·wenirrer den Karakt r 1 auf­
männischcn Re bts annahm, indem gleichsam die ganze B 
Handel be rieb betheiligt er chi n. 1 7) Vorer 
Recbtsbildunrr ich in dem engen Kreise ler inz ln n inz lnen 
Territoriums be1~ egte, eine Menge von pezialre b n. 1 'reili h bli b c nich 
aus, dass fanches von inem Gebiet in da andere üb r ragen wurde. E n -
tanden Zusammenhänge. A.ber an ein einheitli he Zu amm nfa en der kauf­

männi hen o ler hand lsr chtlichen Einri htung n und ors hrift n zu inem 
allg meinen esetz wurde in Italien nicht rr da ht. a treben nach Zu­
ammenfassen zeigt sich erst in den allmählieb auftretend n wis en haftli hen 
earbeitungen . l!l 

Haben alebergestalt erst die Schriftsteller den in be-
anderen jus mercatorum s. mercaturae auf ebracht so lag die ran las ung 
lazu, wie die escbichte der Literatur d utlicb nachwei t, " ntli h in d r 
Lage des V rkehrsrechte gegenüber den trengen rund ätz n de kanoni eben 
Hecht . A.uf rund aus der ibel entnommener laubens ätze war die ehre om 

u;) Es wird hier die uffassung wiedergegeben von der die älteren cbrift teller 
des Handelsrechts ausgebn. V gl. Ende m an n Z. f. H. . Bd. 5, S. ::34 7 ff. 

1 ) ~ n dem an n das. . 85. . Zu erwähnen ist auch bes. die 1\Ies gerichtsbn.rkeit. -
Vgl. auch D n.ll n Z. f. H.B. Bel. 16 S. 397. 

17
) Diese doppelte Bahn weist an Genua, wo die Kaufmann gilden keine bes. Rolle, 

und F lorenz, wo sie eine solche spielten, nach Last i g, die Entwi klung wege un cl 
Ouellen des Handel rechts, 1 77. 

1 8) An deren Durchforschung noch 'iel zu thun bleibt. 
1 0) S. über diese ~ , I. 
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\ erbo er usura ent tand n wel he ni bt wa blos di V rzinslichkeit de 
arl hn ond rn jeden ewinn au ld unter agte und in illren imm r mehr 

auch in das 1 raktische R h r treckt n Folge ätzen geradezu den ge amm en 
Verkehr und de sen R cbt übung na h ihren armen zu 1 it n suchte. 2 n • o 
gross war der l'inßus d r kanoni h n o rnatik auf las gesammte soziale und 
geistige ben , auf wir 11 eh ftl ich wie r htliche An icbt n dass auch der 
Handel ie Herrschaft der lben empfinden mu te. D n Heweis lief rn di 

tatuten in d nen überall die 1 an nisti eben rund ätze dur hkling n. 
tellung d H .. ndel war darnach eine irr nthümliche. reng g -

nomm n urft der Hand I, d r auf ld rrewinn p lmlirte, gar ni h exi tir n. 21 

Allein völlige nt rdrüd ung durfte d h selbst ler grös te Eifer für die 
ufr htbaltung der kanonischen rinzii i n nicht erwarten. War der Hand 1 

nich binwegzu cbafl'en so mu st man um om br da· bahr n des elben, zu­
mal die zahlrei h n neuen E r cheinungen, die er h r orrief von dem tancl­
punlct d r ~ ucherl hre aus ein r sorgfältigen Prüfung unten' erfen. abei 
ergab ich nun, da s der Hand lsv rkehr, der darum, w nn auch gedulde , doch 

ets verdä htig ers bien, an iel n teilen gegen die s renge lmnonis be Lehre 
sich auflehnte, sie umging od r geradezu verle zte. Auch hier stand es jedoch 
für die korrelrte, den kanonis hen Prinzipien getreue Dok rin, di e theologische 
"ie die durchweg von denselben nicht minder beherr chte juristis h , wiederum 
so, dass nicht da1·an zu denken war Alles, was der U ural ehre wi lersprach 
zu verdammen und von dem Verkehr tbatsächlich f rn zu halten! Eine Menge 
von '\ erkehrsinstituten waren durch die Verhältni e des real n Lebens zu 
bedeutend geworden, al dass sich mit der scharfen Konsequenz der kanonischen 

rundsätze dur hkommen liess. E erwuchs mithin der kanonisch gefärbten 
J uri prudenz ni ht minder wie d n zugleich juristisch bildeten Moralisten die 
doppelt Aufgabe, einerseits möglich die suralehre uch geg nüber dem 
Handel und einen neu -n ebilden zu wahr n and rer eits ab r, w nn 
demselben dennoch notb(l'edrungen viele Konze ionen gemach werd n mussten, 
die e mi dial kti eher Kunst ~u rechtfertiO'en und mit solch n e hränkungen 
oder Garantieen zu umgeben dass immerlün, wenn au h na h heutigem Urtheil 
oft blos scheinbar, die eobachtung der Wucherlehr im Prinr.ip gerett t 
erschien. D r Handelsverkeltr machte in die er zi hunO' der orthodoxen 
Jurisprudenz, und eine andere gab es Jahrhunderte hindur h nicht 22 ungleich 
mehr .r o h al irgend ein anderes ebiet de menschli hen Lebens · und ben 
daraus ging die iguno- hervor la h de s lben ni h blos um ler l io-en­
heit zahlrei her Vorkommni e d ss lb n ond rn au h um der Eig nh it ihrer 
Behandlung in der Re htslehre un l folrr w i au h in der von di er b -
influssten Gesetza bung willen als in be on lcre Re ht zu etrachten. 

20) Die ewei t nach 4 nclemann11at. Grund. und tuclien. Bel. 1· s . auch Gold -
s chmicl t 3, Not. 12. u. theüweise S. 1 . 

21) ndemann nat. Grund. S. 34 ff. 
22) Wie ich in , ergeben wird. 
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azu kommt d r Wid rstr it de andel standes gegen da bi r.ur n-
erträglichl{ i künstlich und weitläufig geword ne rezessrecht und die in r 

Re ht pflege herrschend hemati ti ehe Methode. t t wird von d n utor n 
cl Handel r cht hervoTgehoben da s in den treit a h n der Kaufl ut ohne 
die Soleunitäten de förmli b n roz e zu verfahr n und na h illigk it ohn 
Rü k i ht auf die ub ilitäten de son tig n Re ht zu urtheileu ei. 28) 

as All s hinderte freili h nicht, '" ie die Li ratur zur enürre lehrt da s 
auch die ehandlung d s Han 1 re ht trotz d r aner1 annten Ab'' ei hung n 
und trotz de anerkann en dürfni ses in der okrin d m lben h mati -
mus v rfiel der auf der ge ammten v; i n chaft la tete. 

III. In dem nl eren d ut eh n Rcch.t lässt sich on inem b ond ren 
Handel recht ni ht reden. Al der Ha11d 1 und mi ihm da tädte\\ e en auf­
blühte, waren di Ur achen zu ig nartigen e bt bildungen die elb n wie in 
Italien und anderen romani eben Ländern. Auch in Deuts bland herr chte die 

tandesglied rung und gab e daher igentbümli he G w lml1ei n un atzun n 
des Kaufmannsstande die vielfach in die tadtre ht der Hand lsplätz auf­
genommen wurden. Auch über eutschland er tr kte die kanonis lle \\ u her­
lehre ihre Geltung 24) und regte si h der gleiche Wider 1 ruch de Handels 
gegen dieselbe. 

Bei der sogenannten Rezeption des römi eben Recht wirkte wesentHeb d r 
mstand mit, dass da ein heimis he erkehrsr cht dem edürfni nicht g nüa . 

Rezipirt aber wurde niemals das reine römische ondern da romanisch R cht 
in der e talt, wie e~ zur Zeit der Rezeption '\is n chaftli h und prakti h 
gehandhabt wurde. Folg weise wun;len auch die be ond r en rundsätze ru1d 
die be andere ehandlung de Kaufmanns- oder Handelsrechts, welche in I ali n 

entstanden "aren auf Deutschland übertragen 2f>) ·und konnten übertragen 

werden da die "ir hschaft1ichen Grundansichten der I unonisten und Romanisten 
über Handel, Geld und ut, Arbeit und Kapital u. . w. noch bis tief in das 
16. Jahrhundert hinein 26 die maassgebenden blieben. 

Allein mit der Zeit veränderten sich die Verhältnisse wesentlich. Da 
kanonische Zinsverba "urde seit der R formation immer ents hiedener bekämJ ft, 
scbliesslich verworfen. Indem dieser Kern der Wucherlehre getroffen wurde 
streifte man auch sonst, wenn nicht vollständig, doch grösstentheils die Fesseln 
der kanonischen Doktrin ab. 27) Von dieser eite her war also kein Bedürfni s 
mehr, die iaenartigkeit des andelsrechts aufrecllt zu erhalten. Zugleich 
lockerte sich und v rschwand schlies lieh die Geschlossenheit des Kaufmanns-

usfuhrlicher stellt die Grund ätze des erfahrens dar Endema n u Z. f. H.R.. 
Bd. 62 ff.; s. auch Go 1 d s c h m i d t ' 34 Not. 11; · 37 Not. 4. 

24) e um an n, Geschichte des Yv uchers in Deutschland, 1 65. 
2G) S. über deutsche Stadtrechte, "elche Grundsätze die italienischen bestätigen 

Laband, Z. f. H .. Bd. 20, S. 17. 
26) vV i s k e man n ar tellung der zur Zeit der Reformation herrschenden nationalök. 

nsicllten 1 61· S eh m o 1l er Zeitschr. ür die ge .• taatswiss. d. 16 Heft . 4. 
27) • über die e Y\ audlung Las p e yr es Ge chichte der volkswirthschaftlicheu 

Ansichten der "iedcrlänc1er und ihrer Literatur zm· Zeit der Republilc 1 6 
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tande . ie Zünfte und ilden zerfielen . Dami ging denn auch der Boden 
für die ntst hung Jwq orati er Gebräu he un autonomischer atzungen ver­
lor n. Zugleich brachte es die politi be estaltung der euzeit w lebe die 

elb t"nditJkeit d r tädte ab orbirt , mi ich, da die r chtli he Regelung des 
1audels die früher haupt ä hli h in Stadtre h en unI tädtischen Ordnunrren 

ihren , 'itz hatte immer mehr in die Hand der landesherrli hen und taat -
rre etzgebung kam. 2 ' 

Wenn trotz der Hinfälligk i vi l r der ründe, welche nach den früh r n 
V rhältni sen für la Be tehen ines be ·on leren kaufmänni chen oder Hand 1 -
recht augeführ werd n konnten der Handel no h immer igen e htsge etze 
verlangte, o kann di s in der euzei nur noch au der nzulänglichk i de 
onstigcn i ilre hts und Oi vilproze e erklärt werd 11. Der Handel hat es 

Yerstanden, iu dieser Richtung ein Forderungen geltend zu machen und die 
e t%gebuncr hat bei dem rrrossen Int res e welche der taat an der Zufrie l n­

heit und dem edeihen d Hand 1 herr n mu , d n ·elben nachge eben. Zu­
näch t in mancherlei Erla e11 über inzelne Materien ann aber auch in 
umfa end n Kodifikatiouen. n reitig ist er, d durch die Kodifikation n, die 
mi dem od de commerce begannen die on dem übrigen Civilrecht abgetrennte 
. ' t 1lung de Handel recht we entli b b fe tigt word n. 

Die Unzulän lichlmit d on tigen bürgerlichen Recht rweist sich wie 
vormal noch h ute theil darin, das e für viele neue Gebilde des Handels-

erkehrs nicht mehr pa st oder lückenh,,ft er h int, thei1s , ber au h larin, 
da ein stem un 1 eine {ethode dem Bedürfni ni h cntsr rich . Da das 
Hand lsrecbt nicht mehr 'tandesr bt ein

1 
ielmehr im 'we ntli hen nur no h 

als pezialrecht les Handel im objel tiven inn auftreten kann, läs t ich 
chwer genug eine ~bgrenzunrr g g n cla übrige i ilrech in zuverlä siger unl 

innerlieb befriedigender Weise geben. 29 er Han lel i nur ein Tbeil de 
'e ammtverkehr und la Handelsrecht hängt nothwendig mit dem allgemeinen 
i viirecht zu amm 11 , hat in ihm seine \~T urz ln. Kann I alter da Privat­

handelsrech nicht ander denn al ein e tandtheil des ivilr chts be racht t 
werd n, so erweist es sich al derjenige Zweig d s bürgerlieben Rechts, der, 
dank der Rührigkeit des Handels, am mei ten mi der Entwicklung de realen 
Lebens Schrit gehalt n hat und a.m m ist n den ~ orderung n der Geg m art 
ent pricht. Nothw ndig übt die G taltunrr de Han lelsre hts auch wieder ihre 
Rüclcwirkung auf da andere Civilrecht. urch diesen Einflu s und dur h 
zeitrremässe form d s allgemein n bül'gerli hen chts muss mithin die Ver­
schiedenbei immer mehr Yerwi bt tmd lie Vvi derv reinigung d and 1 -
rechts mit dem burgerlieben e ht herbeia führt werd n. 30) 

2s S. darüber auch . 8, VI. z. \. 
- 9) Wie sich unten in : 13 ff. ergeben wird. 
30) Endemann H.R. ~ 4 a. E. So auch oldschmidt ~ 7, .Jot .. 7. Ein 

interessanter Beleg ist der Entwurf eines hweizeri chen Obligationen- und Handel -
rechts; s. unten ~ 24 ... r. 15. 
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5. 

2. Die Quellen nn<l Li era n1· <le hi torisehen Han<lel r e ht 
eit dem :ftlittelalter. 

Eine umfassende eschichte des Handel und l Hand 1 recht exi lirt 
o wenig für die nachr"mi cbe ' ie für lie r "mi ehe Zeit. In le en f hl es 

nicht an einer langen ibe von neuer n ar tellungen " Ich di Hand ls­
geschi hte, die Geschichte der für das Handel rech ' i htigen wirth chaftli h n 

erhäl ni und rund äh:e 01' ie inzelne Theile cl r R cht er clticht de 
Handels vorführen . 1) ie auch nur inig rrna sen voll tändig hier aufzuzähl n 
er eh eint unthunlich und entb hrlich. lVIan kann fü O'li h < uf die r i h u Zu-
' mmenstellungen in old chmidt Handbuch t-i ~ und 6 n\ ei en. Dort 

wircl neben der Anführung von Hauptwerken für die all eremein ren Ge icht -
punkte 

a) in § 5 di Literatur welche <lie allo-emeinen Zu tlind d Ha.ud 1 
un<l d Ha.nd 1 recht betrifft, nachdem eine l\Iehrzahl von Hauptwerk n für 
las Ganze angeführt ward n sind, unter folrrend -n Rubriken g ordnet. Zunä h t 
1. Beziehung n zum Orient; 2. Juden und leren erhäl ni se; 3. da kanonis he 
Zinsverbot; die Wuchergesetze; -.1:. Innun(Yswesen; 5. Handel rech t und Han el -
proz:ess ; . Handelspariere; 7. Seerecht; 8. S ever icherungsrecht; 9. Kaukur -
und Banll::rottrecht. 

b Eine z" ite Zusammenstellung in ' ei t die Liter, tur fiir ciuz lne 
L lbHler nach; nemlich: I. für das Byzantinische R i h; II. fü r Italien und 
zwar zunächst für ganz Italien, dam1 1. für üditalien 2. für enediO' . für 
Pisa, 4 . für Genua, 5. für Florenz, . für Lucca; weiter III. für Spani n und 
Portugal; IV. für Franlo·eich; V. für die iederlande; VI. für ro sbritannien; 
VII. für Skandina~? ien; \ III. für Deut eh land. 

Diese Zusammen telluugen "'erden, was die seit 187 4 rschienene neue te 
Literatur anbelangt, vervollständigt durch lie '"Veiteren Zu ammen tellungen, 
die in jedem Bande ler Zeitschrift für das gesammte Hand lsre ht nthalten iu L 

Hier sollen nur die wichtigsten Quellen mHl 'Verlw der Vorz it, 
welche da. Ha.u<lel;recltt betl'cJl'eu, bez:eichnet werden. o nah es bierbei 
zu liegen scheint, der übersichtlichen Eintheilung halber ver chied ne Zei -
abschnitte zu bilden und dabei insbesonclere die Entdeckung des eewegs 
nach 0 tindien und die 1 ntdecl ung A.merilm als Grenzscheide zu benutzen, 
so rw ist ich zwar ffu· den Karakter des Handels jenes Moment überau be­
den end, aber das elbe begründet keineS\\ egs unmittelbar für lie DoO'matik und 
l\Ietho le des Handelsrechts in Gesetzgebung und ktrin eine ne~e po be. 
Ihr m inneren W escn nach blieb die Literatur auch noch über la Ende des 

1 ) ie beste Zu ammenstellung der Handelsrechtsliteratur liefert der Katalog der 
' ommerz-Bibl ioth ek zu Hamburg ; neue ~usgaue 1864 mit Fortsetzungen. Die 

übrigen unvollständig und nur tbeilweise brauchbar; s. Go 1 d s c h m i d t Not. 9. 
Handbuch <los H:m<lolsr cht ·. I . llnnd. 2 
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1 "' . Jahrhundert hinau in den vorher b treteneu ahnen . Eine d r :Metb d 
na h n ue 4 p he k ·nnt nur von d m ru lle einerseits mit dem kauoni · hen 
W,.uch rdogma und an rcr eit mit d r sr.hematis i h n Ri htung des Mitt 1-
alt r datirt werden. ll in hierb i wäre es hw r, einen inigerma s u b -
timmt n Z itabs lmit zu finden, da es si h um Wandl,ungen hand lt, di r t 

s hr allmähli h i lt v llzog n. Der na ltfolg nde eb rbli k mag sich deshallJ 
darauf beschränken in 11 ummari eh n G smmntüberblick der n wi ldun 
darzubi t n. 

I. Di ig nen Hand 1 rechts liegen iu Itali n wo zu r t 
]er Hand 1 1 s ntstand n elbständige Hand lsgebräuche. Davon 
gibt P <rol ti in i.n r brift pra i. a della mercatura 134 und päter Uzzano 
Ja 1 ratica d lla met· a ura 14 2 einig ufze i hnun n. 3) Dem Gebrauch 
'erdankten f rner di zahlr i b n städtischen tatt1t n ihre 1 nt tehung, unt r 
d nen die für w cntli h um Handel betheilinten lätze s lbs red nd von gras r 
handel r htlich r ed utung ind. 4 

on Anfänrr n Wiss n chaftli h r Behandlung o 1 r au h nur Berührung 
handel r htli her rag n in eigen hümli lt m Sinne läss ich rst reden, i.t 
da kanoni h Wu h r\ rbot s in H rr~ haft auch in d r Rechtslehre gelt nd 
ma h . 5 Zunächst war n die theoJoo·i chen J{a ui . t u, insbe ondere gestützt 
ouf Thomas von A 1uin , bemüht, die Wucherlehre für das Gewissensforum 
au zubilden; ihnen hlo n sich Doktor n des lmnoni h n Rechts an. 6) Zu­
nä h t nahmen (liC L gi tcn, die Glo satoren und Po tglo at01·en von di ser 
Ri htun w ni Notiz . 7 Indem si i h mit d m üb rlief rt n römis h n 
Re ht be chäftigen, rgreifen sie zwar auch di band l r htlich n Bestand heil 
le elben, finden ab 1· kaum Anla s, b ond re 
wheben. 

And r jedoch, i im 14. Jahrhunder t die ltanoni ehe Lehre auch das in 
den Gericht n zu handhabend cht zu durchdring~n ) und im 1 r.: . Jahr­
hund r bereits das V rl hr recht zu beherr eben begann. !J) J mehr solch r-

-) uch hier kann von Voll tändigkeit der ufzäblung abgesehen werdeu indem 
es genügt auf die Stellen namentlich bei Goldschmidt hinzuwei en die mit bekannter 
Gründlichkeit alles öth ige enthalten. 

3) Goldschmidt S. 4. 
~) S. übe!· diese nur rst unvollständig erschlossene Quelle und die hauptsächlichsten 

gedruckten, von Verona eit 1319 Mailnud seit 1396, Florenz seit 1415, rixen seit 142 
ergamo, Bologna, Siena, ivita Vecchia, o 1 d s c h m i d t · 8 a, I. Ueber die tatuten 

von Genua und Florenz enthält Vieles Last i g , EntwicklLLngswcge und Quellen d 
H.Rechts 1 77. 

5) . über das Folg nd überall Endemann tudien in der romanis h-kano-
nistischen Wirthschafts- und Rechtslehre 1 74 Bd. 1. Ab chn. I. Ueber ich über die 
Geschichte der W ucherlehre wo elb t auch die n.ötb igen achwei e. 

0) S. über diese u. die Summisten Endemann a. a. 0 .. ' 2; noch vollständig r 
v. eh u I te, Gescb. d. Quellen u. der Literatur de kanon. Rechts d. 2. 

7
) S. über Accur ius Endemann das. S. 1 . 
) Spuren davon bei Bartolus und Baldu s. Endemann . 27-28 "-g1. . 24. 

0) Endemann . 30. 
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gestal die YOn dem k anonischen Dogma au g hende t r"mung mit dem 
römi eh n '\ erk hr re ht in Konflikt g r i th de to m hr b t n auch die 

i ilrecht cbriftsteller wi artholoma u d aliccto Alexauder Tart rrnu 

Ja an d lVIayno Paulu de Castro u. A. Ursache, 'on e onderh it n de R cht 
der I aufleut zu r ed n. to 

Haupt äcblich aber sind au die em 
und in die m in oncl rh i auch fl'tr das 

lo,... 11 - Juri. t n iib r di 1\'uch rl hr , 

wer h. Mau kann gerad i:U agen , dass in ilm n die er t n 

Y rk hr­

tl r Theo-

..A.b onderung d s Han 1 1 rechts g than wurden. D r ummi t n marr obgl ich 

sie auch bei den juri ti chen utoren l r Folrrezeit i b of itir finden nur 

beiläufig gedacht werd n. 11 Unrrleich mehr intere h·en die 1\Ionographi t u 

lie bon im 15. Jahrhundert zahlrei b auftra n und kein w rrs mu· d r 

italienischen ation ang hör n. ut r ihnen ind zu n 1m n der ln\ be 

ohann ~i<l r ( 1 1± 8), on Deut eh n f rner Com·ud und 

CJn·i toph Kuppen r am Ende des 15. und Anfancr d s 1 . Jahrhund rt 12) 

von Italienern Laurentin · de Rutlolfi , Antouiu de Ro lli Autoniu YOll 

l~'lorcu z, Ui rouymu <lc Luca u. . ". 'an i ranzo n Gui<lo Pa.pa .. 13 

Diese ichtung d r Literatur die von der kanoni eh n D rrmatik au 
dial h:tisch- schematisti eh nach und nach alle rkehr ersch inunrren in il1r 

creich i:Oß um zu un r . uchen ob i vor dem forum int rnum . an cientia , 
zugl i h aber auch, ob sie vor dem forum :ternum ei c d r g i tl i h n, 

s der weltlichen ed chtsbarkeit, b . tünden t:zt sieb in da 1 . ja 

in das 17. Jahrhundert hinein fort. Es g nügt di 
t i:ta Lupu , der Spauier l\Iartinu , Nn:rarrn.- uud Dhlacu o•·:n'l'uYia., owic 

vorzug ·wei e d r zu boher Autori ät cre]anrrt n J suit n 1Uoliua, L . iu. ~\.zoriu 

und allenfal ls Gibal ilm 111) zu nennen. 15) Bei allen die en S brift t 11 rn is 
noch an eine förmliche Ausscheidung des Handelsrecht 

nicht t:u d nk n. All in imm r zablrei h r w rd n di ondcrheit n, die man 

namentli h um dem · tem d r vVucherlehr rr treu zu bleiben, unt r den 

lrünstlich t n U11ter heidunrren d n Kaufleut n echt verhältnis n UJ d 

'\ rträg n zuge t hen mu st . 

Es lag mithin nahe, da s nunm brau h juri ti ,' ltrift t 11 r "i theo-

1 0
) E n cl e m an n S. 1. 

11) Einige der gehrauchtesten sind angeführt bei Endeman n . 31; Go 1 d­
s c h m i d t . o5 nennt mit Namen nur den Jobannes Leetor (Je L isenr, dem indessen 
eine bes. Bedeutung nicht zukommt. 

12) • über deren v\ erke die keineswegs be ondere Au zeicbnung in der Reihe 
die er Autoren verdienen Endemann S. 1. ie e werden unter ngabe der 
Titel i!Jrer • · chriften auch von Gold c h m i d t . 35 erwähnt. 

1 ~) Endemann . 2- o6.- Ueher den Karakter aller dieser \\'erkc s. das .. 09. 
H) en Go lclschmidt S. -allein erwähnt, obgleich er an Ansehen weit hinter 

den andern zurücksteht. 
H) . über deren meist sehr umfängliche Werke Endemann S. 47-51. 

2* 
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logis he cbon früher g hau hatten die für die Kaufleute und leren Handel-
chaf geltenden cht sätze zum Gegens and besander r Dar tellung machten. 

Ind m lie ge ball ' ar d r Anfang gemacht, das Kaufmanns- und Handel -
r cbt als eine eio-ener etrachtung fähige und "ürdige J\1at rie von dem übrigen 
'ivilrecht au zu heiden. Fr ilich darf dabei ni ht vergess n werd n, dass selbst 

bei den chriftstellern, namentlich den romanischen, die als juristische b zeichnet 
werden können, th ilweise auch die I ücl{sicht auf das ogma und auf die Aus­
führ ungen der Theologen noch eine gt·osse Rolle spielt. Das b "ei n die 
Zeugni se kanonischer Korrektheit w lclte für mehrere gesu h und er lleilt 
wurden. In der juri ti chen :Methode folgen ie vorer t der traditionellen dia­
lekti hen und s b mabstischen Behandlungswcise. 

A. Hierher o·ehören al (liC bcdcut lHl. tcn Thcorctik 1': 1. ßmrvcnutus 
'trn cha. aus Ancona mit s inem tractatus de mercatura s. mercatore, um 1 5 ; 

n b t m hrer H Anhängen· 16) 2. i•.,.i mundu caccia (juriscon ultu Romanu ), 
tractatu de ommer iis et cambiis, 161 , dann öfter aufgel gt. Ein gras er Theil 
des Werks be chä.ftirrt ich mit dem \V h el; indessen werden auch die anderen 

erlc hr ge chäfte, zum Theil ·ehT au führlieh vom orthodoxen tandpunkt aus 1 7
) 

und unendlich dialektisch in Positionen, Ampliationen Limitationen, Bublimi­
tation n u. s. w. behandelt. 18) 3. Erwähnenswerth ist ferner Rap1m 1 dc. Turri, 
ein enueser, mit sein m tractatus de caml ii , zuerst 1661 erschienen, der zwar 
eig n lieh das vV eh eh·echt zum Gegenstand hat aber auch sonst viel handel -
rechtliches Material darbietet und sich ungl ich freier get:renüber dem kirchli hen 
Dogma bewegt, als S accia. 19) 

odann gibt es Werke von Italienern, welche ich mit der, of sehr 
ausführlichen und darum auch für die theoretische Kenn niss rheblichen Au·· 
ftihrung ciltzclncr F!l1le befassen. So 1. de Frau i co Ro co reponsorum le­
galium cum decisionibus centuriae duo, 1655; 20) 2. Die gros e utachtensamm­
lung des Joanne ß:tpti ta Car(liunli (le Lumt (t 1683), tbcatrum veritatis et 
justitiae, 15 Bände in 1 olio, 'on der einzelne Abschnitte wesentlich in das 
Handelsrecht einschlagen; 21) 3. An ahlus de Ansa.hli aus •lorenz, di cm·sus 
1 gales de omrnercio et mercatura, von 1670 ab erschienen. 2 -) 

Ma ht ich schon bei Ansaldus eine viel grössere Unabhängigkeit von der 
Usuralebre bemerJ lieh, o ist dies in noch höherem Maasse der Fall bei 
4. Jo eplm · :;\fart.in Laurentin tle a. aren·i , einem Genueser in sein n 1i -

16) S. das Nähere über Titel und äussere Eintheihmg bei Goldschmidt S. 36; zur 
Karakteristik Endemann a. a. 0. . 5 . Erwähnt auch bei Thöl · 24 I. 1. 

17) End e rn an n S. 56 a. E. ff. 
1 ) S. über die Bedeutung des Buchs Endemann S. 54. T h öl 24 übergebt 

dasselbe ganz. 
10) G o 1 d s c h m i d t . 37 ; E n d e m a n n . 54. 
2o) G o 1 d s c h m i d t S. 37. 
21) Goldschrniclt 8.37; Endemann S. 55. 
2-) Goldschmidt S. 37; Endemann . 56 a. E.; on Thöl ' 24 S. g· nicht 

genügend gewürdigt. 
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cm·sus legales de commer io zuerst 1719 er chienen, die sich au h on t dur h 
gesunde praktis be Auffassung au zeichnen. 23) 

0 . Daran schl ie sen sich endlich al ehr b a ht n werth a,n amm1uno- u 

von o-ericlttlichcu Ent ·clwidnuo-eu. Unter dies n teben an r t r t lle 1. 
D ci ione I'otae onueH i de mercatura et r bus ad eam p rtin ntibu 
lVIi te de 1 . J ahrhun lerts. Ihre Wi htiglc i für da 
schon den Titel an . 24) Eine w itere von den älteren Autoren häufirr b nu zt 
Sammlung ind 2 . Deci ioues a rnc rotac Romu nac mehrfach zu amm n t llt 
und ers hienen eit dem 1 . Jahrhundert . o die jedoch da I and l r ht nur 
theilwei e betreffen, m1d an Werth den 

päter hat die edeutung der itali ni hen Literatul' s br abg nomm n. 
Das 18. Jahrbund rt i t daran arm und von der allgem in n "'irkunrr w 1 h 
die frühern chrif en über Italien hinaus hatten, kaum noch die d . Di 
literarischen ~ rscheinungen des 1 . Jahrhunderts iud unten in ..,4 Nr. 3 zu 
berühren. Als eine b achtenswerthe Leistung der Lerri lation d s ricr n Jahr-
hunderts ist allenfalls noch der für Neapel verfasste codi n~arit imo compilato 
per ordine di S. M. Ferdinando IV 17 1 zu nenn en. - 6 

II. on einer be anderen etheiligung Spa ui n un<l Por uo·nl an d r Fort-
bildung des Handelsrecht ist ·wenig zu erwähnen. Al e etz(l'ebung arb it di 
einflussreichen Handelsordnungen von Bilbao, seit 1 0 ge ammelt mehrfach in 
der Folge modifizirt und ergänzt, zuletzt 1737 von Pbilii p V. b tätig uut r 
dem Titel: Orclcuauza de la illustre univerdidad y casa de contracion de la 
villa cle llilba.o. 27 An der Literatur ind die panier insofern betheiligt al 
sich unter den Autoren der Wucherlehre auch panier befinden. N~mentli h 
nimmt der Jesuit l\1olina besondere Rück icht auf spanische Zu tänd . Als handels­
rechtliche Darstellung im eigentlichen inn ist nur zu nenn n J u:m HeYiR <l 
Bolaiio , lab rintbus commercio terrestris et navalis, 161 ; 2 ) ein keine weg 
bedeutendes, den italienischen verwandte Werk. 

III. In Fra.nl\: r eielt wurde an telle df.lr Provinzial- und Stadtord-
nungen zufolge der politischen Entwicldung bald die Gesetzgebung de König 
die eigentliche Quelle. Durch ein E di kt Kurls IX. von 1563 wurde der Handels­
gericht barkeit eine feste Grundlage gegeben. 29) 

23) S. über den Verfasser und die Ausgaben Goldschmidt S. 37 a. E.- 3. 
Z. f. H.R. Bd. 10, . 46t5. 

24) S. im Näheren über diese bedeutende Erscheinung Bien er bbandlungen aus 
dem Gebiete der Rechtsgeschichte S. 96 u. wechselrecht1. Abbandl. . 82; Go 1 d s c b m i d t 
S. 36; Endema.nn S. 55. 

~5) Go 1 d s c h m i d t S. 38. 
26) G o l d s c h m i d t .' 8 a I a. E . 
27

) G o 1 d s c h m i d t ~ a II u. 6, TIL 
2 ) Goldschmidt . 36; Endemann n.. a. 0 . S. 56, Not. 63. 
2 0) Golds hmidt § a rot. 9, woselbst auch die Hauptschriften angegeben sind, 

die sieb über diese Materie verbreiten. 
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Es folge 1 73 das Edikt Ludwigs XIV., da unter dem amen Ordon· 
lHtnce tlu conmtcrcc bekannt ist. An der earbeitung war namentlich a­
var , en. betheiligt. Dieses EclikL wurde bei allen späteren Erlas en stets als 
Ausgang punkt betrachtet. aran schliesst sich an das Edikt Ludwigs XIV. 
von 1 1, da als Or<lonnance tlc In. ma.riuc bezeichnet .zu werden pfiecr . 80) 

Die französische Literatur des Handelsrechts bewegte sich ursJ rünglich in 
denselben ahnen wie die itali nische. a s unter denen, welche die Verkehrs­
geschäfte von der Wucherlehre aus beleuchteten, auch Franzosen waren, versteht 
ich von selbst. ls einer der ersten entschiedenen egner trat \"\ enn auch 

vorerst wenig erfolgreich, auf M'olu Molinaeu. ( harl es Dumoulin) . In 
mehreren Abhandlunrren, die auch juri tisch bedeutend sind und sich durch ihre 
Argumentation in Geg nsatz zu der scholastischen 1\ ethode stell n, also den 
Verfasser als Gesinnungsrreno sen der Humanisten, wie in inen dogmatischen 
Ansichten als e innunrrsgenos en Calvins kennzeichnen, war er bemüht, den 
Wi ler inn der seith rigen Lehre darzulegen. eine .1: u führungen greif n hierbei 

ielfach in das Gebiet de Handelsrecht ein. Die in die er Hinsicht bedeutendste 
Schrift ist der tractatu contractuum et usurarum etc. 1546. 8 1) 

Als Darstellung des Handelswesens verdient Jacque ':tvary le parfait 
negoziant, 1675, bis in dieses Jahrhundert öfter neu edirt, 82) Erwähnung. eue 
Anregungen und ichtungen erhielt die Literatur durch die erwähnten neuen 
Ordnungen. Unter einer ziemlich langen Reibe von hriftstellern welche die 
dadurch geschaffenen echtszustäncle auseinander etzten und o immer mehr dazu 
beitrugen, das Handels- und eerecht als einen selbständigen z, eig des Civil­
rechts zu betrachten, genügt es hervorzuheben Boruier, Tonbeau, Rogue, 
Emerigon. Durch ihre Arbeiten haben sie die Abfassung des Code de commerce 
we entlieh vorbereitet. 88 

IV. In tleu :N iederlnn<len liefern uellenmaterial namentli h Gesetze 
Karls V. und Philipps II. Dazu kommen Ge etze der General taaten, viele 
Provinzial- und Stadtrechte. 

Für das Verkehr recht, ungetrennt von dem allgemeinen ivilr cht, arbeit ten 
erfolgreich die Civilrechtsschriftsteller, 1 ie Vinniu , Voet, N oodt, Damhouder u. A. 
Wichtiger aber war es, das gerade niederläncli ehe Autoren mit c1 m kanonischen 
Wucherdogma brachen und unter dessen ICon equenzen, \\ enn au h nicht ganz 
vollständig doch zum grössten Theil enerrrisch aufräumt n. So an r ter , telle 
Hugo Grotius, nach ihm ~tlma iu . 84 

mfas ende Bearbeitungen des ganzen Handelsrechts sind ni ht orhunden. 

30) Goldscbmidt a. a. 0. Not. 10, 11; Sammlungen der älteren Gesetze und Dar-
stellungen der historischen Zustände s. auch das. 6, IV. 

ll t) Näheres s. Endemann a. a. 0. S. 62 ff.; vgl. au h Goldschmidt S. 35. 
8 2) Goldschmidt S. 34; vgl. auch S. 31. 
:1s) S. über deren Werke und andere Go 1 d s c h m i d t S. 43. 
84) S. über diese und ihre Schriften Laspeyeres, Geschichte der volkswirtbscbaft-

licben Ans hauungen der Niederländer, 1 3; Endemann a. a . . 65 :ff.· Go 1 cl-
cbmiclt a IV. 
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agegen fehlt es ni ht an einer grösseren Anzahl on Dar tellung n einzelner 
Institute. 3 · 

V. In ro brit u.unien entwickelte si h das Handelsrecht mit mancllen c-
onderheiten inn rbalb de Civilrecht hanpt ächlich aus d r ewohnb it, ' lche 

durch die bung der ' erichte und die Literatur bez ugt wird. ifan b zeichn t 

das Recht, da dort eine nelle bat, a l law rnerchant und common law. 56 

Indessen wurde auch namentlich seit dem 17. Jahrbunder nach man hen ich­
tungcn die esetz ebung thätig und schuf o neb n dem common law ein 
t atute law. 3 7) 

nter den earbeitern, welche da Handels- und e r cht al einen b -
nderen Theil cle 'ivilrecht dar tell n, ragen im 17 . und 1 . J abrhunder 

hervor l\Ialync , 1\[olloy, WiudJtam lleawe , vor Al1em aber hab n bi in die 

neueste Zeit Diaeie ton commen tarie on the la" s of i nglan l, zuer t 1 
erschienen, die auch da Handel recht erläutern crro e An eben erworben. 3 ) 

VI . l Ur Dettt chlnud sind al bandel rech tliche u llen zu er t zu nenn n, 
di e tadtrechte der an dem Han lel 39) haupt ächlich beth iligten tädte, die 

eze se und Priv ilegien der Hanse, '10 owie in rrros e 11 uge on M rkantil-, 
Ma.rkt·, M ·-, Hand 1 gcricht - , Firmen-, Prokur uor<lmmg n u. clrrl. , lie 
im Wesentlichen Aufzei hnungen der Hand 1 ebräu he dar t llen. Umf .. s nde 
'ammlungen existiren nicht; die er Th i1 cle uell nmnt rial i t sehr zer t reu t. 
aneb n kommen für das Hand lsrecht man he ichsge etz un l m i den­
lben rinzipien folgend, Lan le gesetze in B tracht. 4 1) Preu i eh allere­

rneine Lanclrech von 1794 betrachte da Hand lsrech noch a,Js ung t r unten 
Theil des Ci viirechts, indem es eine Mehrzahl von das elbe betreff .nd n Ab­
clmi ten auf enommeu hat. ~ 2) In den übrirren deutschen taaten i t es, so" it 

nicht das franzö ische Recht E inganrr fand vor dem H.G.Bu h zu einer um­
fa enrleren Regelung nich gekommen. 45) 

Die Literatur erweist sich bi zu dem 1 . Jahrhundert bin dür fticr. Einirre 
deutsche Autoren, die der Gruppe der mit der Wu herlehre b fasst n cbrift­
teller ancrehör en, 'Vtu·den bereit an ander er 'teile bezeichnet. V n einer 
igenen juristischen Darstellunrr des Handelsrechts war zunäch t nichts zu be­

merken . 44 Da s man nach Rezeption de romanischen Re ht auch in hand 1 -

35) Vg1. über die niederländ.Literatm bez. clieNach" eise bei d e Wal, hetNeder­
ln-ndsche Handelsregt. 1861-1869. 

30) S. darüber eingehend , mit Berücksichtigung der einschlagenden englischen und 
deutschen Literatur, G o 1 d s c h m i d t 30, Nr. 1. 

!1 7) U eber 'ammlungcn s. Golds h m i cl t das. Not . 6. 
3· ) • darüber u. weitere Literatur Go 1 cl s c h m i d t S. 273. 
39) U eber dessen Entwicklung und Zustände s. die reiche Literatur bei Go 1 d-

s c h m i d t , VIII. 
40) Goldscbmidt · "b Not. 7. 
41 ) Go ld schm i dt ·S b z. A. u. Not. 6. 
42) Golds cb m idt t; 21 z. A. 
·13) V gl. Go 1 d s eh m i d t • 22 u. über die deutsch-österreichischen Zustände , ~3 z. A. 
44) Ueber die Stellung der Civi lis ten tur Wucherlehre s. Enclemann . 6 ff. 
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re htli hen in en d r Autoritä der romani eh n Rechtslehre folgte, braucht 
kaum bemerkt zu werd n. In die er Vlei e findet sich Manche in d n hi r 
nicht aufzuführenden B arbeitungen des i ilr hts. An eiue Abtr nnm1g de 
Handelsre hts achte man bis in das 17. Jahrhundert hinein noch 11i ht. o 
auch nicht )feviu · in seinen ommentarii ad jus Lubecense und deci iones, so 

viel Handel rechtliche auch darin en halt n i t. Das er e au schli slich dem 
Hand lsrecht ew idmete Werk war das de Jolannu 1\larquard, ractatus poli-
ico-juridicu d jure mer at rum e omm rciorurn 1662, '15 zwar auch deut cb 
• igenthümli hk it n berück icht ig nd, ab r doch im anzen sich an die romu­

ni chen Vorgän er an bli ·end. 
aupt ä hli h b tand die haudel rechtli be Lit ra ur des 17. Jahrhundert 

aus Dis ertationen und anderen akademischen S hriften wel he esonderheiten 
od r Pri' ileO'i n de kaufmänni eben tande oder des Handelsv rl\ehrs dar-
tellten. u h no h da 1 . Jahrhunder " ist d ren ein ganz Reihe auf. 4 

Ein all em in V\T rk, in dem auch all rl i utachten und areres uament-
li h na h a ' ar ' , mitgetheilt w r len, i r t P . J. Ma.rpern·crs neueröfrn te 
Iandel O'ericb L1 r wohlbestellte o~mer i n- ollegium, 170 . In dem lb n 

ist ni ht blo and 1 r h , sond rn au h \ i 1 wa zur Handelswi sens haft 
gehört, enthalten. In d r letzteren B ziehung schlie sen sich viel an l re Namen 
und hrift n an · di j doch all enfall mit Ausnahme von • •. I~udo·yici· .­

eröffneter Akademie der Kaufleute 175 - 17 5 und J . G. D ilsch' .· sämm lieh u 
Schriften über die Handlung 1824 lmum bemerkenswerth er eh inen. '17 

Was die juristisch n Darstellun n anlangt, so wurden sol he des Handel -
rechts im. vorig n Jahrhundert häufig in den Lehrbü hern als interrrirende B -
stau ltheile lles deutschen Pri\ atrechts gegeben. ie rst n Kompendi n de 
abcresonder ten Handelsre hts ind 1. J . D. H. 1\fttsltu , Anfangscrründe des 
Handlungs- und We h eh·echt , 2. Aufl . 17 und ungleich w rthvoller 4 ) 

2. • F . vou Martcn. , Grundriss d s Handel re hts, 17 7, 3 . .Au:ß. 1 20 . 
bhafteren Aufschwung nahm die hand 1 re htli h Literatur '19) in dem 

1 . Jahrhundert. sc• In die Zeit vor Erla des H .G. u hs n fallen: 1. ' . 
.A. H i e' Handelsrech , er t 1 5 herausgeO'eben, ein Abdru k d r 1 14-1 17 
in Göttingen auf rundh.trre d s Komr eudiums von ~{art ns gehaltenen Vor­
lesung n; 5 2) 2. J . H . ßcndc1·, Grundsätze des deut hen HandlunO' r ht 
2 . Bde .. 1814, 1828; 3. 1\f cno Pöhl , Darstellung de gem inen deutschen und 
ha.mburcris hen Hand lsrechts, 1 2 -18 3 in 4 Bänd n, d . 1 da Handel -

"c.) Goldschmidt 8. 37; Endemann ' . 56. 
4 0) Einen Tb eil der elben fü.hrt Go 1 d s c h m i d t . 53-54 auf; und zeicbn t 8. 

des L. Lange!·mann theses de jure in ctu·ia mercatorum u itato 1655 au. 
" 7) 8. im Uebrigen Goldschmidt . 54 ; zur \"\ürdigun O' ü eh 0. 
•1 ) Vgl. Goldscbmidt . 51. 
J 0) . auch Thö l : 24; Endemann ~ 10 IIT ; Goldscbmidt · 23a I 1. 
00) Zur Karakteristik s. Go 1 d c hm i d t . 1. 
51) Ueber die Zeit nach demselb en . · 12. 
c.~) eber de sen Bedeutung vgl. T h ö 1 . g-. 
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1· cht Bel. 2 da We h elre bt Bd. d. 4 da ekuranzr h 
wozu noch kommt: da ell hafte1 mi 1J z. 

ksicht auf Ei enbalmg ellschaften 1 -±2 · Handel r cht 
1, . Auf!. 1 47 . Auft. 1 54· 63 

da Hand 1 recht Deut hlan l und Frankreich 
Brin km:mn L lu·bu h des Hand l recht 1 forto-e etzt von ·w. 
Euücm. un 18 0. 

Alle die bi her rr nannten "\ erke b hand ln ihr 

des gemeinen 
n u W rke über da leut ehe Printtre h 
ihr r traclltung zi h n, wie die Lehr- h r YOn U.uud 

Ei hhor11 .Mitterm:ticr, Kr:wt Blnnt ltli, 
die zum 1heil au h für die Zeit ei Erla de H. . uch 

.A.usserdem gibt es 
welche das lbe ' 'om partikulat·en tandpunkt au 

Fiir Oe ·t rr ich ind zu nennen: 1 J. 1·ou 
Oes errei bi eh n Handel - und W h 1re ht , 2. 
Lehrbuch de Oe terr ichischen Handel r h ts 1 27, 

die 4. 

ouul ithncr 
Au:ft . 1 

Danz 
L s-1 

mi nthalten 4) in den Ergänzungen und Erläut run rr n d r Pr u si h n R ht -
büchcr ·von Grlifl', . F. Koch, 1' 011 Rönn und imon in d n 4 er t u .A.uf­
la!Ten 1837- 185 ; 5) in . F . Koch, .A.llrr meines La11dre ht mit Komm ntar 
in Anm rlmngen, in den r ten 2 Auflagen 1854 ff. 5 7 

Auch in manchen anderen d uts hen taat'3n o·ab theils be onder theil 
in die Darstellungen des gesummten Privatre hts aufo- nommene Bearbeitungen 

des Handel rechts. 5 ) 

:.;n) ie weiteren Auflagen sind nach Publikation des H.G.Buchs erschienen s. unter 
12, I. 4. 

5"') Goldschmidt 23a m. 
GG) S. unten ~ 12, I. 
G6) S. noch andere Werke bei Goldschmidt 23, -ot. 5. 
c;7 ) S. , uch G o 1 cl s c h m i d t .' 21, Not. 7. 
us) Go 1 d s c b m i d t ' 22 fUhrt die wichtigsten an· s. auch für die russischen Ost­

seeprovinzen ~ 2 Not. *. 
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111. Das heutig·e deutsche Haitdelsrecht. 

A. Die Quellen des. lben. 

6. 

1. U ebersieht cler Arten. 

Das Handelsrecht , eist dieselben Art n von uellen auf, wie das onstige 

bürgerliche Recht. 1) 

Man hat daher zu unterscheiden 
1. po ithe o(lcr O'e chriebene Ge ·ctze, unter denen ni ht blo die Gesetze 

im engeren inn, d. h. die von dem Sou erän, im konstitutionellen taat unter 
l\1itwirlmnrr der Volksvertretung, ergangenen Erlas e, ond rn alle au drü kliche 
Willenserklärungen der zum Erlass berechtigten teilen , "eiche Recht normen 
enthalten, also auch erordnungen, selbst Reglements u. s. ''. zu verstehen 
sind. Welche Voraussetzungen für den Erlas bestehen und namentlich von 
"em sie au gehen können, ist hier nicht larzu teilen. 

Die Befugnis zur Gesetzgebung über das Handelsrecht ist durch die Reich . 
verfa sung Art. 4 N. 1 der Reich gewalt beicrelegt worden. iuf rund dieser 
Komp tenz ist das Handelsgesetzbuch zum Reichsgesetz erklärt worden. 2) Aus er­
dem sind zahlreichere weitere legislati e Erlasse von der Reichsregierung au 
rfolgt. 3

) Wenn auch darum noch ni ht das gesammte po itive Handelsrecht 
als Reicbsr cht bezeichnet "erden darf, wenn vielmehr auch noch I ositire 
Lande gesetze als Quelle des Handelsrechts mit in Betracht kommen können 0 

besteht doch gegenwärtig der weitaus bedeutend te und wichtigste Tb il des 
ge chJ.·iebenen Handelsrechts in Erlas en, die von Reichswegen ergangen ind. 

2. Da Gewohnheit recht, das, ein tmals die erste und umfa send te Quelle 
des Handelsrechts , als Handel gewobnheit hier dieselben Vorau etzungen und 
Wirkungen hat, '\ie im übrigen ivilrecbt, aber zu dem H.G.Buch in einem 

1
) B r i n c k m a n n H.R. 7 ; T h ö I ' 11 :ff. · G o I d s c h m i d t , . 3 :ff. ; E n d o. 

mann G. 
2
) • darüber 7, Not. 25 ff. 

8
) Vgl. unten 9. 



BUAH

7. Entstehung u. Einfiihrung des H. G. ucbs. 27 

besonderen Verhältniss steht. 4) aran an chlie send mu on der U an~ als 
Geschäft gebrauch und der Pri atautonomie der grö eren Faktoren d s Handels­

erkehrs die Rede sein. 
3. Endlich mu s auch die Bedeutung der R ht p;r clmnt>' un<l 'Vi 

für den Be tand des Handelsrechts erwähnt wer len. ;,) 

1. Die positiven Gesetze. 

a. D a s H an d e l o· e · e t z b u c h. 

7. 
aa. Entstehung und Einführung desselben. 

Der Erlass eines· gemeinsamen Handel recht ge etze "urde berei unt r 
der Herrschaft des alten Deutschen Bundes im Jahre 1 von der Würtem­
bergischen Regierung auf der Konferenz der Zollvereins taaten ang r gt; in­
de sen erfolglo . Auch die partikular n Entwürfe eines Handel gesetzbuchs für 
Würtemb rg vom Jahre 1 39 und für Nas au on 1 42 führten nicht zu ein m 
Erlass de selb n al esetze. Auf der Zoll vereinskon,fer nz "ul'de dao-eg n auf 
Antrag Würtembergs 1846 die Ausarbeitun einer e hselordnunrr in Angriff 
genommen. 1 Die Ausführung derselben und ihre weiteren chicksa1e 2) ind an 
anderer teile zu schildern. 3) 

Ern tlicbere chritte zur Abfassung eines Handelsgesetzbuchs "urden 1 4 
von dem damaligen Reich mini terium gethan. ·1 Allein die be onnene Arbeit 
wurde fallen gelassen, als die Reichsverfa sung aufgehoben und d r undestag 
wieder eingesetzt wurde. 

Nach einigen Vor erhandlungen in den Jahren 1853 und 1 54 5 brachte 
j doch am 21. Februar 18. 6 die Ba er·ische Regierung bei dem und tag den 
Vorschlag ein eine Kommi sion zur Entwerfung eines Handelsgesetzbuchs für die 
deutschen Bundesstaaten zu berufen. Die Entscheidungüber den elben verzögerte sich 
einigermassen, da auf die Fertigstellung eines von reussen unternommenen Entwurf 
gewartet wurde. Am 18. Dezember 1 56 wurde der Beschluss gefasst, eine 
Kommis ion von Sachverständigen welche die Regierungen der Bundes taat n 
abzuordnen haben wül'den, zur Ausarbeitung in Nürnberg zusammentret n zu 
lassen. Dieselbe sollte unter angemessener Benutzung des vorbandenen Materials 
einen voll tändigen Entwurf herstellen. 6) Die Kommission kon ti uir e sieb am 

4} Vgl. unten 10. 
4} avon handelt 11. 
1} S. über das bisherige Go 1 d s eh m id t 11. 
2) Goldschm i dt · 12. 
3) • unten Buch 5. 
4) Thöl 18, Not. 3. Goldschmidt 13. 
S) G o 1 d s c h m i d t E; 13 a. 
Cl) Thöl 18, Not. 5ff.; Goldschmidt ' 13a; v. Hahn Komm. Einl. ~ 1 und 

die dortigen Nachweise. 
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1 ~. Januar 18 ~ 7. 7 Als Grundlage der erathung dienten ein Oesterreichi her 

un l der 1 57-1 5 mit Iotiven er chienene zweite ) Preus ische Entwurf. 

Bis zum 2. Juli 1 57 wurde die er te, bis zum 17. ezember 1 '"'7 die zweit 
Le ung der drei ersten ücher, entbal end das materielle Handel recht mit. Au -

schl u s des 'eerecht , beende . Das Re ultat beider Le ungen wurde publizirt. 1 o) 

Zur B ratbnng des eerechts b gab ich die zum Theil ander zu ammen­

gesetzte Kommis ion nach Harnburg und 'ollendete dort die r te und zweite 

Lesunrr die es ~bschnitts im Laufe der Jahre 1 58 bis 1 60 . 11 
i ine dri t 

Lesung des Seerechts hatte die Kommis ion nicht in Aussicht genommen. 
Wohl aber war eine dritte Lesung des übrigen, in vier ücher getheilten 

Handelsrechts vorbehalten worden, die sich jedoch unter Vermeidung all r 
~ iederholungen nur auf die gerren den ntwurf zweiter esunrr erhob n n i r­

innerungen beschränken ollte. Letzteren hatte eine Mehrzahl von Kritiken be­
leuchtet. 12) Hauptsä blich aber galt es bei der nochmaHo-en e ung die Noten 

zu berü ksichtigen, welche von esten·eich, Preussen und ayern zu dem Ent­
wurfe rremacht worden waren. 1 ) Von der erathung wurden überhaupt au ge­

schlo sen das Versicherungsrecht mit Ausnahme der Seever icherung, die ur­
sprünrrlich beab ichti ten Be timmungen über das Konkursverfahren und di 

Han lelsgerichtsbarkeit, sowie das Recht der Binnenschifffahrt. 14 Die dritte 

Lesunrr wurde in der Zeit vom 20. November 1860 bi 27. Februar 18 1 zu 

ürnberg erledigt. 15 Ueber die Beratbungen der Kommi sion sind ausführliche 

Protokolle vorhanden. 16) Dieselben wurden samrot Beilagen zunächst für die 

Regierungen und lVIitrrlieder in neun Foliobänden gedr uckt, sin i aber dann auch 

im Buchhandel erschienen. 1 ") ie liefern ein mehr als reiche :Material , da 
zur Auslegung des Gesetzes benutzt zu werden pflegt. 

Mit Bericht vom 14. März 1 61 konnte von ler Kommission der fertig 
gestellte Ent\\ urf, einscbliesslich des Seerechts in fünf Büchern, 1 dem Bunde -

tage überreicht " erden. Dort fand er keines\\ egs einstimmirre Billigunrr. Tndessen 

7) . über deren Zusammensetzung nach Staaten und Personen T h ö 1 Not. 6; 
Goldschmidt 14, Not. 1 u. v. Hahn 17. · 

8) Im Gegensatz zu dem 185ß erschienenen ersten, der nw· als fanuskript gedruckt" ar. 
0
) Näheres über diese Entwürfe s. bei v. Hah n 3; Goldschmid t 14. 

10
) Goldschmiclt 14a ; v. Hahn · 4, 5; Thö1 1, III. 

11
) Goldschmidt 14b; Thöl · 1 , IV; v. Hahn 6. 

12
) Aufgezählt bei Go I d s c h m i d t 14 c, Not. 3. 

1 :l) T h ö I 18, V; v. Hahn 8 ; Go 1 cl sch mi d t 14 c. S. auch insbesondere 
über diese Vorgänge T h ö 1, zur Geschichte des Entwurfs eines allg. D. H.G.Buchs 1 61. 
- Eine Zusammen tellung der Regierungseinwendungen findet sich in der Beilage zu den 
Prot. 54 - 59 . 

14) Go ldschmidt 1~; v. Hahn 10-12. 
1 0

) Goldschmidt · 14c a. E. v. Hahn 9. 
1 

) • über die Art und Weise der Abfassung T h ö 1 1 , VI. 
1 7

) Pro t o k o 11 e der K o m miss i o n zw· erathung eines ailg. Deutschen Handels­
gesetzbuch . Im ... uftrage der Kommission herausgegeben von Lutz. 9 Th1e. mit Register 
und eilagen in Thln. Würzburg 1 58-1 63. . über die Protokolle '· Hahn 18. 

18
) • über die Redaktion T h ö 1 ' 1 VII. 



BUAH

7. Ent teLung u. Einfiihrung des H.G. uchs. 

" urde auf Majoritäts arschlag des handelspolitischen Au chus es durch :Jiajorität -
beschlus der undesver ammlung 'om 1. l\Iai 18 1 rklärt. da der vorge­
legte Entwurf al befriediaende Ausfithrun rr de Runde bes blu es om 1 . De­
zember 185 erscheine und sämmtliche höch te und hohe Bund r gierung n in­
geladen seien, demselben baldig t und unverän ler esctze la·aft in ihren Landen 
zu verschaffen. 19 

Demgemä wurde da · Handel "'C etzbu lt eiu"' 1Uhrt~ 0) und i in .Kraf rr tr ten: 
1. im Könin-reich Prcu n dm·ch ~ inf.-Ge . vom 24. Juni 1861 am 

1. l\1ärz 1862. eber die Einfübrung in len 1 aueles­
theilen u. s. unten No. 2. 5. 11. 13. 1 . 2 . 31. 4. iJ; im Jahderrel.Jie ot. 5. 

2. im H rzoootJmm Na ILU dur h i inf.-Ge . vom 2. Oktob r 1 
1. März 18 2. Die e Einf.- e . ist au b nach dem An chlus an Pr u en 
in Kraft geblieben. Doch wurden die Art. 10 und 11 le Preu . 
setzes unter Aufhebung der entgegenstehenden Bestimmungen eingeführt. 

. im KönioTeich acl• eu durch Einf.- es. vom 3 . Oktob r 1 61 am 
1. färz 1 62. 

4. im Herzon- lmm ach cu-Cobur'" durch Einf.- s. 'om 1 . Februar 1 ... 2 
am 1. Juli 1862. 

5. irn Köuio-rc·i lt :Bn.ycrn durch 'inf.-Ges. vom 10. ovember 1 1 
am 1. Juli 1 2. Diese Ge etz gilt au h noch in len 1 :-. 6 ' von a rn an 

reu sen abgetretenen G bietstbeilen mit Ausnahm der Enklave K .. ul darf wo 
durch Preu s. V.-0. 'om 22. 1\ ai 1867 da Pr u s. Einf.-Gesetz inrrefübr '' urde. 

6. im F iil· ·t utlnuu clnrnrzburg- oudcr hau n durch Einf.-Ges. vom 
30. Mai 1 62 am 1. eptember 1862. 

7. im Hcrzoo-tltum Saclt. eu-Meiningcu lurch Einf. - es. vom 2 . Juni 1 62 
am 1. Sc1 tember 1862 . 

. im F ür tentlmm 1Valcleck durch E inf.- es . vom 11. Februar 1 2 am 
1. Oktober 1 62 . 

9. im Herzoo·thum Anh:tlt-ßcrnbur"' durch das auch na h der Vereinigunrr 
mit Anhalt - Dessau (s. No. 19) fortbe tehende Einf.-Ges. om 14. Juli 18 2 
am 1. Oktober 18 2. 

10. im Herzon-tJuuu . ach eu- otha durcll Einf.- e . om 11. Juli 1 62 
am 1. Dezember 1862 . 

11. im Gro lterzo"'tlnun He cn durch Einf. - es. 'om 1. August 1 62, 
w lches auch in den 1866 an Preus en abgetreten n Landestbeilen mit cler 
.i\Ioclifikation, dass die Art. 10 und 11 des Preuss. Einf.-Gesetzes eingeführt 
worden in l, noch gilt, am 1. J anuar 1 3. 

19
) S. über die betr. Verhandlungen Go 1 d s chm i d t 17; v. Hab n 13. 

-
0

) ebersichten der unter Nr. 1-32 anzuführenden Einf.-Gesetze enthält 1) die 
. \. u s gab e d er Pro t. von Lutz (s. 1 ot. 17) Beilagenband, Thl. 3; 2) die Sepa rat­
a u sgab e aus dem Beilagenband v o n Lutz 1866 herausgegeben ; 3) v. S a l p i u s, die E r­
gänzungen der . W.- . und des . H.G.ß uch , Berlin 1 7P. - S. über die Einfüill·Lll!g 
Thöl · 19; v. Hahn 14; Goldschmidt ' 17, ot. 7 ff. und eine sehr genaue eher-
iebt nach den einzelnen undesstaaten das. 21. 22; Gesterreich und Liechtenstein 2 . 
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12 . im ro h rzoo-thum ßa(l u durch Einf.-Ges. om 6. August 1 62 

am 1. Januar 1 < 6 . 
13. in der freien tadt FrankflLrt dU1·ch inf.-Ges. vom 17. Oktober 1 62 

welche auch nach dem n chluss • n Preus en noch (J' il t, am 1. Januar 1 6n. 
14. im ir htn·zo ... t lnun ach n-·Wcimar durch 4 inf.- e . vom 1 . .Augu t 

1862 am 1. Ap ril 18 3. 
mit Au nahme von Ungarn, roatien, 
es . om 17. Dezember 1 62 am 1. Juli 
vom 14. Juni 186 am 1. Oktol er 18 

1 . im Fiir ten luun Iteu:.· .jiinc)' •rer Linie dur h 4 inf. - es. vom 23. Fe­
bruar 186 an 1. Juli 1 6 . 

Einf.- e . om 14. September 

in d r Laucl,.,.rnJ chaJ U ·. en-Homlnu·"' durch Einf.-Gcs. vom 25 . Au­
NU t 1 am 1. Januar 1864. as 4 inf.- e .. gilt im ebrigcn noch; inde sen 
i t nach uem n chlu s an Preu en in lem Oberamte Meisenheim durch V.- . 
vom 22. Mai 1 67 da Prcu s. Einf.- e etz eingeführt worden. 

1 .. im H rzoO't Jnun Anlw.lt-Dc :1u- öt hcn durch Einf.- es. vom 1. ep­
temb r 1863 an1 1. .April 1 64. Vgl. r. 

20. iu Lül>eck durch Einf.-Ge . vom 26. Oktober 1863 am 1. Mai 1864. 
21. im Il i·~o,.,.tlmm ach ·cn-Alt •nburg durch Einf. - e . vo~ 21. Novem­

b r 1 63 am 1. Mai 1864. 
22. im 

28 . 
h rzooo ·Jmm 1Uecklenburoo- :S hwel'in durch Einf. .-0. vom 
3 am 1. Juli 1 4. 

2 . im i ro lterz;o thum l'U •cldcubul',.,.- tr litz durch l· inf. V .-0. \ om 
2 . D zember 1 8 3 am 1. Juli 1 64. 

24 . im l ro herzo,.,.tlmm Oldenburg durch Einf.-Ges. vom 18. April 1 86-1: 
am 1. Oktober 1 6±. 

2 V. im Fiir tentlmm LiPIIC-Detmol<l durch Einf.- Ge·. vom 30. April 1 8 ± 
am 1. Oktober 1 64. 

26. im Fiir tenthum , chwa.rzbur,.,.- Rudol ta.dt durch E inf.- Ges. vom 
13. 1\'Iai 1864 am 1. 01 tober 1 6 . 

27 . im l ür tcutlnrnt Reu tlltcrer Liuie dur h E inf.- es. om· 26. April 
1 62 am 1. J nuar 1 65. 

28. in <l r ft· imt llll{l Ha.n ta.dt llremen lur h l inf. -Ge . vom 11. Mai 
1864 a.m 1. J a nuar 186 .... . 

29. im Köni"T ich llamtoY r durch 4 inf.- e . vom ktober 1864, 
" elches au h nach d m An chlu s an Preus en, je loch mit der lVIodifikation , 
la s Art. 1 . 11 des Preuss. Einf.- e tze in eführt ward n ind noch gilt 
am 1. Januar 1 5. 

3 . im Königreich 'riirtember"" durch inf.- . vom 13. Augus 1 65 
am 15. zen1.ber 1 65. 
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31. im Kurflir teuthum He n dur h E inf.- e . vom 3. Mai 1 6 mit 
derselben lVIo lifikati.on wi zu Nr. 2 noch j tzt geltend, am 1. Januar 1 

32. im FUr teutlmm Li cht u teilt durch Einf.- e . vom 16. ept mb r 1 65 
am 1. Januar 1 6. 

33 . in d r Jrci n lLnd liau tadt Ham uro- lurch < inf.-Ge . YODl 22. De­
zember 1865 am 1. l\1ai 18 6. 

4.-. iu chl wi"·- Hol tein durch Pr u s. • inf. .-0. 'om 5. Juli 1 7 
am 30. eptember 1 67. lll) 

35. im Hcrzoo-tJnnn Lau nbur"'" durch Einf. -Ge . vom 21. Oktob r 1 6 
am 1. Januar 1 6 . 2 2) 

icbt einrreführ bis zum Bunde g etz om 5. Juni 18 war da 
H.G.Bu h im Für tenthum S haumburg-Lippe und dem Preussi eben Jahderrebiet. 

Nach diesen inführung gesetzen (l'al da H.G. uch in den inz lnen 
Deut eben Staat n, venn auch im '?1 e entliehen un ränd rt in d n lbcn an­
genommen , do h fo rmell nur al Landesg setz. Auch fehlte es ni ht in 1 n 
Einfüh1•uugsge etzen an er chied nhei der Bestimmungen rrräu~end 1 od r 

modifizirender Art, zu mal da , wo das H. .Buch der Land sgesetzg bung au -
drücklieh Raum ver tattet . 23 Einirre d hnten d u Wirkungskreis manch r 

orschriften de H .G.Buch erheblich au . Einig erliessen auch B -
stimmungen die al im v icler pruch mit dem H .G. ucb t hend b :~. ichnet 
werden nmssten. 2·1) 

Unter solchen m tänden war es begreißich, dass nach 'ründung d 
Norddeutschen Bund s bald daran gedacht "urde, das H.G. u h zum au h 
formell allrremeingültigen Bun le gesetz zu erheben. Die Bundes erfa ung gab 
in Art. 4 Nr. 13 auschückli. h lern und die Zustämligkeit zur Ge tzgebung 
über das Handels- und Wechselrecht. Nachdem bereits in der itzung d s 
Jahres 1 68 vom Reichstag dazu Anregung gegeben 'var, lege d r undes­
kauzl r im Jahr 1 69 e1nen Entwurf vor, aus cl m a Dumle o-e etz ' 'Om 

" . Juui 1869, b treffend die Einführung d r allg. . W.-0., der ürnberger 
Novellen und des allg. . H.G.Buch als Bundesgesetze h rvorging. 25) 

Durch da. elbe wurden in 1 di o-en:tunten G etze zu ßuu(le ·o-e etzen 
erkl!irt und al olche in da ganze Bunde rrel iet eingeführ t. Der Vor icht 
halber hob 1 zugleich hervor das die Bundegesetze vom 25. Oktob r 1867, 
betreffend die Nationalität der Kauffahrteischiffe, und vom 2 . Mai 1 6 , be­
treffend die Aufhebung der chuldhaft, in unberührter eltung blieben. -6) 

2 ') • Preu s. Gesetzblatt von 1867 S. 1133. 
!!2) Vl ochenblatt für Lauenburg 1 68 . 473. 
!!8) G o 1 d s c h m i d t & 17 a. E. 
24) . unten Not. 2 . 
2&) T höl 20, Nr. 1; Goldseilmint 19; v. Ha h n 15. S. über die Ver-

handlungen dieses Gesetzes En dem ann, Arch. Bd.. 17. S. 1 ff. 
• 6) Zur näheren Erläuterungs. Endernanna. a.O. S. 6-17. 
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Die W.-0. lie Nürnberger o eilen und das H. .Buch ·wurden dem 
esetz al Anlagen beigeg ben. 27 ) 

~a h 2 ind diejenigen zur Ein- und Ausführun g des H .G.Buchs 
erlassenen l:tlHl o-e tzlich Jl n tinununo-eu, - ·welche ine AblhHleruno· ent­
halt ~n a1llooeho n wie dies dem Karakter des undesgesetzes entspricht. 
Dage ren bleiben diejenigen, welche nur eine l rgänzung enthalten, in Kraft. - 9 

Der 3 führt deklarirend ine Anzahl l:tnde ""C etzliclt r Vor chriften auf, 
die jedenfall in Kraft blcibeu, bei denen also nicht zu prüfen ist, ob sie als 
Ergänzungen oder al Abänderungen erscheinen. In Betreff cl e Handelsgesetz­
buches ollen fortbestehen die Vorschriften : 

1 nach denen unter den Landesgesetzen im inne des H.G.Buchs das 
g ammte Landesrecht verstanden sein soll und in Ansehung der betreffenden 
Vorbehalte des H.G.Buchs die Erlassung mas gebender Vorschriften auf anderem, 
nach Lan lesrecht zulässigem Wege als auf dem der förmlich en Gesetzgebung 
vorbehalt n ' ird; so) 

2 welche noch andere E in tragungen in das Handelsregister zulassen oder 
gebieten ; 3 1) 

3 "·eiche den Prokuri ten zur Ertheilung von Konsensen vor den die 
1 igenthums- und Hypothekenbücher , chuld- und Pfandprotokolle führenden 

Behörden nm· lann befugt erklären , wenn ihnen diese B fugniss besonders 
beigelegt ist; 

4 welche die Vorschriften des Landesrechts über den Eigenthumsen\ erb 
unbeweglicher Sachen für unberührt erklären; 

5 welche Art. 295 des H.G.Buchs insoweit beschränken, als sie die 
abweichenden Vorschriften des bürgerlichen Rechts für die zum E intrag in das 
Hypothekenbuch bestimmten chuldurkunden aufrecht erhalten; 32) 

) welche die Art. 06. 307 auf die ausser Kurs gesetzten Inhaberpapiere 
nicht angewendet wissen wollen; ss) 

7) welche bestimmen, dass unter Konkurs im inne des H.G.Buch auch 
das Falliment des Rheinischen Rechts zu verstehen sei; S•l) 

8 welche be t]mmen, dass durch Art. 313-31 die im bürg rlichen 
Recht in weiterem Umfang begründete Zulassung des Retentionsrechtes nicht 
berührt werde. 35) 

2 7) B. Ges.-Blatt v. 1869 Nr. 32. S. über die Bedeutung dieses Umstandes unten 
8, Nr. 1. 

2 
) S. über den .Ausdruck "Ln.ndesgesetze" unten 20, Not. 15. 16. 

2fl) Zur Erläuterung . En d e m ann S. 20-24:; üb er die legislativen l'Wi1gungen 
s. 17- 19. 

8 0
) • über diese geschraubte Bestimmung Endemann a. a. 0. S. 27. 

3 1) Welche dab nach den E inf.-Gesetzen sind s. Endemann S. 28. 
3!!) S. über die wesentlich das Immobiliarrecht augebenden Nr. 3-5 E nde ­

m ann S. 29. 
3) Welche das siud s. En d emann S. 0. 

a ') End ero an n S. 31. Jetzt erledigt durch die einheitliche Konk.-Ord. de Reichs. 
36) En d emann S. 31- :1: . 
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Dem ± :6u.fol"'e oll n 1Ll L:md .,.. tz , auch wenn ie eine Abänderung 
des H.G. uchs en halten, in u: 

1) die auf die hederei bezüglichen Be timmungen d r 1ecl-lenburg-
ch\\erini ben 1 inf . . 0 . vom 28. Dezember 18 3 1- 5 · 3 6 

2) für Bremen die V. . vom 1 . Februar über die Lö chung der 
Seeschiffe; S7 

) für amburg d r "'0 de Einf.- es tz vom 22. ezember 1 65 . 

. 52 Au erdem sicher e · 
der Einf.V. . om 2. Juni an wel hem laut · da 
Bunde ge tz om :-. . Juni in Kraft getreten is , be tellend n Pfand- und 

orzugsrech e der Privatgläubiger 'on andelsrre ellschaft rn. 3 

Zu einem einheitlieben Einführungsgesetz, o ehr die au h zu wün h n 
gewe en wäre, i es nicht rrekommen. och forderte der ei hstarr b i An­
nahme des G setze den Bunde kanz ler auf li aufrecht erbalten n B timmungen 
der E inführungsgesetze sowie auch die e etzbücher selbst iner Re i ion 
zu unterwerf n und d m eichstage darüber eine Vorlage zu ma h n. 39 

Da di Einführung als Bundesrresetz ich nach 1 auf <la 
ßuutle gebi t bezog, so war damit auch die EinfiiJn·uu"' iu <1 nj nio- n bi t u 
des Norddeutseben Bundes geg ben, in denen bi dahin <la li. .Bn h nicht 
gegolten hat e; nemlich: 

1) in cbaumburg- Lippe, wo dazu eille Ausführungs' erordnung vom 
11. Dezember 1869 erlassen ' urde, ·10) und 

2) im Preussischen Jabd gebiet, für das dann weiter nach einem reus . 
~esetz vom . März 1870 das Hannö ri ehe Einf. om 5. Okt ber 1 64 

in Kraft ge etzt wurde. 

as Bund O'esetz vom 5. Juli 1869 wurde lurcb die zu ersaille ab­
geschlossenen Verträge und die damit verbundenen Verfa sung redaktionen 

om 1. Januar 1871 a.uclt fü1· ß :uleu, ildlw en mHl Wtirtombero-, und durch 
das Reichsgesetz vom 22. April 1871 vom 13. Mai 1 71 ab flir Bn.yern 
gültig er 1där . 4.1 

~ ndlich erfolgte auch die • infübrung in EI a -Lotbring 11 durch setz 
om 19. Juni 1872. ·12) 

So ist das H. ~ . Buch allgemeingültiges, Reich ge et~ geworden. 

36 Endemann . 4. Z. f. H.R. Bd. 1, S. 461. 
37) Endemann S. 36. Z. f. H.R. Bd. 16, S. 121. 
8 ) E n d e m an n S. 40 :ff. 
89 •:ndemann S. 43- 47. 
40) r eh. Bd. 1 , S. 372. 
4 1 E n dem an n H.R. 7, Not. 48; G o 1 d s c h m i d t 

§ 15, Not. 84-86. 
42) Z. f. H.R. Bd. 1 , S. 12 . 

H an clb uch d s Handelsrecht . I. Band. 

19 a. E.; v. Hahn Einl. 
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bb . T ext, Inhalt und Auslegung . 

1 . .Al d r autheJi t:i lt e Te. · t e H.G.Buch erscheint jetzt 1) eit dem 
Bund ge etz om 5. Juni 1 9 derj nicre, v.elcher diesem G setz als .Anlage 
( ) b ig geb n ist. ~ Der elb Text ist dann dur h Einführung jenes Gesetze 
auch in d n üd eutschen taat n der allein maassgebende g worden. An h 
"\\ urde der nemlicbe T xt, jedoch unter Einfügung der lYiodifilmtionen, \\ elch 
da Bundesgesetz vom 11. Juni 1 7 herbeigefülnt hatte in Elsass-Lothringen 
publizirt. 3 

2. D r ultalt uud die :y tema i ·ehe Auor<luuno- des H.G.Buchs bedürfen 
hier keiner be ond ren Darstellung. Sie ergeben ich aus der ihm angeschlossenen 
Zusammenstellung der eber chriften der ücher Titel und Ab chnitte in 
welche der Stoff eingetheilt i t. d, 

Der m· priin~"li c.h c Dc taud lt:1t dm·clL u ucrc Gc:etzc nach mehreren 
Richtungen hin geradezu Veränderano· crlit cu . 5 

a. Durch das un es-, je zt Reichsgesetz vom 11. Juni 1 7 das vielfach 
in uch 2 Titel 2 Nr. 2, d. b. in die gesetzliche Ordnung der Kommandit­
gesell schaft auf Ah:tien Art. 150- 172 und in Buch 2, Titel von der 
AktiengeseUscbaft (Ar t. 207-24 ) eingreift . 

b. Die allgemeinen Be timmungen 'om Seehandel in Buch 5, Titel 1, 
Art. 432-438 sind abgeändert worden durch das Reichsgesetz vom 25 . Olüober 
18 7 betreffend die ationalität d r Kauffahrteischiffe und deren Befugniss zur 
Führung der Bundesflagge. 

c. Buch 5, Titel 4 von der Schiffsmannschaft wurde gänzlich aufgehoben 
durch die eemannsordnung vom 27. Dezember 1 72. 

d. Eine lVIehrzahl von estimmungen des H. .Buchs, welche prozess-
rechtlicher Beschaffenheit sind nemlich die Ar t. 34-36. 37 atz 2. 39, 77, 
78, 79, Abs. 2 , 488, 4 4 8 hat das E inführungsgesetz vom 3 . Januar 1 77 
zur Civilprozessordnung be eitigt. 6) 

• 'Veder in einem ur ·1n·üngliclteu noch in einem dermali"'eu Be tautl 
tellt iclt da H.G.Buclt al eine er. cltUpfeude Koüifikatiou de Haudei -

r cltt · (Ülr. Als eine olcbe kann nicht einmal das " eitaus am umfassendsten 
und peziellsten behandelte eerecht des fünften Buchs gelten. In d n einzelnen 
Theilen der ersten vier Bücher zeig sich die grösst Verschied nheit. l\1an he 

1) Früher der im Beilageband der Protokolle enthal ene Entwm·f; s. Gold s c h m i d t 
'8 16, No t. 9. 

2) Eudemann, Anh. Bd. 17, '. 7; v. H a hn Komm. Einl. . 75, Not. 3 · Gold-
schmidt t-i 19, Not. '; Tböl · 21 I. 

3) 1U nlage B zum Ge . vom 19. Juni 1 72. 
4) E inen eberblick gibt Go ld sc hmid t · 16, I. 
5) Ergänzungen oder mittelbare Beeinflussungen uurch andere esetze sind hier nicht 

zu berühren. 
0) \ gl. darüber im Ni.theren <' nd e m a n n, Komm,. ztu· .P.O. Bd. 3, . -20. 



BUAH

Text, Inhalt und Auslegung de H.G.Buchs. 35 

Materien ind so gut wie vollstän lig, andere ausführlich, wieder andere nur in 
ezurr auf einzelne Punkte oder eiten g regel , manche, die unzweifelhaft in 

das ebiet des Handelsrecht fallen, \Üe der Verlag ertrag, di "\ rsi herung 
soweit sie nicht eever i herung ist, gar nicht 1 erü 1 ich igt. 

' ach der tellung welche da Handel re llt im Verhältni 
bürgerlichen echt einnimmt, dient überall das letzt re 7 zur er 
Lü ken, welche j ne lä st. Anderer eit brinrr nam ntli h 
1<eineswegs nur solche ätze die il rem egen tL nd und ihr r 
na h ausscbliesslich dem ebiete des andelsrecht angeh"r n. Vielmehr , ind 
viele ätze desselben an sich ätze de allgemein n bürgerlichen R cht , 
das H.G.Buch für das edürfniss des Handelsverl ehr au irgend einem runde, 
zur Verdeutlichung, zur Abschneidung · on z,"' eifeln und trei fragen u. . w. 
unverän lert oder mit gewissen Veränderungen aufzun hmen für gu befundP.n 
hat. Man kann daher in diesem inn dem Hand 1 recht matcl'icll anfl'oltörio-
und (lern clbcu blo formell auo-cltörio-e !Ltze unter cheiden. 

edeutsam ist noch ein anderer Unterschied der Vors hriften de H. . uch . 
Ein Theil er elben be teht au n.b olut n 1 or chl'irt n. Diese nöthigen, dur llaus 
nach ihnen zu verfahren und zu urtheilen · gleich iel, ob die Handlungen, Rechts­
akte und Rechtsg s häfte, welche zu deren Anwendung auffordern, orgenommen 
werclen müs en oder au freier Ent chliessung orgenommen werden. Auch in 
dem letzteren Fall sind, "enn dies geschieht, lediglich die absoluten or chriften 
maassgebend. o lässt sich eine Aktiengesellschaft 1Ü ht anders errichten, ein 
Prokura ni ht ander erth ilen, als unter Einhai ung der zwingend n Be­
stimmungen des Handelsgesetzbuchs. 

Aber ein grosser Theil des letzter n, vorzugsweise im vierten uche von 
den Handelsgeschäften, bat blos die Bedeutung, dass die darin gegebenen Beg ln 
nur dann zur Anwendung kanuneu sollen, falls die etheiligten nicht Anderes 
Yereinbaren oder bestimmen. Man nennt solche egeln di po jti\'' od r 
Normatirvor ·chrll't n. 

Indem sol he Vorschriften erklären was als gewollt oder vereinbar gilt, 
wenn nichts Anderes erklärt wird, finden ie ihre innere Rechtfertigung in der 

nterstellung, dass eben, insofern kein Grund zur Abweichung vorliegt, still­
schweigend o gewollt ist, wie es ibr Inhalt besaat. Allein damit sie in An­
" endung treten, i t es nicht nöthig, dass die etheiligten wirklich d n Willen haben, 
nach dem Inhalt der di positiven Bestimmung zu !mndeln. ie ind ni ht blos 
Re hts' ermuthungen für die Auslegung des Willen . 9 ielmehr ind ie· deu 
Will n ergänzende gesetzliche \ orschriften, die elb t dann ~ur \.nw n lung 
kommen, "enn nachwei lieh illr Inhalt nicht ge' ollt ist oder wenn die Part ien 

7
) • darüber unten , 20. 

ll) 1it Goldscltmiclt · 7, Nr. 4 .. auch v. Hahn, orbemerk. I zu Buch 4, • 
Tit. 1 üsrhn. 2. 

!l) Wie ie vielfach bezeichnet worden ind; s. V o i; t e 1 rch. d. 6 451 und 
die dort in den Not. * bezeichneten chriftsteller. 

* 
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der elben ich gar nicht bewu t waren. 10 Eine Widerlegung der nter-
tellung des e etzes i also nicht möglich. a. di positive e etz wirkt 
on ich aus, setzt eine estimmung an die telle der fehlen len Willens­
rldärung, ohne da s nach dem Vorhandensein des Parteiwill ns gefrant wird; 

wenn auch lie meisten dieser Normativbestimmun gen auf der sorgfältigen 
Beoba btung de Verkehrsleb n , de renelmäs ig und ernünftigerwei e e­
wollten beruhen. 11) 

Bei der blos ergänzenden tellung der dispositiven Vorschriften, "onacll 
j de abweichende konln·ete \ ereinbarung deren Anwendung auss~bliesst, folgt, 
dass ich auf dies m Wege .. sanzenJ autonomische oder reglementarische Fest­
etzung n on Vertrag normen im ·wiß.erstreit mit er teren bilden können. 
obald erl\: nnbar wird, dass s i es auch nur stillschweigend, thatsächlich 

ler Parteiwille ich d n letzteren anbequemt lw. , ist daher für die Wirlt-
amkei der di po itiven e tirnmung kein latz. Dagegen kann sich ein der 

cli posi iven Vorschrift des H. .Buchs zu" iderlaufender Handelsgebrauch nicht 
bilden . 12 

Verletzung der dispo itiven Be timmung, ei es dur h Nichtanwenduug, 
ei es durch unrichtige Anwendung, gibt einen evi ionsgrund ab, während 

auf "\ erletzung von wenn auch noch o allgemein gehaltenen, sta utarischen 
Bestimmungen, '' elche ihrem Wesen nach nur Vertragsbedingungen sind niemals 
die ReYision ge tützt werden kann. 13) 

Wa die absoluten Vorschriften anlangt, so sind sie verschieden je nach 
den auf Verletzung derselben stehenden Folgen. Bald ist ngültigl eit des sie 
verletzenden Rechtsaktes oder Rechtsgeschäfts, bald trafe, bald Ersatz des 

chadens oder Interesses, angedroht. B i manchen fehlt es an jeder Androhung. H 

Zuwiderlaufende Vereinbarung i t Verletzung derselben; aber mangels irnen l 
einer Androhung folgenlos. 

4. Zur .Auslo.,.uu"" des H.G.Bu.chs liefern :Material einmal die der Berathung 
desselben zu Grunde gelegten Entwürfe ammt den lVIotiven, "eiche dem 
Preussischen beigegeben waren 15) sodann aber namentlich die Protokolle der 
Nürnberger Kommission. lG 

eher die Bedeutung dieser Materialien für die Auslegung herrscht keines-

10
) Thon, Rechtsnorm u. subjekt. Recht 62 :fl:'. Karlowa, Rechtsgeschäft 

S. l'h; Grünhut, Recht des Kommissions-Handels . 157 ff. 
11) Vgl. auch Thöl < 248, Not. 25; Gold schm i d t .' 3B Jot. 31, wo elbst aucl1 

eine Zusammenstellung dispositiver Artikel des H.G.Buchs. 
12) ies ist durch Ar . 1 gehindert; s. · 10, Not. 1 ff. 
13) .P .O. §511, 512; vgl. Endemann Komm. zu ' 512, I\.- eispiele aus dem 

Verhältniss zur Nichtigkeitsbeschwerde des früheren Prozessrechts s. Go I d s c h m i d t 
33, Not. 31 a. E. 

1 '1) Zusammen telluugen s. bei Goldscbmidt Not. 34-7. 
1 .r;) , •• darüber oben ~ 7, ot. . 
10) • über diese · 7, Not. 17. 
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wegs inver tändniss. Indessen is der treit 17 ohne gro e-
deutung. 1 s genügt daher kurz die Hauptge i hispunkte bervorzuh 

Der Auslegung des G setze lmnn nur der '\ ill zu 
runde gelegt werden. e etzgeber d H. . u h 

Einzelstaaten welche dasselbe in ihren ebi t n einführt n. 
des H.G.Buchs nur auf di er par ikularen rundJage tand war al o f rm ll 
nach dem ge etzgeberi chen Willen ein jeden inzelnen taate zu frarren. 
'' enn auch hierbei unter t llt ''erden durfte da s li einführenden inz ln n 

taaten einen materiell übereinstimmenden Willen hatten. ar do h 
einheit das erstrebte Ziel. eit em das H. . u h eich rre etz crew rd n i t 

l ann nur no h on dem einheit1ichen g Setzgeberischen '' illen der Ge etzo- bun -
gewalt des eiches die Rede sein. Allein lie s si h mangel eingeh nd r 
rathung und Beschliessung der einzelnen B stimmun en de H.G.Bu hs chon 
nicht direkt erkennen, welchen inn der Wille d r Einzel taat n mit d n 'or-
chriften des Gesetzbuchs verband, o fehlt es vollends an der l\1ögli hkeit nach­

zuweisen, wie sieb die Reich gesetzgebung bei dem esetz vom 5. Juni 1 6 
zu der Auffa sung der Einzelstaaten gestellt hat und '' ie der inn be haft' n 
war, den sie iJJrerseits den estimmungen des H. . ucb b ilegte. 

msomehr ist in natürlicher Anreiz gegeben, sich an die Vorarbeiten und 
die Protokolle zu wenden. Häufig '"erden von chriftstellern und in den Ent­
scheidungen der erich te auch die ersteren, namentlich aber die letzteren o 
als Interpretationsquelle benutzt, als ob darin d r Wille des e etzg ber au -
gesprochen oder die dort niedergelegte Ansicht von dem Gese zgeber zu der 
seinigen gemacht worden ei. Auf solche Wei e werden , us jenen Qu llen 
leicht Interpretationen geschöpft, die geradezu als authentische bebandel " rden 
weil man unmittelbar den 'Willen des esetzgebers mit den dort kundgegebenen 

ieinungen identifizirt. Dies ist ungerechtfertigt. 
\Veder die Verfasser der Entwürfe und Motive sind selb t wenn sie in 

offiziellem Auftrag arbeiten, Gesetzgeber, noch auch die Mitalieder ein r e­
rathungskommission. Eine Willenserklärung der elhen von bindendem Karaider 
cribt es nicht. Ausserdem ist es bekannt und liegt in der atur der ache, 
dass die ieinung einer solchen Kommission über den Sinn der von ihr auf­
gestellten Vorschriften in sehr vielen Fällen selbst aus förmlicher Ab timmung 
nicht mit icberheit erkannt "erden lcann; und ollends verst ht ich on selbst, 
dass einzelne :Meinung äusserungen, au h dann, "enn das in ihnen \' rtheidigte 
Resultat schlie slicb angenommen \\ orden ist, keine weg immer einen icheren 
Rückschluss auf die Annahme dieser oder jener Begründung zula sen. 'esetzt 
aber die Ansicht der gesammten Kommission oder ihrer lVIajorität wär be timrot 
zu ermitteln, so bleibt dann immer noch der Z\\ ifel ü.brig ob dieselben ründe 

17) Derbes. zwischen v. Hahn , Einl. · 19 und Goldscllmidt · 34 r. 2 ge­
führt ist, an dem sich aber auch noch Andere s. die Nachweise bei o l d s c h m i d t 
betheiligt haben. 

1s) Vl ie Golds c h m i d t Not. 27 mit Recht hervorhebt. 
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zugleich von den Faktoren der e etzgebung, auf deren Willen es ankomm t, 
gebilligt und für ent clleidend gehalten worden sind. 

:Mithin feh l t es an zuverl ässigen Momenten dass der Gesetzgeber 19) die 
'esetzesvorscbriften in dem inne erlassen hat welchen die ürnberger Kom­

misswn mi denselben verband. Dies schliesst freilieb nicht au bei der wissen-
chaftli hen E rl lärung d s e etze und in be ond re bei der Erfor chung 

der hierfür besander erheblichen Entstehungsgeschichte der Artikel oder Ab-
chnitte des II. '. uch die Vorarbeiten und lie Protokolle zu Hülfe zu nehmen. 2 0 

Aus ihnen er .. ffnen sich namentlich die in tracht J ommenden Gesichtspunkte . 
.Allein die eigentliche Ent cheidung in Au legungsfrag n kann und soll nach 
logiscl1er Erkenn niss aus dem e etz selbst, 21) dem Wesen der darin be­
handelten Ins itu e w1d deren Auffas ung nach anerkannten echt grundsätzen 
von statten gehen. 2-

Natürlich gilt da selbe a{lch fü r die Auslegung anderer Gesetze aus deren 
Vorm·bei en . 

9. 

b. Weitere handelsrechtliche Reichsge etze. 
Das H.G.Bucb ist bei Weitem nicht da einzige Reichsgesetz, welches zum 

Gebiete de Handelsrechts rrehört. Der Umfang des letzteren wird unmittelbar 
oder mittelbar von einer Mehrzahl anderer Gesetze berühr , 'velch :tum Theil 
in der Zeit des rorddeutschen Bundes, zum Theil eit 1871 im Deutschen 
Reich erla sen wurden. Die ersteren sind nach Anschlu der Süddeutschen 
Staaten auch in diesen, meist am 1. Januar 1871, in Baj ern jedoch t heilweise 
erst durch das Reichsgesetz am 22. April 1871 am 13. Mn.i 1871 in Kraft 
getreten. 

Im Folgenden mögen für das Handelsrecht die wichtig ten dermalen be-
tehenden Gesetze, Verordnungen und Reglements übersichtlich ang führt werden. 

Auf vollständige Aufzählung alles dessen, was, sei es auch noch so en fernt, 
vieHeich auch für len Han lels erleehr Interesse haben 1-önnte, mus er­
zichte werden. 1 

1. Mehrere esetze beziehen sich auf die · eeschi fffahrt; so d(; s e etz 
vom 25. Oktober 1867 nebs V. . om 25 . Oktober 1867 , inigermassen 

10
) E in Begriff, dem man, wenn von einem Wollen die Red ist, stets erst die realen 

Faktoren der Legislation, Souverän und Volksvertretung, substituiren muss. 
20

) S. über die Ansichten Si eb enha a rs , der dies nicht flir zulässig, und Schle­
singers, der die Protokolle dazu für unbrauchbar hält, Goldschmidt Not. 23. 24. 

!:! t ) Einzelne Landesgesetze können nicht als asis der uslegung für das H.G. uch 
dienen. 

!:!
2

) Derselbe, mi t v. H a b n übereins timmende Standpunkt ist ver reten in etre:ff der 
Matt>rialien der Justizgesetze in E n d em an n' s Komm. zur . . 0. ßd. 1 . 26 ff. -
Ueber die Praxis des R.O.H.G. s . dessen Entscb . Bd. 6, S. 408 i d. , . 127; Bd. 10, 
S. 368 ; Bd. 17, S. 287; Bd. 1, r. 107. 

1
) E ine chronolog. Uebersicbt bis zum Ende 1 73 s. auch bei G o 1 d s chm i d t · 1 a. 
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modifizirt b etr . di e ai trirung UD 1 Be-

d r Kauffahr ei chiffe 

erordnung vom 2 . 
chiffe auf e 1 oran si h die V rordnun 

erbal n der chiffer nach einem Zu ammen to an blies · · di 

ordnung 'om 17. l\1ai 1874· esetz vom 27 . Juli 1 77 b tr. die 
von eeunfällen. 

2 . A11dere crehen die für d n Han 1 " ·ichti en V rk hr an · al u an . Hier 

ind zu erwälmen : 
a. in Betr eff üer Po das Gesetz \·om 28. ktob r 1 71 in einem unl\t 

abgeänder durch Ge etz om 20. eptember 187 5 üb 
ostordnung vom 8. März 1 7 7 · di 

17 . lV[ai 187 über das Po tax" e en. 2 

b . in ß n· fl' d r Ei uba.lm das abnpolizeir gl ment om 4 . anuar 1 75 
und das abnbetriebsreglement vom 11. l\1ai 1 74 . s 

c. iu Be Te1I de1· '.r lc"Ta.pltic die Telegraphenor lmm« vom 1. Juli 1 72.4 

3. Di • )[aa. · - uu<l ' wi ·ht ordmm•" YOm 17 . Augu 1 t5 · 
Gesetz 'om 10. März 1 70; ferner die Ei hordnung 1 . J uli 1 

eihe von Ergänzungen m1d achträgen. 5 

4. Da ' l<l- und Danlmotenw 11 i t au führli h und defini iv er or net, 

nachdem mehrfach vorbereitende daa sregeln orangeaang n war n, durch das 
iünzgesetz vom . Juli 1 7 la PapieriTellg tz om 0. April 1 74 und 

das Bankgesetz vom 14. März 1875. 6 

5. Zmn r Erfi nduuo· u n. . w. sind 

erlasen "orclen das Gesetz vom 11. Juni 1 7 b tr. las ~ rbeb rr cht an 

chriftwerken u. s. w. ; sodann da setz vom . Januar 1 7 l> tr. das r-
heberrecht an v er ken der bi ldenden Künst , das Ge etz vom 1 . Januar betr. 

len chutz der Photogral hien und da Gesetz om 11. anuar 1 7 betr. das 
rbeberrecbt an 1ustern und 1\Iodellen. Dazn lwmmt da Patentere etz vom 

~ 5. lVIai 18 7 7. 7
) 

Die } werbeor(luuno· om 21. Juni 186 ammt den daran anknüpf nden 

~) V gl. über die Gesetze und deren Literatur Lab an d, Staatsrech tj de · eutschen 
Reichs Bd. 2, : 71, Not. * und v. R ö n n e Staa,tsrecht des deutseben Reichs d. 2, 

99, bes. Nr. IV. · 
3

) La 1:1 an d 72; v. Rönne . 100. 
4 Laband ~ 71, Not. ' ; v. Rönne ~ 99, VI. 
6 ) • über die Gesetzgebung und Literatur dieser Materie Ln.band: 7.-, Not. * ; 

v. Rönne .' 95, I. 
0) U eber die Gesetze und Li terat,ur des Münzwe ens . Lab an d .' 7 4, Not. * i 

v. Rönne~ 96 I u. ~ 97, I; des Bankw sens Laband ''23, .J.: ot. ; v. önne ,1. 
7

) • darüber unten Buch 2, Abschn. 4. 
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Ergänzungen und M:,odifikationen hat für das Pri' athandel rech nur unt r e­

ordnete Bedeutung. ) 
7. Dagegen gehören we entlieh bieher, auf da Ge oll chaft recht bezüglich 
a. Das Gesetz vom 4. Juli 18 8 betr. die JH'ivatl·echtliche telluno- der 

Erwerb - und Wirth cltaft o-eno en. chaften. 9 

b. Das Ges tz vom 11. Juni 187 betr. die Kommaudito-e ell cltaften auf 
.Aktien und die .A.ktieuo- ell chaf cu; dazu da Ge etz vom 16. D zemb r 1 7 v 
betr. die Umwandlung von Aktien süddeut her Währung. 10) 

. Da Ge etz vom 14. 1ovember 18 7 betr. di 'crtrag mli igeu Ziu ·eu. 11) 

. Das esetz vom 29. 1ai 1 68 betr. <lie .A.ufh buuo- {ler Schul<lltaft. 1 -) 

10. Das Gesetz betr. die Errichtung eine ober ton Gericht ltoi' für 
Handelssachen vom 12. Juni 1 6 de sen Promulgation in ncr tem Zu ammen­
bang stand mit der Erhebung der W. . und de H.G.Buch zu Reich gesetzen, 
hat jetzt sammt den zahlreichen seine Kompetenz ausdehnenden B stimmungen 
nachdem durch das .\.Ge etz vom 27. Januar 1 77 das Reichsgericht ein-
gesetzt worden i t nur noch wenirr prakti ches Intere s . 1 :> 

11. Da Ge etz vom 21. Juni 18 betr. (.lie Be chlag·ua.Inne <ler Di n -
löhue, des en Inhalt in der Rei bs-Civilprozessordnung ß 74 :Nr. 1 aufrecht 
erhalt n wird. 14) 

12. Das Gesetz vom 21. Juni 1869 betr. die ewiihruuo· der Recht Itiilfc, 
' ird , wenn aleich nicht völlig, do b grossentheils durch die Rei hsproze sord-
nungen und das Gerichtsverfassungsgesetz 157 .ff. absorbirt. 15) 

13. Das Haftpiliclitgesctz om 7. Juni 1875 betr. die Verpflichtung zum 
Schadeuser atz für die bei dem B triebe von Eisenbahnen, Bergwerken u. s. w. 
herbeigeführten Tödtungen und Körperverletzungen. 16 

14. Da Gesetz vom 8. Juni 1871 betr. die Iuhabcrerpa.pierc mit Pr!imien, 
sammt zahlreichen durch dasselbe veranlassten Bekanntmachungen. 17) 

15. Das Ge etz vom 0. November 1874 iibcr <lcu :uarJccn clmtz. 1 ) 

8) • über diese, die dazu gehörigen Novellen und die Literatur Lab an d 76. 
0) S. darüber unten Buch 1, Abschn. 4. 

10) Das Nähere s. unten Buch 1, Abschn. 3, III. 
11) Vgl. Endemann H.R. · 92, Not. 20 ff. 
12) Vgl. über dessen Verhältniss zur C.P.O. Endemann, Komm. zur C.P.O. Bd. o, 

s. 333, 516. 
19) V gl. über dieses seiner Zeit höchst wichtige Gesetz Endemann Ar eh. Bd. 17, 

. 67 ff.; Golds c h m i d t · 20; T h ö 1 23. ur noch gegenüber dem 3 des Einf.Ges. 
zum G.Verf.Ges. haben die betreffenden Kompetenzbestimmungen Bedeutung, insofern sie 
die Zuständigkeit des obersten Landesgeri htshofs beschränken. 

l<l) Endemann, Komm. zur .P.O. d. 3, 8. 267. 
1 0) Endemann a. a. 0. Bd. 1, . 144 ff. - Ueber das Gesetz von 1 69 s. Ende-

m an n, die Recht hülfe im N ordd. Bunde, 1 69. · 
10) gl. unten Buch · bschn. 10. 
17) Endem a nn H.R.: 1 9, Not. 14ff. v. Rönne · 10, Not.. ff. 
1 8) Endemann H.R. ' 19. 8. unten in Buch 1, bschn. 1. 
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1 . 

3. Das HandelsO'ewohnheit recht. 
eben lern positi en Hand 1 re ht dient al uell d r echt normen für 

d n Handel verkehr di Handelsg wohnbeit Hand 1 g brau h od r 
g uann . 1 ) Indess n ist der Name inirrerma .... en 
gebrauch oder ·· anz nich 
blo al man zu unter-

:m z im ei o- u t-

war di 
allein ige band lsg bräu hli h n 

in den autonomen tatuten der Kaufmann chaften unter on 1·ole der Obrirrl-eit 
oder von den Obrigkeiten der Handel tädte clu·iftlich fixirt . Di 
Stadt-, Mark -, Landesor lnung n und selbst R ich gesetze ind rrro nth il ni ht 
Anderes als Aufzeichnungen geltender " ohn heite11. 3) Auch von lem kodifi-
zirten Hand l r bt lässt sich agen, da s vielfa b nur ' ied rgibt, "a b r it 
gewohnhei tliche echt war. Indes n trit die deutuu de uncr · chri b 

e hts der Natur der achc na h in dem elben Maa 
·chri bene Recht zunimmt; jedo b ohn da s darum die 
I\:odifilcation bedeutungslos würde. 4 

A. Was den Beo-riJI der H and I ge" olmh i anlangt o i t zunä h t zu 
lwns.tatiren dass der Ausdruck , Handelsgebräuch in Art. 1 d H. .Buch 
mit demselben zusamm nfällt, folgewei e nicht auf die sanz in dem unten 
( . II) zu bezeichnenden 'inn w beziehen i t. Au der B rathung de rt. 1 
dem Zw cke und Wort laut des elben ergibt sieb da nur diejenirren Hand 1 -
gebräuehe gemeint ind, welche aJ ntscheidung normen dienende Recht ätze 
erzeugen. G 

1
) Bei den älteren Schriftstellern u us s. consuetudo mercatorum; coutume com-

merciale der F ranzosen, custom of merchants der Engländer. G o 1 cl s c h m i d t 35 
z. A.; Tbö l ~ 11; s. auch Brin ckmann 7. 

2) Keyssn er in Gruchots Beiträgen Bd. 12, . 581. - . über die Unsicherheit 
auch R.O.H.G. Bd. 12, . 287 ; Bd . 16, S. 7. es. earl.Jeitungen dieser Materie . 
bes. von Lal.J a ndZ. f. H.R. Bd.17, 8.466 ff.; Voigte l , \.rch. Bd. 6, .45 iKe rssner 
a. a. 0. und die sehr eingehende arstellung von Go 1 d s c h m i d t 35. gl. aber auch 
gegen v. Ger l.J er, Bemerk. zu Art. 1 (Leipziger Dekanatsprogramm 1871) v. Ha lJ n 
Zusatz zu A.rt. 79. - A.usflthrlich auch Anschi.itz- Völderndorff zu Art. 1, Nr. 4· 
v. Hahn zu Art. 1, .' 12. 

n) S. darüber das reiche Material bei Goldschmidt t; 5, Not. 1- 9. 
'
1
) Wie Goldscbmidt Not. 14a mit Rechtgegen Marschner Z. f.H.R. Bd. 11, 

45ß bemerkt. 
n) o v. IIahn zu Art. 1:: 12. Goldr.chmidt .' 35, Nr. I. Das R.O.H.G. d. , 

. 2; d. 6, S. · -o; Bd. 11, . 24 hat die abweichende Ansicht, s. Ans eh ü tz-
V ö 1 d c rn d o r ff Komm. d. 1, . 1 u. a., verworfen. 



BUAH

42 Einleitung. Quellen des heutigen deutschen Handelsrechts. 

Für hm g lten an sich die elben Regeln 
wie für da m ohnh it re h 

in die em 
wel h s ich im biet des on tigen bürger-

liehen Recht bildet. 6 

B. D r mfa.no- in lem sich di Handelsgewohnheit f t tzt lr nn ein 
ehr er chiedener ein . ie i t bald ine all emein d. b. fü r da ganze eich, 

vielleicht ogar jnternational :rültiae o ler eine partikular od r so ar nur 
lokal . Für d n egriff d r r er n is ni ht etwa nothw ndig, da s der n Aner-
kennung für j den 'Iheil oder rt d I ei hsgebi t nachgewi en wird. E 

Allgemeingültig] ei im lo isch n inne zu erkennen. 7 Auf blo lokale 
das II.G.Bu h mehrfach auch wo s Hanclel aewohnheit 

nam ntlich au h al JYfarkt-, lYie s-, örsen-
gebrauch, der lc ine weg imm r nur ·· anz in d m unter II zu berührenden 

inn larstell . 
mfang ehr r chied n sein, 

indem er sammten Handel, bald nur 
auf g~:;wi se Handelsz" ige oder d n 'Verl\ hr mit aewiss n Handelsgegen tänden, 
oder au h auf gewi e Kla en von er on n u. s. w. bezieht. D 

. Die Voran etzlm"·cn ler I ancl l gewohnb it ind di elb n wi bei jeder 
I echt aewohnheit. ~ s bedarf' 

1. iner t1mtsllc1tlicheu rk<?nubaren Uebuug, 10 häufig rrenug um daraus 
den egriff der Gewobnl1ei zu en nehmen· wofür sich ebensowenig, wi für die 
nothwendige Zei dauer ab trakt Regeln aeben las n. Dasselb cril t 'on der 

tetiglreit der ebunrr, die erheischt ''erd n mu s. 11 

2. ie ewohnheit darf nicht l'ren·E.m !la · die Uebuuo- verbi tenue necht, 
üie ittlichlceit o<lcr <la 'cmeinwoltl v rs oss n und zumal al Handelsgewohn­
heit nicht Treu und lauben v rletzen. 12 

3. ie Uebunrr mu s ich als lJcwu te uu<l ... wollte ßethltti,.,.un eine 
be tcltendeu Recht atM , kund hun. ul) u 1t in di ser Richtung kann nur 
da konkrete Ermessen des Richters ntscheiden. Eine bestimmte ecraltheorie 
ist unmöglich. 14) 

0) Go 1 d s c h m i d t - Not. 1 ; a v i g n y S y t. d. 1, . 7 ff. W i n d s c h e i d , 
Pand. 15 ff.· Puchta, Pand .. 11 ff.; Be eler, D. Pt·ivatrecht .' 29 ff.; Stobbe 
Bd. l, , 21 ff.; Förster d. 1, .' 16 u. a. - Ausftihrlicher sind die gemeinschaftlich n 
Grundsätze auch entwickelt bei T h ö 1 11 ff.; Go 1 d s c b m i d t durch den .' 5 bjndurcb. 

7) G o 1 d s c h m i d t o t. 15. 
) Vgl. darüber Laband a. a. 0. S. 490ff. Goldschmidt: 3 Not.15 und ei­

spiele .' 35, :Not. 16. 
9) Beispieles. Goldschmidt ot. 16b. 
10) Goldschmidt Not. 1 und Winds ·beid, 1, ot. 2 gegen die An icht, 

dass es auch latente Gewohnheit gel e, bes. von T l1 ö 1 ~ 12, ot. 4 vertreten. 
11

) G l d chm i d t : 35, Not. 17-22. 
12) Savi.gny Bel. 1, S. 421. Windscheid .' 1'; Gold chmidt .' . .5, Not. 34. 
lß) Goldschmidt .' 35, ot. 2 ; Anschü z-Völderndorff d. 1, . 17.-

Die sog. opinio necessitati ; . auch T h öl .' 12, "r. 1. 
H) Endemann .' 6, :rot.lO; old schm id t: 6 Not.ll - 1 ; Laband a.a.O . 

. 4 9. 
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d l' 

in der Theorie al au h in der Praxi man herl i 
edürfniss und d r Ar des eweises verhalt . 15 

aber nunmehr das rinzip ldarges eilt. 1 G) 
ich r brauch da 

la Zwar 
wird auch von den arteien eibringuua xi t nz oder 

ichtexistenz des Ge'' ohnheitsre bts erwart . i können sol h on lb t 
h rbeis haffen oder auch 'om erich dazu aufcreforder " erd n. Aber in rster 
Linie gilt las erich fü1· b re h tig und v q fli bt t 'on Amt w a n da e-
tehen oder Nichtb tehen ~u erforschen 

der Par ien 
ler Wahl ler ich er dur hau fr ie and . Marr 
ich die Ermit lung lirekt auf die 1 xi tenz d r G '\\Ohnb it od r auf die Tba­
achen rich en au d nen lie Existenz c chlo sen ' r len ll t t hat der 

Richter nach seiner freien U e erzeugung zu nt h ic1 n ewobnbeit 
a1s bestehend oder als nicht bestehend zu erk nnen 'ermag. 1 

Al Mittel <ler Erkcnntni dienen mündliche und hriftlich Zeugni se 
all rremein r Art, Parömi n 19 cl r riebt (r brau h der häufi ogar di eig n -
li he Grundla e der ewobnheitsbildung i t 1 rk nntni se der richte w lebe 
mehr od r minder b s immt lie Existenz oder die Nicbtexi tenz les Ge" lm­
heitsr cht offizi 11 Au h die e tätigung 
des 

i h 
inz In n zieh n, ei n 

e mündli he s ien e chriftlich , die dann, " nn ie Erfolrr haben ihre 
Wirl~wlfr leicht auch auf pätere Fälle er treck n. 23 r atur d r ach 

16) S. darüber die Citate bei Go 1 d s eh m i d t 35 1 Not. 3 -39. 
16) R.- 'iv.-Proz.-Ord. 265 · vgl. Endemann Komm. zu ders. d. 2, S. : . 
17

) Dies spricht G.V.Ges. 11 ftir die Handelssachenkammern der Landgerichte 
besonders aus. 

1 ) Das erhellt auch aus der C.P.O. 265. 
1 0) Goldschmidt .' 35, Not. 54. 
20) Sicher kann auch eine Unterla suniT als Fall der ebung erscheinen; R.O.H.G. 

Bd. 12 ' . 346. 
21) Go 1 d s c h m i d t )l ot. 49. Ein gesetzlich bestätigter Handelsgeh rauch, . R.O.H.G. 

d. , . 2 ·4, i t nicht mehr blos e" ohnheit recht. 
22) Goldschmidt ot. 51-53 mit mehrfachen Beispielen, auch aus der Praxis 

des R.O.H.Gerichts. 
-3) G o 1 d s c h m i d t • • 57. 
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nach wird man si h "eg n aleher Zeugni s an achkundige wenden 1 Kauf-
1 ut fäk l r , echt 1mn li re u. . ". 2"') oft und 'on:ugswei e an or tände 
\ on andel kammern der on tig n Handelskorporationen. Die Aeus erungen 
der elb n üb r Handel g bräu he bei n Parere . 25) 

ie An wen lung d s ri hterlichen • id s ~ur Fes t llung rscheint w nn e 
zu in r Art von Beweis erfahren kommt, ni ht g r de au g . hloss n, 26) obwohl 
das r in:lip der '.P.O. . 2 5 dazu kaum aum übrig lä t. on d r m ndung 
de zugeschobenen id kann nach § 265 nicht mehr die ede ein . 27

) 

B i der Beur heilunrr der von ihm od r on den a.rteien herbeigeschafft n 
Zeugni hat d r icbt r lediglich einer frei n Ueberzeugung zu folrren . ics 
gilt elbstv rständli h au lt reg nüber d n ing holten Pareres. 2 ) 

. Die chaJit b •n o •r 1Lt Re ht ·iltz wi die e ct:l00 bun,..; 

und von absolut zwin rrender, als auch olch VOll 

normativer 29 o wirk da ewohnheit r cht heils das G -
etz srecht rgänzend, indem e · die von dem 1-t:t, eren gela enen Lücken au -

füllt th ils das lbe verändernd oder aufheben l. In der -r teren Richtung i t 
die Wirksamkeit der e" ohnh i im biete de Handelsr cht nich t mind r 
als in dem d s bürgerlichen Recht au er Zweifel. Hing rren ist üb r di 
dero atorische Kraft d r Gewohnheit gegenüb r dem I ositiven setz vielfa h 
ge tritten worden. 

lnde en darf fü r das Büraerlich Recht die Ansicht jetzt als die bensehende 
bezei hnet werd n, da die ewohnbeit cias Ges tze r echt aur.h zu modifi.ziren 
od r aufzuh ben vermag; und z" ar gebietendes Gcs tzesrecbt nicht minder als 
dispositive . .A.usg hlo en i t freilich die derogatorische Kraft, SO\\ ei t da 
positive esetz di eselbe ausdrücklich oder der Na ur der a he nach verbiet t. 

Letzteres ist namentlich insof rn der Fall, als ein gemeinrechtliche Gesetz nach 
dess n zu unterst llenden Willen keine ~ufhebung durch blos partikulare oder 
lokale ewohnb it duldet. ao) 

Dies Alles gilt auch für da bürgerliche Recht insoweit, al e in Handels­
sachen zur Anwendung kommt. 

Anders steht es um das Verhältniss des Handelsgeb rauch in dem hier 

2 >1) G o l d s c h m i d t Not. 5 -60 a. 
2U) Goldscbmidt Not. 61-63; Endemann · 6, Not. 12; Thöl , 13, 2b. 
:!o) Bei der atur dieses Eides nach C.P. 0. · 437 ; 'gl. Endemann Komm. Bd. 2, 

S. 350. 
27

) Damit erledigt sich G old schmidt :N ot. 64-. 
2 ) Go ldschmid t ~ 35, ot. ß5ff. und ' 36, Not.ll-1, Endemann LR.. ö, 

:Not. 13. Einer weiteren usflihrung bedarf es nicht mehr nach C.P.O . .' 259 und die 
doktrineile Anleitung zu rechtlicher Würdigung bei T h ö 1 ~ 13 nützt nicht. R.O.H.G. 
Bd. 1 ·, S. 37. 

29) Gleich den im H.G.Bucb enthaltenen Normativbestimmungen; s. oben · bei 
Not. 9. 

:~o) . über diese ätze Sav i gny, 'y t. B. 1, S. 194 ff_ Windscheid .' 1 ; 
G oldschmidt 35 Not. 34a 5 ; Thö l · 11, :rot. ff.· überdieRechte, welchedie 
derogirende Wirkung beschränken, . Go ld chm id t :N ot. 6 37. 
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fe tzubaltenden inn des Handel cre, obnh it r chte zu dem 
bei Beurtbeilung von Handel acben. Ar . 1 des H .G. uch in 
Handelssachen soweit die e esetzbuch k ine 
gebräuehe zur nwendung kommen. Damit is iner eit 
ergänzende Bedeutung der Handelsge\\ obnheit anerh:annt 3 1 ) :mderer eit 
abändernde oder aufhebende Wirkung der letzteren er acrt.. W der k"nn n 
dem H.G.Buch zuwiderl aufende äl ere Handel gebräu he na b de 
treten fo r tbe tehen noch auch neue zuwiderlaufende in ircren einem mfang 
ich bilden. Da dies in A.r . 1, " enn Nieich nich au drü lc1icb O'ß a..., e-

ab ichtig und enthalt en i t, wird durch eine nt t hung ...,e chi hte b täti t. 
I\Ian h t die e htseinheit de H . .Buchs vor zer pUtternden Handel gebräu b n 
sichern zu mü sen geglaubt. 3 2 iese iVirkun cr der u chlie ung der Han­
delsg wohnbei haben auch die dispositi eu e timmun..., n rle e etzbucb . 
Allein es erhellt das darum 1 in weg tb t äcblich d r di po itiven e tz -
orscbrift zuwider laufende ebung au ges hlo en i . rur i t I tztere ledi CTlicb 

aus dem esicht punkt d r vom Ge etz zuaelas enen abweichenden ' "' illen -
äusserun ..., aufzufas en nicht al rundlage .ein r d ro~ratori eben wohuh it. 3 ::1 

II. on dem Handel gebrauch in dem bi her b rlthrten inne " es ntlich 
ver ·cbieden ist <ler Go hllft "'Cbrauch, H) der freilich häufig au h Handel !'Te-
brau h oder ·· anz ty lu mer atm·um, u aae crenannt \\ ü·l. 36) 
~u erst llen die Ar wie im Handel , ei e in enger m 
Kr ise, bei rr "i en Rechtsak ten oder B echt geschäften rf. hren wird. 
that ·ä bliche eschäftsg brauch kann au h zu der Handel gewolmh it in 
tellen. :Möglich das er als Ausdruck einer bereit oll ndet n od r 

bildenden Handel gewohnheit erscheint. Namentli h sind alt re sanzen vielfa h 
Handel gebräuehe im inne d s Ge\\ ohnheit re ht ::1 6) und noch h ut ind 
Handelsgebrauch und Ge chä ft gebr auch nicht immer leicht zu unt r cheiden. 

i hts desto weniger mu s unter clüeden \\ erden ''eil d r Ge chä.ftsrr brauch, der 
nicht ein gewohnheitsrechtlicher i t, d. h. nicht von d r eberzeurrunrr, da o 
nach bestehendem Recht verfahren werden müs e ein ander er i t, al der e­
scbäftsgebrauch von nur thatsächlicher Natur, der au Zweckmä igl\eit O"ründen, 
Gefälligkeit oder unbewusst, aus Gewöhnung Com eni nz, aber nicht in der 
Ueberzeugun g, das es so das Recht rheischt, geüb t \\ ird. 37) 

81
) Go l J s c h m i d t .' 6 Not. 15. er gewohnheitliehe Rechtssatz gilt wie der ge-

setzliche. einerlei ob er dem Betheiligten bekannt ist oder nicht. R.O.H.G. d. 17, S. 497· 
8 ) S. v. Hah n zu Art. 1 · 16-18; A n sch ütz- Völderndorff d. 1, S. 1 

Endemann H.R. ~ 6, Not. 15· Goldschmid·t , 36, Not. 16 ff. ; Laband a. a. 
S. 466 507 ff. - R.O.H.G. Bel. 6, S. 370; Bd. 11, S. 243. 

88
) Laband S. 4 1 9. Go ld chmidt. 36, Not. 20· R.O.H.G. d. 6 . 369. 

:J
4

) S. Lab an d S. 467; auch über die Auffassungen der Gerichte. 
Bö) S. über die Namen Go 1 d c h m i d t 3 z. A.; über die allmähliche .Erkenntniss 

des Gegensatzes und dessen nerkennung von Seiten des R.O.H.Gcrichts, sowie den ver­
geblichen Versuch auch die Bezeichnungen auseinander zu halten, s. das. Not. 23 a. 

:1o) Beispieles. bei Go ld chmidt Not. 25 ; Aufzeichnungen derselben Not. 11 ff. 
3 7

) Go I d s c h m i d t :Not. 26, 2 . 
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A. Det· e chäft gebrauch oder eschiiftsst ·1 in di em inne erzeugt keine 
cbtssätz , dient aber al Quelle, au der bei till cltweigen der " rille d r 

B tlteiligten ich n eh er sanz zu richten insbesondere zu ereinbaren wie 
diese laute 3 ) rk:umt od r di .Au I "'UD"' der on ihnen ab egebenen Willen -
erklärung n od r der vereinbarun"en noefuud ll wird. :3 9 ) 

. D 1' mfang eine G schäft gebrauchs kann sehr yer hied n sein. E r 
entsteh möglicherwei e und rdient eachtung 1 nur im \er kehr z" ischen 
zwei e chäftsleu en ; ab r er kann ich ubjektiv auch auf weitere I r ei e er-
trecken , auf die gesammtc · undschaft in s schäfts ja auf das gesammte 
ublilmm, objektiv m lu· od r mind r umfassend auf einzeln m hr re oder iele 

Ges häft arten oder es bäft zw ige erstre k n für d n "\ rkehr nur an einem 
oder an mehreren Iätzen , vielleicht nur für den Mark , die Bör e u. s. w. 
gelten. Je umfänglicher und be timmter d r Geschäftsgebrauch i t iesto 
sch' ieriaer wird oft die nterscb idung von der Handelsgewohnheit. Von jeher 
sind viele d rartige eschäft gel räuche durch Aufzeichnung festgestell t worden. ·11

) 

ie ge chieht auch heute noch häufi rr . 112 nd ' enn die ge chieh , so sind 
diese Aufz ichnungen nicht Ausflu s der utonomie, die gesetzgeberische Gewalt 
hätte, sondern nur ammlungen v n Normativbedingungen der Handel aeschäfte; 43 

wobei freilich nicht zu Yermeiden i t, dass nicht selten die e ·· Unzenaufzeichnungen 
on autonomi ben Bestimmungen kaufmännischer Krei e, Kor or~ tionen und 
on den e chäftsbedingungen z. B. der Versicherung, des Tran por ts u. s. w., 

welche allgemeinhin von grö seren Geschäftsunternehmungen, von ein r jeden fül' 

sich, oder im Verein aufgesteH zu werden pflegen, s hwer zu unter cheiden sind. 
C. Der eschäftsg brauch mu nö Jtin-ettütll al bcst lten<l uach.,.ewi.e en 

werden. A.ls achwei werden vorzug weise Aufzeichnungen, offizielle oder 
öffentliche Bekann machungen zu benutzen sein. Inde en sind auch irgend 
' ~lche andere eweismittel zu benutzen. H ie Beurtheilung der Beweisfähig­
keit unterliegt jedenfall der freien richterlichen Würdigung. Jo Ob Kenntniss 

3) Laband S. 476. 
39) R.O.H.G. Bel. 3, . 3, u. weiter die lange Reihe von Beispielen aus den Entsch. 

des R.O.H.Gerichts bei Goldschmidt 1: ot. 2 b. Laban d . 477, N ot. 1 . 
·'O) Zeugnisse des R.O.H .Gericbts daft1r s. Golds c hm i d t Not. 28 ' · vgl. Lab a n d 

0 467 ff. 
·11) Vgl. Go ld schm id t · 35, N ot. 7, 25. 
4~) Umfa sende ammlungen existiren ni ·ht; aber Yiele wurd.en in Zeitschriften mit­

getheilt, wie namentlich Börsen- und Platzüsanzen für gewisse rauchen; z. amburger 
Bes immungen über den Kaufmannskonvent Z. f. H.R. d. 15, . 170. Leipziger Bör en­
ordnung das. . 516; ferner Ordnung der Berliner F ond börse d. 17, S. 25 · .. sanzen 
des Berliner Mehlhandels d. 1 . 517, Sprithandel . 5 ... 1; Pro duktenbörse . 525; 
des Danziger Getreidehandels Z. f. H.R. Bd. 19, . 1 9 · des Hambu.rg r numwoll-. 
Tabak-, Tbeehaudels das . . 2 1, 20 206; des L eipziger piritushandels das. . 21' 
s. weiter da~ . S. 229, 509, 510, 514, 51 ; Bd. 20, . 220, 244, 246; Bd. 21, '. 2 ... ...6 . 
277 499 ; Anl. zu Bd. 23, S. 28.5 ff. ; d. 24, . 525 f!'.; Arch. Bd. 9, . 1 6 u. a. 

'18) Laband 
•14) eber vor ichtige Benutzung ' on tatut n, cbluss eh einen u. dgl. s. o 1 d -

s chm idt :Not. 5 . 
45) C.P.O. · 2-9. 
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der eth iligten 'on d m e chäf g brauch sp ziell nachzuwei 
ist eine Frage ffu· si h. Da der e häft gehrau h ni ht tz i d m 
sie ohne" eiteres sich zu fügen Laben da i lmebr aus d mselb n uur auf d n 
"\ illen derselben geschlo sen werden oll mu an i h um da '\\ a d r 
schäft gebrauch besagt, al ge\\ ollt er cheinen zu la sen Kenn ni 
w r en. ·1G) Allein allerdings kann s vork mm u da ich auch m unbe­
kannten Gebrauch unten\ orfen wird indem au drückli b vereiubart od r au h 
still cbweigend l selb tver tändlich b trachtet wird 7 da na h em b teb nd n 

eschäft gehrauch 'erfahren werden soll lb t "enn ihn der etheiligte ni h 
peziell kennt. E bedarf al o sor<rfältirrer konkreter 

Fall , um ich zu v rgewi ern ob mit Kenntni de r 
auch mit Un erwerfung unter den unb kannten gehan l 1 worden ist· ine 4 r rr 

die sich ben ogut auf den ichtkaufmann wie auf den , ufmann bezieh . 47 

D. Die W.irkuurr de e chäft gebrauch ist die, da er al e ta.ndtheil 
der "\"'Villenserklärung zu berück icbtigen ist. Art. 279 de H. 
drücldich d s bei eurtheilung d r Bedeutung und Wirkun 
und Unterlassungen , uf die im Handelsverkehr geltend n ewohnb iten und 

ebräucb Rücksicht zu nehmen ist. ie Zu ammenstellung mit den e\ ohn-
heiten in dieser Vorschrift erldärt sich darau , dass hier auch mit di em am n 
nicht da Handelsgewohnheitsrecht oder der Handel g brau h in dem unt r I 
dargestellten inn, sondern im Zu ammenbang mit dem Ausdrucl nGebräu he 
nur die Verkehrssitte, der Geschäftsgebrauch gem int ist. 48 Als Interpre ations­
mittel bei vVillenserklärungen bat aber der cbäft gehrau h der atur d r 
Sache nach dem Gesetz gegenüber nur insoweit Eff kt , als das esetz der 
Willenserklärung Freiheit lässt. Gegen absolute, gebi~tende od r verbi tende 
Gesetzesbestimmungen kann der eschäft gebraucll nicht aufkommen;. wohl aber 
erwei t er sich wü·ksam gegenüber blos normativen oder disposi i'1en e tim­
mungen, die eben dem freien Willen und folglich aucll dem Willen, nach der 
Üsanze zu verfahren Raum las en, ·19 un l vollends da, wo das I ositive Ge etz 
nichts verfügt. 

11. 

4:. Rechtsprechung· un(l Wi euschaft. 

I. Di Praxi der richt , welch ich in deren Entscheidu11gen kund-
thut erscheint nicht al unmittelbare Recht qu lle in der Wei e, dass sich von 
einem ,R cht der Praxis reden liesse. 1) Durch die einzelne gerichtlich Ent-

au) Lall a nd . 495 ff. Darin liegt "ieder ein grosser Unterschied 'om ewohn­
heitsrecht, da anz uwenden ist, gleichviel ob es den etheiligten bekaunt war oder nicht. 

'
17

) Vgl. über diesen Punkt Laband 8. 484, 492; Goldschmidt Not. 30a 31, 
woselbst auch eine Menge von Beispielen aus der hiermit ül.Jereinstimmend.en Praxis des 
R.O.H.Gerichts. 8. auch v. Hahn zu . rt. 279, Not. 4. 

·t) Vgl. v. Hahn zu Art. 279, · 2; R.O.H.G. Bd. 3, S. 1· Bd. 6 S. 370. 
49) Lab an d 8. 4 7; anerkannt vom . .H.G. Bd. 3, . 1. 

1) Thöl : 14. 



BUAH

4 Einleitung. uellen des heutigen deutschen Handelsrechts. 

scheidung wird ein HP.cht atz augewend t, aber Re ht direkt nur für den 
einzelnen Fall unter den ermöge der Re htslcraf gebundenen P rsonen gema bt. 

elbs wenn eine gleichmä iO'e Au l gung und -ebung de besteh nden po itiven 
oder gewohnheit liehen e hts in einer "i ielh it von rtheilen ich bethtitigt, 
ja elbst wenn die ebunrr eine durch\\ g konstante ist erzeugt ie keines" egs 
dem es tze gleich verbindliche armen. Ebenso weni chafft ie solche da 
wo si nicht au be teb ndem echt, ondern au der Analogie der der atur 
der acbe chöpft. Inde en kann di Praxi wenn sie g1ei hmässig ist, 2

) un­

be treitbar wichtig wer len als Zeugnis als mitwirl endes, oder wesentli hes 
•lement, vielleicht s gar, zumal nach heutirren rbältniss n als alleinige nml-

larre der Eilduner ines ewohnbeitsr chte . 
Im Ueb ri get ruht die Bedeutung der Praxis, vornehmlich wenn deren 

ebung getragen i 'on "·issen chaJtlicher • in i ht und Wahrheit in der 
natürli hen Autorität welch ihren An prücben zul ommt. Eine formelle Bindung 
an orang gangen aericbtli che Ent heidungen gibt e nicllt einmal für die 

nt rgerichte gegenüber clen Präjudizien der höheren und namentlich de 
h .. chsten G richtsbofs. J Ja nich einmal der Entscheidung höherer Instanz in 
derselben la niedere ericht in ezug auf die Rechtsauffassung 
formellen ehor am chuldig; mit der ein ~:iaen Au nahme, die in gewi sem 
1\Iaa se bei Revisionsurtbeilen intritt. 5 Geschweige denn, dass abge ehen 
von solcher nterordnung für lie Gerichte und für Jedermann irgend welche 
Präjudizien scblecllthin als bindende Normen rrelten könnten. Dies is so wenig 
der F (. 11 d~ . selbst die verbreitetste oder rreradezu allgemeine Meinung der 

erichte sowenig wie dje der Theoretiker die Prüfung ihrer Richtigkeit aus­
hliesst oder überflüssig macht. 1YI:it gutem Grunde lässt man es bei dem be-

rechtigten Einfluss be~ enden, den die e htssprliche durch ihre innere Güte 
und Ueberzeugungsfähigkeit ge" innen. 

Dass ein solcher E inftu s in erster Linie dem höchsten erichtsbof nich 
mangelt~ wenn dieser einen eruf erfüll bat in Handel sachen die Recht-
·precbung des eicbsoberbandelsgerichts zur Genüge bestätig und \\ ird die de 
nunmehrigen Reichsaeri hts auch künftig, wie man erwarten darf, be tätigen. 

ie ist gerade darum zu wünschen , weil das Reichsgericht als höchste 
Instanz hauptsächlich :m dem Zweck eingesetzt worden ist, die Einheit des 
Rechts zu wahren und zu fördern. 6 

41) ass sie das sein müsse, nach dem Satz: , was dem E in P.n recht, ist dem ndern 
. billig' , erscheint sehr wi'tnschenswerth. Eine Rechtsregel daraus zu machen, ist ver­
gebliches Bemüh~n; s. Thöl a. a. 0. 

!I) • auch oben ~ 10, Not. 20. 
4

) Nach manchen Partikulargesetzen war das fTüher der Fall; s. o 1 d s c b m i d t 
.. .A, Not. 8. 'Nacb dem Reichsgesetze, der G.Verfassung und der ' ... , ist davon keine 

Rede mehr. 
5) R.C.P.O. . 52 ; Endemann, 1 omm. Bd. 2 8. 4 0. 
6 Ueber die ammlungen und :\Iittheilungen der gerichtlichen Entscheidungen . 

12, V u. I. 
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: 12. l>ie Li c·ntur s heutirr n eut~cheu Handel recht ~. 

l L Di 
echt, wirk 

\V iterentwicklun.-r bei. 
ller ..dnalo.-rie tlleil au, 

"' rkenntni de We n 
Amvenduncr de be tel1 nclen 
owie auf die E rgänzung der 

m1rr chiieben ecb < ufwei t. 
n binzuarbeiten 

l>c t h mlc 

erläut rn, 
die la ge cbrieb n und 

ie Recht sätz , "·eich die \\ is n chaft findet hab n eb n ow ni wie Lli 
inlli h­

ewolmh it 
räjudizi n der Recht pA. rre form ll verbindli h Kraft. 

J~ e it k"nnen ie r~t 1adur h erlang n, dn dur 11 e etz 
be tätig werden. Allein las 
äu ern vermögen, lä t icl1 
de to grö er in, je mehr e die wi 
Hand lsrecht , ve1 eht ich bei ' llem \ r tändnis 
ler in dem elben herr hend n Anffa sungen zu erhalt n, mehr 

üe 
un l 

ihr Ziel nicht darein ctzt, die r aJen i r heinungen um jed n r i in die ber­
gebrach en ehern< i ·tischen 1 ormeln un l I ubrik n zu zwäng n on lern i h 
bemüht, übera1l da wirkli lle \\ e en der ache darznlecr n un 1 iie em di 
jnri tische l{on trukti n anzu a en . 

Aeu erlich tritt lie \ i scn baft in Er heinunrt l ur h cli Literatur. 

. 1~. 

B. Di Lit 1·atur d heuti~· n Deut 

'cit dem E rla <le H.C .ßllch 1 hat sich die Li teratur l Handel recll t· 
be onder rei libalticr cnt\yickelt . E xi tiren zunä h t : 

I. "\ crkc, welche da rresammte Hancl l recllt ~- t mati h chtr tcllou . o: 
1) E . )1. L ~a cl Handbuch des allg. D. H< ndel recht . Tlleil 1 engere 

Handel re ht 1 6- ; 2) ". Auerbaclt , das neue Handel gc etz yst. dargcst ll t, 
Abth. 1 1863, Abth. 2 1865; 3) Gol<l hmi <lt, Handbuch d H.R ht B 1. 1 
Abth . 1. (g schi h lieh -lit. Einleituner und rundl hren) in 2. Aufl ge 1 5 · 
Abtb. 2 (\Vaar in 1. Auft . 18 ; 4 'Ihöl, das Han lelsr ht . Aufl . 1879; 
5 Eu(lcmauu, das deut he Handelsre ht sy t. dargestellt . Aufl . 1 7 

~) Vgl. dazu Tb öl.' 1. · Goldschmidt .' .:>4 Not.1- 7; Endemann H.R. R 6,III. 
1

) Die vor demselben liegende Literatm . in ~ 5. 
Uebersicbten der neueren Lit. s. bei \V en o- Je r vgl. unten II No. ; sodann 

Fr. Sch e ff e r u . . Gross, Repertorium zum H.G.B. 1 ß-; Grünewald, Repertorium 
1 71; Laband, lcrit. \ ierteljabr sclu·. Dcl. 12, . 20 ff · Katalog d e r Komm e rz~ 
b ibl i otbek zu Hamburg; Goldschm i dt, Hdb . .' 2 a· Thöl , 24; Endemann 
.' 10. u. Voigtel, Ueber icbt. d. Lit. des D. Hancle1 rechts seit Einführung des I .GJ uch · 
1 "76. - esprecbnngen u. Anzeigen 'ieler 'I erke im Einzelneo s. in der Z. f. II.R. , in 
Bn eh' \rcbiv u. der krit. Vier teljahrsschrift v. Pözl. 

I lnntH•u h de ßnn:Iel rech t . 1 tnnd. 4 
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P puUir Dar t llml''" n . ind 1 
A. . H.G.Buch und d n Einfübrun(Y (Ye etzen. 

nach tcm 
• Halm 

F. Dnlm, Handel -das Iandel recht nach dem A. D. H. T, uch 1 
rechtliebe Yorträae 1 7 ~ . 

Ein kurze · L hrlJu h hat eli fer c~ar i · da ut cbe 1 anclel re ht 1 
~l'tuHlrL . enthalten: 1 Kraut Grundri zu \orlesungen über da 

ins hlus es Lehn- und Handel re hts 5. Auf!.. 1 72 ; 
2) ~u Yorle unaen über da bürg rlicll Re ht 1 77. 

Al werden· mlcmnnn, in 

nd s ·st mati ehe 
D ut h 11 

sind hier zu n nnen : 1 

0. ~in hlus d s Handel - und Lehnre h 

cm. 
4; 

2) Y. rivatr hts 1 . Aufi. 1 '"' ; 

d 

2 

von F. abn 1 64 i 4 ß 

wird 
Aufi. 
Bel . 

1 ine V rgl i hun 
deutsche II.Re h t mit dem 
Re ht 2. Aufl. 1 7 4. 

mit d m französi b n Recht v rsucht Dicr r , da 
ere ht und ver leichender Dursteltun de franzö i eben 

Il. Komm ntar , w leb da H.G. uch erläutern siucl 
r bienn. 

Als lie b deut nd ten ind für da Han 1 1 r cht im en eren inn 

er Zahl 

schlu de Seerecht , zu nennen: 1) Y H Halm, Kommentar zum H. . u h, 
1. Aufl. :. Bde. 1 2-1 7; 2. Auf! . d. 1 und Bd. 2 bi Art . 47 1 71-1 7 ·, 

. Auf!.. Dd. 1. 1 77; 2) Au hiih und YOH V()lclern<lorff, Kommentar zum 
H.G. uch Bde. 1 7-1873; 3 P u ltelt, Komm ntar zum H .. Buch mit 
besonderer erücksichtigung der raxis des R .. H.G r i hts 2. Aufi. 1 1 • • 

4) :;\lakow r des A. D. H.G. uch mit Kommentar heran gegeb n da er lit 

mit umfa end i . Auf! . 1880 · ) . F. I\:och da A. H. . u h herau -
geg ben mit Kommentar und Anmerkungen in de n Allg. Landrecht für di 

Pr uss. Staaten, Thl. 2 d. 1 Abth. 1 4. Auf!. 1 71. 
Kürzere Erläut rungen und Anrnerlmnaen liefern : ßrb': la A. . H.G.Bu h 

yom tandpun kt cl r Oest IT. Gesetzgebung rläutert 18 4 · 7) ßlo<li"' li Yier 
erst n BLich r des A. . H.G.Buchs reYidirt auf Grund le e t rr. ~ iof.-
etz s 1 5 · ) 1Y un-1 r, das all . D. H. . uch 1 rück ichtiaun(J' 
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namentli ·h der Präjudizien de R .O.H.Gerichts; 9) K J n r A. D. 
H.G.Buch na h echt prechung und Wi en chaft 187 cere ht ; 
1 0) Litthau ·, das A. D. H . .Buch nebs Einführung - und Ergänzunrrs rr s tz n 
aus ch liesslich de Seerecht , 4. Aufl . 1 7 · 11) Ko,valzi"' las A. D. H. 'T.Buch 
mi Aus hluss des eerechts erläuter , 2. Aufl. 1 7 · 12) Ba eh odex. 1 
H andel rechts 1 7 . 

Ausserdem existir noch eine ganze Reihe von Tc.-tau ooa.lJcu mit An­
m rkullo-('n, achregi ter und dergl., zum Theil für den Handel tand od r 
hauptsä hli h fü r den partikularen ehrauch be timmt die übergan en werden 
k önnen. 

III. Di nrouo"'ritt>hieu üb r einzelne band l rechtliche 1\irrt rieu ind in 

die em 'VI erk an den betreffenlen teilen anzufllhren. ammlunrren von b-
handlungen enthalten die un ter VI benannten Zeitschriften. 

IV. mumluu<>·cn (ler Recht quellen bieten ausser den Ge e zblätt rn und 
sonstigen offi ziellen Publikationen theilw ise gleichfall die unten auüreführt 1 

Zeitschriften dar. Der lVIittheilung on uellenmaterial vorzul'l's '\\· i e mi rre­

"'Yidmet is : 1) das P r u i ehe Hau(lel ar hiv, seit 1 4 7; 2) das Bremer Ifnnd l -
blatt, seit 1852; 3) die A.u t ria. für Oe terreich seit 1 52. 

Ueber die . anunhm ""en ' 'On Ü auzcu s. oben 1 , o . 41. 42. 
U eber . ammluu n-eu dc Handel ·- und chifffahrt - , O"·i r ür 

den I-Tn.nd 1 erllCblicher taat ver Tiio·e s. old clnuid 23 a V ~ · ' . 
S:mnnltmo·cn ·von IcanfmHmti cltcu Guta ltt n , die aber fas sämmtli h vor 

dem H. .Buch liegen s. Gohls hmhlt 2 3 a "'\ II und Thöl 24 YI. 
\ V. Die Recht. prii.che sind eit der Exi tenz des H.G.Bu h 2) 'i lfa h 

mitgetheil t in den unter VI zu erwähnenden Zeitschriften. Zugleich gib s 
aber iele Sammlungen, die nur für die Aufnahme von Ents heidun O'eu d r 

Gerichte b estimmt sind; und zwar: 

A. ammlnuo· u d ' l' partilml:u· •u Praxis. Dahin gehör n namentli lt 

1) die Sammlung der Ent chcicllm()' 'n tle. O.A.t•P· ricltt zu LiilJeck in Ham-
·burgischen, Frankfurter, Bremischeu und Lübe ker Rechts achen bis 1 65 . 3) 

Dann seit 1865 San1n1lung der Entscheidungen des 0.-App.Gerichts der Yi r 
freien Städte zu LüiJeck, herausgegeben 'on Kierulff, bis 1874 7 Bde. 2) Ar hhr 

fiir R chtsflille, die zur Entscheidung <le Prcu . Ob rtrilmnal gelangt in 1, 

herausgegeben von Stricthor t, bi 1879 ; und ivilrechtliche Entscheiduug n 

de 0. \.l•P· Gericht zu B erliu (vor seiner Vereinigung mit dem Obertribunal 
h~rau gegeben on F 1111 r und ][ cli'; 3) fiir Bny rn Sn.mmlmt<>- htuHlel -
creri htlich 1' Eut chei<hmn- u, herau gegeben Oll VOll YUl<lerntlorU 2 Bde. 1865. 
18 7; dann wichtiger Ent eh üluno·en <l Ba:rcr. Hanclol :L!,P· Gericht , 3 Bde. 
1868-187 0, endlich Yon Entscheidungen d ober ten G ri cht hof. in Gc"'cn­
. t llu<l u de Han<l l • uncl W eh lrc ·ltt , 2 Bde. 1 73, 1 7-:1:; 4) Auu:tl n 
-de I\:. Hchsisch n O.Apv.Gcricht zu Dresden, eit 1 59 un d lYoclteublatt 

2
) eber die frliberen s. G old s c h m i d t · 23 a. VI, 1. u. Tb öl 24, "\ . 

:-~) Genaue Angabe der Titel s. Go 1 d s h mi d t ~ 23 a VI. a. 
4 ' 
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E:inleituug. DLls heutige deut clle Handel recht. 

f ir mcrkwun.l'gc Hecht fülle · ~ 

her U rr a ben VOll ßu ·hta und 1hil· lllHl 

ammlung von 
it 1 ~ 3. 

B. v ita.u am "i ll tig ten ind jedoch eit der in etzun(l' die ' ri ht -
h fe O'cworden cli Ent. cl1 illtm"· •• <l· · Uu1Hl · , plit 'r R i lt: - b 
~· l'icht her n.u (T rc] en von l\{it rrliecl rn d ssclb n 1 71-1 7 2± äncl . Für 
li c Zeit on 1871 -187 wur en di Ent · hcidung n auch 1 och mitg theilt 

in zw i anderen ammlungen cllt pre hung des Deut chen berhand l -
g ri ·hts heran rregeb n von tcgrnann, und 2 V\ ochcn hrift fü r 
Handels- und vYcchs !recht nach 1 n Ent h idungen d Oberhandel g richts , 

an Calm. Au scrd m haben jene ntscb idung n ufnahm jn 
rfahren. 

J{ürz r Zu. amm en · cllmt• ... cn au der orerwähnten offiziellen Ausgabe, 
zu wcl h n deren mfang Anla gab, sind 1 CaJm , R chts rundsätz der Ent­
. beiclungen des . .H.Gerichts, seit dem d. 2 fortgeführ an Horch, 3 de ; 
:. th ilwei · ~uch Cro , die Erkenntnis c des R.O.II. er icht mlCh den Artikeln 
d H. .Bu h w1l der W.O. s ' temati eh zu ammeng teilt 1 72 · 3 in 
B hr nd · Zeit chrift für Deut clt ' etzgebung und echt pflege d. . 7. 
'\ rrl. übrigens auch die oben unter II 8-11 angeführten Kommentare od r 
.-\.nnotation n des Il . .Buch . 

Al weitere E rgänzung der :i\Iittheilungen aus der Praxi "ill dienen 
Criln wala, Re htsgrunclsätze der Ent cbeidungen deut eher eri ht höfe mit 
.\.u n~thme des R.O.H.Geri bts, eit 1 77. 

it dem 1. Oktober 1879 kommen an erster 'teile in Betracht di Ent· 
· lt iduno- u d · Rci ·ltso· ri ht in ivil ·nch n, herau g geben von den Mit­
cr1ie<lern von 1 80 ab , deren ers e Abtheilung eich recht di handels­
rechtlichen Erkenntni se bringt. Eine andere 'ammlung derselben ist on 
Blmn 1u1<l Braun beg nn n wor len. 

VI. You Zeit. cltriftcn , in denen ich Abhandlung n, Quellen und Ent-
- ·heiclungen finden ind zu er" ältnen: 1 fiir lland 1 r cht, 

' · spät er 
. Löbr, 

von Hartmann herau gegeben 1 5-1 73; dann eingegangen. 
Zur Z it bc t 1t 11 noch 4) lr hiv für Th ori • u1 Hl Pntxi d all g. 
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: 1 . Gegenstand und mfana. Grundbegriff . 

mi vollständi rrem 
; lunn neue Folge it 

- 4. 5 

rediaü·t zusammen bi 

d. 11- 15 n.mm t mehreren 
Z it llriften fü.r sp zielle Fä h r 

iud l.li er ni ht aufzuzählen. 

1nfan · l . 

1 . 

1. Grnn<llJeo·ri:ff . 

'\ enn das Hand l rc ht von 
gesondert sein soll bedarf es einer 
die achli h Kompetenz g tr nnter 

:Jerichten be timm werd n mu . 

n bürgerli h n :\C ht nb­
iner Kompetenz · g rnde '"i 

b gonnen hat , ind Z!Yei Iomente 
Au mes ung der Zuständigkei ent r chienen. 

on ti ()' n 

zu bil d 11 

für li 

· nt\\ icklung der lb n lag es ur prüngli h nahe haupt ä bli h auf da subjektiY 
l\Iomen Gewicht zu legen, di ~nwendung d Handel r e hts \'On der Kauf­
mannsqualitä.t abhängig zu machen. In erst r Linie war cla Hnn leLrc ht 

tand sr cht der Kauf!eut , olangc ein f"rmli her Kaufmann tand 
Indessen mischte ich tets wenn auch in gering rem 1aa e, die 
auf die objek iYe B schaff nhei des Geschäftsyerk hr an 1 einer 
mit ein. egen die Keuzeit ging die stand smti ige Ab(l'e clüo enheit 
Kaufl eute immer m hr verloren. Das rein oder or"ie()'end ubj kti,·e · t m 
der Zu tändigkeit \Yurde mithin unhaltbar. aturgemäs w:mdt ich die neu r 

e etzgebun(l' immer mehr dem objektiven ystem, der Be timmung l r Zu­
ständigkeit na b dem vVe en des Hand 1 ges häft zu; fr ili ll ohne das ub­
jektiYe Momen der Kaufmannsqualität ganz aufzug ben. 1) 

Diese "'" mi htc · t m hat auch das H.G.Buch angenommen. ....a ·h 
mancherl i chwankungen 2 ent hie 1 man sich lafür, da die Zu täudigkeit 
im We ntli hen nach dem obj ktiYen Begriff des Handel g chäfts zu be timm n 

1
) • die Nachweise bei G o ldschmidt 42, ot. 14-17.- So auch nach d m 

od. de comm. s. das. :Not. 15, der jedoch in ·t. 631 :ff. die Handel ges häfte nur um 
der Kompetenz der Handel gerichte willen definirt. Französ. Recht S})rüche über Handels­
geschäft u. Handelssache theilt mit r ey er, Z. f. H.R Bd. 21 . 2 ... · B l. 24 . 7 . 

2) G o 1 d s c h m i d t 42 nach -o t. 1 a. 
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ei. ) An die pitze stellte man ier Kategorien YOn Ge chäften, di un er 
allen Um tän l n Handel geschäfte sind, und fünf Kategorien, die bei gewerbe­
mässiger Uebung als Handelsgeschäfte rscheinen. Spricht hiernach, da die 
ge'' erbemä ige U ebung von Handelsge cbäften nach Art. -± die Kaufmanns­
eier nschaft be!!rünclet, schon bei der Definition der sog. rundgeschäfte de 
Handels .J) auch da subjekti e Moment mit, . so is die noch mehr der Fall 
bei den estimmungen, die ich in den Art. 273. 27-± anschliess n. 

D r Bcn-rifi <lc K:mlin:um , auf den es biernach mitankomm i t unten 
zu entwickeln. 5 Die orliegende Dar tellung hat, den Kaufmann begriff als rrecr ben 
vorau etzencl, die einzelnen Arten tl r Haud 1 o· hlift , w lche den egenstand 

es Han l l recht , inbe on lere :J.er Rechtsvor chriften d H. . uch bil ien, 
näher zu betrachten. Da S ·stem der elben ergibt sich au den nachfolgenden 

' 1-±- lö. 6) 

Eine allgemeinere Unter chei hmg, die vorher zu erledigen i t , b t ht 
Z\\iS hen iu •itiu· ' 11 mHl z"·ei eitio· ll Hand 1 o·c chlift 11. 7) 

In ·ofern die ualitti.t eines Geschäfte als Handel geschäf on gewi en 
:Jierkmalen abhäng , ist es möglich, da s diese bei jedem von beiden oder nur 
bei einem der Kontrahenten zutreffen. Darnach redet man on Z\ ei- und 
einseitigen Handel geschäften. Namentlich macht sich die Unterscheidung da 
rreltend, wo die Handel ge chäftsqualität on dem Gei\ erbebetrieb oder der 
Kaufmann eigen chaft abhängt. Indessen können auch bei absoluten Handel -
cre cbäften die objektiven l\Ierlmmle möglicherweise nur bei dem einen Kon­
trahenten zutreffen. 

Früher, als das subjektive Sy tem für die Kompetenz des Handelsrecht 
im or lergrunle stand, war man geneigt einseitige Handelso-eschäfte auf der 
Seite cle einen Kontrahenten der Kaufmann "ar nach Handelsrecht, auf der 

eite des anderen nach dem sonstigen Ci ilrecht zu benrtheilen. Allein je 

m hr da objektive S} stem herrschend wurde, desto m~hr erschien eine einheit­
liebe Beurtheilung auch der einseitigen Handelsgeschäfte, und zi\ ar nach Handel -
re ht angemes en. Diese Richtm1g bat au~b das ILG.Buch eingeschlao-en indem 

len l.rt. :.. 7 7 aufnahm. 9) 

:l) Dagegen treitet T h ö 1 ' 25. 
4

) Thö1 ;A, Nr. I; Keyssner zu Art. 27I, Nr. 1. 
6) In Buch I, bschn. 1. Namentlich auch im Verhältniss zum Begriff des Hand-

werks und Kleinbetriebes; vgl. oben 2, Nr. 6. 
6) Die Anrrgung eines Streites um die Nomenklatur, die T h ö I 32 gibt, kann 

dahingesteilt bleiben. 
7

) Go 1 d s eh mi d t 45; Th ö 1 36 (der auch diese Nomenklatur ohne Noth be-
mängelt)· Endemann 5, :Not. 35 :ff. 

~;) Wie bes. die Wiederveräusserungsabsicht des Art. 271, No. 1. s. v. Hahn, Vor· 
bemerk zu Buch 4 Tit. I, Abschn. I, 4. 

0
) • über dessen Entstehungsgeschichte Goldschmidt :Not. 4. Daselbst auch 

Einiges über die Auffassung fremder Rechte. - Zur Erläuterung s. v. Hahn u. An­
c h ü t z - V ö I d e r n d o r ff zu .A.rt. 277. 
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Darnach finden die c tinunungen e ierten uch über 
rres häfte gleichmä ig , uf bei le Kontrahenten Anwenduurr 
chäf nur auf eiten le ein n Hand lsge cbäfts ist. Insowei wir 

einheitliebe eurtheilung der ein eitigen I and l rreschäf e nach H~ u<.le1 recht 
e icbert. 10) Allein die 
ierten uchs. 11 

ni ht n.u 
auf 

e sen ei tc da 
emua h gib e in dem vierten uche 

m\endbarkei · 12 nemlich 1 olch , die nur für die au objek iY u o r nb­
jektiven 'rü.nden Z\rei eitig Iandel ge chäfte gel en 13 und 2) ol he die n.u h 
für einseitige llan lel ge chäfte, un l zwar bei diesen n " d r a flh· beid 
Kontrahenten, od r b) blo für denj nigen auf d en eite da e chäf 
cre Chtift ist , 1-1) Oder Ulll' unter ler edingtmcr, dn 
vorrrenommcn hat 15 Am endtmo· 1 idcn. 

Da e die or cbrif und lie es hränkun tl _ r . 2 77 nur mi c1 n 
B stimmung n d vierten Bu h zu thun hat i t ni ht nts hi den üb r li 

mvendbarkeit anderer handel rcchtli h r (} etz od r ewohnheit re ht auf 
'\ ic bleibt je ua h l rn 

zu unter u hen . 
_ rt. 277 gilt fentcr nur für li curtlleiluncr n Hand 1 g cbäft n. .... ur 

auf Ilan lclsge häfte bezieht si h au h lie beirrefüg e e hränkun di al 
keines' egs auf die für Han leLsacheu io1 ' eit ren inn b t h n len 
mitbezorren ''erden kann. 17) 

En llich muss hervorgehoben werd n d2t 
re htlich r Be leutung i t. ie Ir zes uali ehe haullung einseitirr r 
rre eh .. fte der Handel sachen er eh eint als ein völli rr getrennte Frag 1 

Proze ge etzgebung. ~ s fragt si b, ob handelsre htliche treitigk iten n.u b lann 
der Handel gericht barkeit unter\\ orf "Q. sein sollen, "enn deren eg n tand nur für 
1i ein Par ei Handel ache oder wenn nur üie in Par i Kaufmann i t. Di 

10) Ohne dass dadu::ch das einseitige Handelsgeschäft zum zweiseitigen gemacht 
würde. .O.H.G. Bd. I , . 10 . 

11
) Ueber die Gründe s. Go lcl schm id t a. a . 0 . . 501. 

12) Goldschmidt Not. 5 ff., Thöl Not. 5 ff. 
1 :~) So die Ar t. 2 9. 291. 309- 12. '"'13-316; Thöl Not. 11. rrl. R. .H. ' . 

Bd. 2, . 49 ; Bd. 11, S. 142; d. 12, . 72. 
H) So rt. 2 0. 2 1. 2 2. 2 8. 292. Abs. 2. - Vgl. .. H.G. d. 7 ~r. 7 . 

.._ r. ~5 ; Bd. 11, S. 57 . 242; d. 12, . 90. Das die Art. 274. 2" . <>17 nicllt dazu ge-
hören s. Goldschmidt Not. ; noch weniger A.rt. o47 ; s .. Arch. Bd. 34, 14. 

1b) Art. 290. 292 . Abs . 2. A.rt. 297. 300. 01. 02. 06. 323. 37 . · 
auch Art. 272, Abs. 2. 

10) Vgl. dazu L aband Z. f. H.R. Bd. 17, . 49 
17

) Maassen, Arch. Bd. 2, . 253; G oldschmid t Not. 9. 
l& R. .H.G. Bd. 1 , .. 10 ; Bd. 15 . 390. 
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Beantworlun , der Frage laute nach den seitherigen einheimi b n und d 1. 

fremd en e hten yerschie en. 19) ....... a h lem jetzt be t hen len deut h n R cht - l ) 

wird zur Berrründung der Zu täntli crk i der landg ri htlichen Hand l ach 11 -

kamm r yorausge etzt, dass die l lage i h g g n inen Kaufmann r i ht un l 
aus einem e chäfte nt prinot da für beide Kontrahent n Han h;ge~ ch äft 

na h :Ji aa gabe :ler Art. 271- 2"' de II. . uch i t. i materiellrechtlich 
und li e prozessrechtli he Dehand lun O' d r ein eiti n IIan l I g häfte rw i t 

si 1t laher k ine w er kon(J'ruent. :! 1 ür li weit ren l : 101 
lc :i- .Y. ' es tzes kommt lic e Yorau. etzun(J' nicht in 

Die llau<lel chii ft . 

. 1 . 

a. a I so 1 u e n H a n d g e : h ü ft 

von Hand l ge lüiften hab n. i elben " er den in Ar t. · 71 d s II . . Buch · 
vollständ ig aufgezähl . • in Au d lmun cr der ubrik n d r 
erschein unzuläs~ig. 1

) 

a YOn der I aufma1m eiO' n chaft d n ma ht. ni ht 
abhäncrt, bebalten die l1 äfte ihren rarak t r au h anu, "' nn ie YOll 

einem Händler geringen der in m IIand\rerker Yor · nommen 
wer len . ie Be cbränkun en, weloh in lie r Hin i ht Ar t. 2 7:... 1\r . 1. . :> 
und rt. 7. etzell, O' r ifen bei den e cll äften d Art. · ,.... 1 nich t Plat:..::. 

o h weniger hör t da Ge cbäft darum auf Handel ge chäf zu in , weil 
von inem Höker , Trödler , Wir th od r inem anderen der in rt. 10 b -
zeichnet n r onen au er ht. enn Art. 1 ~nthält überhaur t keine Be hränkun (J' 
"'' el he si h auf die Geschäfte der b h · ffend n ersonenkla s u bezieh . 

·' ew rbemä sigkeit der ebung i 1 ine nothw ndig Vorau setzung. All it 

die ab oluten Haudelsg schäfte ""erden in ofern zugl ich kaufmänni he run l­
ges häft , als deren gewerb mässige Uebun nach Art . 4 jedenfall die I~ au f­

mann eigenschuft b (J' ründet. 2) 

.Als innerer rund der Han 1 lsgescbäftsnatur der in Art. 71 aufgezählten 
Geschäfte wird gern an (J'eführ das den elben ' p kula.tjon absieht zu rund 
liegt. In der That lässt ich unter teilen, la i reaelmli. .. i(J' der Absicllt, 

10) Golds c h m i d t :Not. 10. 
20) G.V.Ges .. 101, Nr. 1. 
• 1) End e mann 'i .-Proz.-Recht, d. I, . 10 .. Not. 16. 

1) Anders denkt ein Theil der französ . Schri ft teUer über die Kompetenzrubriken 
(s . . 13, ot. 2.) des ode de comm. Go 1 ds c h m i d t .' 42 Kot. 26 a. 

2) An s chütz- Völd e rnd o rff zu Art. 27 1, No. 1. 
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: 14. Die ab oluten Hantle! gE' chäfte. 

Gewinn zu ma hen ibTe Ent tehung verdanken . All in rt. 27L macht nir 
unmi telbar di Tewinn- oder kulation ab i ht zur r htlichen Yorau tzun . 

m tand 
der p kulation ab icht. 

di 

i lJt in Kr. 1 unl ine h timmten 

hat aber ]{ein n .. rund er n Definiti n al 
h ich biueinzutrage11. 3 

Alle die cbäfte des Art. :.... 71 ind ihrer eoTift' be tinunun rr na h Hand 1 -
ge häfte de ein en K ntrahenten a.l o ein eit ige Hanu l rr häft . ·1) 

a h Art . 271 elt n in diesem inne unter allen ,..m tänd n nl Hand 1 -
es häft : 

I. D r Kauf od r di :nH1 l'W ite Au llafi.'IUIO' ,·on "'W'"aar n unu an lerei 
l>ewe Ii hen a hen on taat I ar ieren Aktien od r an der n für der Hanlel -
Y rkehr bestimmt n "'\i\ erthi apieren um ie elben \Y iter zu y räu ern · c ma ht 
keinen nter bi d, ob ie "'\Vaaren der u.nd r n beweglichen ach n in Nu ur 
oder nach einer arbeitung od l' Yerarbeitung w iter Yer iiu ert werden ollen . 

In fr em l n Re hten wird häufi rr nur d r Kauf erwähn . 5) ei erathunrr 
de H.G.Bnchs G hat man ich nach man hem lrwanken für in w itere 
Fa un g ent lüed n. 7 

A. Di n zcichuUJJ~· d r Knuf od l' di' a n tl l' ' r it w i t 

1. darauf hin dass begr iftich au ~· chlo. n i t <1 1' Erw r b iib r -

luutpt n i ht tlurch R ht ..,. ch ii ft rfol .... t· al o ler Enr rb durch cu1 ation 
Find n oder j rb utunrr, ' d r Enrerb durch Erb chaft. ferner der EnYerb <lurclt 

piel oder '' ette die keine re htli h anerkannten e chäft ind n) o ler i r 
durch eine Handlung die icl1 als el ikt de Erwerb r dnr teilt. 9 

1 l'werb i t wed r elber eine Ansrhaffung, die u nter Art. 271, Kr. 1 
fiele, no h auch kann r als 13asi dienen um nach Art. :... 71, No. 2 die eber;­

nahme iner Lieferung oder die gewerbli he '' eiteräu eruno- der sol herge ta1t 

erworben n Dinge auf run<l de Art. 27 , Abs . al ~randel cres häft er cl1einen 
zu la en. 

~) Vgl. 'lh öl .' 23. . 1m \Veiteren unten I . u. ~ 16, II B. 
'
1
) • daher oben : 13, Not. 7 ff. 

:,) So namentlich im C<'d. de comrn . Art. 63:. , dem, mit inzelnen .M.odifikntionen 
>iele Gesetzbücher- s. old s chmidt ~ 47 Not. 1 - nachfolgen. 

) ( · o 1 d c h m i d t das. Tot. 2 theilt die verschiedenen Fas ungen der Entwür~ 
mit. Vgl. bes. Prot. . 51' ff. 12 5 :ff. 

7
) N euere esetze geben noch weiter. :N ach dem ö terreich. Ge etz vom 1. pril 

1 75 sind allen an den Bör en in der Börsenzeit geschlossenen Geschäfte Handels­
geschäfte.. Da ungar. H.Gesetz : 25 No. ieht bei nkauf oder \.n chaffnng Yon 

tnat papieren . ktien oder anderen fur den Handel bestimmten V\ erthpn.pieren YOn der 
Ab i bt der Weiteneräu serung s . unten . ab. 

) \nscbütz-Vö l dernclorff ot. 2· Goldschmidt S. 54-6. 
Rn) Go ldschruid t :Not. 5. 6; Anschü tz -Völdern d orff .,.ot.16. 
!I) Gold chmid t Kot. b. 
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5 Eiuleituna. Umfang des heutigen deutscheu Handel rechts. 

Dasselbe gilt YOll j d l' A..r d l' Produkti ll marr i i h im Gebi te uer 
Landwir h chaft , Viehzucht , le Bercrbaues, oder in irg nd einem and r n 'e­
biete bewegen. 10) So gehör beispiel "eise namen lieh nicht hieher die ro­
duJ~tion der Kuns - und Handel gär tnerei, 11) des Wein- unu Obs baue , eine 

teinbruchs, Fabrikation von Ziegeln o ler feuerfe ten einen 1 2) u. der rrl. mehr. 
i Produk ionen aus Immobilien pielt insbe andere noch mit die Rück icht 

auf Art. 27 5. Indem AJ1schaffung durchaus in egen atz zu elbstproduJ.\tion 
e tellt er cheint, er rr ibt sich lie Folgerung, lass we 1 r die Lieferun er über­

n ahme des Art. :... 71 :No. 2 noch auch irg ncl welche gewerbliche Yeräus erun 
lie on t nach .Art. 27 Abs. · al Hauleisgeschäft er cheinen möchte llandel -
eschäft ist, ofern sie von dem Produzenten vorgenommen ' ircl. o hwer 

Llie innere ~otlnrenligkeit einleuchte , 13) lie Veräus erung elbstprocluzirter 
'a hen auszuscblie sen da bei der rocluktion ni ht minder I ekulation ab ich 

obwalten J ann als bei ler An chaffung so muss doch eingeräum werden, 
la 1ie Fas ung namen lieh ler Kr. 1 de Art. 271 nicht ge ta te , H) 
ui elbsterzeugung als eine Erwerbsar anzuerkennen, welche g eign wäre, 
<1em egriff cle Handel geschäfts al Unterlage zu lien n. 15) Wohl zu be­
I nken ist übriaens, da s e in man ben Fällen einer orcrfältigen PrüfunO' be­
dürf n \\ird ob eigentliche roduktion, oder aber earb ittmcr o 1er Y rarb itun rr 
ange chafften l\Interials vorliegt. 1 G) 

Au rre chlo sen i t ferner ler En\ erb nu Akt u d "r Lib ralitiit. 1 7) 

"fifa d r Kauf i t, er rTib t ich nach dem bürcrerlichen Recht. 1 · n r 
.\.11 haJfuno·, dem weiteren Begriff der auch den Kauf umfasst! ind alle lie­
jeniO'en eschäfte zu er tehen, lie an der" ei zu einem En\ erb in ler elben 
Wei e führen wie der Kauf. 19) Währen l oricrinärer Erwerb jedenfall nich 
labin gehört, muss der Erwerb aus Tau eh aus Trödel ertrag, au Hingabe an 

10
) Anschü tz-Völderndorff Bel. , S. 6; v. H ahn zu rt. 27 1, .' ; Goltl­

s hmidt '. 546. 
11 Vgl. usch's \rch. Bel. 1, S. 567. 
12

) arüber sind man he Zweifel in der Praxis rrewesen; s. Ans h ü t z- V ö 1 d ern­
d o r ff ... ot. 7 · aber jetzt R.O.H.G. Bel. 16, :Nr. 95. 

1 :~) Daher denn öfter Versuche einer Gegendeduktion gemacht wor len sind. . L esse 
'entralorg. Bd. 2 S. 11. • 

14) Ueber die Zweifel bei Berathung des Art. 271 s. v. Hahn zu Art. 271, Not. 3. 
\ber es ist sicher, dass absichtlich die Auss hliessung der Ge~ häfte des Produzenten 

gewollt wurde. Prot. S. 413. 416; nschütz- Völderndorff Not. . Gold-
schmidt Not. 32. 

]
5

) Dies kann jetzt nach zahlreichen Entscheidungen des R.O.H.G. für festgestellt 
gelten· s. R.O.H.G. d. 9, No. 56; Bel. 11, Nr. 7. 107. Bel. 1v, Nr. 51. Ob.-Tribunal 
zu erlin, s. _ rch. Bd. 17, S. 166. 230, gegen seine frühere \usicht. \bweichend der 
oberst Geri htshof zu Wien. S. auch Z. f. H.R. Bd. 20, S. 570. 572. - A nscbütz­
Völderndorff zu Art. 272, II a. E. G oldscbmidt Not. 3. 

1 6
) Vgl. auch unten II, B. u. 16, II B. 

17
) A n schütz- Völderndorff Not. 16. 

], ) \Vindscheid, Lehrb. des Pandektenrechts 3 5· Treits hke , er Kauf-
kontrakt, 2. Aufl .1866. 

111
) Vgl. v. Hahn zu ~71 , 3. 
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~ 14. ie absoluten Handelsgeschäfte. 5 

Zahlungs ta t da sie ämmtli b entgeltliche escbäfte ind bieher bezogen 
·werden .. 20) Aus der Zu ammenstellung der An chnffung mit dem Kauf 2 1) 

rhellt da es ein Ge chäf sein mu s, de sen Erfüllung, "enn auch nicht 
no hwendig Eigentbum, doch wenig ten definitive und freie Dispo i ion g -

attende Innebabung überträgt. 22) E rwerb zu ortibergeb nd m ebrauch, 
~Iiethe oder Leihe, i t eben owe ig An baffung 28 , 1 i rgr ifun der 
Innebabung auf rund ein epo itum's, Pfand- Frach -, Kommi sion ge cbäft 
u. . w. Doch können dergleichen escbäfte al An llaffunrr er eileinen wenn 
ie als sorr. irreguläre über ' a tung sachen gescl.tlo seu werden . die ni ht in 

... atur, auelern nur der uantität nach oder in ld 4) zu res ·tuiren oder d m 
Wer hbetrage nach z. . in laufender echnung zu errechnen sind. i ol hen 
i t eben lie Ab icht definiti er Uebertragun ~u unter teilen. 2" Au lt das 
.Anf rtigenlas en kann al Anschaffung g ltcn · 
im ntlichen den toff dazu hergibt. Da 
Zu baten dab i tiefer , egriff An chafi'ung ebensO\\' nig aufbeb n . al 
umgekehrt, wenn ler erfertiger nur untergeordnet Zutbateu zu dem om 
teller geliefer ten Hau I t toff binzugibt , der ·griff flir 1 n ße teller berrründ t 

"·ir 1. Nur auf diese thatsä bliche Frage i t die E ntscheidung zu t ll n. 2 6) 

In l sen liegt auch bei ieferung des toff 'on i ten dc t 11 r An­
chaffung vor , fall die Lieferun g Yertr ctbar gemeint i d r erfertiger al o 
in an lere Quantitä derselben attunO' zu einer Lei tun rr nehmen darf. 27) 

Da lie _ nscbaffu11g 'on Rohmaterial, um die dm·au ·cwonn nen rodukt 
zu veräu sern un ter Art. 271 No. 1 geh"rt, ers heint au rremach t. i ) 

. Der Begriff des Kaufs oder der An chaffung crforder um Hand l -
O'e chäft zu sein, als Ge"· n t:tiHl: 2!l) 

1) ent"ecler W:mrou. a H.G.Buch definir si ni ht näher. 
ind überein timmencl mi d m ewöhnlichen S1racbg brauch olch 
rewöhnlich im Handel f ilgeboten werden. 30) 

emeiut 
ach n di 

!:!o) Anschütz- Völd erndorff zu Art. 271, III; oldschmidt Not. 10. 11. 
21) ei dem es nur auf das habere licere ankommt; L. 30, , 1 cle act. emt. vend. 

19, 1. Windscheid . 389, Tot. 6. 7. 
22) nsch ü tz -Völderndorff ot. 15 · Gold chru id t Not. a. 
~~) .t nders nach mehreren fremden Rechten; Go ld sch m i d t Not. 7. Di e-

zeiclmung des Geschäfts als Mietbe allein entscheidet nicht. R.O.H.G. II, Nr. 95 . Go ld-
c b m i d t Not. ff. Daran, dass Ueberlassung der auf einem Gut gewonnenen .Milch 

geg n Einräumung einer Wohnung u. dgl. behnfs Weiterveräusserung für den En erber 
Kauf oder Anschaffung ist, lässt sich nicht zweifeln. r c h. Bd. 35, . 31 . 

2A nschütz - V ölderndorff Not. 11. 
2~) A.nschütz-Völderndorff S. 10 a. E. Go ld sc hmidt ... ot. 11a. 
:!6) Vgl. \..nschütz- Völderndorff Not. 1. Goldschmid t ot.12. Der egriff 

der vVerkverdingung allein kann noch nicht entscheidend ein. Ueber das Allg. Preuss. 
L.R. s. R.O .H.G. Bd. 2, S. 290; Bd. 12 S. 209. 

2:) "'\Vie Gol d schmidt Not. 13 mit Recht ausfUhrt. 
2 Selbst bei Handwerkern; s. unten . 16, II A. 
29) Ueber die Abweichungen fremder Rechtes. Goldschmidt ~ot. 14.. 
90) Prot. S. 12 9. - v. Hahn 5. . weiter über den Begriff unten. 
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1 inleitung. ~m an des heutigen deuts hen H..'lndel rechL. 

o l r 
cl1lo cn . 31) 

auf körperli 

"nbew gli he ind nach Art. ,.., 5 au ge-
zurrleich di Waaren. Er bezi ht . i 11 nur 
ni b auf For lm·uncren 

ie achen können eb n ogu 
~ re od r " rtr tbare, ein . 

al 

~· ltp: pi r . 3'1 r e(l'riff d r '' rthpapiere soll k in juri ti h r 
in. l\1an ha 

Kr it , al kör 
aus di jenirren 

ewej urkunden 

larunter alle chrifturl;:unden zu ,. r t hen lie Y rmög cle 
rlicbe \Yerthg gens ände b tra hte werd n. 35) ab r s hei ien 

wel be ledigli h in a ce ori c.:her Bed utung al 
o·itimation zu d ren Au übun rr 

er eh illcn. 3 1i) ' s i klar 
b onderer rüfung bedarf 

"\Y rthpar i re inl. s7 

l! irrna h apier rr nurr rribt, bei denen 

nur d n 1 tzt ren Karal-ter hab n, oder ob 

-nb ding rr hör n lüeh r tn.a,t p:q>i r cl . h. YOm 

Kreditpapier ; ni ht t\ra alle vom 1 isku au rr t llte 
u. dgl. 3 ) 

taat mittirt 
\Ye b el 

mmanditaktien sell chaft n, unange eh n \Yel hen Zw ck die­
elben Y rfolgeu 39) un l g1ei ln icl, ob die Pariere auf den In hab r o l r l en 

_ ameu laut n. -1o 

b . .A11tl r "" rthpapi r nur w nn ~i filr <l u Uantl '1 Y rl- ln· 1> timmt 
: in<l. H) vV l he Papi re di e Ei n chaf b itzeu lä t ich nur na h der 

An icht und der timt ä hli hen e ung d V rkchr be timmen. ·1 - hwierirr­

k it erreat uab i die I rfahrung la ft " 7"erthpapier ' H von Hau au ni ht 

für den Hand lsyerk hr be timmt sind do h tlmt ächli h 1"(' Eln ta11i ein 

:' l) Z. f. H. . Bd. 20, S. 57 . 
s2

) \. n s c h ü t z - V ö 1 der n d o r ff .,. ot. 23; Go 1 d s h m i i t Tot. r. 1 . 
:~r) G o l u s h m i d t Not. 21 a. 22. 
:·

4
) Ueber die Entstehung dieses besonderen Zu atzes, der in fremden Recht 

me1 t fehlt, s. • o ld cbmidt Not. 1 . Ian wollte den Zwei~ 1 abschneiden als ob 
die Händler mit solchen nicht Kaufleute seien· \.nschütz-VölderndorffNot. 2. 

:u.) gl. dazu Tbö l ~ _ll, 
36

) v. Rahn .' 7 a. E. 
:1 7

) Ueber onpons •· Di1idendenscbeine s. K -ssner H.G .. zu rt. 271, .,.o. 7 a.E. 
:1s) v. Hahn S\ 
:JI') Vgl. .\.r t. 174. 20 . 
40

) v. Hahn . 9. 
~ 1 ) Für di nnter a. bezeichneten Papiere ist unter tellt worden da s sie tet 

dazu be timrot sind. Vgl. o lds eh m i d t Not. 20. -
u) v. Hab n · 10. -Eine sehr an führliebe ar tellung der Handel papiere ( . auch 

Art. 6'"') g ibt Gol d schmidt. 69 tr. 



BUAH

ol h n 

letztere m 

cli 

hi11 rrewie en w Tdcn 

~ 1-1. J >ie nb oluten Handel ge ·hti te. 

Xa h dem ~u dru k d 

w " die • rkeunbarkei 
die Anwendbar}\ it die er 

ma ht \\erden l;:ann. ie 

'1 

< b r kann je 1o h d r 

Ab icht d r '~ eiterveräu erun rr . 1\Ian i daher nicl1t b r chtig di j nirr n 
Käufe oder Anschaffungen au zu chlie en bei welcben die p kulation ab icht 
ni ht er ichtlich, oder ocrar der l\Ian el c1 r clben er i htlich i t. 

Xicht destowenig r " ·ird bei der Erklärun ()' de _ rt. _ 71 ,. n cl n l\Iei ten 
di ~ othwend igkeit ler pekulati n ab i ht betont. Inde en lo h mi in irr m 

\ orbel1alt. nn man r äum t labei doch eü1 , da di e ~1 i ht n icht bei 
jeder einz lncn An haffung sp in rau ht. oll 
genügen, wenn sie bei lerartigen ~n cbaftungen r crelmä irr obzuwalten pflecrt. ,_~ i) 
?\Ian Y rlan gt ferner nicht, das die ewinoab icht rfol ha . Man becrnücr 

·i h mit der l\Töglicl1keit. ... 1 dann in l h''ch ten di Fäll au rre chlo en in 
1 nen ich au den m tänden klar errribt da bei der An chaffung ine 

ewinuab ich nicht orhanden in konnte . 4 m ekebr kann li 'Iha.tsach , 

da hintennach m it ewinn veräus ert ' ird den l\Ianrrel er winnab i bt bei 

4 =') ~ ie I riefmarken, vgl. A r eh. d. 25, S. 268 · selbst Theaterbillets u. dgl. · da. s 
di Anscbafrung u. folglieb auch nach Art. 273. 274 der bsatz von Lotterieloosen 

eitens des Kollekteurs Handelsgeschäft sei, s. .O.H.G. Bd. 23, . 213. 
H) gl. . Hahn." 11 z. \.. Golclschmidt Not. 23-27b. - S. oben r ot. 1 ff. 
4 

) S. oben bei r ot. 3. · 
'1 · Dass bei der Berathung, s . Go I d eh m i cl t Not. 45 det· Antra", Gewinnabsicht 

fü r nothwendig zu erldären verworfen "nrde weil man dies für selb t\ er tändlicb" 
hielt , beweist nicht . Denn dies kann eben so gut heissen, dass man sich auf da 
natürliche und regelmässige orhandens in verliess. Dies l\loment aber aus abstrakten 
allgemeinen Erwägungen in das Ge etz bineinzntragen, in dem absichtlich jeder darauf 
hinwei ende \.usclruck vermieden wurde, erscheint unzulässig. 

' ~') o nach uer gründlieben \.usfUhrung bei v. H a b n · 15. - . da . ob auch der 
indirekte Gewinn zu herLieksichtigen n. über Konkurrenz der Gewinnabsieh mit anderen 
-~bsichten , bes. der des elbstgebrauch 1 ." 14. 

4 ) old cbmidt Not. 52 · zu encr Thöl ~ 125. 
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2 Einleitunll'. ·mfang des heutigen deutschen Handelsrechts. 

der Anschaffung nicht decken. ·1 9) Die ganze raiTe ha , wie die Erfahmn 
be tätigt vorwiegend nur 1ie deutuug theoretischer echtfertigun de en 

"a das esetz verfügt, au der Natur des Ha.ndels. 
1\fag man ewinnab icht als ' esentüch betra h teu , oder sielt le litTlieh an 

die Wieder eräu scrungsabsicht halten , o is O\ iel ausgema h , la ich 
Art. 271, Kr . 1 nicht auf Wiederveräus crung durch Akte der Liberalität 

b ziehen sol l. 
r:ulezu au."' hlo . eu durch da· Erforderni ler auf "\Vicd n · r äu e-

rung geri chteten Absi ht ist jede Au. ·hn.Jfu.no· zmu eio- n H ' l>rnuch od r Y r­
braucb. ics gilt au h dann, wenn die anges hafften inge zu irrer ro luktior 
di nen deren P rodukte demnächst veräu ert w rden sollen . So ist bei I iel -
weise 5 0) kein Bandei N schäft die Anschaffung von chaa.f n zur Wollziehung. 

on Utensmen und '\Verlrzeugen des Geschäfts oder Hauses 5 1 on \\ein, ier 
Lebensmitteln für den G brauch de Hauses oder einer Gesellschaft · 02

) lah r 
au h ni ht di Anschaffungen on Kon um ereinen , clie nur an ihre 'Mitglieder 
abgeben. :,3) Eben 0\\' nig Anschaffung \Oll vVcr hpai ier n zur Kapitalanlage. 5'

1
) 

ollend Jmnn nicht als Handel O'e chäft erschein n die Ans haffung zum z"· cl~ 

der cnrcndung in Immobilien. o l ie Ans haffung on SaatfrUchten oder \ or­
räthen od r Vieh 5&) für den Landwirth chaftsbetrieb. 56) So aber au h b i-
pielswei e die Anschaffung in es Unternehm ers zur Ven' endung in Immobiliar­

bauten zur H rstcl1ung einer Eisenbahn u. do·l. fl 7 E muss überhaupt die Ab­

sicht sein die angeschafften be1 eglichen a hen als bewegli hc ' ieder zu v r-
~\.ussern. 5 · ) a s bei der '\ iederveräusscrung der E n' erb er etwa beabsich tigt, di 

er äu ert n egenstände in Immobilien zu verwenden, teb dem Begriff de 
Handelsgeschäfts nicht entgegen, \reil auf de en Ab icht überhaup für di An­

haffung d s Art. 271, Nr. 1 ni hts ankommt. Aber au h der Umstand, da 
der Anschafl'ende \reiss und will , dass li von ibm ange clmfften Gegen tände 

4 
) l\Ianche fremde Gesetze fordern die Gewinnabsicht ausdrftcklicb. Go 1 d s c b m i d 

ot. 45. - Welche mühseligen und innerlich unbefriedigenden Unterscheidungen nöthjg 
werden, wenn man Gewinnabsicht erheischt s. das. Not. 45-4 ; v. Hahn in . 15· 
A n s ch i.i tz - V ö 1 d ernd o rff Not. ' 0 ff. 

50
) \ gl. v. Hahn Not. 7 ff. ; Goldscbmidt Not. 4ft'. 

61
) Anschaffungen eines Institutsvorstehers s. Z. f. H.R. Bd. 20, S. 560; ejne Zahn­

arztes das. S. 561. 
5 ~) Arch. Bd. 11, . ' 6; Bd. 24, S. 51. 
5n) Sofern sie nicht als eingetragene Genossen~chaften Kaufleute sind, wo clann 

.Art. 273 einschlägt. - Go 1 d s c h m i d t Not. 52 und die dort angeführten Autoren. 
54

) A nschütz-Völderndorff Not. 2 i über die Bedeuken dieser Konsequenz 
s. Go 1 d s c h m i d t Not. 31. 

6 6
) Anders Anscbafl'ung von Vieh, um es gemä tet wieder zu vet'kaufen, die r echt 

wohl unter Nr. 1 des ·Art. 271 fallen kann. Di 1ästung i t Bearl eitung. R.O.R.G. 
Bd. 14, S. 265. 

6G) Goldschmidt Not. 4 fl'. 
5 i) Z. f. H.R. Bd. 20, S. 573 i . auch 67 569 · . .H. G. Bel 10, , . 2 

Keyssner zu Art. 271, Nr. 6. 
r.) Arch. Bd . . 9, . 11 . 
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.' 1 . Die a oluten Handelsgeschäfte. 3 

w nn r ie wieder veräussert, in Immobili n v rweuclet werden teht ui ltt 

entgc()' n, falls nur er i als bewegli he ,\'iecl r veräu ser . Der Ankauf von I olz 
'on eiten ines Zimmermeister , der das lbe anschafft um e ~:u aut n di 
er s lbs oder ein Anderer au fUlnt, zu v raussern i t Randels(Te büf . · ~) 
Ander , '' enn die Absicht der nschaffung auf enrendun(T in ein Immobili 
und der n Veräus erung, al o ni b.t auf Wieden erüusse1 un (T des An()'e hafft n 

in G stalt beweglieb r a h u gerichtet ist. 6 ) 

Eine der Definition der :Nr. 1 ent pre bende Ab icht der \Y it neriiu ~ -
nmg und nich Absicht des eigen 11 V rbrau h liegt au h dann vor w nn 
al ichtigt 'ürd da Anges hafrt b arb it t ocl r vo1·:ub it t in verändert r 

estal zu eräussern. 61 Vorau rresetz dass die Icl ntitä rlul.l n bleibt. 
l\'fan stös t alsp hier auf di , in gar manchen Fällen chwi riae, Ent h i luncr. b 
d r ohstoff od r das Halbfabrikat I i ler earbeitung auz r ·brau ht un l 
ein neues Produkt erziel , oder ob nur ein eränderung lurch di earbei-
tun(J' oder Verarbeitun(l' bewirkt " erden soll. Darauf kommt e an . nn 
das clie Absi bt der \.iV iten eräuss ruug einer Produkte ni bt olm W iter 
alle zu diesem Behufe gemachten Anschaffungen d s roduzenten zu Hanl l -
g scbäft n macht selbst ni ht bei rr w rbemässi(J'er , - räu s run(l' er()'ib i h 
daraus, dass überhaupt die .Anschaffungen und \ eräuss rung n d s Pro luzenten 
ausgeschieden werden. 6 - b die Bearbeitunrr od r \ erarbeitun(l', nach w lch r 

weit r zu eräus ern die Ab icht i t, üb r den trieb de Randwerk hinau -
geht er cheint gleichgültig. Darauf kommt überhaup nach ri hticrer Au i bt 
b i der Nr. 1 des Art. 271 ni hts an. 63) 

Tach dem oben b m rkten Ge i htspunk ergibt i h ferner eine nter­
. cheidun ()' zwischen Ans haffung YOn Rohstoff od r Halbfabrikat und An chaffunrr 
Yon blosen Zutba n oder Arbeitsmi telu. Die er tel'e ist unter den aug geben n 
\ oraussetzungen Hand lscres hiift, die letztere ni h , da die Zuthaten und Arbeit -
mittel nicht ei es auch in verändert r Gestalt · w it r yeräus ert, sondern zur 
Herstellung der zu veräuss rnd n in()'e ' erbrauch oder gebrau bt werd n. G·i 

ol he Ans haffungen hönn n nur unter dem Tit l d Art. 273, Ab . 2. zu 
Handelsgeschäften ·werden. Die Alle gilt dann au h in b son ler für oll-
toffvereine und roduktiv enossen ·chaften. 05)' 

5P) Ar c h. l3d. 21, S. 356; Bd . .,ß S. 19 . Aehn lich Aukauf von Kupfer bei einem 
Kupferschmied, Bd. 21, . '4. 

611) Arc h. Bd. 13, S .. 4· ; Bd. 21, . 6. 
111

) v. Hahn 16; Anschütz-Völclerndorff zu rt. 271, \I; oldscbmidt 
Kot. 59 ff: - Ueber allerlei P räjudizien s. Ke ssner zu Art. 271, r: 11· z. f. H.R. 
Bel. 20, S. 566, 56 . 

62
) . oben Not. 10 fi'. Zahlreiche, zum Tlleil freilich widersprechende Entschei-

dungen führt Go I d s c h m i d t Not. nl a. E. an. 
6 n) Z. f. H.R. Bel. 20, S. 564. 565. 
·') Goldschmidt Not. 6 und die dortigen -achweise. S. auch Arch. 13c1 .. 0. 

I • 112; z. f. H.R. d .. 20, . 5GB. 
lj) . darüber ausführlich Goldschmidt Not. 52. 
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Einleitung. Um aJJrr d ~ heutigen deut cllen Handel Tecbt . 

In wel b r "\ i c di beab i htigt eräu crunrr au zuführ n i t brau ht 
nicht rrefraert zu werd n. V, o ~ r t icrerung beliebt wird bed< rf es ganz der-

lb n ~ntcr uchun wie ei ein r and ren Form 1 '\ erkauf . I\ ine w er · 

gH j e Yersteigerung al Ilan l l (1 chäf oder überhebt lcr rüfung ob nach 
~Ia gabe der hier larg ' t ll ten _Iomente der eer ri:ff einer lem r t. :... 71, ~Tr. 1 
nt 1 r ehenden vVeit rveräu erung erfüll t er h in . üG 

Die A.b i ht der '\Y it n d u ru nrr mu lJ ci tl r .\.n lutiTtut"' vorhandcu 
in . G7 E nt ebt sie er t pätcr o j t die ~n chaffunrr ni ht IL n l 1 g chäft 

g we~ en . 6 ) ~m g kehr t wü·d dieser d r Karaktm d Handel g hä.fts nicht 
bsi ht aufg geben der deren A. u fUln·un rr unmöglich 
al rn tlich erk nnbar eh1 und nö lugenfalls ihre 

erkennbare • xi t nz nacbg wie n werden. 7 0 A.uf \ i en cl jenigen von dem 
anere ha · wü·d 1 ommt ni ht an, ondern nur auf • rkennbarkei f nr den 
"'\ cräu scr r. E bedarf ab r nicht noth' endig au lrü kli her ErkHlrung d r 
Ab i ht; vielmehr er nünt , wenn ie au den konkreten m tänd n, der 
Per on der 1\Ienerc oder ]3 chafl'enheit der angeschafften egenständ "ie z. B. 
bei An balfung eine1 grö ren Quantität von pelulation papieren. her orgeh . 71

) 

Eine recht prä umtion exi tirt ni cht. 

treitig i t die rag ob die l.bsicht ler IVeiter räu erunO' i h auf in 
erst zul~ün ftig abzuschlie ndes ' eräus rungsge chäf b zieh n mus mag dies 
nun schon in be timmter Au i ht tehen , oder no h rranz unb timmt 
ein, o ler ob . auch diejenige An haffuner hi her rrehört " elche behuf der 
ea1i irung eines bereits aber schlo en n Verkauf - oder Lieferung g chäftes 

gemacht wh·d . 72) n.für, dass in A.r t. 271 "N r. 1 nur der p lmlationsankauf, 
nicht der behuf der Realisation bewirkte , hat getroffen werden ollen, lässt 
sich die Kongruenz mit A.r t. 2 71 , r. 2 anführen. Incle sen, la es ül erall 
nur auf die Ab icht der vVieder eräusseruug ankomm , der man on Hau aus 
nich ansehen kann, ob sie auf Realisation oder ... pekulation g richt t ist , hat 
die e Entscheidung selbst dann wenig praktische Bedeutun O', wenn man prinzipiell 

pekulation ab icht der An chaffung verlangt. egnügt mau sich mi der Ab-
sicht der vVeiter veräu serung, 73) so ist kein nmd, den ohnehin hon hin-

60) K o eh, Arch. d. 4, . 265. 
67) Anschü z- V ö lderndor ff Not. ' 5 ; Gold ch mid t No t. : - ff.; v. Il a.hn 

11; sämmtlich unter Berufuner auf die :\Iot. des Preu s. Entw. 
68) asselbe er ilt, wenn man Gewinnabsicht verlangt, s. oben nach Not. 2, a uch von 

dieser. 
69) v. Hahn • 12. 
70

) S. ge«en Thöl : : , No t. 4, der sol ches verlangt Gold s chmid t ot. 44. 
11) v. Hahn Not. 31 ff. R.O.H.G. l3 d. 8, Nr. 11; \.rch. Bd. 1 , S .. 102; d. 1.) , 

1 1 ; Bd. 34, S. 33 34. Z. f. H.R. Bd. 1 S. 624. 62 . 
1 2) F üT ilie Bejahung Go 1 d s c b m i d t Z. f. H.R. Bel 10, . 6 u. Hdb. · 4 , No t. 12 ; 

Pu c h e l S. 494 ; dagegen v. H a hn 11. A n s chü t z- V ö ld e rnd o rff zu Art. 271 
III. T böl , Not. 11. 

7:~) Wie ol.Jen Not. . bemerkt \\Urde. 
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: 14. Die ao oluten Handel ge cbä te. 5 

Hinglich rwickelteu uuJ Yerzwickten -ntcr cbeidungen auch noch di e hin-
zuzufügen . 

Il. lJ. ruahm ~co· u iind u 

Art 7 '1) welche der 
zu ler .A.n cbaffun rr auf 'pekula.tion, wel he ealLation dur h ""\"'\ iterr räu eruu rr 
bezweckt, figur ir t hier die ""\ eräu erun auf 1 ekulation, zu deren Reali ation 

nge chaflt wird. 7 ") 

.A.. \1 - b rnillun in r Li •fc1·uuo- haben dieselben - r äu serung ~g eh:· fte 
zu gelten, welche auf der an der n · ite al .An eh, 'ung ü1 <.lcm oben 76) 
berührten inne erscheinen; aber auch nur die e, al o ni ht un ntg ltli h 
Lieferung, Lieferung blo zur ebrau h überla ung oder vorüb rg h ndcm Zweck, 
w nn auch \ i llei h in no h o rrro em mfaug. 7 7 Zu ' el hern Z wec] · die 
lefiniti e v eräu erung bei lern rw rb r be timm i bl ib t er} ichrrülticr. i 

Li ferungsübernahme verliert namentlich den Karakter de Han lel g häft au h 
iadurch nicht, da s die g lieferten eg n tände b i dem E n' rb r zur Ver­
wen lung in Immobilien b timmt ::,ind . 7 ) b die D t lhmn· <l •r Li f rtmo· 

Handel gescbäft i t, be timmt ich darnach, ob die Yorau setzun o- n eine ab oluten 
nach Art. 271, Nr . 1 od r eine r lativcn Han l 1 g h iift na h r . 2 
Seiten des Erwerber orhanden ind. 79) ass die An haffun 0 de 
nehmers zu ieder eräus erung be timmt ein müs e, 0) i t k ine ,". g erford r­
JicJL Au h die Lieferung zum Zweck d V rbraucb le Empfäng r i t 
Hand lsge chäft. 

. Es wird verlang , da s der ebernehmer l er Lief rung der n eg n­
stancl zum Zwecke (1 r .Au fiilaruuo· d c1· lb 11 :tll cll;tfft. Wa Ans llaff n ist, 
ergibt sich aus dem tmter I über diesen egriff em rkten. ieferung ejgener 
Produkte gehört mithin nicht hieher. 81 Andererseits wir l aber der Karakter der 
An chaffung und mithin die Handelsg chäft natm· der Lieferung ladur h nich 
alterir , da s an den behufs der Lieferung angeschafften Dingen vor der Erfüllung 
der letzteren eine B arbeitung oder erarbeitung vorgenommen wird; vorau -
gesetzt da s die e nicht die Produktion eines ganz neuen Gegen tande dar tellt. 

Fern r "ird erlangt, dass die Anschaffung der Lieferung nachfolgt. 2) Aber 

74
) S. daher oben I. B. Auch die Lieferungsübernahme kann sieb auf individuell 

bestimmte Sachen ebensogut beziehen, wie auf Gattungssachen. R.O.H.G. d. 6, Nr. 9. 
15) • über die fremden Rechte und die Entstehung dieser Rubrik Go 1 d s c h m i d t 

4 , Not. 1. 
70) S. oben I A. 1. 
77

) Anschütz-Völderndorff zu Art. 271, Not. 9; Goldschmidt a. a .. I. 
7

) gl. oben Not. 57. 
70

) Anschütz-Völderndorff zu Art. 271, VIlL Goldscbmidt a. a .. IV. 
0

) Wie eine Entscheidung des österreicbi eben obersten Gerichtshof will; s. A.rch. 
d. 24, S. 4 . 

8 1
) Go 1 d s eh m i d t Not. . Eine zweifelhafte Entscheidung über Kieslieferung s. 

r eh. Bd. 20, . 3-7; Z. f. H.R. d. 20 S. 576. 
2
) A nscbütz-V ö lderndorff . 19i Goldschmidt Not. 4, 9; v. Hahn~ 1 . 

. O.H.G. Bd. 3 S. 44. Z. f. H.R. Bd. 12, S. 245; d. 20, S. 56 . - eberabweichende 
:JieinunC'l'en s. Goldschmidt Not. 9. 

Hanclbucl1 des RandtJlsrecht . J. Band. 5 
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Einleitung. Umfang de heutigen deut chen Handel recht . 

ntsprecbend dem oben Au creführten 3 i t rfordcrli h das ei d r Ueber-
nahmc die b ~ ich der An baffunrr bc teht ·1) • was aber bei jeder Li f rung -
übernahme li e rnstli h gemein i t und si h auf ea n tände bezieht der 
Lief rant no h ni ht 1tat selb tYer tündli 1t ers heint. Darau ergibt sich ein 
Unterschied ler Li f run cr ühernallme des Ar . 2-1 g g n du Lieferung ges bäft 
de Art. 3 du si h auch auf da vor der Lieferung Ang schaffte 1> zieht. 

ie Anschaffung filr sieb ist ni ht ab olute Hand lsg clüi.ft, wenn der 
griff d r Ans ·haffung in -r. 1 nur da zutrifft wo die Au chaffuno- in der Ab-

sicht einer r nacbfo1, nden \'\ eiten räus ruu geschieht und ni llt da, wo 

die der eräu erun 11a hfolgt. 5 

In B zu !T auf die (~ ewinna siebt gilt ganz das elb , wie oben zu I, 
III. Di r >lJ rnahm in r Y r. icltct·uuo· goo·cn Prlimi . G) "'\''\ a 

i ·herung i t rgib sich für den Umfang c1 r eever icherung aus lem H. ·. n h. 
ür andere \er i ·h 1·unrr en häl da selbe lr iue erreln. 7) I\1angels irgend 

ein r Beschränkunu mus jede der l1 ut in Uebung befinclli hen Yersicherungen 
hieber bezogen werden; al o nicht blos die \'ersicberung gegen Feuer, Hagel-

blag \ ieh eu he Lehens-, In aliditäts- und nfallsver icherung sondern auch 
Iü dit- und Hypothekeurer icherung; ) eben o ücln r icherung. Freilich 
muss man i ·b dabei ergecrenwärtigen, lass der egriff der • rsicberung kein -
w g überall fes abg cWossen i t. o wird die r nze der L b ns- oder ln-

alid ität ver i b rung gegen die es häfte der rbe- , B gräbniss-, Pensions-, 
A.lter ver orgnn kasse11 tmd Ren teuan talten , die der Y r di ver ich ruug g o-en 
Verbürgung l i ~t un i ·her. 9 

A. Objektives Handelsge ch'if is nur die eb ruahm c1 r \ rsicb.eruniT . 
a 1\ hmen der V r icherung wird nur unter ler Voraussetzung des Art. 273, 

d. h. w nn sie im Betriebe les Handels!Tß\rerbe g nommen ist Hand l g schäft. 0
) 

'{,- r die Yer icherung gibt, ob eine Einzelper on, ein Gesellschaft eine e­
m inde, ler taat u. . w., ers heint gleichgültig. 

\V entlieh i t, das di Ver icherung <>·en-en Prlhuie d. h. gea n Leistun rr 

A!l) •• oben I, C g. E. 
84) Goldschmidt Not. 10. 

ü) S. oben Kot. 70. Anschütz - Völderndorff . 21 a. E. rregen Gold chmidt 
48, III, der auch die Realisationsanschafl:'ung für ein absolutes Handelsgeschäft erklärt. 

8 ) • oben rot. 45 ff. Wie bei dem engen Zusammenhang mit :N r. 1 des \..rt. 271 
eigentlich Nr. 2 lauten soll te, fuhr v. Hahn ,' 1 a. E. an. 

80) UelJer die Behandlung dieser Rubrik in den fremden Rechten und deren An­
nnhme in das H.G.Buch s. Goldschmidt :Not. 1-.,. 

· ~) Die rechtliche atur der Versichenmg ist hier nicht zu behandeln. . darrt · r 
unten. 

) R.O.H.G. Bd. 5, S. 1 , , , 2 356; d. 12, . 67, 1. 4. 
9) Goldschmidt 49, I. 

9 0
) R.O.H.G. Bd. 5, . 1 . Davon dass sogar das Nehmen einer Ver icherung au 

egenseitigkeit ru1ter dieser Voraussetzun rr Handel geschäftwerden könne, . Ans c h ü tz­
V ö 1 der n d o r ff . 26 i t nicht zu reden. Bei Gegen eitigl;;eit gibt e keinen Geber un<l 

:rehmer, sondern nur eit nr.toder Aufnahme zum Verein. . unten -ot. ... 
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,· 14. Die absoluten Handel geschäfte. 

YOn b timmten atenzahlungen oder eines einmaligen Aequival nt ' 1 ge cuiellt. 
Dadurtlt ' ird er t die Ver icllerung zum pekulationsgeschäft un l zum rr ll ­

tand selb tän liger Tntcrnehmungen. Eieraus folg , da s die Yersicheruno· au 
Gegenseitigkeit kein absolute Band lsgeschäft bildet, 9 - ) ondern nur u11t r l r 
Yoraussetwng des Art. 273 zum Handelsges häf wenlen kann; ob wirkli h i 

egen eitigkei sv rsicherung orlieg und nur eine solch , bedarf häufig besander r 
Prüfung, 9 3) zumal e vorkommt, dass Prämienzn.hlung und Gegen eiti rrkei lwm­
binirt werden . 9·1 Dadurch, dass in einem egen eitigkeitsuuternehmen na ·h 
ein m bestimmten Betrag r ämien erboben werden mit dem orbehal 
precbendcr RU kzahlung, wenn d r ganze Betrarr nicht g braucht wir 95 

der Karakter des egen eitigkeitsge chäftes noch nich auf. 96) ~mgekehr 

der Karaktcr der \ ersicherun rr auf Prämie erhalten bleiben trotzdem ia d r 
Yer i herungsn hmer an der ewinndi vidende theil nimmt. 9 ) 

In ofern die Yersicherung auf cgenseitigkcit kein Hau lelsge chäft ist k u.m1 
auch die \ ereinigung zu derselben keine Handelsgesell chaft sein. 9 ' ) Kon ti tui r t 
sie sich als eingetragene enossenschaft, so is sie Kaufmann 99) und ihre Yer i h -
rungen sind lann au diesem Grunde Handelsgeschäfte. 100) Bei gleicl.Jz iti rr m 

etrieb von rämien- und Gegenseitigkeits' er i herungeu 1 01) sind di r t ren 
absolute llandel ge chäfte · aber auch die letzteren, indem sie ,·on einem Y r­
sicherer gernacht werden, der, weil er ersicherung auf rärnie ge1rerb mä ig 
treibt I aufmann ist. 102) Der Beitritt, wie die Aufnahme des Einz·elnen in d n 
Gegen eitigkeitsyerband, 1 03) und der\ rtrag über die Gegens itigkeit ver i b run -r 
i t dann Handelsgeschäft, \renn er unter der Vorau etzung de · Art. 2 7 3 
schlo n "ird. Dass, wenn eiue Gegenseitigkeitsgesellschaf iue V r ich rtlll ll' 

auf Prämie übemimmt, diese Handelsgeschäft nach Art. 271 Nr. 3 i t, ver t ht 
sich von elbst. 1 04-) 

IV. Von den G schäften des See erkehrs werden ausdrUcklieh in Art. 2 7 J 

91) Endemann H.R. ' 174, VI. B. 2; Anschütz-Völderndorff S. 23. 
02) Allgemein anerkannt, s. Anschütz-Völderndorff S. 23 ; Y. Ha h n zu Art. 

271,. 19· Goldschmidt 49, ot. 11 ; und durch Entscheidung des R.O.H.G. d. 4, 
.. 200; d. 5, S. 16; d. 6, S. 21; Bd. 8, S. 181; Bd. 9 . 130 vielfach bestätigt Zur 
Kritik dieser Scheidung s. Golds c h m i d t Not. 14. 

n~) Namentlich nach den Statuten; v. Hahn 19 a. E . macht mit Recht darauf 
aufmerksam. 

94
) S. z. B. R.O.H.G. Bd. 8, . 182. 

or:.) Ende m an n 17 4, Not. 4 . 
Du) R.O .H.G. Bd. 4, S. 199; Bd. 6 . 95. Golclschmidt Not. 13; An cbütz-

Völderndorff S. 2 · Z. f. H.R. Bd. 20, S. 57. 
0 7) G o 1 d s c h m i d t N ot. 1 . 
0

) So Lebensver icherungsbank auf Gegenseitigkeit; Z. f. H.R. Bd. 20, . 577. 
!l!l) Genoss.-Ges. vom 4. Juli 1 6 11. 

1 0
" ) Ansch ü tz- Völderndorff Not . . 9-61. 

1°1) Vgl. Arch. Bd. 17, . 6 . 
1° 2) uders Goldschmidt Not. 20. 
103) Vgl. oben -ot. 90. 
104) Ar c li. Bd. ' 4, . . 35. 
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Einl itung. mfang des heu tigen deutseben Handelsrechts. 

~ r. 4 1) di Ueb rua.lnn (ler ß (]rd runO' ,·on ~ Ut ru oder R i eutl n wo­
von die Art. 557 bis 67 , und 2) da Darleih 11 O'eo·eu V •rbo<lmnw··, \ o on 
lie _ r . 0-700 handeln , für Handel ge chäfte erllärt. ür denj nigen der 
<lie Bef''r lerung oder da odm reidal'lehn nimm t , i t da Geschäf nur nach 
:Jlaa gabe des .Art. 273 IIandel ges bäft. 10 5 Auch hi er ind beided i e-

bä ft nur a1 entgeltlich gemein . 
Die onstigen es häf e zu d nen d r S everl{ehr Anlass gibt, w rden in 

Art. 271 :Nr. 4 nicht besonders erwähnt. l OG) ie sind nur dann Handels-
es häfte , wenn ie unt r eine der andern Rubrik n absolu ter oder r lati r 

Handel re chäft fall en. 

b. Die relativen Handel 0 : chäfte. 

15. 
a a.. Handelsgeschäfte unter der Voraussetzung gewerbemässigen Betriebs. 

Gewi se Ge chäfte ind nach Art. 272 Nr . 1- dann Handelsge chäf , 
" enn ie ge\\' erbemä sig , mithin, wi~ Art. 4 ergibt, on inem Kaufmann ge­
chlossen werden. 1) Manche der hi her gehörigen Ge häfte können jedoch 

auch chon nach einer der son tigen ubriken absolute Handelsge cbäfte ein. 
ie oraussetzun g der ewerbemässigkeit ist ni ht e wa schon mit d r That a be 

häufigeren Abschlusses von eschäften dieser oder jener Art erfüll t. 2) m 
rrewerbemässiger Q-e häftsmann zu sein, muss derjenige, welcher dergleichen 

e bäfte übt, von vornherein die Ab icht haben, nicht blos einzelne bestimmte 
eschäfte, sondern eine g'anze Reibe oder M nge der lben zu schliessen ; wie 

namentlich aus der zu diesem Behufe getroffenen Einrichtung einer Betriebs-
anstal eines fur den Betrieb organisirten Geschäfts erhellt. 3) lVIit der gewerbe­
mässigen .Ausübung i t von selbst die Absicht, daraus Gewinn zu ziehen oder 
ine Einkommen quelle zu machen, verbunden . 4. .Ar . 272, der eine analoge 
usdehnung so wenig duldet, als Art. 271, führt auf: 5) 

I. Die Uebcru alnne <lcr Bearbeitung oder Ycra1·bcittm0' be\\eglicher Sachen 
für .Andere, "enn der Gewerbebetrieb des Uebernehmers über den Umfang des 
Handwerks hinausgeht. Gemeint ist nur die mecbani ehe, nicht die künstlerische 

105) Goldscbmiclt '50; Anscbütz-Völdernclorff 8.22 , XII; v. Hahn 8. 2 . 
100) Anders nach dem Vorgang des Cod. de comm . Art. 633 viele fremden Rechte; 

:.tOldscbmidt Not. 4 . .. das. auch die erbandlungen und Vorarbeiten zu Art. 27 1, 
~r. 4. 

1
) Goldschmidt : 51; Anschütz-Völderndorff zu Art. 272, I; v. Hahn 

zu Art. 272, E; 1 2. 
2) \ gl. Z. f. H.R. Bel. 20, . 5 1. 
11
) • darüber v. Hahn zu Art. 4, , 8, dessen efinitlon zu billigen ist· vgl. auch 

Gold s cbmidt: 43, Nr. 3, R.O.H.G. Bd. , Nr. 4 
'
1
) \.nscbütz-Völderndorff zu Art. 4 Nr. 4b. Thöl , 30, l . Nicht ganz 

ü~>cr in limmend R.O.H.G. Bd. 9 Nr. 117 und Bel. 14, Nr. 41. - Vgl. oben 2, r. 7. 
, . weiter li.ber Uebung, Kennzeichen unten Buch 1, Abschn. 1. 

') Anw nduug des rt. 277 s. GÖldschmidt .. 1 ot. 6. 
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15. Handelsgeschäfte unter der Vorau etzung gewerbemä i..,en Betrieb . 6 

Arbeit und ebensowenig di jenige, welche on t we cntli h rrci bge . rb i i ~ t d r 
den geistig n Inhalt ein r ache, wi z. . die I orr ktru·: betrifft. fr ilich 
mitunter die renze ni ht leicht zu nnden sein wir l, lä ich ni ht leugn tl. .;) 

A. Also nur <li U bernahm. lie e tellung i t wie zu Art. · 71 
Nr . 2-4, nur dann Han l I g schäft w nn Art. 2 7 zu tri ' . 7) 

. ß ;trl>cituun· o<l 1· 1 r arb itun o· li g nur dann yor wenn d r estell r 
den oh toff liefert, · gleichYi 1, ob r die n an chaff od r 1 roduzir . Inde eu 
kann auch unbe chadet des B gri:ffs dem eb rn hmer die :i.n haft'ung de I oh-
toffs auf Rechnung de Besteller überlas en werd n. ) Allein handelt ich 

nicht mehr um Bearbeitung oder 1·arb itung sondern um zwei zu trenn nd 
Geschäfte, wenn der BesteHer den oll toff von d m Uebcrn bm r kau ft un l 
zuglei h di sem die Be- oder erarbeitung b gibt· und e hand 1t ich w nn 
der Be teller den Roh toff so üb rgibt, das der eb rn hmer und ren ubstitu:iren 
darf, um V rkauf des Rohstoffs und Einkauf l r fertigen I roüukte von 
de Besteller , lie nach den onstigen ubrikcn zu beurth il n sind. 
Hinzufügung von untergeordnet n Zutha en, wel he der U bern hmer b wirkt 
dem egriffe der Be- od r V rarbeitun('J' nich "ider pricht erhellt I10n uu 
dem, \\as zu Art. 271 Nr. 1 bemerk V{ rden mu t . 10) Lief r c1 r eber­
nebmer aus An hafrung oder elbs I roduktion d n ohstoft' ganz w1d O'ar oder 
der Hauptsache nach s lber so liegt nich mehr eine De- od r r rarbeitung vor. 

Wenn unter \ erarbeitung eine Arbeitslei tung v r tauden 'Yird, !ie dem 
erarbeiteten toff eü1e ganz andere Ge talt Yerl ilit, unter arb itung da ('J' g n 

eine solche, wel he die seitllerige Gestalt öllig oder im Wes ntli b n uny ränder 
lä st, so ergibt sich, dass unter der letzteren auch l losse Reparatur da Aufziehen 
Dressiren oder Iästen YOn Vieh u. s. ". mitzu versteh n ist. 11) Zu wel b m 
Zv,:eck die rodukte der Be- oder Verarbeitung on dem Be teller benutz 
werd n ollen, kommt nicht in Betracht. ab r leidet es k inen Zw ifel, da 
auch die e- oder Verarbeitung von Materiali n, die zur Verwendung in aut n 
oder onst für Immobilien bestimmt sind, 12 Handel geschäf nach ~rt. 272 

r. 1 sein kann, 13 dass aber die Bestellung für immobiliare Zwecke so weni rr 
an sich Handel geschäft ist "ie die Anschaffung. H) 

C. Es handelt sich nur um die Bearbeitung oder Verarbeitung beweo-Jich r 
a lt n. 1 5) ie Uebernahme der Bearbeitung ' on Immobilien ist selbstred nd 

nach Ar t. 27 5 kein Handel geschäft. 

G) z. B. zwischen Kunstarbeit und Kunstfabrikarbeit . 
7 ) G old schmidt 52, IV ; Ans chütz- Vö l dernd or ffzu Art. 272, II I ; v . .Hahn 

3 a. E. 
s) Ar ch. Bd. 39, S. 114. 
0) G o l d s ch m id t Not. 7-9; A n s ch üt z- Vö ld e rn dorff S. 31 z. A. 

10) S. oben 14, Not. 26. Vgl. über diese P unkte v. Hah n 3. 
11) K ey ssne r zu Art. 272, Nr. 2. S. weitere Beispiele Z. f . .H.R. Bd. 11 . . 106; 

Bd. 1, S. 629 ; Arc h. Bd. 12, S. 151; Bd. 15, S. 157 ; Bd. 18, S. 442. 
12) z. B. Thüren un d Fenster, zu denen der Bauherr das H olz liefert. 
1 3) Anders Gold s chmid t Not. 6; doch ohne Grund ; vgl. seine Not. 4. 
14 ) Vgl. 14, Not. 55 ff. 
15) Vgl. daher 14, Not. 31 ff. 
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7 Einleitung. mfang des heutigen deutseben Handelsrecht . 

D. Die Bearbei ung oder Verarbeitung muss n.tLf Be telluug fUr An(l r , 

auf deren Re hnung n- 11 Entn- lt geschehen . us der Uebernahme will der 

ebernehmer, zumal er sie gewerbemässig treib , Gewinn durch seine Arbei t , 

owie allenfall · dm·cb Hinzufügung der Zu haten machen. Wo Entgelt fehlt, 

auch hier kein Handel aeschäft. 

E . Eine wichtige Beschränkung enthält der 1. ach atz der "Nr. 1: W 1m 

a r • w rbeb tri b de nt rneltmers iiber <1 u UmfanO' <le H:tn<lwcrk hin-

an. h , also den Begriff der Fabrik, Manufalctur, mit einem \'Vort des ro s-

betri bs erreicht. 1G) Dieselbe Abgrenzung liegt dem Art. 273 Abs. zu 
run e. 1 7) Die chwierigkeiten der Unterscheidung zwi chen Gro - und IOein­

hetricb ind an an lerer teile zu erörtern. 1 J Ob die eine oder die andere Art 

de Betrieb vorliegt, i t Thatsachenfrage. Eine Vermuthunr.r, z. . aus der 

uchführung, gibt es nicht. 1 9) Ueberhaupt is der Beariff vou Gross- und IOein­

betriel nicht ein einheitlicher g1eicbmässiger. · ielmehr kann er sehr ' ohl na h 
örtlichen Verhältnissen sich erwchieden herausstell n. 20) Auf den Namen 
Fabrikant oder Handwerksmeister kann sicher kein ent heidendes ewicht fTe­

le"t werden. Es komm darauf an, dass wirklich der etrieb einer ; abrik 
zu erk nnen ist. :.l 

II. Die Banldc1·- mHl ' el<lwcch lcro·e. cltttft . 22 Was dazu gehört, läs t 

ich chwer ers höi fencl aufzählen. Das Nähere über die hauptsächlichsten Ge-
häfte 2s ergib ich un ten im dritten Buch. Im Ganzen kann als Aufgabe 

de Bankiers bezeichnet wer len 'lie V rmittluno· de ehlnmla.uf und <l es 

Krc<lit • 24) Der ' eld'' echsler finde daneben be ondere Erwähnung, weil, wenn 
auch heute nicht häufir.r doch möglicherwei e sich ein Geschäftsbetrieb auf den 
Umtau eh verschiedener eidsorten beschränkt oder die en wenig tens al Haupt­

aufgabe betrachtet. ::! 5) Meist ist sonst das Geld wechseln Bestandtheil les 
BankierueJ chäft . 2 ') 

.Al die hauptsächlichsten Arten der Geschäfte, "eiche die an1ders treiben, 
jnd anzuführen der Handel mit Gold und ilber, der als AnschaffunfTs- oder 

11' ) Beispiele . v. Hab n zu Art. 272 5. 
1
') Ueber die legislativen Erwägungen s. Goldschmidt Not. 2. 

1 ~) Dazu gibt A.rt. 10 Anlass. v. Rahn zu Art. 10, 12. Daraus erhellt, dass der 
Ge cbäftsmann von blos ha.ndwerksmässigem Betrieb nichts desto weniger Kaufmann sein 
kann. R.O.H.G. Bd. 11, S. 242. 

1 o) Ke) ssner :Nr. 4. 
20) aber lässt sich auch nicht mit Go I d s c h m i d t Not. 10 behaupten, dass der 

LobumiiJler stets nur als Handwerker gelten könne. 
21) R.O.H.G. Bd. 14, S. 117. Wann eine Färberei Grassbetrieb hat, s. Arcb. Bd. 36, 

. . 2 4. 
22) S. über die fremden Rechte und die Berathung dieser Rubrik des Art. 272. 

oldschmidt 5tJ, Not. 1, 2. 
~ 11) Hübner, die Banken, 1854, 3. 
24

) Anschütz-Völderndorff S. 33, V. 
25) Für die campsores des :::Jittelalters, aus denen sich die bancberii entwickelten, 

war das ursprünglich die Hauptsache; s. Endemann, Studien Bd. I, S. 98 ff. 
20) G o 1 d s c h m i d t 53, ll. 
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Lieferung ge chäft au h chon u11 er Art. 271 r. 1 2 fäll . odann da 
freili h längst ni ht mehr 2 ' aus chlies lieh oder auch nur vorwiegend der 

ankiergewerbe allein zugehörige W cl1 Jn- ch!ift. "' ie Au tellung eine 
'N ecbsel , oder auch mehrerer oder elbs einer grö seren l\Ienge kann nicht 
unter Art. 2 71 .J.. r. 2 gebra bt werden. ie erschein aber eben o ·wie die 
Ertheilung eines Indossament , A cer t o er A val , abge ehen von _ rt. ..., 72 
~r. 2 und Abs. 2 auch unter Art. 27 274 b . 2 wenn von inem I auf­
mann geübt, al,s Handel ge chäft. 2 Das Nehmen de Wechsels, iro Ace 1 t 
oder Aval ist r lative Handelsgeschäf ni ht blos, ' enn e von einem Bankier 
sondern auch nach _ rt. 272 Ab . 2 oder Art. 2 7 A.bs. 2 " enn \ on inem 
Kaufmann geübt wird kann aber auch als Anschaffung na b Art. 71 Nr. 1 
oder als Lieferung na h Art. 271 r. absolute - andel ge häft in; und 
ebenso verhält e sich mit dem Wechselscbluss. 0) i erner g hören dem ankier­
betrieb an die son tigen zahlreichen Zahlungs-, Anweisung - und Kreclit11 chäft 
aller Art; 31) also namentlich die i rtheilung und onorirung on Am\ isuugen 
Kreditbriefen, 32 der Verkehr mit becks und i.J.·oam\ei ung n, 1a i kon­
tiren 33 die ebernahme un l Vermittlung von Anleihen die _ egoziation d. h. 
lie Ordnunrr der G ld\ erhti.ltni se, in besondere Annahme der ZcichnunCTen U])(l 

Einzahlungen, Unt rbrin11ung der Aktien bei rUndungen, so:~. 

ler Ka sengeschäfte · dann die Annahme von Darlehn da ih- und epo i n­
!Ye hü.ft, Kontokorrentgeschäft, I o - und Lombarclge chäft; 35) li Unt r­
bringung von Kapitalien , die Iwmmi sion "eise Besor rrun rr de \.n- und \ erkaof 
von Werthr apieren, die Lieferung von olchen, la er ort- und 1 or tge-

häft u. a. Es erhellt, dass von diesen Geschäften manche auch unter ancler r 
Rubrik als ab olute oder relative Handel ges häfte auftre en können. 

Bankier- UJld Geldwechslergeschäfte 36) kann nicht blas ein Eim:elner, ond rn 
auch eine Handelsgesellschaft gewerbemäs ig, ode1: auch ereiuzelt 07 üb n. Hie-
her gehör n auch lie Geschäfte der Sparkassen, eihhäu er, Vor chu erein 
Volksbanken u. dgl. 38) \Venn freili~h zum Begriffe des Han lcl geschäft auch 
hier n oth\\ endig ewinnabsicht gefordert ' i.J.·d , dann sind die eschäf e obiger 

2
') Wie fi·üher ; s. Endemanu a. a. 0. S. 1 . 

2 ) Prolongation und ~usstellung neuer Wechsel s. R.O.H.G. Bd. 1 , S. 06. 
'!O) Go 1 d s chmi d t No t. 10 b und 10 c; bestätigt durch eine ganze Reibe dort an­

geführter Entscheidungen des R.O.H.G. tmd anderer Gerichtshöfe. 
30

) Goldscbmidt Not. 10d bis 10 rund g. 

~1 ) S. die .r ufzählung bei Ans c b ü t z - V ö 1 der n d o r ff S. 4; o 1 d s c b m i d t 
Jot. 2 a ff. 

:~2) Cent ralorg. N. F. Bd. 4, S. 43. 
:1:~) R.O.H.G. Bd. 3, S. 434. 
:~4) Namentlich in Konsortium; vgl. R.O.H.G. Bd. 2, S. 430 ; d. 13, S. 306; Bd. 15, 

S. 249; Bd. 20, S. 198. Z. f. H.R. Bd. 20, S. 582; gewerbemässige Gewährung zinsbarer 
Darlehn s. Ar c h. Bd. 3 , S. 227. R.O.H.G. Bel. 24, S. 3 . 

· 5) R.O.H.G. Bd. 2, . 97; Bd. 5, S. 425. Vgl Z. f. H.R. Bd. 20, S. 583. 
:~a) U eber Hypothekengeschäfte s. unten 17, I. 
31) S. unten ~ 16, I. 
3

) v. Hahn .zu Art. 272 10. 
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Art , welche yon Yereinen gemacht werden deren es bäft betrieb unmentlich 

die Be chaffung von Geld und K re it ledi r:rlich auf den Kreis der l\fitglieder 

be chränkt ist, nicht Han del schä fte. Handel gescl.Jäf t machen si dann nur 

wenn sie sol he für Jas Pu likum im A1J rr meinen betr iben . 39 Freili h könn ll 

die e chäf c der einzelnen ::\[it rrli eder fall die e l aufl eut ind mi dem 

Ver ein, nach rt. 27 Hand I er hä fte ein . Ander "Ver häl s i h j edoch 
mi t den Vorschus - un l Kredit ,·ereinen. " ·elche eing trarrene enossenscbaften 

ind . Indem diese al Kaufleute r:r iten 40 mü en au d ie ern Grund auch 
die e chäfl e, die sie 1 di rrli h mit ih ren l\1italiedern ma hen tet als Handel -

ge häfte ers heinen. 4.1) 
' benso fallen alsdann die Bankierges bäft der '"' parka sen, L ihbäu er 

sowie aller sonst igen Anstalten, w 1 he olch nicht aus Ge, .. d nnabsi h t treiben 

nicht unter Art. 272 Tr . 2. Ander wenn man i h überzeu o- hält las von 

der Gewinn ab icht nur in dem oben in ::> 14 I C berührten inn zu r eden i t. 
Die , tellung öffentli h r Danl;: en i t h ier ni ht zu erörter n. L 

III. D ie •e chlift dc Kommi ionlir , cl vcclit m· u nd d Fracht-

nun· I' ·, .· owü~ di ·h l~ft cl er fiir clcn TraH.'l_)Ol' y u p 1' 011 ll 1:> • t immt 'II 
An talt n. 1 ie l\1 In· zahl n die Ge häfte cc erkl ärt ich au d r eziehun 

auf die ämmtlicben nachgenannten ubjek t . 

A. D · Kommi: ionlir . V\ er K ommi ionär is , ergib t ich aus der efini­

tion de Art. 60 . '11) Darnach lierr Kommis ion nur dann vor wenn der Kom­

missionär die Au führ m1 g in es Geschä fts ü hernimmt, welches die K atur de 

Handel geschäfts hat. 4 5) Ob Letzter der F all sei, mu , sofern nich ein ob­

jektives Han del geschäft in F rage steh , von ler P er on de Kommi tenten aus 

nach Ar t . 273 und 27 4 beur theil t " erlen. 

ie Geschä fte, welche Han d lsgesellschaften oder eingetra gen Genossen -
ehaften als solche machen , machen sie sicher nicht als Kommissionäre der l\1it-

alieder; aber sie können als olche Kommis ionsgescbtifte übernehmen nt-

weder gewerbemässig o ler vereinzelt. Auch im letzter en Fall ist die eher-

nahme nach A.r t . 27 2 Abs. 2 H andelsgesch äft , da sie Kaufleute sind. And er 
Vereine oder Sozietäten können nich t I ommission är e ein, wenn es sich um li 
Ausführung von Geschäften handelt, die nur dem H an lwerksbet rieb dienen, a1 o 

vom tandpunkt des Kommittenten nicht H andelsgeschäfte sind. 4 6) 

no) Darüber ist gestritten worden ; allein der obige Satz erscheint jetzt anerkannt · 
Go l dschmidt Not. 13; Anschütz - Völ d erndorff .2?; R.O.H. G. d. 5, S. 210z.A. 

40
) R. Genoss.-Ges. vom 4. Juli 1868 11 ; vrrl. auch R.Ges. vom 19. Mai 1 71. 

41) G ol d s cbmi d t Not. 1 a. Vgl. über das österr. Recht Z. f. H .R. Bd. 19 
S. 4 3 ; R.O. H.G. Bd. 6, S. 199. 

42) • darüber Anschütz - Völdernd o rf f d. 1, S. 8 ff. 
4 n) Fremde Rechte und Entstehung der Rubrik im H. G.B. s. Go 1 d s c h m i d t · 54 

Not. 1. 
44) S. darüber und über die Arten der Kommission unten Buch 3, Abschn. 6. 
40

) G ol dschmidt Not. 3; Laband Z. f. H.R. Bd. 9, S. 460. R.O .H.G .. Bd. 14 
s. 188. 

4 1!) So gewiss richtigv. Sicher er, Genoss. -Gesetzgeb. S. 125 ; G o l ds eh m i d t Not. 4 1. 
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· 15. Handel geschärte unter der Voraus etzun ty gewerbemä sigen etriebs. 

Handclsge häft soll sein di eb rna bme d r Y mmi... ion Yon ei cn le 
Rommi ion ärs. Dazu rrehört im erhältni zum J{ mmitt nten natürli h au h 
die Ausführung de Auftrag al ~ rfüllun rr d r durch li b rnahm e b grün de ten 
V rpflichtung. Die Ge chäfte welch de Auf-
trag mi.t Dri ten ab hli t und li 
wer i n gehör n nicht bieh r. Ob i 

den on tigen Rubriken · 
dem Art. ± zufolge Kaufleute 
E b n i t e eine Frarre für si h ob b i i m 
s ich hi r handelt auch di 

Di 

• b n o wie zu A ' crhäl 
nahme , <l p <liteur d. h. le jeni rr n der cl u Transpor YOU üt rn dur h 
F ra htführer o ler chiffer zu b org n Yer I ri ht. 1 \.uch bi r tin lcrt i h 
ni ltt darum weil d r Aufh·arr twa 'on einem .,..iclttkaufmann er theilt wird. 5 

s rrehören hierb r fern r di s häfte, l. h. cU Tran p rh· rtrH~· 

durch w lch in ge\Y rblich r ebm1g 
1. ht Frnchtfiihrcr, i ein Einzelner, i s ine e eH cha ft -1 di 

Au führung eines Tran por t übernimmt. Na h der finition des Frachtführ r 
in Ar t. i t nur ler Tran por t Yon ütern und wel 
Lun le , auf Flüsseu oder innenrrewä ern stattfind 
tran port zur ee fällt unt r Art. 271 Kr . 4. mfm1rr 
, Frachtführer<~ mu s im ebrigen an anderer teile 5 - näh r nhriclc 1 werden. 
Hier is nur L:U rwähnen das die Untersch idun o- von grö serem oder 1\leiuer m 
Betrieb, auf der Ar . 1 beruht, für Art. 272 Nr. 3 ni ht in tracht lwmmt. 5 ) 

2. o lann die G chtifte, welch ~ur Bcförd ruuo- -ron Per on n ht dazu 

be t iuuu te l11 talt eing ht. M) er Tran port von Pa sagieren zur ee fällt 
wie lcr als objelcti e Hanclelsge chäft unter Art. 271 ... r. 4. Hier ist al o 1 ur 
von dem Personentransport zu Lanle oder auf Binnengewä s rn zu reden. Allein 
nicht oi1 demjenigen der on irg nd Jemand gewerbemässig betrieben wird. 
Der Begriff les Frachtführer. ü1 der Allgemeinheit, wie er nach Art. 39 für 

4 ') Anschütz- Völderndorff S. 36. - auch Laband a. a. 0 . S. 4 ff. 
48) Lab and a. a. 0. . 460. 
4 [1) S. über dessen Begriff Art. 379. 3 9 und unten uch 3 bschn. . - Also 

gehört nicht hieher Besorgung des Transports von Personen. Ueber sog. Annoncen­
oder Inseratenspedition s. R.O .H.G. Bd. 1, S. 207 · Bd. 4, S. 134; Bd. 12, 213 · ie 
ist nicht Kommission. 

Lo) Go l J s eh m i d t Not. 7 gegen aeris, entralorg. N. F. Bd. 7, S. 2 -. 
ut) Z. B. Paclcetbeförderungsgesellschaft; R.O.H.G. Bd. 9, S. 9. 
152) S. unten Buch 3, Abschn. 7. Vgl. Endemann H.R. 15 , Not. 4; Golll-

s chmid t ot. 14-21. - Ueber die Post, Telegraphie und Eisenbahn s. unten Nr. 3. 
c;s) R.O.H.G. Bel. 12, S. 196. 

4) enn so ist korrekter der Schluss des rt. 272, Nr. 3 zu lesen. 
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den ütertran por existirt ist für den Per onentran I ort ni ht aufgesteil . Es 
mu s eine dem Personentransport gewjdmete Anstal sein. Damit hat das Ge etz 
neben kaufmännischem Betrieb auf grö seren Umfana desselben hindeuten, den 
gewöhnlichen Lohnkutscher au scheiden wollen. 05 fi thin gehören jedenfalls 
hieher die lediglieb oder zugleich 06 mit der Beför lerung von Per onen befass en 

isenbahnen, auch Pferdeeisen ahnen, Dampf chiff-, grössere F uhrunterneh­
munrren 57 Omnibus- und Droschkenarr talten. 5 ass zum gro en Theil Jmr 
sorgfültiaes E rmessen im einzelnen Fall entscheiden kann, ob eine Anstal von 

Ichern Karakter, woraus lann lie Raufmann eigensch uft fol gt, 'orhanden i t, 
v r teht si h on selbst. 59 Der )lame ler Anstalt kann natürl i h nicht maass­
creben l ein. 60) 

. . Besonderer E rwähnung bedürfen noch ie . chli.ftc der Po t T l · 

~T:t}>h 11an tal und Ei uba.Jm. 

a. Die Po t i t n w der Reich - oder Lande po tverwaltung. 6 1) Ihre r-
incl zweifellos na h Art. 272 Nr. Handelsge-

häfte ; ' a freil ich nur für die Anwendung der all emeiu n e timmungen Be­
leutunrr hat, da das H.G.Buch I eziell c über den Per oneutranspor nicht nt­
bäl t. ü 2) .Als Handelsrre cbäfte müssen ferner lie ütertra.n portge chäfte der Po t 
rr lten, wozu auch der Tran I ort von e1dbriefen zu rechnen. G3) Dm·an i:in lert 
ich auch nichts durch Art. 421 , \\ elcller veror lnet, da s die e timmun en de 

H.G. uchs Art. 3 0 bis -1:2 über da Frachtrre chäft nur insoweit Anwenlung 
tinden al nicht be andere e etze oder Verorclnunrren für die Post ein Anderes 
v rfürren. 6'1 Diese blas ubsidiäre Geltung j ncr Vor chri ften i t durcbau kein 

run l, der Güterbefördenm t s blechthin len Karakt r de Hand ls-
n clüi.fts zu ver agen. 65 a elbe cril von den onstjrren G chäften, wel he 
lie Po macht durch die Po tam\ eisun cr n Post\ or chü e, o tma.nda.te u. s. w. 6 ) 

Der Gecrencrnmd, dass lie Po t keine auf G winn berechnete, son l rn eine 
le l iglich zum gern inen :Nutz n be riebene taat unt rnebmung ei, 67) er heint 

c;:;) v. Hahn zu .Art. 272 s 14-. 
:. G) _ eben dem gewerbemässigen Gütertransport, der sie schon zu Kaufleuten mach t. 

An schütz -V ö 1 der n cl o r ff . . 3 , Not. 2 ff. 
,-) Vgl. Z. f. H.R. Bd. 6, S. 546. 
5 ~ ) Z. f. H.R. Btl. 6, '. 555 ; :\.rcb. Bd. 1, . 1 5, 21,_; Z. f. 1-I.R. Bd . 20, . 5 3. 

An s chütz-Vö1derndor ff S. 3 , Nr. 2. 
~ 0) S. über einige :\Ierkmale v. Hab n, .1. ot. 17. 

0) S. auch No a c k, Ar eh. Bd. 2, S. 28. 
01 ) R.Verf. Art. 48, 50. Laband, Staatsrecht des d. Reichs d. 2, 71. 

2) G o 1 d s c h m i d t Not. 41. 
:~) R.O.H.G. Bd. 12, S. 315. 
4 ) S. bes. Postges. vom 28. Okt. und 4. ~ov. 1 71 unil Postordnlll!g vom 1 . De­

zember 1 74. 
06) DarLiber ist schon viel gestritten worden; s. die achweise bei Go l ds c h m i d t 

}fot. 3 . Das R.O.H.G. Bd. 12, . 314 spricht sich nicht bestimmt aus. 
0 6) Vgl. über diese Endemann H.R. 160, Not. 0 ff. 
6i) S. Goldschmidt iilo t. 42a; s. auch Arc·h. Bd. 3, . 202. Dies ist denn doch 

die , ache etwas zu idealistisch angesehen. 
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nicht a1s durchs hlagend . Die eför lerung on Briefen mu s, auch wenn ie 
nicht Werthbriefe sind, als Fra htges häft betrachtet werden. 6 ) er Bri ef i t 

immerhin ein acbengut, mi hin keine Ursache, die Defini ion der o t aJ 
F rachtführerin und dami die Anwendbarl(eit des \.rt. 272 Nr. 3 fü r au 
chlossen zu halten. 6 ) In diesem inne hat ich auch das Reich ob rhundel -

o-ericht au gesprochen. 70) Ein eigenes Geschäft bil iet endlich no h der Zeitunrr -
debit , der ebenfalls als Handel ge chäft zu gelten hat wenn 1i Po Kauf­
mannseigenschart be itzt. 71) 

b. Von den Tclcn-raphcmm taltcn lässt si h nicht da selb agen . "\Venn 
auch ihre Arbeitsleistung in Betreff der Depeschen als D förderun rr od r Tran -
I or bezeichnet werden lcann, L so i t e do h keine eförderw1rr von achen­

rrütern. l\'Iithin er cheint der cgriff des Frachtführer nach dem \'\ ortluut des 

Art. 390 auf sie ni bt an" endbar und folglich ler U b rnahme ol her 
förderung Art. 272 :0lr. ' erschlossen, 75) o nahe e auch li er n' m::ur die 

Telegraphenanstalten mit anderen Transportanstal en auf eine tuf zu t llen. 

c. Für lio Ei. eubalm u, auch die d s taate kommen nach Art. -±· 1 di 
Bestimmungen des H.G.Buchs über das Frachtgc chäft zur An"' ndung fern r 
die in Art. 422 bis 4 1 enthalt nen. Wenn nun auch bez" if lt werden ma()' 
ob das H.G. ucb die • isenbalmen di:t:ekt für Fra. h führer o l r er n Betri h 

für ge1 erbem ässigen Betrieb von Handel geschäften erklärt 7-1 so t ht o h 

f s , las die Uebernahme der üter- und P er onenbeför lerun rr der elben 'om 
H.G.Buch ergriffen "ird. Demnach kann k ein Bedenken obwal n , sie a1 
Kaufleute zu behandeln und ihre gc" erbemässigen Frachtge chäfte des üt r­

nnd ersonentransports unter Ar . 27 2 r. 3 zu tellen. a nun auch d r 
Staat gewerbemässig Handelsgeschäfte treiben kann, so er eh int auch auf di 

taat eisen bahnen und deren Geschäfte Ar . 272 r. an" end bar. 75 

IV. Dje Vermittluun- oder Ab chlies Hll''' vo11 Hn.n<l 1 ,.,.e ch!Lften fiir IUl(l r 

o ) Unbestimmt R.O.H.G. B 1. 12, •. 316. Fttr diese Ansicht A ns c h ü tz- V ö 1 der n-
dorff Bd. 1, S. 40; Puchelt S. 16; Endemann 160. S. über len Streit um die 
Kaufmannseigenschaft im Allgem. Go 1 d s c h rn i d t Not. 

o) Goldschmidt Not. 27, 2 scheidet die Nachrichtenbeförderung und damit die 
Briefpost ganz aus; vgl. Not. 39, 40, bemerkt aber Not. 39, dass die Beförderung von 
Drucksachen und Zeitungen allerdings Fra htgeschäft sei. n ie Exemplifikation auf ge­
werbemässige Briefboten bei Not. 88 ist vergeblich, da es solche nach dem ostges. ~ 1 
nicht mehr geben kann. 

1o) R.O.H.G. Bd. 17, . 127; Ar eh. Bd. 36, S. 309, unter Bezugnahme anch auf 
R.O.H.G. Bd. 12, S. 311. 

71) S. darüber ausführlich die Entscb. des R.O.H.G. Arch. Bd. 36, S. 309. 
72) Endemann H.R. 162. 
•n) GoldRcbmidt Not. 28 gegen Anschütz-Völd. Bd. 1, S. 40. 
14) Go I dscb mi dt bei Not. 31. 
7 !">) v. Hahn zu Art. 5 Not. 5; A nschütz- V öld. Bd. 1, S. 40 ; Endemann 

161 Not. 2; R.O.H.G. Bd. 3, S. 405; Bd. 12, S. 311; Bd. 15, S. 35. - S. Gold­
sc h m i d t Not. 37 auch über die abweichenden Ansichten Einiger. 
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Per Oll u · 7ti) jedoch mi Au heidung <ler amt li lt u chiüt d r Handel -
mUkl r. 17

) as .G. uch bringt di amtlich be tellten Hand 1 mäkler und 
die rirathanclclsmäldcr in Gegensatz. Auch d n 1 tzteren i t der voll ewerbe-
betrieb freigegeben . 7 

) Die Yermittlung un Ab chlie m1g d r G schäft 
citens der Hand 1 mäld r aber innerhalb ihres amtli hen e chäft krei ~ es ·wird 

'on dem H. ' . uch überhaur t nicht al ewerbebetri b ond rn als 
ein r "ffentlichen, gleich um amtlieben 1 unktion ange llen. Ihre ermittluna -
und _ b blie sung thätigkeit wird ' on die em tandr unkt aus in den 
geregcl . 79 Demgernäss ind denn au h di Handel mäkl r in d r Au übung ihr r 

ruf tbätirrk it nicht Kaufleute. Ind en · r cheint lamit noch k inesw g 
au g macht, ob nic:h die Uebernabme des Auf rags, d r l\Iäklervcrtrag, zu ie en 
'rfullung die n rufsthätigkei geübt wir l , als gewerb mässigcs Iland 1 geschäft 

derselben zu g lten hat. arauf wei t lie ~nalogie ler Xr. 1-3 de Ar t. '"'2 
hin. _ ucb ler IIandelsmäklcr übernimmt mit cwinnab ich ; und rst di .Au -
führung thätigkeit der Yermit lung und bscb lie suug i t , amtliche 
nicht der rein pri ate 1\I äldervertrag. 0 

Di s mu s au h fe tgehalt n "·erden, soweit es i h um lie Thätigkeit d r 
Hand lsmäkler au er ihr r Amt spbäre und die der ri vatllan i l mäkl r hanlelt. 
Was Handel geschäft sein soll, i t nich die \ ermittlung un Abschli ssung l r 
für den Auftraggeber ange trebt n escbäfte zwi eben die em und einem Dritten, 
aus der allerdings für den Handel mäkler auch chtsbeziehunrren zu dem 
Dritten ent tehen . . 1

) \1 a allein in Art. 272 für Ban lelsges häf erklärt ,...-inl. 
ist das V rmit lung geschärt, li eb rnahm des .Auftrag gegen Entgelt. 52 

A. Die übernommene Aufgabe muss b steh n utwed r in dem Ycrmitteln , 
o<l r in der Ab c1tlic un o· von Ge ch ~iften fü r ndere, od r in bei lem. ~) 

1. Y rmi ttclu ist clur h eigene Thä.tirrkeit das Zustandekomm n eines e­
häfts befördern und herbeiführen. '1) Dazu gehört auch mörrlicherw i e s hon 

dje Ertheilung von Nacbwei en über P r on, egenstand , eleg nheit behuf 
E rmöglichung ine 'e cl)äft abschlusscs. 85 

7 
) S. über die fremden Rechte u. die E ntstehung dieser Rubrik G o 1 d s c h m i d t 

~ 55, ..._ ot . 1. 
77

) • üb er diesen egri ff unten uch 3, ~bschn. 6. 
78

) Art. 84 ; vgl. G o 1 d s h m i d t 55, No t. . 
70

) A nsc b ütz- Vö ld. Bd. 2, S . 41; Gold s c h mi dt Not. 10 · gegen Blodirr , 
Ar e h. Bd. 3, S. 5 . - S. über die amtlichen Pfl ichten E nd e m an n H.R. 104, lii fl'. 
Anders im französ. Recht; s. Gold s ch m idt Not. 11. Ueber verbotene Geschäfte der 
Pfuschmäkler s. R. O.H.G. Bd. 15, S. 393 ff. 

8") E ndemann ,' 165. 
" 1) r t. 81 ; vgl. End e m a nn .· 105, Not. 9. 10. 
f

2) nschü t z- Vö1d . . 39, IX z. A. Gol d schmidt nach No t. 2. - ies hätte 
korrekter in Nr. 4 ausgedrückt werden k önnen. 

:-) W ie namentli ch bei Agenten; A n s c h ü t z- V ö 1 d. Bel. 2, S. 40. 
~) Goldschmidt < 5 , I z . . ; v. Ha hn, Bd. 1, S. 248 1· R.O.H. G. Bd. 4, 

S. 413; Bd. 7, S. 104. 
86) Z. f. H.R. Bd. 8, S. 186; Ans c h ü t z- V ö l d. zu Art. 272 Not. 3~.: . - S. ü er 

Abschluss eines Vertrags mit dem Rheder behufs Vermittlung des Auswanderer-Passage­
vertrags A r eh. Bd. 39, S. 115. 



BUAH

: 1.-. Hand I ge~chäfte unter der Voraussetzun " gewerbemä sigen Betriebs. 77 

:... ..lb chli uuo- fiir ein u Au<lcrn i t Zu tan l brin"en d cschäft in 

ri l1t t 

: w zu lei h der uftrag mi l m der \ rmi tlung rbund n i t. 

für ein n Anderen in eigenem Namen fäll al J( mmi ion un r 
. G) 

V" er icherung auf egenseitigk it, 95 

mi tlung n sowie jede andere \ rmittlung 
ni ht Yon in m I aufmann, und da auch der gcwerbcmä io-e 

on I an lelsrreschäften, nach rt 273 ge 1üebt. 
. Hierna h gehören zu c1 n ewerbetreibenden, auf wel h .A.rt. 272 

r . -± pa t, wie aus dem Obigen rhellt, 'zunäch t <lic )Hikl r . odann au h 
T er toio·et· r , wel he lurch ihre Thätigkeit für .Andere Verkauf oder Li ferung 
an den l\Iei - oder l\Iindes bietenden vermitteln oder a chlie en. !l 7) Die \er­
teigenmg "ird mitun ter auch den l\Iäklern zug wie en . n ') Ferner di • A". nt n. 
nter die m nach lem gewöhnli hen prachgebrauch keinesw g i beren 

gr iff über den das H. . . nichts Näheres enthält, n ) sind hier keinenfall die 
im eschäft des rinzipals zur ermittlunrr und Abschliessung von eschäften 

) v. Hahn zu rt. 272 16. Doch macht Ans hütz- öld. . 4.0 mit Recht 
darauf aufmerksam, dass öfter auch diese Vermittler Kommis ionäre genannt werden. 
Y gl. aber den Uebergang zur Kommiss. im französ. Recht R.O.H.G. Bd. 1 , . 394. 

7) Anders im französ. Recht; Goldschmidt Not. 27. 
" ) v. Hahn 17 · n s c b ü t z- V ö I d. . 40. 

9) R.O .H.G. d. 2., S. 10. 
00) lit der sieb auch Dienstmannsinstitute befassen; Go I d s c h m i d t Not. 31. 
o1) R.O .H.G. Bd. 15, '. 17. 
!1 -) Ges indebureaus gehören nicht hieher; vgl. Art. 5. 
o:~) S. rt. 27; Goldschm i dtNot. 29; Z.f.H.R.Bd.20,S.603; v.HahnNot.27. 
04) S .. unten 17, III . 2. Z. f. H.R. d. 20, . 589. \.rcb. d. 9, S. 144; Bel. 19, 

. 2. 29; Bd. 31, S. 301; s. dag gen R.O.H.G. Bd. 10 S. 42; Bd. 16, S. 1 u. Nr. 77, 
wona q sie doch auf Grund de Art. 274· Handelsgeschäft werden kann, u. über diese 
' o 1 d s c h m i d t Not. 2 . 

o.s) Vgl. oben 14, Not. 92. 
OG) R.O.H.G. Bd. 15 . 2 7. 
97) Golds c h m i d t .. ot. 16. as H.G. . en' äbnt sie nicht besonders, " ie mehrere 

fremde Rechte tbun. 
0 ) Den Handelsmäklern gesetzlich überwiesen nach H.G.B. rt. 311. 343 u. a., nach 

Preu s. E. G. r t. 9, 3; ayer. Art. 33; Wür temb. Art. 2 u. a. gestattet. Ob insoweit 
die Handel mäkler dann als Kaufi ute erscheinen können (vgl. oben bei Not. 79), s. Z. f. 
I.R. d. 16 . 125. 

oo) \\ arum, s. Go 1 d s chm i d t ot. 21. 
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al · G hülf n Angestellten zu verst hen, 100) sondern nur diejenigen, \\ lch 

daraus ein selb täudiges ewerbe mach n, dass sie die v ermittlung, im In res e 
des Auftragg ber , 1 01

) oder als teil ertreter die Abschlie sung on Handels­

geschäften übernehmen. 102) Dazu gehör n nich blas solche, " elche ein 

timro tes • tablissement oder Bur au haben, "ie die Agenten ver chied ner 
Ar ten von Versi h rungs- uncl anderen esellschaften , 103) die r ommi ionäre 

d Buchhandel 10·1) u. a . sonelern au h r eisende oder wanderncl Agent n 
ni ht a1l , aber manche sog . Pro\ i ionsrei ende 105) ubskrib nten ammler oder 

Kolporteure des nu hhand ls 10 ) 11'. a. Der ... :une ist au h hier urehaus nicht 
ents ·beid nd. o k önnen au er Kommis ionär n und Kommis ionsbureau 

auch Güters ·haft'ner, estätter, biffsr rokureur , sog. Geschäftsbureaus u. . w. 
hieher gellürcn. 107) 

\. Di e Yerlao· -, Ba It- Hlld Kun t haud 1 - , . owie (liC Druck •r ] n· -

chiifte, 10 cl. h. diejenigen Ge chäfte, ' elcbe ein Verleger, Buch- oder Kunst-
bändl r, oder ein Druckereibe itzcr ewerbemä sig un l dah r in ewinnabsicbt 
übernimmt. Darauf weist di AnaloO'ie d -r Nr. 1- 4 des Art. 272 hin. i 

e chäfte, welche behufs ler Ausführun ('Y des Yerlags u. s. w. abgeschlo eu 

w rdon, sind on der ebernahme begriffli 11 zu trennen. ie erschein n nicht 

auf runcl des Art. 272 Kr. 5, ondern "uf rund des Art. 273, weil und in­

·ofern sie zum etriebe ies Handel gewerbes geschlos en ''erden, als Handel -
gescbäfte. emgcmäss sind 

A. Y crl.t.g .,. • chiil'te im eigentlicheu inn di jenigen, dur 11 w leb e g -

wcrbemässig dm; \ erleger die "\ ervielfälti ung und di Verbreitung eine 

literari chen Proclnh:ts, wozu au h Zei uug - oder Z i tschriftem r lag gehör 1 0 9) 

der eines Kuns prou ukts übernimmt. 110) Das Uebern hmen, die · 1ntr epris 

erfolgt mei t durch \ ertrag mit dem Autor oder d m son tigen Urllebcrre hts­
inhabcr. Ob das Verlagsgcschäf au der Initiatire des letzteren h errorgeht, 

1oo) R.O .H.G. Bel. 7, . 301; rch. Bd. 3ß, ·. 175. 
101) R. .H.G. d. 10, . 361; und nicht, wie die Handelsmähler nach rt. 1 im 

beiderseitigen Interesse der Par teien . - Unterscheidung vom r ommissionär s. A r c h. 
d. 37' s. 344. 

102) eher den Umfang der Vollmacht dazu s. Go ldscbmidt Not. 22a bis 2·. 
10:1) Mit Unterscheidnng, ob sie blosse Gehülfen oder Handlungsbevollmächtigte, oder 

selbständige Kaufleute sind. S. darüber viel 'Iaterialbei Goldscbmiu t Not. 26; 
P uch e I t S. 570 ff. 

104 ) v. Hahn Not. 33; Go l ds c bmidt 56, Not. 1. A rcb. Bd. 36, . 31 . 
1 oL) G o 1 u s c b m i d t : 55, Not. 2 . 
1011) Goldscbmidt 7, Not. 20. 
10') v. Hahn: 1 . -Unterscheidung von genten und Agentul'en s. Z. f H.R. 

Bel. 20, S. 610. 
1°8) Ueber die Entstehung dieser umfassenden Rubrik in Art. 272 Kr. 5, ilie in de1 

meisten fremden Rechten fehlt, s. Goldschm i dt 56, Not. 1--4. 
1oo) S. über diesen . rcb. Bd. 14, S. 416; Bd. 1 , . 393; Bel. 22, S. 254· Z. f. H.R. 

Bd. ß, . 554; Bel. 1 ~, S. 6 4; R.O.H.G. Bel. 14, . 2 . 
110) as "Uebernehrnen<{ ist zu betonen, nicht das nscbaffen des \ erlagsrechts. 

\..nschütz-V ö lcl .. 43 1 r . 1· V. HabnzuArt. 272 ' 19, Nr.la· Goldschmidt l ' . 643. 
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oder au der le Yerl ger der möglich nYei e soo-n.1· d n Autor ngaCTirt da 
'\Yerk ers ZU produzir n 1 i t für len errriff di e e chäft glei bCTültif'r . 1 11 

Ind ssen kann au h Verlag exi tiren di auf Verv ielfältiNung und \ rl>r itunrr 
geri ht te Thätigl\eit al \ erlaO' er cheinen, '" nn ein rheb rr 11 au d m 

rodukt ni ht oder ni ht mehr ' be teht und OCTar, w nn i unb furrter "'a h-

lru k i . Au h lbs \ erlarr kmm die Eigen haft ines kaufmänni hen Y r-
leo-er begründ n fall r g werbemä ig geübt wird . 11 2 

Is eine - rl ger -

I\.aufmauns b rrrLindct erlao- " n ihm rre-
·hlos en n schäft , c tellun n und ns baffun en j der Art die zur Au -

führung des V rlags erforclcrl i 11 ind, sowohl von Arbeit lei tunNen z. in 

edakt m· der Korrektur, als 'on Sachemnn.t rin.l al Handel er chäft . Y n 

den l\Ieist n werden diese \ ervi lfältiguu rrs- und Y rbreitunN yerträrre obwohl 
sie erst auf Grund des ~rt. 7-± zu Han 1 1 g cbäften w rd n d n Y rlarr -
ge häften des Art. 7· Nr. 5 beigezähl . u ) idcrl i Au führuncr g 
Yenielfäl igunrr uncl Verbreitung kann der Verl crer elen ogut selb t 
a1 mittels Yertra rr durch Andere b sorgen la sen. ll.J.) 

Bestellung irgend ein s zum V rlag an i h g icrneten Produkt lecli rrlich 
znm igenen ebrau h i l~ei n Handel ges häft weil dies kein der bernahme 
in L elrulation absi h ist; und 1cr "\ ertrug über Aufführung in s mu ikalis b n 
oder dramati eben ··v\ferl.;: ui bt, weil ol he kein "\ rvi lfältigung und Y r­
br itung im inne d s Verlags i t. 115) 

B . on tio·c G . cltHft <le: B uch· uud Iü m than!l 1.· incl alle die e lläfte 
durch die ortiments- und Kunsthändler gew r mü ig ihre An cba:Jfuurreu 11 6) 

be virken und die auch schon na h Art. 271 Kr. 1 Hauclelsg schäft sein 
können, SO\ ie, zusammentreffend mit Art. 27 A bs. - , deren gewerblieb \er­
äu serungen an andere Händler oder Kon umente11. a selbe gilt yon den 
Antiquaren und Anti JUitätenhänd l rn . 117) Es gehören auch hierher in dem-
elben inn die U bernn.hme uncl Ausführung de I\ommissionsYertri ebs 11 di 
ich auch mi Besorgung de Drucks verbinden kann. Dagerren g l1"reu ni h 

hieb er die es hiifte der L ih:mstalten sof rn sie ni ht al ,.. eb nges bäft 

111) Go l dschmidt Not. '. 
11 ::!) G o ldschmidt N ot. 10-12. 
11 n)A n schütz-Völd. ·. 45, Nr. 2. 3. r . Halln 19, ·r. 1 b u. c; lcl-

s c 11 m i d t 8. 644. 
11~) nschütz-Yö l d. a. a. 0 . Not. 44. 45 . 
w;) .\b r doch nach Analogie des Verlagsvertrags zu beurtheilen. R.O.H.G. Bel. 12, 

19; ' gl. anch Bd. 15, . '. 1 "-'· 19 . 2 5. 
116) Fest oder a condition ; s. E n de m ann · 17 , IliB. 
117) v. Hahn ,' 20. Unterscheidung derselben von Trödlern s. Ans h ü tz - \ ö i d. 

d. 1, . ,..,9 Not. 2. vrrl. Art. 10). 
11 ) v. Hahn ot. 46· Go l ds ·h mi dt Not. 9. - Ticht zu \ erw chseln mit cln 

lmcbhäncllcrischen Kommission der -ot. 10-t 
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von einem Duch-, ~Iu ika1ien- od r liunsth ti ndler betrieb n werden wo dann 
Ar t. 274 cinschl äot. 11 !l) 

'. Di ll r Drucker i u, d. h. die ebernahme des Drucks in 
irg nd welch er G talt lcr Erzeugnisse des Buch- oder Kunsthandels hervor-
bringt. Photographi ehe \ ervielf..'iltigun g ' ircl dem gleichzu tellen sein. 12 1)) Die 
An chaffu ngen welch behufs der Au fübrung des Druckereiuntern hmen ge­
macht wer den, sin d wi eder nur Handel (l'e .bäfte nach Art. 273. 

Die Uebernabme d ruck ist ab r nur unter l er oraussetzung llandels-
gc ·chäft nach Art. 272 "'"r. =- üa <1 r B tri b k iu blo hancl"· rk mli iger 
i t. as Kleingewerbe "ird al o au geschieden. 1 - 1

) Ob Grass - oder nur 
Handelsbetri eb ist konkrete Frage. Eine 'V rmutbung J 22 für den einen oder 
len andern, die auf di e Beweislas t Einfluss hätte, gibt e nicht. 123

) 

~ 1 . 

bb. Handelsgeschäfte abhängig von der Kaufmannseigenschaft. 

ie Kaufmann igens baJt des Art. 4 hat zur Folge, dass gewi s oder alle 
' c chä fte , welche on einer damit bekleideten PeTsou abgeschlo sen werden, 

a1 Handelsges bäfte zu beurtheilen sind. 1) Kaufmann i t der Einzelne, die 
offene od r Kommanditgesell schaft, welche Handelsgeschäfte treiben, jede Aktien-, 
)(ommanditaktiengesellschaft und eingetragene eno enschaft. Für manche Ge-
clläfte sind die nachfolgenden Rubriken gleichgültig, weil sie ielleicht auch 

schon unter anderem Titel als Handelsgeschäfte, absolute oder relative, er cheinen. 
I. Um der 1 aufmannseigenschaft willen g lten noch Art. 272 Ab . 2 alle 

eschäfte, von deren gewerbernässiger ebung Art. 272 in der Nr. 1-5 spricht, 
auch "'IYCmt , ie YCI'Cinz lt Yon einem J{an.fmann wie\ ohl des en Betrieb ge­
wöhnlich auf derartige Geschäfte nicht gerichtet ist, "'emacltt w rclcu, als 
Handelsgeschäfte. 2) Nur von der vereinzelten Uebung der in Nr. 1 - 5 auf­
gezählten Geschäfte ist die Rede; 8) diese wird aber zum Handelsgeschäft, 
ni ch blos, wo die Kaufmannsqualität durch gewerbemässigen Betrieb eine der 
unter Nr. 1-5 berührten eschäftszweige, sondern auch da, wo sie durch den 
Betrieb sonstiger Handelsgeschäfte irgend einer Art begründet ist. Es liegt 

110) .Anschütz- Völderndorff Not. 4 · Goldschmidt Not. 21 , 22. 
1'l0) Golclschmidt ot. 25; rch. Bel. 1, . 44. Verhältniss eines photogr. 

teliers zu dem Begriff der :i\Ianufaktur s. rc h. d. 23, . 11. 
1 21

) Ueber den egri:ff des blos handwerksmässigen Betriebs s. oben Not. 16 ff. 
122) Eine solche stellt nur die Sächs. Ausf.V.O. vom 30. Nov. 1861, 4 auf; nemlich 

für blos handwerksmässigen BetJ·ieb, wenn er nur mit einer Person stattfindet. 
123) A.r eh. Bel. I, S. 301. 
1) abei ist zu erwähnen, dass die Einf.-Gesetze allerdings theilweise das Krite­

rium verwischen indem sie eine Reihe der auf Handelsgeschäfte der Kaufleute bezüg­
lichen Bestimmungen auch auf Nichthandelsgeschäfte der Nichtkaufleute ausdehnen. 
die Zusammenstellunrr bei v. Hahn Vorbemerk Ilizu H.G .. Buch 4, Tit. 1, \.bschn. 2-4. 

~) . über die Entstehung des Art . 272, Abs. 2. Goldschmidt ' 51 ot. 2. 
~) v. H a h n zu Art. 27 2, Not. 5 ; auch üb er die generalisirende Bestimmung im 

Brem. Einf.-Ges. 29. 
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.' 1 . Jlan<le1 gescbäfte abhäng ig von der Kaufmann eig nscbaft. 1 

al ein Handel e häft ni ht blo vor wenn ein • abrikan <.1 Ar . · 72 
r l'. 1, ond rn auch wenn ein ge"' erbemä ig on nur Lieferun rr n unter-

nehmender ein Frachtge chäf oder ein Yer-
Jacr geschäft unternimm . ctrieb 

ewöhnlich auf ancl re 
•1 _ acbwei e , da 

häft betriebe 
es Kaufmann 

ie chäft üb rhaupt ar uich für da Ilanclel (Tewerb 
I ri at- oder IIau bedürfni gc hlo en ei prä umirt. 
kann aber nicht mehr Platz gr ifen, wo la wenn au h 
sch n an ich nach ... r t . 272, Tr. 1-5 al 

rrew rb 
I einmal J-aufmänni eher Betrieb da o i 

ler je ]es wenn auch na h s inem konkreten Z"·eck noch o 
e chäft in seinen ereich zieht. ü) 

Zu-

II. Handel rre bäfte ind fein l' all im; ln H • ' iu J(;mfnlllllll 

.. "" •l 1t zum ß tri bc iu Ar t. 27 b . 1. 
Au .Abs. und rhellt 1a 
inze1 on lern auch gew rb mä 
e timmunrr trifft überhaui t au h 
e chäfte na h Art. 271 ind; "' ird ab r immerhin au h für di bedeut < m 

Yor:tu 

häft , wi ein s 

l r \V ied n räu 

hon na b · 7 
b i d n n al n h d n 

4) Goldschmi 1t: 51 _ ot. 4. R. .H.G. Ed. 4, S. 5 ; Bd. 12 • genügt. 
las. d. 7 S. 6: , wenn da.s Geschäft als üb e rbau p t zum Betrieu gehörig ange eb n 

werden kann. 
') v. Hahn zu _\rt. 272 .' 2 . 
c) . auch unten III A. 
7) Ent teb ung s. oldschmidt: .-7 got. 1, 2. Zu beachten die Polem ik in Not. 

2 a. E. zu Gunsten der im Folgenden darzulegen den Auffassung ''i<1er die abw ich end 
_ n icht v. Kräwell's u. A. 

) . oben ~ 14, I C. 
) v. Hahn zu \_rt. ~7 , : 4 . • ·. auch R. .H.G. Bd. , .· . 142; Bd. 17, ' . " . ­

Uehe r die Iüas ifizirung der b ieher geh .. rigen Geschäfte in Realisationsveräu ernng n 
und I-Ii.il f ge~ ehäfte s. oldscbmidt Kot. 2a ff. und Th,öl 4 gegen v. IIall.n · 5 
w lcher li e ~ in theilung mit Recht verwirft. 

H, n•l hu.-: h !l ll;:nfl ls reclt . J. B.tntl. 



BUAH

Ein(eitung. uellen des heutigen deut eben Handel r cht . 

Kaufmann ·. 1 0) E · mu s also unter ucht werd n wi ler b timmte Handel -
betrieb des I aufmanns be chaff n i , namentlicll welchen Umfang er bat welch 
Art von ·häften welche I jekte u. . w. u r nach der rklärten Ab i ht 

oder den thatsächlichen m tän l n ergreift. 
f lgun" cle hiernach gerebenen kaufmänni eben nternchm ns zur Au führuu cr 

r1 ichterung od r icherung d fracrli hen Betri b dienen, g llör n hicller. 
Inde sen i h d r ewei der Zug höri(l"k it eln· dur h Art. 274 

AIJs. 1. werb geh"r n auch j leufall wi nn.ch rt. 272 

Ab. . angenommen 'r r n mu di creü12elten e h1ift Art. 272 

-1' . 1-" die in Kaufmann Yornimmt. n) 
1 · HauptlJ i.- pi 1, w rd n in Art. 2 7 Ab . 2 angeführt: 

. n·cw rbli lt ' d. h. lllll rhal d l~onl~ret n '" rbebetrieb i h 1J -

sind. 
ie A.ns l1affun0' na ·h 

"·aar 11 

zum 

zum ltäft \\"ird. Bei di ·er Wecl1 lwidmnrr d r egrifl"e, An chaffuna 
und \Y it n räu · erm1g i t e freili 11 immer sond rbar dass jen ab olute 1 

di nur, w nn ie on einem Kaufmann ge. chieht, H~nclel er • häf sein soll. 16
) 

A.ehn1i h ' erhält s ich mi · l r eschränkung in 27 bs. . Handel -

ge häft sind ni ht die\~ it rv räu s runcren von Ban lwerkern in ihrem Han 1-

w rk betrieb, während doch ihre n cbaffuncren zum Zw ck l r W iterver ­
äu nmg nach A.rt. 271 Nr. 1 llandel ge chäfte ind .. 17) A.u Z" e kmä si~­
k it rück icht u bat ni 11 absolut der lileinbetri b, wohl n.ber der Kleiub tri b 

der IIandw rk r mit ibren Kun len: der in\ eräu erun cr be t ht au geschlos en 
s sich um von ihnen elb t produzirte sondern 

on ihn n au ange hafftem t :ff Yerf rtigten und sogar 

w nn es i h um yon ihn n f rtirr an e chaffte a h n handelt · gleiclwi l auch 
ob die \er~· u run(r in off n n Laden, oder \\'0 on t rreschieht. 18 Auf die 

n icherhcit de. eet ri ff d Handw rker gecr nüber cl m d Fabrikanten, 

lll) S. a.ncu v. li ahn Vorbemerk li zu Buch 4, Tit. 1, Abschn. 2, 2 . 
11 ) • über die be timmenden Momente v. Hab n : 2 z. A. - Rein tbatsüchlich 

Fe tstellung; .O.II.G. Bel. 21, S. 2-3. 
12) ur die vereinz lten Ge cbäfte, w lebe nicht hon wegen Art. 272 Ah . 2 

Hn.nd l ge chäfte sind 1 werden von Art. 2?:~ Ab . 1 berührt Für di i t allerding 
nöthirr, da s ie in clen Rahmen rl e gewölmlichen, konkret n Gewerb h tri bs fallen. 

1 ~ ) ' · Ilahn ~ 6. J>ies r Begriff r ibt sich ohne Weiteresau dem Zusammenhang 
mit Ab . 1. . dagerren Gold c h m i d t N" ot . '; Aus c b ü t z- ö I d c r n cl o r ff . 4 . 

H) . über deren Begriff oben . 14, .., ot. 4A. b r die Behandlung die er Rubrik in 
uen fremden Rechten und in den Yorarbeiten znm H .. Buh Tit. Goldschmiclt ot .. -. 

1
") • üb r clie Definition clie r Objekte oben : 14, 1. R. 

1
) oldscbmi lt Not. 6. - \ gl. Ar l1 . Bel . 24, .. - . - Das der \.b atz der 

Lotterieloo e an die Spieler flir d n Kollekteur IIanclelsge chäft ein oll s . . 14, .,.ot. 4 . 
17) Zm Kritik s. T h ö l ,· 4 1\ ot . 
1 ) n chütz -Völd ernclo r ff . .Sl, "r . 4. 
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den auch Art. 1 
"\Y iterv räus erung 

yon Zu hat n oder 
yeräu serunrr fehl ; 

de ob toft' ·. 1
) 

auf tellt i ben b reits hingewie eu w rden. 1 ' di ~ 

des Handw rk betriebs ~ 0 ·o i t au h di An haffuurr 

"??r i er­

An haffung 

"\~ erkz ugen de elben da lü r die Ab i h 
kein Handelsrre cllä.f sondern höch tens di 

B. Di lu haJftm•r rou n ritth 'U ~Irrt rial uud aud r n bcw o-ll h H 

' aclt n, w lche bei d m triebe d ew rbe unmitt lbar b nutzt od r v r-

brau bt 'iV rden sollen . Hier hand lt e si h um e häft di nicht unmittel-

bar da Zi l des werbeb tri b bil i n ond rn zur u fü brung d letzter n 
g chlossen 1verd n; i e häufig 1 ielleicht orr::u· r rrelmä ig ei v r inzelt. 

D er egriff der An cl tafl'nun· 22 i t nicht ganz l r elbe wi in Ar . 2""1 
Nr. 1. -3 D enn da s nicht auf Absieh 

sondern Absi h der Benutzung genüg t , i 
JY[iethe zu r eclmen . 2 ·1) Als H o-en tand 1\ird genann Alle 

d. h . '' as zur Erri htung oder z:um 
lYfaterial, als der ob- oder son tige 

in irgend einer "\Vei e als Hauptsache oder Zuthat gebrauch wir L 
U mfa.ng die Anschaffung hat i t glei hgültig. Zu den be\\ gli hen 

hören auch Geld tü ke und "\~ rthp::tJ)ier , Bauknoten V't ech el u. 
mus die Ab. ich obwalten, und zwar bei der Ans haffuug 2 ~) die 

unmittelbar bei dem etriebe des ewerbes zu benutz n l. h. ie n "·ed r mit 
Erhaltung der Integrität wenig tens im V\ e entliehen, zu brau hen oder zu Yer­
braucben ; d. h. sie o zu brauchen dass si w un auch nicht geracl mit ölliger 

Zer törung, in der früheren Y\ ei nicht m hr brauchbar u1cl, oder 1richt mehr 
existir n. Den egensatz bildet der ebrauch zur Befriedigung d r Bedürfni e 

des Kaufmanns ausserhalb des e cbäft betri bs in einem Haushai t u. dgl. 

Das Wort , unmittelbar" deutet darauf hin, da eben der Zw li: d brauch 
im Gewerbebetrieb von Anfang an der An cha:ffung zu rund lieg n 

b bmerhalb de ewerbebetriebs die An cbaffung demselben dir k 

d ir kt dient mach k inen nterschiecl. Daher ehöt·t auch die An chaffung 

10) Vgl. Anschütz- Völderndo r ff S. 49, r. 1. . Goldschmidt: 46, ot. 9 ff. 
lle sog. Feststellungen haben nur konla·eten Werth. ·. solche z. . Z. f. B.R. d. 20, 

S. 62, Ei 3; Arcb. Bd. 32, S. 269; Bd. 39, S. 1 
- 0) z. f. II.R. Bel. 11 I • 107 . Al' c b. Bd. 5, . 242; R.O .H.G. cl. 4, s. 241; 13c1. 7 

S. 2. 7. 
21

) • oben t\ 14, I. '. 
H) Ueber die Unklarheit des französ . Rechts s. Go l dschmidt Not. 17. 
2 11) '. oben : 14, I. A. 
'H) Arcb. Btl. 17, . ,...,9; Bd. 21, S. 103. 
'.!5) Zahlreiche Beispiele s. bei B r in c km a n n Arch. f. ad v. Prax. Bd. 32, ' . 3 0 :ff. 

G ol dschmiclt ot. 1 ff. - Ar ch. Bd. 7, . 1 6; Bd. 13, S. 2, 1 ... ; Bd. 17 . 42 · 
d. 1 . 206, 442ft'.; d. 22, S. 4G7. Auch Beschaffung von Zeichnungen, I länen u. s. w. 

Ar c 11. Bd . , . 115. 
2o) \ -gl. o en .' 14, I. B. 1- . 
27) V rrl. oben ~ 14, I. 0. 
-· ) v. II ab n .' 7 a. E. R. .H.G. Bd. 11, 41; s. auch Z. f. H.R. Bd. 20, . 5 9 . 

. * 
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zur Verw n lun (T auf Jmmobili n hieher wenn di c zu l n B tri b mi telu de 
kaufmänni eben ewcrbe di n n. ~ ) 

X ben .Ab . 2 l r nur ei piele enthält, lieg noch ein weiter Krei Y n 
Ge häf en d r An haft"una di durch Ab . 1 in \ erbindun(T mi rt. 274 ~u 

Hand l ge cbäften w rden. Ans haffung on Immobilien wenn au h fü1· d n 
Handel crewerb etrieb bleib au gescblo en. 0 aaegen gehört no h bi her 

haffun (T 'on .Arbeitskräften aller Ar di 

mä i (T n ien t n 1 

zweifelhaft sind lie 
ge 11 cba l' 3'1) oder au h einer 

eb n und T ehmen 
feruer da 

eJunen und eben 

. 
20) Anders bei nschaffung 'on v aaren u. s. w. für Eisenbahnhau da dieser kein 

Handelsbetrieb ist. Ar h. Bd. 26, . 201. 
30

) • auch unten : 17, II. 
3 1

) Ob der Karakter dieser ienste vorbanden, beda1-f oft besonderer Prüfung; s. z. B. 
über Engagement eines In rrenieurs Z. f. H.R. d. 20 1 • 577. - eber andwerks­
gesellen und Fabrikarbeiter s. o 1 d s c h m i d t ot. 24 a; über andere R.O.H.R. d. 11, 

6, 3 7; Bd. 14, S. 19. 
n2) eber die fremden Rechte Golds c h m i d t s. Not. :....4. 
33

) R.O.H.G. d. 1 • 195 ; d. 11, S. 7, 3 7; Bel. 14 ' . 50. - Eine Reibe von 
Fällen ver cbiedenster A1't s. bei Golds c h m i d t Not. 24 a. E. . das. auch über den 
unberechtigten Zweifel, der daraus entstanden war, dass die meisten E inf.-Ges. die betr. 
Rechtsverhältnisse nur als Handelssachen bezeichneten. 

3*) ründung einer Aktienges. s. R.O.H.G. d. 20, . 19 ; V reinigung zu einem 
H.Geschäft Bel. 17, . 397. 

35) • • über die fremden Rechte und über die Vertretung dieses aUg. Satzes gegen 
v. Hahn , Not. 1 die Allsführung von Goldschmidt Not. 26. Vgl. auch z. f. 
H.R. Bel. 20, S. 2. - Annahme eines stillen Gesellschafters s. v. Hahn Not. 14; 
R.O.H.G. Bd. 10 . 262; Eingeben einer Gelegenheitso-eseil cbaft R.O.H.G. Bd. 3, . 142· 

d. 1 , S. 12; Arch. S. 18, S. 257; d. 25, S. · 77. 
:~c) R.O.H. . d. 11, . 3 · ; Berechnung aus d. Ges. d. 7 S. 57. 
3 7

) • darüber v. Hab n zu Art. 2 1 · , und ausführlich (unter erü.cksichticruna 
der fremden echte) Go 1 d s c h m i d t Not. 27. Die Handelsgeschäftseigenschaft ist keines­
we.gs ohne Weiteres mit der des zu deckenden Geschäfts gegeben und ebensowenig lediglich 
von der Kaufmannseigenschaft des Leisters abhängig. gl. .O.H.G. Bd. 1 . 10. · 
Bd. 1-, S. ; Z. f. H . . Bd. 0, . 5 4; Arch. d. 2, . 3 · 
l d. v:-, s. 1 . - Derkennungsvertrag s. R. .H.G. Bel. 17, S. 1(3 i Bd. 1 ) 
Verzichtleistung das. Bd. 16, S. 351; ebernabme einer Ag ntur da . d. 2· , 1 '. 

n ) R.O.H.G. d. 2 , S. 143. - Dass die Zahlung ein wahres Vertrag CTeschäft i t, 
E u dem an n H.R. 124. 

'1 ) Auch auf Gegenseitigkeit, . oben · 14, III 
~ 0 ) oldschmilt :iilot. 29. R.O.H. d. 7 . 226. 
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und chmen von Wech eln auftra<TUI) O' in e Kommi ionär oder 1\Iäkl r 

Zahlun rr gesch ~'fte aller r t, 41) Ilingabe zur earbeitung 4:? u. . '"· en'Or-
zuheben i noch die bernahrne eine be teb nden e häft 4 ammt der 
dazu e wa nöthig n Au einander etzung ; H desglei hen Erb- ozietät th iluu rr 
und Au einand r etzung · au b Pa htübernabme. ie Ue bernahm 
r äthe kann chon Haudelsges häf nach rt. 1 Nr. 1 ein. ·15 Au h ' rwerb 
von atentrecbten. 'w) eberan ind die e Hülf ge häfte Haudei (Tcscbäfte auch 
wenn sie nur zur Ausführung olcher escbäft dien n, w 1 he d r Rauf­
mann ausserbalb seine gewölmli h n e häft betrieb ., gelerr ntli h Yornimmt. ·l 7) 

Denn auch diese sind nach Art. 272 bs. 2 Handel ge cbäft uni rtehör n ;r.u 
seinem ewerbebetrieb. 4 

III. m· h in P rli ·mntiou w l h · Art . .:.o7± mlf tollt 4 9) wird der na h 
manchen I i btungen hin schwiericre Bewei , dass in es häft and 1 rre chäft 
sei, er part oder erleichter t. Dieselbe er rränz zunäch t den rt. 2 . 1 
bezieh ich ~ ber auch auf Art. 271 und 272. :; o ie macht all rr m inlliu d n 
Nach1 eis jeder be anderen Voraussetzung 1 von der on t di andel cres häft -
eig nschaft abhäng wie den Nacbwei der Absicht der vV iterveräu erung na h 
Art. 271 r . 1 , oder der Gewerbemä si kei oder ebun rr im tri b de 
Geschäfts nach Art. 272~ überfiLissig 1 ofern die Kaufmann eigen cbaft zur Z it 
des 'eschäftsabscblus es feststeht. 51) ie gilt für und gegen den raufmann. 5 - ) 

Die Präsumtion lmt eine zweifache Richtung. 
A. Di "'fertrH<>·o, welche ein Kaufmann hli t, . iu.d nach Ar t. 274 

Abs . 1 im ZweU' l a1 11um Botri 1> clc 53 Han<lel ,... w rbc "' ltöri"" :tnzu · h n. 
Unter erträ 0 en sind auch Recht geschäfte wie Ge häftsführung Zahlung, Tra-

'u) S. die reiche Zusammenstellung bei Goldschmidt ot. 30- 9. 
42) gl. oben 151 I ; während die Uebernahme un ter Art. 272 Handelsgeschäft ist. 
4 3) Golds c hmidt Not. 40. Ansch iitz -Völder ndorff Bd. 1, . 45.- Mithin 

auch die F usion von Aktiengesellschaften, welche eine Ueberuahrne ist. Endemann 
H.R. 66 , II; Renand , Recht der Aktienges. . 805. 

H) Z. B. bei Auflösung und Uebernabmc ein s Gesellschaftsgeschäfts. R. .H.G. 
Bel. 11 . 6 . 

45) Go 1 d s c h m i d t Not. 41. 
" ) Goldschm idt Not. 44. 
~ 7) Go 1 d s c h m i d t Not. 14, 15 und die dort cit. Entsch. des R.O.H.Geric11ts. 
4 ) Vgl. oben I. a. E. u. II; Transportgeschäfte R.O.H.G. Bd. 171 S. 126. Yermittl. 

yon Grundstücksverkäufen d. 16, S. 1, 07; Anstellung Yon GehülD n Bd. 17, . 149. 
·l 0) Entstehungs . Go ldschm idt , 58 Not. 1; v. Hahn zu Art. 274, Kot. 4. 
&o) v. Hab n a. a. 0. bezieht Art. 274 nm· anf Art. 27 , mithin nur auf das kon-

luete Handelsgewerbe. gl. oben ot. 7 ff. 
0 1) R.O.H.G. Bd. 11, ' . 264; Bd. 15, S. 2 . 
S'!) nschütz-Völderndorff 8.54, Ill; G old schrnidt Not. 2 und über dolos. 

Verl eitung zur nterstellung dieser E igenschaft Not. lO. - Bei d reinmal existent gewor­
denen Aktien-, Kommanditaktiengesellschaft und Genossenschaft steht di e 1 igenschaft von 
s elbst fest. Dass rt. 274 auch für die Gewerbefrau gilt, s. R.O.H.G. Bd. 23, . 400. 

lill) Das das Wort :,das" keinen nndern inn haben soll , als das im Entw. erster 
Lesung vorfindliehe seines', weist Y. Hahn zu rt. 274, "ot. 4 gegenüber R.O.H.G. 
Bd. 4 . -1 nach. 
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it ion, Annahme oder Empfang , ffmt en u. d rg1. zu ver stehen ; 5 '"' die Ver-
muthung tri tt ein im Zweifel' g1· ift al o ni ht Platz , wenn sich z eifello 
ergibt da s der ertrag oder da Recht ge cbäft 11ach einer Jatur oder einem 

egenstande 55) überhaupt k in Hm1delsa häft in lmnn, 56) oder ni ht zum 
I:Ian Iel rrewerl ebeu·ieb gehört; wie dies der Fall bei •eschäften, die sieb Uch 
nur auf die Familie, len Hau halt u. lgl. · ezug haben . 57 ie ermuthun r 

bdnat nicht weiter zu W. ege , al cli.e Annahme der Zugehöri gkeit .zu d m 
Handel rrm-., erb de Kaufmann . Dabei ist '' ieder zu berücksichtig n, das die e · 
auch nach der Art de etl:icb unge\\ ähnlich e und er in zelte Ge eh iifte nach 

rt. 272 Abs. 2 und l.r t . 27 umfa en kann. Ihrer r echtlich n edeutung 

nach is die ermuthung nur in e einfach , lie o lange wirkt, hi sie dur h 
_ -achwei das nach au dri.icldi h r E rldänmg o ler au den Umstän len erkenn­

bar das Geschäft au rhalb cle Handel bctri bs abgescblos en war len ei, zer-
r·rt wird. 5 ) Förmlicher ferr nbeweis j t Jlicht er forderlich da da egentheil 

chon aus den mstiinden acfolgert werden kann . 59) en 0l ach' ej zu führen, 

]\ann nicht blos der Kaufmann, sonelern möglichen\ eise auch d r andere Kon­

rahetlt, dem eine Erkundigunrrspflicht anrre ichts der rresetzlichen V rmuthuna 

nich obliegt, "\ eranla sung haben. 
B. Di SclmJ(l eh in , w J h ciu J{aufm:um zeichnet, o · lteu. nach Ar . · 7-± 

\.b . 2 :tl. im n tri b (f.CS Han d l o·cwerbe o· zei lmct, of l'Il ich nicht a.u 

den · lbcn ila G n · nth il l'"·ibt. ()O Schuldscheine sind alle chrif urkunden, 

öffentliche und r r~vate, aus denen das Be tehen einer Schuldverbin llichlccit her-

·oraeht; einerlei ob die e eine rein ein eitige oder mit einer egenleis ung in 

'\iVech elwirkunrr stehende, ein auf einem be timmt angeg benen huldgrnucl 

beruh nde oder formal-ab trakte, ine primäre oder ub idiäre 6 1) i . i s geh ören 

hieher namentl ich Wech el, Au stellung, Ac e1 t , i ro l er elb n Verpflichtung -

eh eine, 62) Konnos emente, Lade- , Laaer cheine, arlehns- und Depositen-

M) R.O.H.G. Bel. 2, . 44. . über Bürgschaft Bd. 9, . 173; Anerkennung d. 17, 
·. 169; Gründungsgeschäfte Bd. 20 S. 1 9; elbst 'chenknng nicht unbedingt a.usgeschlos en 

cl. 16, . 18 ; Anwendbarkeit auf d ie Ge cbäfte des oft Gesellschafters für die Gesellschaft 
d. 16, S. 3 0; Bcl 1 , S. 227. Anwaltskostenbeitreibung z. f. H.R. Bel. 20, S. OH. -

Zusendung, bzw. An- und Abnahme unter Kaufleuten jn Envartung, dass ein Kaufvertrag 
zu Stande komme, als Handelsgeschäft s. R.O.H.G. d. 10, '. 236. Leihe Bel. 19, . s .-2; 
Zurückforclerung aus ejnem Handelsgeschäft Ar eh. d. 34 S .. 312. 

!ili) ~amentlicb weil es Immobilien betrifft; R.O.H.G. d. 10, S. 244; Bel. 14, S. 51, 
s . oben auch Bd. 16, Nr. 77 . 

" 6) G ol dschm i dt Not. 4. 
lii) Golclsc h m i clt Not. 5. 
b) Arch. d. 31, . 295. 

5 9) R.O.H.G. Bd. 4, S. 51; Bd. 20, S. 400 ; jetzt selbstverständlkh , da nach der 
R.Civ.Proz.Ord. förmlicher Gegenbeweis überhaupt nicht mehr existirt, s. E n demann, 
der d. iv.Proz. Bd. 2, S. 65, und n ach 259 ders. doch freie Beweispr üfung herrscht. ­
Vgl. auch Z. f. H.R. Bel. 20 S. 591-593. 

00) S. über die Entstehung dieses Satzes Go 1 els c h m i d t Not . 11. 
01) Goldschmidt Not.l4b.- UeberBürgschaftsschein s. R. .H.G. Bd. 20, . 400. 
62) R.O.H.G. Bd. , ' . 4 1; Endem ann H.R. 95, III C. gl. R.O.H .G. Bd. 20 

·. 402. 
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,' 1 ' . Bandelsge cbäfte abhängig von der Kaufmann eigen cbaft. 

zumal von 
e chäft gehand 1t wor l n i t. 66 Wirkun rr der rä umtion 

7 

i ht­
ni ht im 

lJe teht da s er chuld bein al im tri b d IIan lcl crew rb 6 7
) er z i bn t 

il , i t v r ... chie len, 68) je nach d m wie es ehr wohl ein kann und zw, r 

ni h blo l>ci Inhaber- un 1 Ordeq a1 ier n die Y llziehung der "" rlmnd d 11 

die 'chuld b grUn 1 n len kt au ma ht, od r nach 'orau gerrang nem \ rtracrs-
des e1 ei e halber erfolgt. In er ter m Fall bedeute di ~ rmuthun rr 

da da · li terale e ht cre chäft al anzu eh n 
i t und e treten nt rz ich-

eines Kaufmann 
Zu er hörigkeit der Urkun l al ewei mit l zum 
w rd n. Ob da lurch sie bewie ene Ge cbäft ei.n 
na h den son tigen egeln, mithin namen li h 
aLo un r Zula ung eine jeden Xachwei e l c 
z art statthaft er hcint, zu beurthei.lcn . 
-rlmnde al ewei mi ttcl bc teh nur in der 

Handel recht, namentlich nach l.rt. 2 ~ . 70) 

hoben. 71 ie be nderc hanclel rechtliche wci kraf ha 
'ivilproze or lnunO' keine edeutlmg mehr un damit na h 
räsumtion ihren 'rVerth verloren. 

Im In tere e der erleehr sicherbei rä um-
ion nur au dem Inhalte der rlmnle elbs zugcla · en . r :Nachw i kann 

..,ich in b on lere dahin er trecken, dass d r in der Urkunde bezeichnet lmld-
rrun l offenl ar k in zu dem Handel gcwerbe crehöriger ei. 73) obald li es ni ht 

au der Urkunde clb t erhellt gibt es 1 einen B wei , da der huldgrund 

li3) G o 1 d s c h m i c1 t Not. 1 . . 
6 ~ ) R.O.!-I. :r. Bel. 2, . 4' ; Bd. . 0 67; Bel. 9, . 174 ; d. 10 . 10· d. 14 

. 210, 2:'1 6 ; v. Bahn, ot. 12 ; Go l clschmidt ot. 17. 
as) R.O .H.G. d. , S. 42; cl. 14, S. 2 6. 
oo) . .H.G. Bel. 14, . 211; vgl. Bd. 1 , , . 2 7. 
67) Ueber diesen egri:ff gilt das oben unter A Bemerkte. 
Ga) Wi e v. Hahn 5 mit Recht hervorheb. 
G9) • Art. 00, 01 , . 04. 
70

) v. H a hn :Not. 7. 
7 1

) ~ in f. Ges. zur iv.Proz.Ord . .' 17; E n demann , der d. iv.Proz. Bd. , S. 89. 
':!) Goldt;chmidt Not. 19. 
7 :~) Goldschmidt Not. 12; Beispiele s. R.O.H.G. Bd. 2, S. 429; Bel. 4, 

Bd. 12, 111; Bel. 14 S. 283 · Z. f. H.R. Bel. 20, . 592 ff. . r c b. Bel. 15 S. 161 ; 
· d. 4, . 14 u. a . 



BUAH

Einleitung. uellen des h eutigen deutschen HanclelsrechL 

dem Handel ge,verbe fremd ei. 7 ·1) Wenn die huldurkund di \.nga e eine 
chuldgrunde nich t entbäl o ist für die en .... -a hw i kein aum · cli Y r-

muthung der undel mä sigkeit schlägt al dann jedenfalls dur h. Au erdein 
aber er cbein e immerhin mögli h, da auch bei in m · huldonmcl de1· nicht 

au erhalb de Handelsgewerbe 1ieg , unter rns ii nd en au der rkunde, z. B. 
au der r t r Unterzeichnung 75 l em i hter die U b rzeugung h gründ 
' erden murr das d r ~ 'chuld eh in nicht im triebe des Han lel crewerb es e-
zeichnet word n i t. 

17. 

G chäfte ül r Immo ilien. 

Der natürli he Unter hicd %Wi hen bew glichen und unbeweglichen achet 
bat zumal auf len früheren tufen Yerkehr leb n zu iner Yer hi lenen 
\Ürthschaftlichen \.uffa ung un ·ecbtlichen Behc ndlung lie er b i 1 n Artet 
von achengut eführt. 1 emgem~'l s i t s ein allg m in anerkannt r Grund-
satz geworden das Immobilien nicht egenstaud le Handelsv rkchr ei1 
ni ht Waare wercl n sollen. 2) bwohl nun die tbatsächlich n Er heinunger 
der neuesten Zei an der ichtigkeit und ler i rhal barkeit dessell en billia 
Z" ifel erregen, 3) sch1ie st au h das H. .Buch in rt . 27 5, hauptsä hl icb au 

üclcsichten ler chonung des mit anderen taat interessen erwach enen Im­
mobiliarrechtes , die VertrUge über Immobilien von dem grif\:' d r Handel -
geschtifte au . ·1 ·Der cheinbar sehr einfa he und apodik i ehe Art. 7 5 bedarf 
aber zumal nach der Ausleerung die er in der Judikatur erfahren hn.t mancher 
Erläuterung und Bes hränkung. 5) 

I. 1V lch :t lt n Immobili n iuc1, bestimmt sich mangels jeder Definitiot 
im H.G.Buch nach dem Civil recht . o auch namentlich, was zu dem Trtmcl 
und oden rm··n-e or !Yanischer oder mechanischer Verbindun0 als Zubel1 ·· r un cl 
daher für unbe " eglich gilt. ) Immobili n sin 1 ferne r allerl i og. R alrecbte. 
unter denen je nach dem ivil r echt nicht blo lingliche Rechte sondern auch 
Forderu ngen , sofern ie "ealla t karakter l.Je itzen g hören. 7 Forderun n 

74
) Goldschm id t ot. 13c und z. f. H.R. Bd. 9, 2: . 

7 r;) R.O.H.G. Bd. , , . 41. 
1

) Goldschmidt. 4 1 :N ot. 17. Thöl , 35. 
-2) U eber cli.e fremden Rechte s. Go U s c h m i d t das. Kot. 1 . 
:J) E nd e m n n H.R. : 1, :r ot. 7. 
") Ueber die Einf.Ges. s. Go ld schm i clt "'"ot.l a · üb r cli e ~ nt tchung c1 s Art. 

27~, · 59, ot. 1; Rol o ff, Arch. Bel. 4 S. 1 4. 
G) E ine gute Uebersich gibt Rebl i ng, .Arcb. Bd . 1, . ·. 227 ff. 
6) v. Hahn zu Art. 27 , , 1; .i:: nschütz· öltle r ndo r ff zu _\rt. 27 .. II. el.Jet· 

das ivilrecht s. Goldschmidt 59, Not. - 5. Inwie ern .·eeschiffe al Imm obil i n 
behandelt werden s. Go I c1 s c h m i d t 60, No . und · 0 Ill. -eber Iütx e den, . 
.' ~9, Not. 2.., . 

7
) Ueber mancherlei ersch ieclenheiten der deutschen und frauz ös. ec 1te s. o l d-

s chmid t , 59 I 2. Thöl .' s-, -ot. 4, 5. :_ Ueber da pren . . echt . R lo , 
a. a. 0. S. 189. 
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.' 17. Geschäfte über Immobilien. 

sin l on t 1 ew li be an I mmobilie! 

er cheinen f rner 
II . Di ß . ~ iiiUlllll l<>' (l 

w l lt nu mitt •lJJ tlL' I mm b ili H ji;lllll 

e~chäft d 1 rw rl l r der Y erüu er un 
be telltmg od r des P fandrech t erwerb l er 
Benutzunrr 1 3 sei e zu dinnlich m ei es zu 1 er ··n ti ·h m 
die unb w gliche Sache selbst , oder sei e um der n roduk t 
oder namentlich zu einem mverbebetrieb zu v rwenden. 14 ) Alle ol be 
träge könn u w der nach len Art . ~ 1 2 7 uo h auch na h d u Art. 
2 7 4 , deren Anwendung i gänzlich eutzooen ind Han l I rr 

fithi n ist die An chaffung on run i un d Bad n, YOn auterrain o i er 
YOn H äu ern auch lann nicht iandelsrres häft wenn dabei von \ orn h rein l ie 
'I lculationsab i h t~ sie im anzen od r parzeDir w it r zu Yeräu ern, obwalt t. 
leicherweise i t kein I anclelsge cl1äft lie 

r unrr 1 5) die Verpfändung die eine rt der \ r äu erung i t oder di 
dung von Grund chulden ei ens des • igcnthüm rs ; 16 sodam1 di 

erpachtung von Grun lstücken, ebäuden Fabriken ao r räum n 17 u. l n1. 
wenn auch zum Zw ck des Handel betriebs. 1 Ausleihen auf Hypothek kann 
Han l elsges bäf sein; nemlich wenn die rlanrrung der Ford rung al di Haup -
sa he und die Hypothek nur a e sariseil zu deren i hernun bestimmt er­
scheint 1 9} nich aber, wenn der •rwerb des H:5 po tllek nrecllt der auptzwe k 

as ist das E ntscheidende; Ygl. , .. Ha hn Not. 1. R.O .H.G. d. 2, . 4 · Bd. 5, 
S. 109; d. 7, S. 2 _ . 

0) E nd e m ann H.R . , I; über Aktien insb s. s. auch~ 56, Not. 9 · enau l, 
R echt der Aktienges. ~ 7. 

10) Go l ds c hm i dt Not. 10a. 
11) R.O.H.G. d. 10 . 42:- . Bd. 12, S. 52 ; d. 16 S. 1 07. - Ro l o ff, Arch. 

Bd. 4, . 1 4. 
J'.!) Illation von Immobili en in eine Aktiengesellschaft s. \.r c h. Bd. '.:> , . 06 · 

Bel. ' . , . 
1 ::) Ans c hütz - ö l de r nd or ff Not. ; '"·Ha h n & ; Reb ling . :?3". 
J.l ) G o l d c h m i d t ~ o t. 2:3. 
tfi ) • über deren B egriff oben 14 , Not. 44. - Ueberlassung eine 1\nth eils a 

einer Jasbütte s . Z. f. H. • Bd. 20, , . 96. 
1 ) Go ld s c h m i d t -g, II. 
17) Vermiethang YOn Gastzimmern s. Go l d ch midt "'ot. 1 a. 
1s) v. H a hn Kot. 4; Go l dschm i dt Not. 1. mit zahlreichen -achw i en aus der 

Praxi . . auch Z. f. H.R. Bd. 20, . 94 ; A rcb. Bel. 4, . ..... 1 · eb li n g 4, N"r. ::: . 
J !l nschütz - "' l d r nclodf 1'-lo t. 7· Gold clt m idt '"ot. l Oc · R. .H. :r. d. 

7 . 226. 
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,0 Einleitung. Quellen des heutigen deutschen Handel rechts. 

ist. 2 ) Auch unter lem Tit 1 einer Au leibung kann e ich we entl ieh um 
Ankauf des ünmobiliaren H rpo bekenrechts handeln und iann liegt kein Handel -
gescbäft or. nderer eit versteht ich von elb t da s lie 'e sion oder Ver­
pfändung einer hypo helmriscben. Ford rung oder run schull nicht un ter Art. 275 
fällt. - 1) Von den Handclsgc chäften au geschlossen sind weiter die Verträne 
durch welche die Au nutzung , d r bbau u. dal. von rundstUcken bez\\ eck 
wird , macr e auch auf förmlichen Iandel mit den gewann n n rodukten ab-

e eh n ein . 22) erhellt folgl ' h, da s auch derjenirre p kulation wei e 
An- oder Y rkauf, o er die rwer ung o ler \ ergebung pa h wei er enutzunrr 
oder Ausnutzung von rund tücken on eiten ein r e ell chaft oder ereinigung 
kein Handel ge chäft i t, 23 selb t dann nicht w nn lorgl i hen on einer 
~k ien- oder · Kommanclitaktienge ellscb~ ft unternommen wird, lie unbedingt 

Handel gc cll chaf ist. Dass auch ler es 11 cbafts et:trag lm·um, " eil da 
n ernehmen Immobili n zum Geaenstand hat, nicht Han lcl aescbäf ei, H\ 

ich nicht bebau1 ten. 

ebemahme on earbei ung oder erarbci ung ou Immobili n i t i her 
k in Handel rre cbäft. 24) i bensowenig der Vertrarr über die Herstellung unbe­
weglicher auten z- also von Häu rn, W o·en Kanälen u. Jal. Zwar baben 
i. h darüber in der rrax i man herlei Zweifel g zeicrt, allein Ar . 27 5 will ie 

aus hlie en. 26) 

ie räusserung von Pro luktcn d r Immobilien, von Fell-, Garten- crrr-
bau rzeugtli en u. s. w. g hör ni ht hieher. ie ist ni ht deshalb kein Handel -

e häft weil ic aus Immobili n kommen, sonelern weil überbaup die \ er-
äus erungen der Produzenten kein Banclelsge chäfte ein oll n . 27) Darregen 
in auch die bei der ri'mdung ei ner kticnge ellschaft vorkommen len Immo­

bilienge chäfte nach \..rt. 27 5 ztt beurtheilen . 2 ) 

:!o) Vgl. aber oben Not. 10. 
2') R.O .H.G. d. 2, S. 44; d. .'. 15-.1:; auch nicht das ersprechen fü r eine 

Kreditgewährung Hypothek zu bestellen; das. Bd. , . 10 . 
22) R.O.I:I.G. Bel 1.:>, . 5; Keyssne r zu Art. 2r, Nt·. . ahin gehört Erwerb 

zur Abholzung zur Ziegelfabrikat ion, z um Rübenbau u. dgl. .Anders, wo nur clie, ei e 
auch noch nlit dem Boden verbundenen P rodukte geJcmüt werden. Ar c b. Bd. 32, . · 2 · 
s. a uch unten III \.. 

2:1) Rebling S ...... 33, ~1·. 2 ; . 2. , .... r. 4. 
2·1) Go lcl schmiclt Not. 1. 
~5) Bauunternehmung nicht - .Geschäft s. r eh. Bel. 2, . 15 ; Bu. 3, . 361 i Bd. 4 

' 365; Bel. 5, . 34l i Bd. , . 397 ; Bd. 9, . 134; Bd. 11, . 29; Bd. r, 400; 
Bd. 22, . 47 ; Bd. 31, S. 215. Anders Anschaffung von Mated alien um sie dem au· 
herrn zu veräussern; s. o lJen · 1 , Not. 59 :ff. - V gl. aber auch unten ot. 37. 

20) • sehr ausführlich Go l d s c h m i d t Not. 17, 1 ; v. Hahn 4. T h öl · . -, 
Not. 4; Rehli n g . 235, Nr. 7. Uebet·nahme einer Pflasterung s. Arch. d. 32, S. 271 · 
Bau einer Eisenbahn durch Vereinigung Mehrerer Bd. 4, . 313. 

:!
7
) S. oben ,' 14, ~ ot. 10 ff.; R.O.H.G. Bd. 1 , . 3 5. 

2 
) R. .H.G. Bd. 20, S. 19 ff. 
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.' 17. Geschäfte über Im mobilien. 1 

\ on d r A11 ·huffung beweglieber Sachen, die in Immobil ien rwende 
w rd 11 i t bereits in anderem Zusammenhang gehandelt worden. 2 

III. er Art. 27;, i · nicl1t anw n<lbar: 
A. w 1m cla. hilf lie zwar zur Zeit des .A.b chlu es noch mi dem 

' rund un l oclen erbundenen, rü ht 
auf lem Halm da Holz des "\ 
o ler der Pa htunrr des 
den einzelnen Theilen oder l\Iat rialien eines 
o ler l r bewegli hen u beute i.nes ergwerk einer rube u. . w. im 
~ atz der Abschaffung de ebäud elb t de Bergwerl oder der 
_ uch lie eräus erung aller sol her beweglich w rdenden Erzeugni e 
nenzen oder e an ltheile on Immobilien k~nn and lscre chäf ein 
nich ler atz entgerren teht das die eräu erun o-en de roduzenten 

ecrrift au rre chlos eu sind. 
. Es \\ird ferner anerkannt, dass 11 i h · tl ·lwlh, w il unt r ancl r n 

i ll :ut h I mmobili 1 b fin<l n, \\ , da 
orau gc etzt da ni h 

ler Haur tgerrenstan i er chein n. o bleibt namen lieh der 
ertrarr über die ebernahme ein eschäft au h dann Hanl l ge chäft, ·w nn 

dazu 'rundstücke oder ebäude gehör n. 33) 

. Yi I (;i . chiiftc lm1J •n z1vax B czuo· n.uf Imm obilien, I tzt r • bild n 

und de halb i t ihnen d r I arakt r 

1. Die Lief rnun· yon B:tumaterin.li •n hmn auch dann Handelsrre häft 
ein 35) wenn ie der Unternehmer les au li fert · nemlich da, wo ie nicht. 

blos integrirender e tandtheil der nicht als Handel ge chäft rr ltenden au­
un ternehmung 3 sondern al elb t1inc1ig An- und \ crkauf rre chäft neben l r 
Her tellung de Baues erscheint ; :H) vorau ge etzt da s der nternehmcr rr -
werbemä ig cl rgl i hen l\Iaterialien zur Weiter eräu enm o- an cha:ff al o in-

29) S. - oben 14, :Not. -5 ff. 
::o) v. Hahn · 2 a. E. G old schm id t ot. 25. Keyssne r zu Art. 27 , r. 

A r c h. d. <J 1 . 42. 
" l G old schmi dt ot. 27, 2 . 
:::1) oldschmidt ot. 26, R.O.H.G. Bd. 21, . 73. 
:-~:1) Goldschmidt 57 , ot. 42; Thöl c. 5, ot . R.O.H.G. Bel. 11 , S. 150 · 

Bd. 15, S. 102; Bd. 20, S. 200; Z. f. H.R. Bel. 20, . 596; Ar ch. Bd. 2 S. 271. E benso 
,,erhält es sich mit einer Realgerechtsame; R.O.II.G. Bd. 15, Nr. 36. 

:1·l) Vgl. A rch. Bd. 3 , .1 3. - Vgl. Puche l t, \rch. Bd. , . 39 ; v. Kräwel 
A rch. Bd. 40, S. 102 :ff. 

r 5) Nach Art. 271 , Nr. 2, bzw. Art. 273, 274. 
3G) S. oben Not. 25. 
~7) v. Hahn . 52 a. E. A nschütz-Völderndor ff Not. 14; R.O.H.G. Bd. 13, 

44. K e y s s ner zu A.rt. 271, r. 6; s. auch Z. f. H.R. Bd. 20, . 57 , 576; r h. 
Bd. 2, S. 271; Bd. , , S. 1 3. Was Golds chmi cl ts Not. 18 a dagegen sagt, hat nur 
die Bedeutung, dass man unter Umständen erst sorgfältig prüfen muss, ob ein eigenes 
Geschäft über die Iaterialien vorliegt. 

• 
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Einleitunrr. uellen de heutigen eut hen H andelsrechts. 

ofern Kaufmann ist. 3 a s ie An cbaffuug von aumaterialien 

des Bauunternehm rs oder eines Andern antl el ge häft ist 

der W eiterv räu erung obwalte ergibt ich schon aus Ar . 71 Die 
e tellunrr oder ~nsch affuno- , on eit n de n der ie nich weiter eräu er n 

ondern zum Immobilien 40) en end en will, ·wird Handel -
ge chäf nach Kaufmann i t. 4 1 Keinenfall 

I enimrn lic Erw rber . leu i rw rb rr g n tan 1 in Immobilien zu 
rerwencleu, ler eräu s rung, w Ich Handel ge cll''ft ist die e i igenschaft. 4 :. 

2. ie V rmi tlnn"" 'IOn y 1'trlicr •n iio r mmobili n clur h A genten Kom­
mi ionäre Mäl ler i t nicht Handel geschäft · 43) beu o ''" ni o- die ereiniguu 
zur An chaffung oder Ausnutzung , an ol hen au ler auch k ine Handel ge-

sell chaf cnt h t , da sie keine Handel ges häfte betreibt . 41 

. . Die - in r d r deren chaffnn •T 
orau etzun~reu r. oder 27 274 Handel oe-

mmobili n ni ht der unmittel are Versi h rung~ -

ge cbäftes is . ·t5 

IV. Wo rt. 275 einscbFot, i t die\ irkung die, la. s all RulJriJi: u <1 1' 

[a11<lel. o· ltlif c in <1 n Art. :"..71 lli · 27-1: un:urw n<lbar in 1; was fr i1i b für 

diejeni aen , die ohnehin s hon ausdrückli h auf den \ rkehr mit be" errlichen 

achen b e chrä11k ind, "ie Art. 271 r r. 1 273 b . 2, si h ohnellin Yer-
. teht. e onders \lieb ig i t ass auch die räsumtion des Art. 274 alsdan 
au ser nwen l ung bleibt. '1G 

Die weiter Folge bestellt dann in der Unanwen ibarkeit aller . e timmuncren 
de H . .Bu hs über die Handelsgeschäf e . 

. 1 . 

Die Handel ach u. 
I. er mfanrr cle Hau el re hts ·wird durch den egriff der Handel -

ge chäfte nich erschöpft. Es ibt eine eihe von erhältni sen , welche ni ht 

aus Handelsgescbti.ften nt tehen un 1 doch banclel r eh lieber Tatur ind. 1 

n) ' oldschmiclt ot. 20 n. erklärt dies für unmöglich . Vgl. z. f. H.R. Bd. 20 
. 56 . - Re b l in g . 2 Nr. a. E. 

::o) S. oben , 14 ot. ßl ff. 
'
11

') Z. B. Gas- und Wasserleituugsröhren, um sie zu legen . 
il) ebling . 2 0 Nr. 1 ; Goldschmidt Not. -4; R.O.H.G. Bd. 1:), 23. -

Die Voraussetznncr ist bei demjenigen z. ., der ein Gas- oder v\ as erwerk betreibt nie 
vorhanden. 

·' -) icht richti " A r cb. Bd. 26 . 48. 
·~3)Reb ling . 2.-;Arcb. Bd.33 .29;vgl.oben.'14,III u.IV, es. -ot.9?. 
HJ R.O.H. . Bd. 2 ' . 1:}1. 
·
1
·' ) Goluschmidt Not. 30; v. Hahn .'- ; \.nschütz- ölde rndorff . - ). 

Rebling . 2 9, - r. 1 .. 
·• ) R.O.H.G. Bd. 12, 8. ~ . 
1 Vgl. überhaupt v. Hahn zu \rt. 1. Endemann Kot .. ff.· Ma.a: e 

rch. d. 2, . 240 ff. unu au fiibrlich t Go 1 d s c h m i d t 4. a. Bier genüot c nnf di 
Hauptpunk te binztnveisen. 
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.' 1 . Die Handel sacben. 

n B o·rifl' <1 r lla ntl•l ·-

zug nimm , nd t ich in dem etz 

nicb. wel he in lem Handel rc bt ein 

rechtliche Norm hat. All tz-

bu h lb den 

,u 
limmunrr n 

d Uan 1 1 ~ -

r zu b urth i 1 n 

al 

Art. 

'' as nach ancle1 gcbrau h zu b urth ilen i t. 
In lc en er cheint überhau1 t di Anwendbarkei cl Hand I re ht 

nnzei h n. In Hau l 1 ach n kann nach Ar . 1 au h da 

m in bürgerhelle cht zur A.m\ cn Jung komm n. ä 

der Handel a he on d r vVirlmng her die er , uf die ·Bccht • nw ndunrr äu rt 
ni b t f t tell n wird vi lmebr ler B oTiff orau gc tz um daran li in Art. 1 

b zeichnete Wirkung anzuknüpfen, o bl ibt ni ht übrig unt r Ihn 1 I -

ach n all e rivatr · ht rhältni e <1) zu 

I aber ·ona h auf len 

zurreifen cle en genaue rechtliche Ab renzun 

er gib ich von elb t, da an eine ka uisti eh Aufzäblun rr 

in matericllr htlich m inn nicht g drtcht werd n kamt. 5 

• inige • inführungsrr etzc 6) führ n bei pi l wei e 

a hen an. Eine bestimmt ~ufzäblung liefert da 

Art. ""' 7 an das si b lie An balti ch en anschlie n. 
na h li R cLt ang l g nheit n ' el be eine der 
ni egen tande haben: ) 1 die echt \ el'lüi.ltnj 

:!) H.G .. Art. 2 1, 292, 00, . 01 . 02, · 07. 
3) Goldschmidt ot. 20. 
4 ) Denn nur mit diesen bat man e hier zu tbun. o l d s c h m i d t ot. . 
5) v. Hn.hn zu Art. 1 : 4. 
0 ) So "ürtemuerg uod .Jfe ·klenburg; sowie auch nach der vo n Lu t:.:~ b z u ~ t n 

.A usicbt a ·ern; s. V. Hahn : 5. 
7 ) • auch Einf.V. . vom . Juli 1 67 für cbleswig-Hol tein ~ 2 u. Einf.- e ~ . flir 

L auenburg YOm 21. Okt. 1 · ~ 2. 
) . über das Folgende v. Hahn . 6. 
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4 Einleitung. uell n U.es heutig o c1 ut eben Handel recht . 

(.lrt. 2'""1-27 zwi eben d n tzli hen P and-
und etent ion rechte t r echt -

ndli h i -
ofern Art. 

-nter die e ie 

:\1\tien- und E mmandüaktienge ell cbaf en zu rechn n; ferner 
\ rbindlichkeiten cl Auf ichtsratlts, auch egen Dritte die Auscrabe der Akti n 
Handeln für die Ge ell haft r rfol rrt r Eintragung u. . w. 3) as e hts­
v rhältni s aus dem ~ irmenr llt in hlie s1ich der e hte wid r uubefugten 

brauch der Firma na h 7. 4) echt ' erhä1 ni · aus \ räu rung 
in es bestehenden Hand I ·ge eh "fts unter den Kontrahenten inerlei ob die Yer-

äu erung elbst Ha.ndelsge chä.f i t oder zurrleich Immobi li n betrifft. 5 1 a 
Re ht vcrbäl ni zwi chen dem rokuristen, Handlung b Yollmächbgteu oder 
lland lun rr rrehülfen und dem Prinzipal, owie Z\\ischen einem ritten und den 
er ·teren au d ren Haftbarkei na h Ar . 55. J O) a R chtsverhältni . au 

lla.t ni bt d riva.tmäkler 

satzunrr 
ero-u11cr und Hülfelei tuno· 

rei und Haver i 

o'' i auf die 

a Würtembergi he rwäbt t na. h und 
V räu eruno· \On bewcali h 11 'a b nod r :rerthpaJ i r n ],;ruft in rb 
na h d m H. .Buch berrründeten Befugnis oder Verpfli h ung und da 

0
) Der trenen , der r ommandit- der Aktienkommaudit- und der Aktiengesellschaft 

letztere beide in dem erweiterten egl'iff nach dem Gesetz vom 11. Juni 1 70. Die ein­
getragene Geno ensehaft gehört nicht h.ieher, da sie zwar Kaufmann, aber ni ht Ilandel -
gesellschuft ist · s. Ges. v. 4. Juli 1 6 , 11. 

10
) Das ayer. .G. Kr. 4 erweitert die ut rik auf alle in dem ewerbe ange~ tellte 

Beamte und Bedienstete· das s err. nimmt nur das es ind nus. a ·er. E.G . ... -r. 4 
u . WUrtemb. Nr. 5 dehnen obj ktiv den chluss aus auf Handlungen, dur h welche sich 
zwei Per onen im Gewerbe des P~·inzipals Dritten verantwortlich machen. 

11
) o Bayern e terreicl1, otha \\ ürtemberg. 

L) S. dazu 1 n dem an n , das deutsche 'ivilprozessrech4 Bel. 1 S. 110. 
n) Das Bayer . E .G. erweiter dies auf die Recht ,-erbältni. se a.u dem \ rkehr zu 

Lan cl oder auf Binnengewä sern zwischen dem Frachtführer, b ender Emp änger und 
an d ren Betheiligten. 
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~ 1 . Die Handel sachen. 

di \ räu · nmg o1 her in e 1i nach dem H. . uch ohne 1\:tarran t lluniT 
auf in eitige11 ntrug \' Om richt " rfürr "·ird. 14.) 

II. 'chon li materi llre htli h n der 
hab 

streitigk iten auf iu letzter 
sein sollte. 17) 

Auf li b treffend n B timmun(Ten i t j tzt ni ht mehr 
richt ,. r fa un(T g etz YOm 27. Januar 1 77 ind 

zählen, igene I amm rn l r L::mdgeri ht für Hand 1s u hen inzuri ht n. 
ähnliche Tr nnung der Handel ach n find t inn rhalb ler Zu tänd i k it l · r 
Amt geri ht nicht statt. 

ie Handelssa h n '' lch zur Zustänclirrkeit l r g dachteu andaeri ht -
kummern rr hören, w rclen in . 1 1 des . .G tz s aufrr führ . 1 ' ) 

Han lel sachen sind darnach die bürg rlichen Recht str itigk iten in den n 
dur h die Jarre 1 !l) ein vermögen rechtlieber n pru h geltend 

1. g rr n inen ·neklagl n d r im inne des H.G.Buch 
der Kläg r Kaufmann i t, als Kaufmann r hei11t, u~1d z:'rar au 
da für b ide Kontrahenten Handelsgeschäf im inn d s H. . 
in m nur eins itigen Ilandel g s lläft kann al o nich u i der Kamm r für 

I and 1 ach n rr klurr wer l n. In ubj kti \ er ezi hung ist nich li Kauf-
mann ifYcn cbaft d Beklaat n al Kontrahenten :t.ur Z it d Abs blu s l 
Rechtsg chäfts on 1 rn 1 tlirrl i h in ICaufmann eigen hnft zm Zeit d r Klag-
erh bun mas gebend . 

11 ) Ueber andere Punkte deren \.ufnahme noch angezeigt wär , s . v. Hab n Kot. 21. 
1r.) Zusammengestellt bei '. Hahn : 10. 
10) S. zuT Erläuterung dess. ; n dem an n .Al· eh. Bd. 17 9 ff.; Gold h m i c1 t 

uO Not. 21 ff. 
17

) eberdie ferneren Erwei erungen der Zus ändigkeit de R. .H. erichts s. t n d e-
mann, H.R. ,· - ot. 52 5 ; dazu weiter die R.Ges . vom 9. Januar 1 76, 
,·om 10. Januar 1 76 ,' 9; vom 11. Januar 1 7 ' , ' 14 · YOm 25 . J\Iai 1 "'7 ~-- '"'2 

1" ) • dazu E n cl ema nn da deut ehe 'iv.-Proz.-Recht d. 1, . 103 ff. 
1!1) I l ren Bes ·ha ffenheit ent~ chei 1<:' all in. 
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• inleitung. luellen des hentigen deuts hen Haudei recht . 

2. F rn r di lilaaen aus ein m V. eh el im inne der . W. nicht 
, u and ren we h eHibulichen der Ordrer apieren. Auf die per "nliche Eigen-
. haf le I lüg rs oder de I lagt n komm nichts an . 

'oc1ann die Klag n au d njenil)'en echtsverhältnissen, " lebe da 
Prcu i ehe Einführungsae tz \..r . unter Nr. - 7 aufführte. 21 

·ind jed eh unter .~.·r . c die Klagen au d n Rechtsverhältnissen 
1len cbutz der lVIarken nach d m R. 0. Jo ember 1 74 und der 
}Iu ter uDd Modelle na h dem R. e . vom 11 . Januar 1 7 beziehen. -

ie Komp nzbe timmung de § 101 b zi h i h nur auf die bürg rlichen 
Re ht treitigkeiten welch al Handels achen gelten ollen. \ o ine Landge-
ri ·ht kammer für Uandel a hen auf rund le . . es tz s 10 
is er hein ie in ihrem 'prengel für IIand 1 proze se als 
' iDne des H. . uch . 23 Wo eine derar tiNe Kammer fehlt , tritt die i ilk~ mmer 

tellc der ersteren. Ab r uch nur für die trcitige 
r t instanzli h n lan lberichtli h n Zu tän ]irrli:eit. 

h\\ erdein tanz xi t irt keine Tr nnung. Au h in 
Han lel kammer a hen g h echt mittel I dirrlich ~ n lie ivilkamm r de 
Berufung rr ri cht I ammer de · Lan ]rrericht für Handel a hen i 
ni mal erufungs- oder hwerdegeri cht. Auch b tch bei dem ei h gericht 

besond re Kamm r für die Be i ionen in Handel sa h n. Indes en i t doch 
iner ichtuncr zu trenn n. 

wie en wer len die m üb rla en . 2 ·J 

in r t r In tanz or die Handel achcnkammer c1 Landg ricllt ab~r 

, uch noch einirre andere. 25 

a e im -ebrigen keine andel crericht mehr rribt , o i , w 

:on t om Handel gericht redet namentlich für .Alte, di nicht zu d m 
verfahren in bürgerlichen echts reit igkeit n rchör -n ben wie für 
tli nach · 70 den Amt geri bten zufallen nunmehr dur h'' eg blo noch ·on 
tlem , e\\öhnlich n richt' zu r eden. W l hen lie 
Akt d r fr iwillicren rich tsbark it, Führung l . " . 
i'.ugewie cn i t, be timmt dem Einführung g etz 4 zum . . e ctz zufolg la 
Landesrecht. Die Lande ge kann dazu al o ben ogut cli Hand l -
·,eh nkammern \\ie lie ler Lanclcrerichtc benutz n d r au h 

2o) Vgl. W.O. Art. 1- :1 . 

~ 1) • die wörtlich in das .V.Ges. · 101 ~ r. . aufgenommenen Rubriken n 
~ot. - 13. 

~ 2 Ueber die prozes ualische B handluug der Kompetenz zwis hen der 'h·il- t n 
ler Kammer für Handelssachen gl. G.V.Ges. : 102-10 . 

23) gl. H.G .. \rt. . 
2" ) In emä sbeit des Einf.- e . .Ge . : . 
24) E n demann a. a. d. 1 
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1 . ie Hand ls achen. 7 

i mt gel'ichtc. ... ur für inigc Ge chäfte, ~6) nemlich für di ~ c t tcllung 
d s Zu ta.nde er kauf er Wa.aren, dc Kommis ions~ oder F ra.chtrrut 
Verkauf der elben be teht eine e chränlcung, indem 

rLickli h d H A11 tsgerichtcn zugewi en sin d. 2 7) 
vVa ndlich da chied gericht verfahr n betriii't, in d m hau l I re b li hc 

'treitigkeiten nicht uugcrn und nich elten rledigt werd n o hat da lbe 
ine umfa. sender gelung erfahren. 2 ' ic lb gr if da wo dem 
chied r ruch die V\ irkung der echtskraf und d r Voll tre kbark i 0' ichert 

' rdeu oll. :.!>) Inso1v it x.istir eine be timmte ge etzlich 
rfalwen cl r 

either mangel iner solehell 
crnmd ätzen oder 1 ar ikularen 
cblies t das zehnte Duch der 

in 
ler E ins tzung le · 
"ird; und ü1sow it 
leut am erscheinen. 

erhandlung vor dem elb n beli bt 
inun r li.e seitherigen ätze d r raxi b -

20) Nach dem H.G.B. Art. , ' 65, 407. 
2 7) Einf.Ges. zur .. 0. ~ 13, Abs. 
2) R. .P .O. ,' '51- 72. 
2 0) Endemann, Komm. zur '. . d. , . 446. 
:J o) E ine Zusammenstellung aus der Judikatur des R.O.U.Gerichts . bei Ke 

allg. D. H.G.Bnch zu Art. 0, . 11 u. dazu noch R.O.H.G. d. 19, . 14 , 220; 
' . 422. 

Jl, ndb eh d s Hand I rechts . J • .J.;a.nd. 7 

ssner, 
d. 20, 
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IV. Der Karakter cles Handelsrecht~ u11d {lie 
Methode ~ einer An" endu11g·. 

19. 

Von dem I nhalte und der Beschaifenh it de andelsge etzbucb war b reit 
in 8 die R de. Hier ist noch der Karakter des g sarnmten Handel re hts zu 
berühren, der zugleich für di Würdigung seiner von dem übrigen Ci' ilrecll 
getrennten tellung wichtig wird. 

as Ht ndelsrecht muss, w nn es seine Aufgabe erfüllen soll, or allen 
inrren den rea~en Zuständen und edürfnissen des Handel entsprechen. a 

·eine Sonderexi tenz wesentlich auf der Unzulänglichkeit d sonstigen b ürger­
lichen Rechts gegenüber den neuen und igenthümlicben Instituten des Handel -
verkelu· beruht, wurd schon in anderem Zu ammenbang en\ ähnt. Ausser 
diesem Bedürfniss d r Ergänzung aber hat sich gerade im Handel erl\ehr nicht 
hlos für di e gerichtliebe , sondern auch für die aussergerichtliche Handhabung 
namentlich das edürfniss eines sicheren und einfa hen echtszustaudes am 
m isten O'eltend gemacht. Ein solcher Rechtszu tand ist das i undamen des Kredit 
und der Kredit, der in der Zuverläs igkeit d s Recht und der VenYirklichun r:r 
d sselben seinen Rü kbalt haben muss, der Haup träger des heutigen V rkelu·- . 
Ob üb rall das Handelsrecht der Gegenwart diese Id al erfüllt, ist hier nich 
zu untersuchen. oviel larf jedo h behauptet werden, da s in sein r jetzig n 
Gestaltung immerhin, was die Anpassung an die Wirklichkei , die Durchsichtig­
Jc eit und Festigkei s irrer or chriften anbetrifft, m hr 1 i t t, als da übrige 
Ci Brecht; zumal w nn die i_ssensclw.f ihr hul ii rrkeit thut, und ernstli h 
bemüh ist, las Ziel ''ohlthä igen Einklangs zwisch n dem R e ht und dem Leben 
festzubalt n. Die r Strömung de Handel Yerkehr is zu 'erdanken iass. 
,vorin ihm fr eilich zum Theil auch das übri rre Civilr cht na hgefolgt i t di 
'i herheit sr ·r ende B bt sätze, be onder des sr äteren römi chen Re bt 

worden sind. 1) 

1) Z. . exc. non numeratae pecuniae, Einrede der Behandlung und Vorausklage. 
lex Anastasian a u. s. w. S. über die Behandlung versch iedener Einreden in der rühere 
Z.it Endemann Z. f. HR. Bd.ö 8.377 ff. · über die ex·. n. n. pec .. 94 ff. 
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19. Karakt er und Methode des Handelsrechts. 99 

r Handelsverkehr verlangt ferner rlass ihm di freie e e" crung ver-
&tattet ei, dass also das es tz mit v rbietenden od r be chräuk nd n Vor­
s hriften nur da eingr ife wo dies dur haus nothwen iig ist. Das moderne 
Handel recht hat daher nicht blos administrative und polizeili lle iaa regeln 
deren früher man he z. B. in Betreff d r uchführung, des Fii·menw sens u. a. 
bestanden, abgestossen, sond rn auch olcher Sätz de i\ ilr chts die al Be­
s hränkungen der Verkehr fr iheit z. B. der frei n Fes setzung von ei tuug und 

egenlei tung, Preis m1d Waar , crschi neu, sich entl digt. In ic er timmung 
sind gerade in dem Handelsrecht zuers die auf dem mitt lalt rlichen erkehr -
re ht schwer la tenden eclltssätze der kanoniscl1en \Vuch rlehr crelockcrt und 
grössten heil abgeschü telt worden. 

Mit dem rinzi] , da s ler BetlJätigung des freien Willens ollster Raum 
zu lassen sei , steht nicht im "ider pru h die orliebe des Handel r hts für 
Strenge :!er Recht grund ätze und renge der • orm vieler ht akte. In 
dieser Strenge, in der ril-ten und formellen Ge taltung ein r ganz n B ih \ on 
Instituten li gt kein die fr ie Be\\ ecrung im Handel erk hr bind rn ier Zwang. 
weil die bestimmte Form und die darau fiie s nd WirkunO' ni b al abso­
lute orm aufgedrungen, sondern nur zur V rfügung gestellt wird. ' bendarum 
kann in der Ergreifung derselben das ichere Kennzeicllen der Will nsern tlich­
keit erkannt und claran die Selbst eran wortung geknüpf wer :Ieu. '\i'\ r im 
Gebiete des Handelsverkehrs und in den Formen d s Handel r ht auftri t, mus 
sich den rechtlichen 1 olgen d rselben fügen. Aus die em Leitgedanken ent­
spriJ1gen denn auch die zahlreichen dispositiven Vorschrift u, di ich im 
H .G.Buch vorfinden. 2) Die • reiheit des \ erkehr beruht nicht auf chranl.:en­
loser Willkühr, welclle die icberheit es V rkehrs zerstören würd . Vi lmehr 
beruht die wahre Freiheit desselben auf den bestimmt n Formen, den aus­
drücklichen Willensäusserungen, oder den an l ren teile tretenden R chtsregeh1 
und dem vollen Bewusstsein der Wirkungen, 1relche das e etz l n so orge­
nommenen Handlungen beimisst. 

Ganz analog verhä:lt es sich mit der Anwendung d s Bandelsre hts bei 
Beur heilungvon Rechtsverhältnis en des Haudelsverkehrs. Die Billigkeit, aequi as. 
' elche stets hierbei a1s ein Haupterfordernis dargestellt worden ist, 3) bestellt 
nicht darin, dass die bestehenden Rechtsnormen lax anrre\\endet oder über chritten 
werden. Unter solcher Billigkeit ' ürde wieder ie '\ rkehrssicherhei den 
schlimms~en .Abbruch erleiden. Vielmehr ist, so" eit nicht das Gesetz selbst auf 
freies Erm ssen 'erweist, 4) das bestehende Rech das Ge etz od r die G wohn­
heit unbedingt zur Anwendung zu bringen. Aber in der Erl\enntniss ler echts­
normen, insbesondere des Ge etzes, soll nicht der starre Wortlaut, nicht spitzfin­
dige Auslegung und bei seiner Verwertlmng nicht dialektisch-schematistis he Folge­
rung herrschen, sonelern die Erfassung des Ge etze na h seinem wahren\'\ illen, die 

2) S. über diese oben 8, Nr. 3. 
:J) Endemann, Z. f.' H.R. Bd. 5, ' .362; GoJdscllmidt 34 KoU 11 
4 ) Zahlrei he Beispiele dafür aus d m H.G.Buch s. bei Go 1 ds eh m i d t "ot. 12._ 

7 * 
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1 Einlei tun". 

nur au freier l i eher urch ringung r; verbunden mit sorgfältiger Beobachtung 
der im Handel " rkehr herr hen en Auffa ung hervorg hen kann. as i die 
echte Aequität d r nwcndu1P ec!Jt im Geer nsatz zu der stets mi billigten 
Anwendung de selben nach f rmaler Wortklauberei. 

i b weiter wie zu verfahren i t, wenn das be tehcnde 
da g chriebene, Lü ken zeigt. ie ind zu rgänzen einmal 

au d n leite1 den rinzipien, welche au dem esetz, also insb ondere au dem 
E . . uch, da ja keine weg nur eine umme von inzelnen chriften 1 sondern 
ine umfas ende odifikation ntbält , entnommen "erden müs en. ü ind 

ferner zu ergänz n au d n allgemeinen rundsätz n de bürgerli hen e ht ; 
ab r wiederum nicht nach ab trakt n Tb orieu und scllematis isch n "~ olgerun en, 
ondern un er d rselben orgfältirr n erück i htigung der atur der achc, 7

) 

der realen rhäl n i se, welche au h bei der Erll~i.rung de geschri benen e-
setze ni verleugnet wercl n darf. 

Die Beurtheilung be tcht in der ub umtion d r Thatsach n unter den 
Recht atz. edarf es ona h der Erkenntniss der That achen, so ist s wicbtia, 
dass diese nicht nach ab trakt n geln vor i h geh , sondern nach fr ier 
logischer Ueberzeugung. Die en von dem Handelsverkehr viel beg hrten, früher 
aber von der e etzg bung und der Doktrin nur theilweise anerkannten 
Grund atz ) gewährt jetzt die i ilprozessordnung ' 259, 26 fast voll tändig. 
Da sona h die Wabrbeitsfindung von b anderen legalen egcln befreit erscheint 
vermag sie um om hr ihrer Aufgabe, der Erkenntniss der wirklichen Tbatsachen, 
gere ht zu werd ·n . Nur die konkrete Erkenntnis der Thats[ chcn kann al 
Grundlage einer g rechten Beurtheilung dienen. Dies gilt in besondere au h für 
die Erfor chung de Willen bei ertrügen, wo olche nöthig wird und nich etwa 
dur h dispo itive esetzesvorschrif erspart i t. ie kann nur auf • rforscbung 
de wahren, da ist: de konkreten Willens der Kontrah nten gerichtet ein. 
Ausdrücklich weis das e etz 9 darauf hin , dass dabei ebensowenig wie bei 
.A.uslegu11g der ese ze der Buchstabe massgebend sein darf, sonelern inn rhalb 
1les Wortsinnes er "ahre Wille beider Theile, bei dessen Feststellung auf die 
Gewohnheiten und Gebräuche 10) des Handel verkelu·s gebührend Rücl{ icht zu 
nehmen ist. 11) Dazu gehören auch diejenigen llgemeinen Momente auf die 
oben zur Karakteristik dc Hand l rechts hinge,'iiesen word n i t: die Unt r-
tellung der Ernstlichkeit und Veran wortlichkeit der Willen äusserun gen. Hierin 

be teht wesentlich die bona fi des, Treu und Glauben, die in dem \ erleehr elb 
und in der Am' enclung de Rechts gewahrt werden oll und "orauf on jeh r 
grosse Ge' icht g legt worden ist. Der wahr Wi1le des esetze und der B -

ü) S. auch darüber Endemann a.. a. 0. 
) v. Hahn zu Art. 1, 11. 

7
) Vgl. Thöl 1-, Nr. 2. 

~>) Endeman n a. a. 0. S. 64 ff. u. 3 3 ff. 
11) H.G.Bucb rt. 27 279. 

Ju) • über deren edeutung oben · 10. 
1 1

) Vgl. Golds chmidt 34, - ot. 13. 
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.' 19. Karakter und Methode des Handel recht . 

theiligten i t ma sgel n und jed r z,reifel mu in dem 
erhalten wel her d r Aufras uurr un it teL) d s Y rk ln· 
ent pri ht. 1 3) 

m dies im G r icht zu erm .. o-lichen , l edarf e freilich ein s erfahr n 
'iYel hes ' arunti.e lei tet da nicht die materi lle V\ allrbei und as materiell 
Recb durch den i ormalismu d r Proz durordnunrr er tickt ' ird. H) 

1
-) Vgl. auch Endemann a. u. 0. S. 50. 

1 

1
·) as bezeugt als leitenden Gedanken des R.O.H.Gericbts oldschmidt Not. 14 

unter Anfülu·ung einer grossen Reihe von Entscheidungen; dazu weiter R. .H.G 
Bd. 13, S. 44; Bd. 14, . 11, 416, 430· d. 16, . 1 · Bd. 17 . 65. 11 . 224. 35 .. -

Iit Recht wi rd im Anschluss an Thö 1 ' 15 Nr. 1 hervorgehoben, dass dieses rmzLp 
der bona fides nicht als Quelle von Recht sätzen betrachtet w rden kann, ondern nur 
fur die Anwendung des Rechts wichtig wird. 

14) Ueber die Abweichungen, die sich hieraus im Vergleich zu dem sonstirren Prozc s­
recht für die curia mercatorum im Einzelnen ergaben, . End e mann a. a . 0. . · 6 

5 :ff. arum auch später noch manche Erleichterungen de Handelsgericht prozes es. 
Jetzt hält man na ll der .P. . ' om 30. Januar 1 77 be on lere Vor cbrift n für den 
Prozess vor den Landgerichtskammern flir Handel sachen überßü sig. 
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V. Verl1ältni s des Bandet recltt~ zu dein 
btirgerliche11 Recl1t. 

20 . 

... ach der bi tori eh n En wiclclung 1) hat ich das Han leisrecht on dem 
übrirren bürgerlieben oder i ilrecht abgc onclert. Beruhend theils auf posibven 

esetzen, theil auf Hand lsgebräuchen 2) 1 ommt es al besonderes echt 9) in 
Handelssachen ·1) zur Anwendung; und Z\\ ar, eben w il als uesonder echt 
ffu· olcl1e bestimmt, an er ter Stello. Aber da Han 1 lsrecht steht, wenn es 
auch ein be on eres ist, auf d r a is de allgemeinen ivilrecht und macht, 
la s li:ein ollständig alle Recht bezi hungen de Hand ls er h .. pfendes i t, 
die Mitanwendung de letzteren au h in Handel achen un ntbehrlich. 

Da erhältniss de IIandelsrcchts zu dem son tigen bürg rli hen e ht wird 
lurch Art. 1 les H.G.Buchs fixirt. 5) In Handel achen oll n, inso" it das 
H.G. u h keine e timmungen en hält, die Han leisgebräuehe G und in deren 
Ermangelun las allgemeine bürgerliche Recht zur A.m ndung k_ommen. 

Hiernach ist, "eit Handel recht sei es ge hriebenes 7), unge chri benes 
oder wissenschaftlich s, s i gemeine oder I, rtilrulare , existir die A.n­

'' enclung des bürgerlieben echts, gleichviel welcher Art, ausgescblo sen. m 
den Umfang des in Handel achen zm1ü. hst al orm dienenden Handel recht 
zu ermessen, mus in besondere auch die 1\Iöglichkeit der Analogie berü k ichtigt 

. darüber oben 4:. 
~) Vgl. über deren Verhältniss zu einander 10. 
:1) Aber nicht als usnahmerecht; Anschütz- Völderndorff zu Art. 1 Nr. 2; 

Go 1 d s c h m i d t · 7, Not 1 a. 
4) S. über deren Begriff ' 1 , I. 
5) In Uebereinstimmung mit der Doktrin, s. Goldschmidt ot. 9. Bis aufwenige 

Ausnahmen, wie Holl. H.G.B. Art. 1 Brasil. Art. 21, fassen auch die fremden H.G.Bücher 
das Verhältniss ebenso auf· Nachweise s. das. Not. 10. 

0) In der oben 10 unter I dargestellten Bedeutung des Handelsgewohnheitsrechtes. 
7

) Des H.G.Buchs oder auch anderer Gesetze des Rei bs oder der Einzelstaaten, 
welche znm Handelsrecht gehören. 

) Anscbütz -Völderndorff zu rt. 1 ot. 9, 46; v. Hahn zu Art. 1, 11. 
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w rden. In d m Handelsrecht al on lene ht rrebührt der l.nalorrie di elbe 
't llung w:i in d m übrig n ech . oweit da Handel rech aufs eilt, 

die ihrem 'V es n na h als L usnahmswei oder I zielle gelten soll n greif 
eine analoge .A.nw ndung ni ht latz. Allein w nn die ätze d Handel recht 
rJ enn bar nur inzelne olgerunaen eine allgemeineren I ht grund ... atze ind, 

der dem Hand l re h anrr hör , steht der analogen m cnduurr innerhalb d 
Handelsrechts gm\i nicht entgegen. and 1 recht un l in be ond re 
H. . ucb, lie H uptque1le d elben i t in einer Totalität aufzufa 

ehören • uch Llic durch Int rprctation und Erfa ung d r 
fund n n Recht s~· tze. 9) Ob fr ilich gm isse estimmungen 
Ausnahme orscbriften haben oder als be onderc 
verk hr i h zu analoger Anwendun (l' 
Untersuchung. lO 

Zum Handel re ht gehören auch 1i jenig n ätz d w l h 
llem bürgerlichen echt entnomm n in 1. 11) ' inmal form 11 od r mat riell 
zum Be tandtheil d Han leisrecht rremacht, nehmen ie di lbe tellun(l' d m 
übrigen bür7r rli hen Recht g genüber in wie die ihr m '\ e n nach auf d r 

i igenthümlichk it de IIandelsverk hrs beruhenden. 1 ~) 
Unter lem all (l' m inen bürg rlichen Recht, von d m rt. 1 1 rich 

la (l'e ammte nich t zu dem Hand 1 r cht gehöri rre auf >ri atr ht 
bezügliche Recht zu ver h n; O\YOhl das form ll allgem ingUlbg ich re ht, 
o 1-r clas sogen{ nnte gem ine 13 , als au h das partil-ulare, pr 'inzi 11 ocl r 
lokale bLirgerli he Recht. 1-1 Auch ist kein ,. nter cbiecl zu machen au wel 11 r 

uell da bürgerliche echt tammt, ob au o itiver or ch1·ift tr. der 
Verordnunrr, w hnheit oder wissenschaftli her Konstruktion; ·wie denn ni h 
minder ler an manchen Stellen im . . u h orkommend Au druck, "La.n le -
re etze' in lern lbcn um fa enden jnn 15) o·enommen zu werd n verdient. 1G) 

Endli h kommt darauf ni ht an in "clch n e et2en la bürg rlich e ht 
nthalten i t. ~ amentlich kann solches au h in Proze sge tzen nthaltcn ein. 

1 rii.h r s i ilrecht der Einzel taat n , la lern H. .Eu h ' id r 1 räche 
xi tirt nur in ow it noch, als die nach dem Bei h g etz vom 5. Juni 1 

nam ntlich nach le en ;:; , zulä sig m· cheint. 17) Neues wider re h nde 
an le re ht lcann i h nach h t. 2 der eichsverfassung d m H. . uch oder 

) v. Hahn zu Art. 1, .' 11. 
1 0) Beispiele s. bei Golds c h m i d t ot. 12 a. - ebereinstimmend das französ . 

Recht. s. das. Not. 12. 
n ) Vgl. oben ~ , ... ot. 21. 
1 ~) Goldschmidt ,' ' 7, :Nr. 4. 
1 :1) • über die Bedeutung des römischen Rechts die Polemik T h öl' s 16 gegen 

Go 1 d s c h m i d t Not. 11, die keineswegs überzeugt. uf den rein doktrinellen Streit 
inzug ben ers heint nicht nöthig. 

1 4) Anschütz-Völderndorff zu Art. 1, Nr. 5; v. Hahn zu Art. I,~ 14. 
1 r.) S. auch Einf.Ges. zur '.P.O. 1~ u. Kais. V.O. vom 2 . Sept. 1 79, · 1':) . 
10) v. Hahn ·' 15; Goldscbmidt Not. 10 z. A.; s. a.uch das . , u nach Not. 27. 
n) • darüber oben · 7, . 32. 
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anderen Rei b ge tzen des Hand l reclJt ge nüber ni ht mehr bild u. Die e 
gegen j de Eim irlmng dc anclesrechts ge ich rt tellung haben auch d:iejeuiae 

ätze de H. . u hs in den n nur modifizü· od r \iiellei ht sogar unverändert 
ätze de allgemein n bürgerlichen R hts wiederg aeb n sind. Durch ihre 

.Aufnahme in d s H. . ucb in . ie formell tandth ile des ei hscre etze 
ge,Yorden mi hin nur noch der esetzrrebuncr crewalt des B ich unterworfen. 1 

· 

In d m el en inn gehen dem partikular n bürg rli h n I echt nich blo 
di unmittelbar n Vol' chriften des H.G. ucb und der " iteren i lJ.scresetze, 
sondern auch all andelsre bts or "eiche für Hand l savhen au 

.G. uchs und der w iteren handel rechtlichen ei hsgesetz 
durch Intcrpr tation oder au den Prinzip:i n d rs ll en dur h wiss n haftliebe 
Folgerung zu gewüm n sind; 19) nicht minder die ätze les Haueleiser wohnheit -
recht . eberhaur t kann man sich bei eurth iluncr s lcher Er heinun rren: 
welche dem Handels\"erk hr eigenthümli h lem . on tigen erl-ehr fremd sind nur 
auf das Handel recht ·tützen; 20) s i es auf au drU kli. h od r anerkannte ätze 
de elben sei es auf i olrrerung n, die au d mse1b n im V\ egc der '"'Jfis ns haft. 
gezorten ·werden . 

• einer blo ro-ünzenden Stellung - 1) zufolrre li fert das bürgerli be Recht 
abges hen 'on den tellen, an denen es aus lrücklich auf as Landesrecht al 
au chliessliche oder primäre Recht ·quelle ' rweist 2- orm n zur eurtbei­
lun der Hand lssachen nur da, wo In titutc in Ft·arre st hen, die zwar au h 
dem Handel v rkehr, aber ni ht ausschlie slich diesem angehör n od r "o privat­
l'echtliche Verhältnisse zu prüfen sind, über li das Handel recht nichts verfürrt. 
mag nun Ercränzung au dem Landesrech ausdrü kli h orb halten ein, od r 
nich . 23 ei dem zwis hen dem letz eren und dem übrigen ivilr ht be­
stehenden Zu amm nbang bleibt dazu aum genug "eil an vi len Punkten 
besond re Vor chrift n de Handelsrechts ganz fehlen, an anderen die 1 estehende 
nur un ollständicr einzelne 'eiten der Recht institute or lnen od r nur unter be­
sclnänkender Yorauss tzung z. B. unter der, das ein Gescbäf Hand l ge chäft 
ist "' irk am werden, also mit inem v; ort k in das übri o-e Civilr bt au -
schlies endes Prinzip aufstellen. 

1
) Goldschmid t Not. 1 . 

19) \.nschütz-VölderndorffNot. 5, Ila. 
20) Wie mit Recht Goldschmidt: 37, :rr. 2 ausführt. 
21) Beispiele s. R.O .H.G. Bd. 6 S. 372 · d. 7, . 11· d. 11 24 . 
22) • die Zusammenstellung bei Golds hmiclt. , 3 Kot. 2.-. 
2:~) Gold s eh m i d t . 3 , ""ot. 27. 
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VI. 

21. 

A. Nah 111 n z itli ·h n ir n2 n . 

A.n ler pitze tehen für da Handel recht wie für da bürO' rli h 
Re ht folgende ätze. 1 

a neue echt namentlich en bal en , kommt 
zur AmY n lunO' 
alt Re ht xi tirt für di 
mehr. Das n ue R ht d roO'irt lem alt n. 

stimmung in dem oder er is 
fassung zufolge 14 Ta e 11a h AusO'abe de betreff nden 
Es verst ht sich 'on elbst, da s das neue R cht für alle itdem erst ntstand n n 
Rechtsverhältnisse alleinige :Norm i t. Eben o Yerst bt ich von 
sowei unter der Herrschaft des alten Recht begonnene und beendigt 
verhältn i se et" a noch der recht lichen urtheilung unterliegen das alte 
zur Am' endung zu brincren ist. 1) 

Mithin bleibt nur cli Frag übrig, wie über di j 11igen R ht v rhtil ni e 
zu entscheiden i t d ren Existenz unt r d m alten Re ht beO'onu n ha und 
sielt in l ie eltungsz it des neuen cch s hineiner treck . MögljciJ rwei 
schreibt la neue Gesetz s ine Anwendung auch auf die e scln,ehenden echt -

erhä1tnisse or. 5) Allein be larf dazu der deutl ichen wenn au h nicht 

1) Sie sind allgemein anerlcannt. us der bei Go I l s c b m i d t . 39, • ot. 1 an-
geführten Literatur sind hervorzuheben : S a v i g n y Bd. ~ 3 3 il'. · W i n d s c b e i d , 1 ff. : 
Stobhe ,' 27 ff. ; über das preuss. Recht F"rster ~ 10; über ua österr . Untrer 
§ 1 ff. ; über das franzö. Z:tchariä :10. 

2) Da s das Gesetz und nicht die JYieinung der H.G.Bucbskommi ion über d n 
G ltungsbe(Yinn entscheid t Goldsch midt Not. 2 bedarf kaum der Erwähnung. 

:J) Dns Nähere s. bei Lab an d Staat r . : 60 IV. 
4

) Windscheid 33. 
f> ) S. z. B. R.Ges. vom 11. Juni 1 70, 5o· R. .H.G. Bd. 12 . 340. old-

s c h m i d t Not. 1 a. - eher rückw irk. Kraft des Haftpfl.icbtges . vom 7. Juni 1 71 s. 
R .O.H.G. Bd. 11 Nr. 106. 
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notbwendig au rückliehen 6 Erklänmg de ge etzg bedscben Willen . Rück­
wh'l ende Kraf de · neuen Recht lässt ich an si h nicht unterstellen g genüber 
be tehenden echten, die nach dem alten ech als "oblen\ orbcne Privatrechte 
anzu hen ind . Eine Au nabme ' ür 1en authenti ehe Interpr tationen 7) des 
··1teren Rechts macllcn in f rn ie re etzlich au prech n, dass on j her la , 
wa ie au prechen , d r wabre "\V"ille der g et:lgebend n Ge,valt gewe en i . 
Allein diese Wirkun(J' b hränkt ich auch s r ng auf Int rpr t tio11 aleher 
.A.rt. 1 uts bei 1ungen von tr itfragen, 1 rldärungen -yon unkelheiten oder Er­
gänzungen on n oll tän 1igkeiten de seitherigen Recht ind ni ht mit au hen-
i eben Intcrr retationeu auf eine Linie zu stellen. :s 

Auf eurth ilung nach dem "ltercn ech hab n b r nur diejenig n echt -
rbältni e Rechte ud r V rbindlichk it n An I ru h, welch n al r in pri\ at­

r chtlichen der Karakter les Wohl rworb ns ins · zuk mmt. 9) Zugl ich wird 
vorau g etzt, da5s da Re ht rhältnis bereit b teht. • rst in Au i bt 
t h nle, u pcn iv bedingte oder künftirr Recht 'erhältni k "nncn nich nach 

uem älteren ech b urtheilt ' erden. 1 Dag g n exi tirt k in Au Jl'U h au 
..::\.nw n luug d älteren ech s wo las neue I e bt gesetzlich or chrift n in 
ü m inn nthält, la ihnen g g nli.ber von in m wohl rworbenen rivat-
re ht nicht die Rede in kann. Wenn z,, eif l üb r die ~nwenduarkeit de 
alten ler lc neuen e hts herrschen, o ent pringen i nicht so\\ ohl au er-
chie lenbei der ~n ich cu über da rinzir al vielm hr a.u der hwi rio-

kei d n echte nach je ler eit hin crenau zu 
b immen renze Z\'\ i h n den Vor hrift n des n uen cht zu 
tin l en, welchen i h auch He s h" eben len Re ht \ erhältni om Inkraft-
r ten dc~ lb n an unterwerfen mü en, un 1 wel h n ni h . 11 

ie roze rre etze fall n, weit sie die Pr zedur betre1I'en unt r die letztere 
Katerrorie. l:. Bei Erla der neuen Rei h proze sonlnungen in l die n .. tlrirren 

e timmungen theil durch di Einfühnmrr ge etze 1 R ich , 13 th -il dur h die 
Au führnn g ge etze und Veronlnungen d r einzelnen Bund taaten rgaugeu. 14

) 

a _ ähere g hört nicht hieher. 

) '\'\ ie \V in d c h i d 32, Nr. 2 mit Recht au führ . 
1) 27: Not. 16; Roth: 50, ot .. Nicht anerkannt im französ . Recht, 

s. Zach ar iä 0, Not. 8. 
) Goldschmidt ... ot. 2 b. 

9) Da s dies nur bei Rechten einer einzelnen Person, nicht bei Rechten einer ganzen 
]{las e zutreffen könne, a v i g n y S. 5, lässt sich nicht behaupten. 

10) o th ~ot. 12. 
'•) 'tob be Not. 21, 22. 
12) Renaud Civ.Proz. . Endemann, das d. iv. roz.Recht ~ 13. 
1!1) Einf.Ges. zum G.V.Ges. 14 :ff.; zur C.P.O. 1 :ff. ; zur K.O. . ff. 
1<1) S. die . u führungs- u. U ebergangsgesetze, zusammengestellt von W i Im o w k y 

u. L evy Berlin P 0. Vgl. die Komm. zu den in Not. 13 bezeichneten Paragraphen. 
:Mit diesen erledigen ich die Zusammenstellungen aus den Einf.Ges. zum H. .Buch be­
züglich des Konkurses und der sonstigen prozess. estimmungen; s. Go 1 d s c h m i d t 
S. 39 , 1fr. 9 10. 
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In wie' ei neuen 'e etzen , lie ich im ebiet de materiellen Recht be­
wegen wohlerworbene echte geg nüber teheu, die nach dem alten zu bem·theilen 
ind bedarf sorgfältig r Unterscheidung. .Au h olche Gesetze enthalten leicht 
or chriften, die blo formeller atur sind und den B griff eine ihu n zm\id r 

zu chützend n wohlerworbenen Rechts nicht zula en. 15 

~ach allgemeinen Grund ätzen sind durchgreif n l e ätz chwer auf;m-
tellen. i Im ehr bedarf es 'ielfacher nter cheidunrren. 16) 

:Jiit lem "'\ erhältni in be ondere ler W . . und de H . uch zu dem 
früheren Recht be chäftigen ich aber auch vielfach lie ' inführung rre tz d r 
Einzel taaten, deren larauf bezügliche Be timmung n llll·ch lic infüh1·uncr der 

esetzbücher als Rei h ges tze nicht alterirt worden ind. \.Hein o zahlrei h 
auch di e timmungcn der ' inführung gesetze sind, o er cheinen lo h kein -
wegs all aufzuwerf nden ' rag n dadur h gelö und in ler ö ·ung d rj nig n 
mi welch n sie sich b chäf igen, herr eh gro "\ er hied nheit. 17) 

Gerrenwärtig haben jcn ebergangsbe timmun cren in Anbetracht der b reit 
verflo s nen eltuncrszei les uchs nic;ht eben häufig no h prakti he 

edeutung. 
Im Allgemeinen lässt . ich mn anflthren, da s di jenigen ätz , ·wel 11 di 

orm, z. D. der Handel gesellschaf eu die ' in traguu cr n der Hand 1 rerri ter und 
tiergleichen, wie in der a ur der achc lag, mögli b t auf di be t hcnlen 

echt erhältni se zur nwendung gebrach t "or len ind. agecren lä i h 
leiehe von clen materiellen estimmungen ni ht b hau1 ten. 1 ) 

fübrungsges tze keine I o itivc Bestimmung getroffen hab n komm n die oben b -
l'i\hrten allgem in u rund ätze l s ivilrecht zur Am' en lung. 1 !) E i L al org­
:fältig zwei rlei zu prüfen , inmal ob die e timmunrr de n uen Hand lsrechtsge etz 

15) 1 cl s c hm i d t ot. 6. 
16) ie hier hauptsächlich in Betracht kommenden Punkte sind: 1) Handlung - u. 

echtsfähigkeit, s. av i gny Bd. , '.41-; Stobbe ~2 , Nr. 2; Roth ,'50, ot . l ' ff.; 
Förster · 10, .r: r. 1 ; U nger 20, Not. ; '21, ot. 1; 2) achem·echt; s. avigny 

. 420 ; Stobbe das. Nr. ; Roth ' 50, Ill r.l-3 · ) Ve1jährung; S a vigny . 429; 
't obbe das. Nr. 4; Roth das. Nr. 4; 4) Formen der Recht geschäfte, Sav i gn . 466, 

-!74 ; S t obbe ~ 2, Nr. 1; Roth ' ot. 5 ; 5) Gültigkeit, Wirksamkeit u. s. ~v. der Ver­
t räge, Savi g ny S. 435; Stobb e Nr. 5; Roth V, 2, . 

1; S. über diese inge die pezialausfübrungen von Pu ehe lt, Arch. Bu. 2 S. 1 · 
l1rist, z. f. H .. Bd. 6, S. 413; Hofmann, in Gruchots eitr. Bd. 11, . 426.­

E inzelne 1 ntsch. des R.O.H.G. s. bei Go l dscbmidt Not. 4. 
1 ) Go l ds c hrn id t Not .. Eine reichhaltige Zusammenstellung aus den partikularen 

E inf.Gesetzen gibt derselbe S. 392 ff. Sie bezieht si ·h auf die e timmungen welche 
betreffen 1) die Eintragungen im Handelsregister, Zeichnung der F irma und Unterschrift, 

owie Schiffsregister; 2) das materielle F irmenrecht; 3) die nach älterem Recht err ichteten 
Aktien- und Kommanditaktiengesellschaften, wobei S. 395 in einem Zusatz auch das Ver­
hältniss des R.Gesetzes vom 11. Juni 1870 berücksichtigt wird; 4) die sonstigen andels­
rresellscbaften und Handelsvereinigungen ; 5) die Proeuren; 6) die Handelsfrauen; 7) die 
Handelsmäkler; ) die Vetjährung. - U eher den Konkur und den Handelsgerichtsprozess 

oben .... ot. 13. 
111) R.O.H.G. Bd . 2t . 12 ' . 
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von der e haffenheit, da sie die B ban lung wohl l'\\ orben n Rechte nach 
dem alten ecllt ge tattet, odann ob "irklich ein nach dem letzteren wohler­
w rbenes Recht rorhanden i t. 

B. · h einen räun1li ) hen r nzen . 

. 2 . 

1. Die alJo· 1n inen G-e icht pnnld • 

J de R ht hat nach den heutiO'en \ erbältni n einen terri orialen -m­
fa.nrr seiner eltung. 1 Im Gegen atz zu dem rinzip des älteren Recht wo­

na h jede erson in allen Recht 'erhältni cn nach ihrem an creborenen Recht Ztl 

beurthei1en war dem rinzip d r Per onalität des R cht in c1 r i\euz i 
na b mancherlei ur h O'an s tufen la rinzip c1 r objektiven Gelttm rr de 

e ht l r Territorialitä , her rschen l creworden. 2) 

~ach diesem rinzip be" ecren sich di er onen unter der er r chaf de 
ebiet be teh nden ech ts . Jedes erich hat an i h das in seinem 

echt anzu"enden ; und zwar ohne Unter chied, ob die artei. 
pri ht einem eigenen Bezirk ang hört oder nicht, socrar olm 

Unter chied, ob dieselbe Inländer oder AusHin ler ist. Denn, während früher 
die u län ler ielfa.ch anders behandelt zu werden pfl crten 8) is es jetzt durch­
wecr rundsatz) den Au länd r ü1 czug auf die egeln d 'erfahren -~. wie 

de materiellen Re ht dem Inlän ler gleich zu behaud ln. 5) 

Allejn die exklu ive Anwendung nur des eigenen Rechts von eiten eine 
jeden ericht würde dem v"\ e en des Y rkehrs widersprechen; zumal dem de 
Handel verk hr der i h nich an die e t rritoriale eO'r nzung bindet. Zu­
nächst verlanrren di in demselben taate eltenden Normen auch lann Aner­

kennunO' un An" enlung wenn ie gleich für den ezirk des entsch id nden 
Gerichts fremde sind. ·weiterhin hand 1t es ich aber au h um die Aner­
kennung und Anwendung au ländi eben R chts, di bei der Au dehnung de 
Verkelll's und der olidaritii.t der Recht inter en unentbehrlich er cheint un l 

1
) Die reiche Literatur dieser Materie na h in- und ausländischem Recht s. bei 

Go I clschmi cl t . 3 , Not. *. - Hervorzuheben sind: avi g ny, •st. Bd. • , 344 ff.~ 
Thöl, Einl. in das d. r iv.R. . 71 ff.; v. Bar, das internat. Priv.- und Strafi·e ht: 
'Windscheid .' · 4, 35; Stobbe, d. Priv . . ; 29 ; Roth, Syst. des d. Priv.Rrcht 
Bd. 1 .' .-1. 

:!) S. über diese Entwicklung bes. tob b e . 2 , II-IV · o t h ot. 4. - S. übe 
das ältere · tem auch Endemann, z. f. B.R. d. -, '. · - Dahn das. Bd. 16 . 39?. 

3) G o l d s c h m i d t ' 3 , :N o t. . 
4

) • über die e Endemann Komm. zur C .. 0. Bd. 1 . 36ff. 
5 Go l dschmidt Not. 5; woselbst auch mehrere das Prinzip bestätigende Ent eh. 

des R.O.E.Gericbts, sowie E iniges über die beschränktere Auffassung des franzö echt . 
- Im\ iefem noch ein Unterschied zwischen In- und Ausländern nach der '.P.O. i 
Betracht kommt, s. Endemann a. a. 0 . . t.:: . 
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na h l n h utigen internati nal n Verh ältni en YOn allen civili ir ten taa cn 
r währ wir 1. ) 

In der r teren de deut eben R eich in of rn in 

eichsrresetz 

• b n verhält s i b mi d n 
w i gilt fortan da clb einheitliche Rech bei allen 

la in 

lar 
· lb n Bunde taa.tes in 
U.. h. la für einen 

lben zu in m 
ein kann. 

ut chen eine, wenngleich rr rr n früher llr v rn1ind rt 

Ihr e Lö ung mu s bei aleher Rechts r hicdcnheit 10 im \ V 

in-

in 

d en lben Ge iclltspunkt n erfolgen, wie da. wo es ich um la rbü.ltni 

zwi eben in- und au ländi chem Re ht hand 1t. 

L etzter ·wird um so wichtiger j mehr le \ r k hr 

, u geb reitet lt at. ur nach einirren i ' htungen rr hmgen , dur h tan.t -

rträge einheitli he Be timmangen zu o die gen ätz ron 

in- und au ländi hem ech t zu verwi chen . 11) a. im Ganzen noch die grö te 
chtsver cbie lenheit der taatcn h rrscht, hat na h die r i te hin lie 

Frage, welch s Rech von dem Richter anzm enden sei, nach wie 'or ihr olles 

Inter e. 
\Vährend früher in den mei ten taaten Regel war, da di eri llt i h 

in ler Anerkennung d ausländischen Rechts mö rlich t exklusi 'erhielt n gilt 
jetz die gegensei ige Anerkennun g auch der untel' frem l m Rech becrrün l ten 

oder bestehen len R echt verhältnisse als allgemeine Pflicht. ur di es brän­
kun rr etzt di e heu tige Recht lehre , da s die Anwenclunrr de fr mden I eh s 

a usge cblo sen bleibt, wenn da inländische echt eine olche us hlie un g, 

li unstrei. ig 'er fügen k ann, 'erfügt. 12) Dabei darf übrigens nicht blo an 
au drückliehe erfürrunrr gedacht werden; vielmehr mu s ein Verba der An-

o) Stob b e 29, I; Go ld s c h m i d t 8. 3 0. 
'? R.Verfa s. Art. 3. 
·) R.Verfas . Art. 2. 
9) • über deren egriff oben 1 I. 
10) Der interlokalen '1, wie sie Goldschmidt . 377 im Gegensatz zu der :intcr-

ua ioualen nennt. 
11 ) Beispiele des ost- u. Telegraphenwesens sowie der estrebuogen auf auderen 

' ebieten s. uei Go ldsch midt Not. 2 a. 
12} R. .H.G. Bd. 1 . 22u; d. 3 S. 67; Bd.l2 . 5 ; s. v. Salpius Z.f.H.l ' . 

B . 1 , . '. 17 ff. 
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w ndung d fremd n echts au h dann von lbst unterstellt werd n wen 
die e Anwendung den inheimi eh n Be rriff n des en 1 ' a re htlich oder sittlicll 
erlaubt ist wi er prechen oder mit den Grund ätzen de einh imi 11 n Recht 
gänzlich unvereinbar ein würde. 1s 

Au die er Anerkennung des fr emden e bt folgt, das in dem hiemacll 
i 11 ergebend n Umfang die unter der I tT chaft des 11 n b gründeten echte 

und Verbindlichlreiten auch im Inland als wirksam zu b tra hten sind wem 
na h d m m sgebend n au ländis ben Re b di Wirk amkeit gegeben i . 
Zwi chen Inländern und Ausländern be teht in dies r Beziehung wieder ke· 

nterschied. Bei der eurtheilung der priva rechtli hen Verhältnisse, von enen 
allein an die m Orte zu reden ist, 1 <.~) i t die n" endbarkei des fremden ech 
eb n owenig darum au geschlo. en, " eil di belheiligte Person Inländer , aJ 
umrrekehr di Anwendl ark it le inländischen darum \\ eil sie Ausländer i t 
.L"i ht die subj ktiye Zurr hörigkeit der Person, ondern die objektive des Recht · 
verhältni se oder echt O'es hä.fts cnt eh idet. 

)leben lern esetz d s ericbtsortes, mit dem lben kollidirend, kann in 

Betracht kommen: 1) das Re ht des Ortes, 1vo die Per on ihren Wohnsitz hat· 
2) "1 0 eine acbe ich befindet, oder ) ' o eine Handlung, namentlich ein Yer­
trarr ·schluss, erfolgt ist oder, wie namentlich die Vertragserfüllung, geschehen soll. 1- ) 

~ nter d m fremden Recht na h dem mö !Tlicherw isc zu entscheiden i t darf 
nicht blo da geschri b ne esetzesrecht, sondern mu s auch da uncrescllrieheue 
Gewob11heit I'e bt ver tn.nd n wercl n. Auch das letztere ist von dem ein­
heimischen Gericht anzu~ enden. 1 G) Es v rsteht sich dab i von selbst, da s die 

oraussetzungen und Wirlmngen owohl les Gesetz , als auch des Gewohn­
heitsrechts oder der .. anz nach dem Rechte des tuates zu beurt.heilen sind. 
uem das Ge etz oder die Gewohnheit ang hört. 17 

Die Anwendung fremden Rechts "ird nicht blos dem Richter zugemuthet. 
Auch bei nichtricht rlichen Akten kann die elbe in FraO'e k mmen. 18) Indes e 
ist an diesem Or nur die er tere zu berücksichtig n. 

Wa den Richter betrifft, o i t es zunä. b t ausgema h ter Grund atz, da_ 
er das auslän lische Recht anzuwenden h~ t wann er das elbe kennt. azu i t 

er erpflichte auch w nn sich die Parteien nicht darauf berufen od r clie An-

13) Savigny · 349 ; v. Bar. 33; Windscheid 34.-, ot. 5, 6· Goldschmiel 
Not.12; Endemann H.R., 9, Not. 9. - vVeiter zu geben mit der Unanwendbarkei 
des fremden Rechts ist kein Grund. . auch Rot b a. a. 0 . ot. 17, 1 . Stob b e · 29. 
Not. 17. 

14) nders natürlich bei öffentlich rechtlichen die von der Staatsangehörigkei 
abhängen. . 

1~ Davon im folgenden , 23. 
16) R.O.H.G. Bd. 7, S. 7. 
1 7) Golds cbmidt 3 Not. 25. 
1B) S. z. B . über die nach dem Recht des Bestimmung hafens zu bewirkende Dis-

pache bei grosser Haverei und Blockade E ntscll. des R.O.H.G. Bd. S. 2 9 ff. und die 
lor zahlreich angeführte Literatur. 
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wen un!Y b antrao-en. 1 ) Allein er brau ht es ni ht zu kennen. 
w nn er da fremde e ht nicht kennt all r Hnrr auf - ranlas ung er art i n 
hin die sich darauf b zi hen ein 

zuerfor eben ·wie e sielt mit iem R eh d 
Part ien achwei b ibringen ancl r ; rk nntni 
zu benutzen und zum Zw ke iner olchen Benutzuno- da Erford rli h anzu­
ordnen. Zugleich ist sein eurtheilung der Existenz oder Ti htexi tenz in 
k :iner V\ eise an formelle Re!Yeln gebunden. 21) Da rinzip d r 
gilt auch für di eurtheilung die r Thatsache. Damit erledig n i h au h 
die ersuche, dem icht r durch abstrakte ätze an die Hand zu g ben wi 
er es machen soll, 'Y nn sich di Parteien nicht auf das fremde Re ht berufen 
od r wenn d ssen Dasein ni b b wiesen wird, oder "enn die Parteien inig ind. 
S lb t die Einigh:ei der lctztern binde ihn ni h . 22) 

Im Zusammenhang mit der Auifassun , wonach die E rmittlung d fremden 
echts eine Frage der that ächlichen Erl~enntni s is , r chein di V rl zung 

d r Part i durch ein rtheil welche auf nlcenntni s der maugell1< fter Kennt­
niss d s fremden Rechte und umichtiger Anw ndung oder ichtam ndung es­
selben beruht, nicht al Re' isionsgrund. 23) N acb der eitberio-en G etzrr UUIT 

und Praxis der Gerichte berrs hte darüber mancbe Unsich rheit. 9·1) 

E erhellt endlich, dass aucb da der bwerpunkt in die offizielle • r-
mittlung des Gerichtes gelegt ist, die Fraae der Be\r isla t unter 1 n Parteien 
kein Rolle mehr spi lt. 25) 

23 . 

2. Anwendnno- im Einzelnen . 

i Hauptri htungen, in den n ich die Anwendung ausländi eben echt 
beweiTt, sind bereits :.maedeutet wor len. 1) Dieselben sind hier no b ebYa näher 

1 !l) ie gegentheilige nsicbt ist namentlich durch die Praxi des .O.H.Gerichts, 
wovon viele Nachweise bei Goldscbmidt Not. 15, widerlegt. S. auch v. B a r . 102; 

tobbe . 29, Not. 14. 
20) .P.O. ' 265. 
21) Bei dieser freien Ge taltung der Ermittlung nach der ' .P.O. · 26;" bedarf die 

Alles keiner näheren usführung mehr. Im Ganzen war auch schon vo r ihr die neuere 
Pl'axis damit einverstanden· s. Go 1 d s c h m i d t • 3 , No . 20 ff. Geständnis der Par eien 
bindet den Richter nicht und Eidesdelation ist nach .P. . 410 lillmöglicb. 

22), . darüber a.uch R.O.H.G. Bd. 3 S. 42; Bd. 7, S. 20 1.2 · d. 1- . 4_7. 
!13) C.P.O. 511. 
24) Goldschmidt ' 3, Not. 1 . 
'.!u) Vgl. R.O.H.G. Bd. 2, S. 27, 2 
1) . .' 22, nacl1 Not. 14. 
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in ihren } on e l uenzen zu verfolgen. V n iner auch nur annähern L 'oll tä ndigcn 
arl (J'un r der Jetztern kann fr ili h um so weniger die ede sein, je mehr es 

für die Ent cbeidung l r Detailfragen an dur b chlageuden egeln fehlt und 
<.Ia :Jiei te d. r konkr ten iVlirdigung der er.i.clt überlassen wird. :!) 

ie ; 1 rage welche Recht anzm\ nden ei entscheid sich 
I. zum "'ro. eu Th il nach tlcm Wohn ·1 z, d. h . nach dem Ort, wo die 

betreffende er on den Mitt lpunkt ihrer Exi tenz mit der Ab icht dauernder 
Erhaltung hat. ) Jedenfalls i t hier nur :m den egrifl' desselb n im inne des 
'i ilrechts, .J) nicht an den egriff nach mancherl i Ven altung ge etzen zu denlcen. 
T n er wel hen orau setzungen ein Wohn itz begründet oder verlor n, ' ie ein 
orband n ein au tha.t ächl.i.chen l\Iomen en zu beweisen und fe tzustellen ist, 

inwiefern dieselbe r on mehrere Wohn itze haben k ann, ein abgeleiteter oder 
ein nothwen liger v\ obn ·itz existirt la Alle ri htet .i.cl.l na h den egeln de 
bürgerlichen Recht . · 

ach neuercr An i ht i t man geneigt, in d r hier zu behandeln en :i\Iaterie 
lediglich d n Wohn i z in die em ione de Ci viirechts zum Au gang punkt ztt 
nehmen, d. h. die nwenlung des echts von der That ache abhän rr ig zu ma llen, 
da s Jemand in dem eltung gebiet lies letz eren \ ahnt. o namentlich auch 
die deut ehe Recht auifa ung. Inde seu stimm n damit k in wegs alle Rechte 
und die re ammte echtslehre überein. ielmehr ' ir l t heilweise nich blos 
Wohn itz , on ern zuglei h Wahnrecht al Voran setzung der Am\ endung des 
am Wohn itz geltenden Pri atrechts verlang . 6) Dies ist crldärli h, da die 
Punkte, für welche da Wohn itzrech entscheidend seü1 soll, zum Theil in 
naher Berii.brun g stehen mi öffentlichrechtlich n Verhältni sen, für lie keines­
weg in gleicher W ei e der thatsächliche "\V'obn .i.tz al rm di neu lmnn. 
~ach deut chem Recht teh fest) da s innerhalb de deutschen eichs für An­

geh"ri ge dessel en uach dem Wohnrecht ni h weiter zu fragen i t seitdem bis 
auf wenjge Au nahmen Jeder von selb t da Recht hat, seinen '\Volm itz im 
Reich zu uebmen, wo er will. 7) Ob im \ erhältni zum Ausland und Aus­
Hindern unbedingte Anerkennung des \ V'ohn itzes und eines Recht P la z greift, 
oder an weitere Bedingungen gelmüpft ist, bedarf bc anderer Untersuchung 

~) ' tob 1 e 29, IV a. E. 
:1) Savigny yst. 35, 3~4; ·w i nd cheid · 36. 
·~)Bzw. des ivilprozessrecbts; s . . P.O. ' 13; Enlemann, Komm. d.l, • . 24ö; 

Wetz ell, C.Proz . . 489. , . auch Roth ·51, Not. 17. 
5) 8 tob b e 30 I. - - Iehrere Wohnsitze begründen nach Prozessrecht einen 

elektiven Gerichtsstand; Endemann zu .P .O. · 1 , ot. ; und demgemäs d ie nlög­
lichkeit , für die \.nwendung des materiellen Recht , einen jeden zu Grund ~u legen; 
vgL Ro th . 51 rot. 21. Dass bei Mangel eines Wohnsitzes auf den ufenthalts- oder 
Ietztern "YVobr.ort zurückzugehen sei, i t nur eine Regel. des rozessrecbt · s. '.P.O. 1 ; 
für das mateneUe Recht kann höchstens noch der Herkunftsort (or igo) in F rage kommen; 

Roth a. a. 0. Not. 1 . 
0) v. ar S. 73; Goldschmidt Not. 9; Stobbe Not. 5. 
7

) R. erf. A.rt. ; B.Ges. vom 1. ov. 1 67 ' 1. - S. über letzteres und des en 
eschränkungen Lab a nd, taat r. BeL 1, •· 16, r . u. 
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na ·h de ö:ffentli hen R cllt rr ''ründet auf tnat " r t rn rr oder errcn -
- iti rrkei . 

r on der "\ ohn itz 

un ter Tn tänclen au ländi · h -n Korporationen o ler 

zum e chäftsb tri b im Inland nur unt r l r 
ie 

w d'en. 
analo rr d m De rrriffe 

zu Y r tehen . Ein rorporation oder dah r an i h ein ::tu -

läudi h und ua h dem au läncli h n Recht zu beurtb i1 n w nn ihr 

1 unkt oder Haur tetab1i semen im .Au lande rreleg n ist. Daran änd rt i h on 

Hau · au ni ht durch den Umstand, da s ie im Inlande ein N b netabl i 
men eine bio Filiale hält . lud en kommt es gera lc ]ann ni h elt n 

da die Erri btun(r der inländi eben ' ilial ofern dazu be oncl r 

geh"rt nur gegen Unter,,·erfun (l' un er 1a inläulis he Recht gestattet "ird. 

a~ elbe muss hlie li h auch gelten, wenn ein • inzelner o ler mebrer 

Einzelne in Hauptetabli ement in dem inen ein I ebcnetabli emen in ein m 
a11Clern e ht gebi t hab n. er ph · ischen Per on gegenüber nt teh ab r noch 

die weitere Frage, ' elcbcs 1: echt anzu" IHlen ei wenn d ren Wobn itz un ler 
Etabli ementsort in ver chiedenen e ht gebi en ich b finden. em 'tabli e­

mentsort komm doch neben dem Wohnort eine rh bli he B deutung zu; 
namentlich behufs egründun g der gerich liehen Zuständigkeit. 11) Inde en li g 
e im \V sen der acbe, lass bei der eurth iltmg der DinO' um di e ich, 

wie im Folrr nclen a.u cinanderzu etzen hier handelt, d. b. nam n lieh der pcr-

önlichen c ht erhältnis e, bei physischen Eiuz lper on n la R eh de 
·wohn itzes und ni ht da de Niederla ungsort nt cheidend sein mu . Da 
letztere kann unter anderen R ubriken mascrebend r heine11. B i ideal n oder 

e ammt" e n, Handel ge ell chaften u. dgl. i t Wohn- und e häft itz da -
lbe. Die e ht - und 1 amllunrr fähi r}{tlit de einz lnen Etabli sement inhc b rs 

dagegen richtet ich nach dem echt seines \Vohn itzes. 
Da Recht d Wohn itz s rrilt al NOl'lll fiir dien urth ilnuo- (} r R ·ht -

und lia]l(llttn"' flihi<rkeit der pby i eben oder i lealen PP.r onen . 12 Ind en 

lauten in di ser Hin icltt die echte theihYei c abw ichend indem z. . da 

) Ueber die mit der deutseben übereinstimmende A.ufl'assung des englischen und 
nordamerikanischen Rechts s. Go I ds eh m i d t Not. 9. 

o) Stob b e • 30, r ot. 9. - Prozes rechtlich direkt anerkannt in der .P.O. s 19 
' . Endemann Komm. d. 1, S. 257 ff. 

10) S. darüber Renaud Recht der Aktienges. 2. Auf!.. 16, ~ot. 13fr. 
11 ) Thöl 51; 'n d emann H.R. , 16 II. gl. .P. ~ 22. 
1 ~) '\Vindscheid. 35, ~ot. 1. 

Hnndbt cb d Ha.n<lel r chts. I. Dnnd. 
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äch isclte der Recht - und Handlung fti.lliglceit ül rhnupt nach der taa ~ an­
g ·börirrkei das ö terreichi he die der e errei her nur na 11 seinen Be tim­
mungen, die der Fremden nach dem D mizil, äbnli 11 das frauzö i ehe ie ler 
' ranzo en au h d r im Au lande wohnhaften nach einen Bestimmungen ie 

der nicht nalurali irt n Fremden, au h wenn ie in Frnnkr i h '"'. bnen, nach 
den Be timmungen ibl'e IIeimatbsre bt beurth il wis en ·will. 13 Anderer eit 
erklär das p·eus i eh Recht, I·J) dass Z\"\'ar an ich die pers" nli hen Eig n-
clutften und Befugni e ines 1\Iens hen na b den Ges tzen s ines ""\\ ohn itzes 

zu beurtheil n ind, da s aber bei im Inland gesclüo enen Verträgen ie 
Handlung fähigkeit angenommen werden muss nach d m e e z, sei es des In­
landes, ei e des '..uslan le , nach d m die Haodlunrr am besten aufrecht er ­

halten werden kann i in Grund atz d r allgemein Rechtens i in Betreff cl r 
·wecbselfälligkeit 15) und der auch au serhalb Deut cblands anerkannt wird. 

1 

E i t crldti.rli h, dass unter sol hen Zu tti.nden les Ges tze rechts au h lie 
Doktrin und raxis keine wegs darüber einig ind, la s ie ge ammte ech S­

und Handlung fä lügkeit, deren \oraussetzungen und V\Tirkungen sich prinzipiell 
und lur ·hwcg na h dem Re hte des Wohn itzes bestimmen. 17) Vi lmehr e-
1lauptcn l\Iancbe schlechth in , dass in Bezug auf die V\ irkunge11 las Recht d 
Orte entsch icle, wo Rechte 'on in er Person geltend g macht werden, oder 
lassen wenig tens eine sol be Reihe yon Ausnahmen zu, das das Prinzip selb 
gefährdet rs heint. 18) Dah r bedarf es einer rüfung d r einzelnen Fälle. 

Als f tstehend kann Folrrendes angeführt "·erden. Bcs hrti.nkungen, denen 
Jemand hinsichtlich der echt fiihigkcit na h dem echte seines au ländi hen 
\Vohn itzes unterworfen ist, die aber nach inländischem R cht nicht existiren 
wie z. B. bürgerlicher Tod, Ehn er~u , Beschränkung '' gen der Konfession, 
werden im Inlande ni ht anerkannt. Dasselbe gilt von ausländis hen Pri\ ilegien, 
die im Inlande nicht bestehen. Umgekehr finden für gewisse Klas en existiren le 
Beschränkungen, die freil ich ebenso wie besondere Privilegien im Handelsr echt Im um 
noch in Betracht kommen, auch auf im Auslande wohnende Inländer und auf 
Ausländer bei den inländischen Gerichten Anw ndung. 19) Die Recht per önli ll­
keit juristischer Personen, Gesellschaften u. s. w. wird nach dem Gesetz ilues 
Sitzes anerkannt, 20) aber ler Umfang ihrer Rechte nach dem Re bt des 
Ortes, wo sie sol be erwerben wollen oder geltend machen. 2 ') 

Im U ebrigen ist allgemeine 1\'Ieinung, lass die Alter Vo raussetzungen der 
Handlungsfähigkeit, die Handlungsfähigkeit der ~rauen und der Hauskin er, 

13) R o th 51, Kot. 24-29. 
l4) Preuss. L.Recht Einl. 2, 35 ; Stobbe 0 Not. 23. 
15

) :Nach der D. V .0 .. Art. 4. S. darüber unten das \"\ echselrecht in Buch 4. 
1 6) Goldschmidt 3, Not. 10. 
17

) So Sa,· i gny S. 140 ff. Vgl. oben ' · Bar . r3 ff.; Wächter Ar h . f. 
civ. Proz. Bd. 25 S. 175. 

1
) Stobbe a. a. 0. Not. 10. 

19
) o nach Savigny u. '·B a r , Roth Not. 32 fl'. 

20
) Vgl. r eh. Bd. 12 S. 21 u. die dort cit. zahlreichen räjudizien. 

21) Roth -ot. 3. 39; tobbe 30 III 7 .. 
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sonstige e chränlwngen der Di po Hionsfä.higkeit die Vorau5; etzuna n un 
Wirkung n d r Entmündigung überall nach dem e hte des Wohnorte zu be­
oba hten sind. 22) 

\ on d r Geltung des \'\ ohn itzrechts in Bezua auf umi1ien- und Erb haft -
v rb ältni se braucht hier nicht die Rede zu ein . 23) 

II. Al a lt ur ht di nt <la R eh (l s 0Tt , wo di 

Or r1er L iegenschaft eine ganzen ermöaens gil der Wohn itz d s Inbab r . ~") 
Unter achenrecht is zunä h t die umme d rjeniacn ronnen zu v r t hen 

w 1 he ich auf die objekti\ n Rechtsverhältni e der achen bezi hen. Aber 
auch die subj ektive i ähigk it der Per on zum ~ rwerb 25) i t nach dem lb n 

Recht zu b ur heilen, während anerkanntermassen die efugniss zur \ r ­
äusserung von dem Recht des Wohnsitzes abhängt. 26) 

Zwis ben beweglichen und unbeweglichen achen will die neuere An i h 
k einen nterschied machen, obwohl nach älterem deutschem e ht ein ti f­
greifender Unterschied vorhanden war m1d ler atur der ache na h die Im­
mobilien weit entschiedener zur Anw ndung des Rechts der gel geuen a he 

auffordern, als die Mobilien· 27) und ob"ohl na h einigen Re llt n 2 ) das Re ht 
des Wohnortes als für die R echtsverhältni e der l\1:obili n masgebend r­
Jdärt wird. 

Da die Immobilien und deren R echtsverhältnisse das Han leisrecht nur in 
geringem Maasse angehen 1 

20) so genüg es, a1lg mein dar auf hinzmreisen, a s 
die Eigenschaften derselben Besitz, Eigen hum, dingliche R ltte jeder Art, Er­
werb und erlust der echte, 30) zweifellos nach dem Gesetz der Liegen chaft 
beurtheilt ' erden. Sl) Aber auch bei Mobilien riebt t si h na h die em R cht 
die objektive Verkehrs- und Er"erbsfähigkeit der ache; 32) ferner die r chtli he 
Behandlung des Besitzes, SS) des Eigen bums, des Erwerbes und seiner Form. 

Mithin wird Eigentllum durch blosen Vertrag erworben \\enn der Erwerb in 
einem Lande stattfindet, wo solches Rechtens, auch wenn in dem Lande, wo 

22) Stob b e ~ 0, III; R o t h Not. 46 ff. 
23) Winds heid 35, Nr. 4, 5 ; Roth ' 51, II u. IV; Stobbe 84. 
2 4) S. Stobbe 32, Not. 4; Roth Not. 105; vgl. Not. 114. 
2 G) v. Bar 64, I; Stob b e 'S 32, Not. 15. - Indessen ist dies nicht unbestritten ; 

Savigny Bd. 8, S. 182 u. A., sowie auch theilweise die Praxis ist für das Recht d s 
Domizils. 

26) R o th s 51, Not. 90. 
2 7

) Stob b e 32 z. A. 
28) .Altpreuss. s. Förste r Preuss. Pri,.Recht 11, Not. 21 · Oesterr. s. Ungar, 

Oest. Priv .Recht 28, Not. 64. 
2 9) Vgl. oben 17. 
30) Ueber die Form der Rechtsgeschäfte s. jedoch unten Nr. III. 
!11) Savigny a. a. 0.; v. Bar 64, I u. S t obbe 2, I, die auch hervorh ben, 

dass das Pfandrecht, wenn es accessorischen Karakter hat - was freilich gegem' ärtig 
nicht immer der Fall - , um wirksam zu werden, auch nach dem Rechte anerkannt s in 
muss, das über die Forderung entscheidet; s. auch Not. 36. 

:-~2) v. Bar t-i 64, Nr. 6, 7. 
:m) Savigny S. 199; Rotb Not. 9. 

8* 
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da elbe rre1tend gemach t wir 1 radition erf r lerli h erscheint. 3 ~ " 
in Betreff ler Er itzung 3'1 ler Fortdauer 3 :>) und de Inhalte 
o ler irrentbums, fern er auch für die eurtheiluug der lingli hen 
be andere de vertrag mä sigen o ler ae etzlichen fandrecht . !lG 

Darüber h rr cbt im 'anzen 37) inver tändni 
macbang der dinrrli h n echte oder de B itze 
Klarrorte ma gebend i t. 3 ) 

ie proz uali ehe Zu tändigkeit ler au dem acb nrecht ent 1 riuaenden 
l larr n i t bi r nicht näh r darzu tellen. 39 

III. \\ a ltliftc r-

ung n anbetrifft ie 
tl lll n Jtt <1 .' rtc WO ·ie "'\"Ol'00Cll llllllCll W rflen e timme. 

'erren lie :X euzeit hin hat ich jedoch immer mehr die Auft'a sung befe tirrt '1 1
) 

etheilirrten keineswer unbedinot an da Ge etz die es Ortes gebunden 
eien, vi lmelJr die Form errrreifen können , welcll an <lcm Or o'iJt wo da 

l~c Jtt: n· · J1lift ·wirk am muuontlich der Vcrtran· rfHll w r<l n oll. In owei 
tebt demnach di \Vahl zu und es entscheid t der Pri' atwille ind m r den 

Erfüllung ort fe tsetz darüber, wel he e ht norm auzuwenllen ist . . J ~) Oder 
e kann b i Verträrren auch las Recht des '' olmorte ge" ählt "erden. l ~ 
dann mu wenn cU beiden Kontrahenten unter verschiedenen Rechten woh11en 
den ors briften der beiderseitigen omizilre hte genügt werden. ·111 

Indessen ersch int lo h die Wahl nach einigen icbtungen be chränkt. E 

~ 3 · ) Windscheid s 3~, Not. ; Stobbe 2, Not. 15, 16; 'euffe rt. Arcb. 
d. 24, r.102; aber dagegen Seuffert, Arch. Bel. 6, Nr. 12, wo die lex_domicilii 

ür masg bend erklärt wird. 
3'1) Die jedoch v. ar S. 218 bei ni ht dauernder Lage der l\Iobilien nach dem 

Recht des Wohnorts beurtheilt. - eher die Berechnung der Ersitzung zeit bei Wechsel 
de Ortes s. Savigny . 1 6; Stobbe Not. 17. 

85) Stobbe Not.16. S. überdie Vindikabilität Windscheid a. a . . Not. 3. 
90) S. über di e Folgen, wenn in dem einen Lande nur Fau tpf<md, in dem anderen 

auch H) pothek oder Generalpfandrecht gilt, '' in d scheid :Not. 3 a. E. u . die dortigen 
Präjudizien, wonach die Praxis grossentheils in Betreff der Exi tenz des Pfandrecht 
das Gesetz des Ortes entscheiden lässt, wo das Recht geltend gemacht wiru (lex fori) i 
s. auch Stob b e ot. 1 :ff. 

3 i) Wenn auch bestritten v. B a r 64, Not. 21. 
3 ) Savigny . 187. eseler . Pr.Recbt · 39, Not. 21; S obl>e Not. 21 fl; 

Ro tb Not. 101. 
30) S. darüber .P.O. 25-27· Endemann, Komm. Bd. 1, S. 207 fl'. 
40

) Locus regi t actum; tob b e 31 z. A. 
"11) In Parallele damit steht die Entwicklung des f01·um contractus zum foruru solu­

tionis; s. über diese Endemann, das . Civ.Prozes recht ' 61, I und die dortigen 
Nachweise, sowie über deren Abschluss C.P.O. · 29. 

4 2) In diesem Sinne entscheidet auch der Privatwille durch ' 'Vahl des Wohn itzes 
wo das Wohnsitzrecht anzuwenden ist. Gerade in diesem Einfluss des rivatwillen 
liegt der grösste Gegensatz zu dem Prinzip zwingender Unterwerfung unter das Territorial­
recht nach absoluten subjectiven oder objektiven Kriterien. 

49
) Zumal bei Abschluss unter Abwesenden dw·ch Karre pondenz; v. B r . 1~4, 

12 ; Stobbe · ;;s·, Not. 9 ff.; Roth Not. 12 · :ff.; ·windscheid 35 ot. 5. 
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nt heidet lecUrrli b das ecll d Yoruahmeorte .J.J. wenn der Recht ak 
or einer öffen li hen eh"rde und unter d ren l\Ii wirkuncr bewirk wird a, 

di e nur nach ihr m echt tltätiO' wird. i R echt akten di .i h auf Im-

rn b ili n bez~ehen, ist die :un iegen baft ort gültirre Form zu beoba ht n . .J.5 , 

En li h kann auch da R ht le Wohnsitz n mli h da. wo 

d i für echt akte und di er on de 

ma h un rr ·1 

Kri erium 

nli h t bat s l ei 

wenn 

der clt nd-

wa 
i . 

sich m1gebenden Ortes ri hte sich di 

4
'
1
) Und nicht die Iex <lomicilii; Stobbe ·1, Not. 13. 

·l,lj) \ iodscheid ,' ot. 13 a. .; "· Bar . 203; Stobbe :No . 14 · Roth 
Not. 125. 

•16 Ro tb Not. 124. - ie spezielle nwendung der obigen ätze insbes. auf die 
F rmcn cler EbeschHessung gehört nicht bieber. 

·••) ie für das ' iVechseh·echt in der D. W.O. Art. 5, 6 ausdrücklich anktionirt is t . 
" ) o also, wie Ar t. 85 sagt, aus dem Mangel der Form am Erklärung ort kein 

Einwand erhoben w rden kann. 
'10 v. BarS. 112. - o auch die I raxis und manche fremde Reche; Gold­

sc h m i d t · 3 , :Not. 7. 
,o;o l Savigny ". 249. 
r,1 ) Die Meinungen sind sehr getheilt, in der Theorie u. Praxis. ·w i·n d s c h ei <1 

5, r. 3 schiebt das Recht des Wohnortes in den Vordergrund· freilich mit erbeb­
lichen Beschränkungen; etwas schwächer, aber verwandt Stob b e ' 3 , Not. 4 ff.; a vi g n 
S. 247 fü.r den Erklärungsort. 

r;~) .O.H.G. Bd. 12, Nr. 49 und die dortigen Citate. 
"3) Vgl. H.G.B. A_rt. 324; wenn nicht der Lagerort Erfüllungsort ist. 
li4) l\lit av i gny a. a. 0 . Förster 11. Unger 2 ; Roth_Not. 132; da.gege_n 

~ in d scheid 35 Not. 9, der aber selbst ein Reihe von Ent che1dungen der Prax1s 
anführt, <lie fli.r die obige Ansicht sprechen. 
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Auslegung de Vertrags, 55) die Beurtheilung der ül igh: it, 56) der Wirkungen 
und der Erfüllung; 57) ebenso auch die Verjährung. 5 Für das aus d m Rechts­
geschäft der Ces ion entspringende obligatorische Verhältniss gelten keine anderen 
Regeln. 5 ) 

Indes en können auch ertrag Obligationen fix.irt sein. So \ ird es sich 
von selbst verstehen, da s alle obligatorischen Verhältnis e, die aus der esell­
scbaft zwischen den Betheili rY en ent tehen, nach dem echte des Ortes zu be­
mth ilen sind, wo die esellschaft ihren Sitz hat; ebenso RechtsverhättnLse 
zwi eben dem Prinzipal und den Leuten des organisirten Geschäfts nach dem 
Recht des Niederla ungsortes. 60) 

Ueber ge etzliche Obligationen entscheide der Wohnort des chuldner zur 
Zeit der • ntstehung. 61 • ür Delil.:.tsobligationen ist das Recht des Ortes, wo 
das Delikt erübt wurde, ma aebend. 6 2) 

Was endlich die Klagharkeit anlangt, so bestimmt sich licse insofern nach 
den1 Rechte des angerufenen erichts, als die es die 1\Iöglicbkeit, B chränkung 
oder Au schlicssung der gerichtlichen eltcndmachong nur nach seinem echt 
zu beurth ilen hat. 6 ) 1\'Ieist wird, da der Gerichtsstand des ohn itzes 
de Schuldners der häufigste ist, der Ort der elten lmachung mit dem letzteren 
identisch sein. Läs t da Recht des angerufenen Gerichts die Klage an sich 
zu, so kann weiter die Frage zu beantworten s in, ob ihr ein zulä ig oder 
ein verb tenes Obligationsverh ~' ltniss zu Grunde lieg . :Nach "el hem Re h 
lä t sich wied~r nicht allgemeinhin entscheiden. ie Kolli ionen namen lieh 
zwischen dem echt des Vertrags-, und d s Erfüllmtgsortes sind die elben wie 
s nst. Haupt ächlich , aber keine weg nothwendig, 6·1) ' ir l das letztere al-­
Norm dienen. 

lib) tobbe Not. 1 ; vgl. H.G.B. Art. 336. 
r.

6) Von dem Falle einer gerichtli ·hen oder amtlichen Bestätigung, Stob b e ot. 15, 
braucht im Handelsrecht nicht die Rede zu sein. 

67) Roth Not. 134 ff. 
68) S. über die vielbesprochene Behandlung derselben in Theorie und Praxis 

Windscheid Not. 9 a. E. ; Stobbe ot. 1 ff. 
r.;o) v. BarS. 26 ff.; tobbe Not. 16, 17. 
60) Vgl. Windscheid Not. ö. hlan wird lrier freilich mei tauch sagen können, 

dass das der E rfullungsort sei. 
61) avigny S. 27;). 
~) Windsche i d Not. 6 a. E.; t obb e Not. 25; Roth ot. 140. 
:~) v. BarS. 247 ; Robbe Not. 6. 
'1) Wie Stob b e Not. 5 a behauptet. Wenn die Kontrahenten dem bligation \er­

Mltniss in der That seinen ganzen itz am Erfüllung ort anw isen , ist da ri htig, aber 
der Ort der Erfullung hat nicht immer diesen Sinn. Gewiss gib t es Fälle, in denen man 
agen muss, dass der Vertragsschluss ungültig sei, weil er am Abscblu sor t verboten 

war wenn er auch am Erflillungsort erlaubt erscheint. 
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VII. Da · alt ländt l1e Hand I. r ht. 

> 24. 

D i der u dchnunrr cle Hand l ler zum gro n Theil intemational 
er heint, wird die K nntni s auch le au län 1i h n Handel recht wi htirr. 1) 
E sind daher die e etze weniu en 1iej nigen, wcl he H Hrtu trrrun llagen 
der fremden Iand lsr echte bild ~ n owie die Haup werke der Literatur anzuführen. 

ammlungen ler Hand 1 recht rre tzc der v r hied nen Länd r w lche 
ein . eber icht über da h utige R ht lief rt n f bl n. 

Da ' erk, wel hes den Titel führt : \ oll tänclirrc ammlung d r clt n lcn 
\\ e h el - und Handel re ht gesetze aller Länder n 13or Junll Dcl . 1 '"' 1 
enthält bi jetzt nur die auf da vVech eh·echt 1 ezUgli hen 

~ inc 1\lenge einzeln r Ge etz und Y rordnungen bring in ' 1 :..., 
I, 1 itirte Handel archi ; aber ein förmli he ammlnng xi tirt ni bt. 

Au der früher n Z i datir n, frcili h nur no h th ilwei e brau bbar 
durch die n ucre G sctzgebung vielfa h überhol und daher un oll tändicr, 
fo lgen le ammlungen. 

a) Martcn , e tze und \ erordnung n der einzelnen europüi h n l\Iä hte 
ü ue:t· Handel chifffahr und As el nranzcn ei der l\Iitt de 17. Ja11rhund rt . 
Der erste, 1 r hienene Theil bezieht si b aber 1)Ul' auf Fra.nkrei h. 

b 'ain l-J o I)h, concordance de ocle de comm rce t.ra.ug rs et le ode 
d commerce fran ai . Paris 1 ±-±; neu a.ufgc1e(l" 1 ~ 0. Da v"'i erk enthäl 
theil rglei h ncle Zu amme stellungen theil fra.n zö i 11 eber t7.tmg n a.u -
wär tig r Hau i -lsrecht gcsetz und berü l\ ichtigt •.1: taaten . 2 

Von einer ammlung mi t der 1 22 arde u beauftragt \\01' l n war, 8) 

i t nicht zum orschein gekommen. 
c) Leouc L Yi, commercial la' , its principle ancl ::t lmini tration or the 

m rcantile law of Great Britaiu compare with the code ancl law of ommerce 
f he fol1müng mercantile Countries i 2 vol. in 4 parts; Lonclon 1850 - 1 52. 

1) Vgl. über dessen Anwendung u. das erhältniss des in1ändi eben zum au Hindiseben 
Recht cli e , 22. 23. 

!:!) • Goldschmidt 7 I 1 und ~äheres über den Inhal bei Thöl , 10, Nr . . 
:-~) Thöl a. a . 0. Nr. 2. 
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w rden 5 Län ler berück ichtigt: d r n ;;. etze in · ~ ngli ehe üb r rng 1 

ward n ind . . j a \\ 'erk i t haur t ächlieh nur brauchbar al ..l a hwei unrr er 
Reche yon Enrrland 'cho ttland un d der echte ler Xeb nlün l r und Yolonien 
von Gro britanni n. 

Al zweite Au ·gabe ll elten : international ommercial law beina the 
princip1e of m rcantile law of th f ll owin und ther ountries et . 1 
Darin i t ine y temati he Dar t llung d s ngli eben Iran lel re ht Y r-
gli hen mit d n Re hten YOn :..0 anderen 

1. !11 0 :t rr i h ind wie 
thani chen Theil der l\Ionar hie 

\'icr er ten 
für die :1Iilitärgränz am 1. 

Anfh bun r einer Rei he 'on ält ren e etzen zur 
führung des fünften uch eh ni h erf lgt 
no h in Kraf geblicl cn . 

In üd irol und 
tiani hen Königreich im Ganzen noch di Gnmllarre 
der als odice di commer io d l rerrno d Italia 1 0 
wurde. 11) 

für d u i lei-

k. k. 

ll''":trll hatt ein eigene Handelsrecht O'e etz in 1 n Gesetzartikeln XV -X ... ". 
LTII. XXIX on 1 38 und 1 4 . 12) Ta hdem 184 die "sterr i hi ehe Ge-
etzg bung in den Ländern der ungari chen Krone ingeführt aber 1 1 wied r 

bes itigt worclen war, be chäftigte man sich mit der Aufst llunO' ines neuen 

4) Golds ch m i dt a. a. 0. Kr. 2; über den Inhalts . !l.usführlicher T h öl a. a. . -r . 4. 
") S. · 7 Nr. 15; C1ber die frü.bere Handelsgesetzrrebung s. Golds c b m i d t ~ 23 

:rot. 1- . 
6

) is 1 73 zusammengestellt bei Goldschmidt 23 nach Not. 17 a. S. wei ter 
ebersichten in der Z. f. H.R. Bd. 20, S. 507; d. 23 . 491 u. Anl. zu d. ~ 

7
) Goldschm i dt a. a. 0. Not. 32. 

8
) S. oben 7, N!·. 2. 

9) ie älteren s. bei Goldschmidt ot. 5 u. oben · )5 Not. 5 . 
10

) gl. über beide Z. f. H.R. Bd .• 28 . 329. 
11

) Golds c h rn i d t 23, I 2 a. 
12

) eher den Inhalt s. T h ö 1 • 9 .,. ot. 5, . 37 ; Ausgaben Uebersetzungeu und 
Literatur Go 1 d s eh m i d Not. 23 ; über den Entwurf des ungar. G.Buchs L ab a n d 
Z. f. H.R. Bd. 9, . 659. 
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Handelsre htsge etzes auf Grundlaae de d ut chen II.G.Bucl1 . ie 

zu e etzar tili:el XXVII Y n 1 7 

kommentari 
H . .Buch , utorisirte 
einz lne e etze erla 

n Y011 

omm . zum nrrari eh n 
ind no h Y r hied ne 

2 . In F1'a nl 1· j lt be tchend n Hand 1 recht der :I 
dc c mm r e. 1 7) die 1 . 
hun 1ert beg nnen, ab r 

" aren nahm man 1 'iYied r auf. 1 

tra la etzbuch mi l m 1. Januar 1 
a ll welch di in dem od 
und .zu oll tcn lie übrigen od s dienen . 1 

commerc lie er te umfa sende I odifi ation, w lch da and l r 
d m übrigen i ilre bt ab chiecl. Die em orrrang ind itd m 
ander n Länder gefolgt. 

as e zbuch 'n trde ni ·ht nur für den 
franz·· i hen Kaiserreichs pullizirt soncl ro auch in ein r ganzen 
• rankreich abhängig 1' taaten eingeführ . n 

meistens wieder be eitigt worden, a r in 
eltunrr rhalten. - 0 Gerrenwär t i er streckt 

omn rce auf r a.n krei h un 1 cl s en äquntli he Kolonien. Allein 
gilt r jedoch nur sub idiär bin t r dem cleut eh n H. . u h h r a1 
d b ürgerli hen echt ogar noch inn rhalb d s 
l ink srheinisch n Theile les elben; 21) 

und a lmatien im ro herzogthum Lux mbur , in ol n und iuirr n 
Tb ilen der chweiz. 

~och umfa en ler i t der Einfluss, den die frauzösis he K odifikation auf 
d ie Ge etzO"ebung anderer L änder mehr oder minder lir kt, ausgeüb t hat. ie 
m ist n IIand I e etzbücher nam ontli h der romani chen, aber au h an derer 

t aa ten haben ihn al \ orbild oder rundlaae benutzt. 
eb n dem ode de commerce sind manche hand lsr chtli he e etze 

13
) e hrend, H.R. 10 I Nr.7. eberdie Vorarbeiten s. Th ö l . 11 7 · Go ld­

s ch m idt Not. 0. 
H) Vgl. namentlich auch über die Ausführungsverordnung Z. f. H.R. d. 21, 

s. 164. 421. 
1 fi) Angezeigt z. f. H.R. Bd. 2· , S. 19. 
10) · nl. zuT Z. f. H.R. d. 23 S. 90-108. 
1 1

) U eber die hauptsächJicbsten früheren Gesetze s. oben 5, III. 
1 ) Ueber die Vorarbeiten und erathungen s. Goldscbmidt 24 u. die daselbst 

Not. 4 angeführte Literatur. Bebren d das. 9 Nr. IV. 
19) E intheilung und Inhalt des ode de comm. s. Go 1 d sch m i d t von Not. an. 
20

) o l d s c h m i d t < 24 I, . 
-

1
) • im Näheren Goldscbmidt , 24, I 3 a. 
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der älteren Z it be tehen geblieben. Auf ihn i t ine lange Reihe neu rer ge­
folgt, die auch zum Theil in den Be and d s Code eingreifen. 22) 

Aeus er t zahlreich ist die franzö ische Li tera ur des neu0ren Handel rechts 
auch an Lehr- und Handbü hern, vorzug ' eise jedoch an Kommentaren. 3 

Besonderer Autorität erfr uen sich 1 P ard · n , cours de droit comm rcial 
6. ed. 1 56; 2 Ron-ro n , code cle commer e explique; 3) llr:wanl-V p ·Pre , 
manuel de dr it commercial und traite de dro it commercial, public par Demangea 
1 2-7 5; 4) Ma e, le clroit commercial clan ses ra 1 orts avec le droit des 
gen et le dr i civil 3. ed . 187±; 5) n (larrid, droit commercial 1 8~4 ff.; 

.A.l:mzct commentaire du co e de ommerce. Neue te ar tellungen ind 
7 lloi te1, r cis du dr it commercial 1879 24) und 8) L ' Oll - acn ct Ueuault 
pr cis etc. 1 7 .5) 

)\'eben den Abhandlungen sind hervorzuheben Fr •mc.ry, tude du droit 
commer ial. 2ü) 

Auch an deutschen U eb r etzungen, 2 7) sowie an d uts hen und italieni chen 
Bearbeitungen b at e ni ht gef Wt. 2 ) on denselben be onders zu rwäbnen 
i t : Ur ich l ' und rimm, da H. . uch lcr K. reus ischen Rh inr roYinzen, 
über etzt un erläutert. 1 35. 

3) I n Ita.li H war bi zu seiner erem1guna der Recht zu tand ein bunter. 
In manch n t aten blieb der zur Zeit des ersten franzü i eben I aiserreichs ein­
g führte odc de comm rce geHend. o in Toscana, Parma un l ia enza. 
In Yenedig g langte auf einige Zeit das deut ehe H . .Du h zur eltung. In 
anderen 'taatei , · nemlich in dem Königreich bcicl r izilien, dem Kir henstaat, 
in d m Königr eich arcl inien und in d m Herzog hum 1\Iodena wurden neue 

esetzbücher rlas cn, an die ich eine ni ht unbe ieutencle iteratur an chloss. 29 

"achd m aber die Vereinigung in dem Königr ich Italien zu Stande ge­
komm n war, ' urde dur h esetz om 28 . Juni 18 5 der Co<lie ui com· 
m rcio a l l ' gno <l Ita.lia, nach dem Sardini hen Handelsge e z buch unter 
B rück i htigung der franzö i eben L gi lation bearbeitet publizir t, um am 
1. Januar 186 für da gesammte damalige ebiet les K"nigrei h in Kraft 
zu trct n. om 1. ptember 1 71 ab i t das G etzbucll, al gesehen von 
dem .A.b hnitt dc 'V echselrech t , auch in Venetien und der ro iuz 1\1an tua. 
und dann vom 1. April 1871 ab auch in d r den früheren Kireben taat 
umfa enden Römischen Provinz eingeführt worden. ~ ine Revi ion i t im 

22) Eine reiche Zusammenstellung bis 1 72 s. bei Gold cbmidt a . a. 0. II. Dann 
weiter Uebersichten von Mittc r ma i er in der Z. f. H.R. d. 20, . 109; Bd. 21, 
S. 146; d. 22, 8 . 174. Anl. zu d. 2:, S. 16 ; d. 24, S. 1 7. 

413
) S. die Aufzählung bei Goldschm i dt .' 24, III, 1; die hier nicht zu wieder-

holen ist. 
24

) Vgl. Z. f . H.R. Bd. 22, . 433. 
2li) S. revue bistorique 1 79 p. 411. 
26) S. im Uebrigen Gold s chm i dt ' 24, III, 2; Sammelwerke und Zeitschriften 

s. das. 111, 3. 
!!

7
) Gol dsc h mi dt 24, Not. 5; Thöl S. 38, Not. 16. 

!! ) G old s c h m i d t 24, lli 4. 
20

) Ausführlicheres s. bei Go ld s c h m i d t 26, V, 1. - T h ö 1 9, r. 2. 
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\Y rkc. azu kommen 1v:ied r mancherlei neuere Ge etze, die das HL udelsre h 

ang hen . 30) 

Einen igenen Gesetze zustand haben noch da Flir t nthuru Monaco und 

di R J>Ublik n.u Marlno . 31 

Au er Literatur 32) seit rla le Codic ind her orzuheben : 

1) Cant::thza. Pu"'li i il diritto comm rcial secondo il odi e tc . 2 ol. 
1 und 2 neuerding Yi<lari cor o di lir itto commerciale yol. I. 1 77. S:J 

· ine d ut ehe 1J ebersetzung le Ge etzbucbs gibt Tr y , da H. .Bu h 
für da Königreich Italien, V\ i n 1 

panien, mit Au nahme d r Re1 ublik Andorra un l Gibr, ltar 

it dem 1. Januar 18 0 den dm ll G ctz vom 0. l\Iai 18· 1 ublizir u 

C <li"" u ommcrcio, 35 zu dem der ode de commcrce wenn auch ni ht all in 
al ' nmdla()'e gedient ha. odanu kommen für da Handel re bt nicht w uig 
eitdem ergangene Einzelg etze in etracht. u 

Auch exi ir t eine Reihe on Darstellungen 1 anis h u lland l r ht 37 

Eine deut b euer etzung i t : clm1una 1t r pani hc II . uch ua h l r 
amtli h n Iadri ler Ausgaue über etz t 1 · ~ . 3 

. hn Ii:ön.in'l' ich P rtn""<Ü gilt der am 1 . eptcmb r 1 Y rkünd te 
Co<li""o commercial Portu ··ncz, :.~ zu dem zahlreiche er~'~"änz ude e ctze in der 
F lge hinzugetreten ind. ·1 

\. u d r vor ihm li genclen Literatur i t bedeu t nd J o 6 (l;t 'ilva Li lJ a 
prin ipio cli dircito m rca.ntil. 7 tom. 1 10-1 1 . H) 

ie einzige, un oll ti.i.ndigc Ueb r tzuug findet i h in der ammlung von 

t. J 0 Cf h . -l2 

6 . In Belgien befindet sich eit dem 1. Januar 1 0 lcr Coüc (l omm ·r 

no) Die hauptsächlichsten bis 1 72 s. bei Go 1 d s c h m i d t a. a. . S. 2-± · weiter 
dieUebersichten von hlittermaier in der Z.f.H.R. B .L 19, . -±1; .20 121; 

d. 21, . 15 ; Bel. 22, S. 193; Bd. 24, . 175. Ueber die projektirte Re ision s. eh-
re nd ~ 10, ot. 12. 

n 1) o 1 d s c h m i d t N o t. 4 · , 44. 
32) o 1 d s c h m i d t S. 24 . 
ss) Vgl. z. f. H.R. BeL 2', S. 21. u. überT ri aca, elementi di diJ:itto civile e comm. 

1 6 das. . 26. 
34) Go ld schmidt 26, Not. 14. 15. 
35) eber Bearbeitung u. Inhalt s. G olds chm i dt ' 26, III, 1. 2; über die Publi-

kation in den Kolonieen, auch T h ö l .' 9 -r. 3 · Ausgaben da.s. S. 3 , Not. 21. 
s ) Bis 1 73 aufgezählt bei Go 1 d s c h m i d t . 239- 240. 
37) Go 1 d s c h m i d t das. III, 3. 
3 ) 1ranzösi ehe Uebersetzungen s. Goldschm i dt Not. 12. 
30) Grandlagen und Inhalt s. Go I d s h m i d t 26, IV. 1. 2 · vgL auch T h ö I 9, 

J..::r Ot. 26b. 
" 0) Goldscbmidt Not. 19. Be hrend 10, Not .. 
41) S. aber über weitere Ausgaben Go1dschmidt Not. 20 .• 
"~) S. oben zu Anfang dieses 6.- Goldschmidt Not. 17. 
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in cl un l\1 lu·zahl \ ' Oll n ueren tzen bän deruu n 
und 

un er 

bi 

Köni~"l' i •h 

fa t nur ine el ertr urrun mm r e i t 

publizi.rt a11 ·1. 1\Iai 1 An letzt rn i t in 

besond re e etz Yom 14 . :i\Iai 1 35 da en ,,·or l n. Ti chi..: 11 Handel -
dann mi t c1 m 21. Iärz 1 6 auch auf di Joni eh n In ln 

r tre k . 5 

. In tl m Für. t utlmm Rumllni 11 wurde da am 1. Januar 1 +1 für di 
\ allach i rla sen , eb nfalls eng an d n ode de omm r an hli s end Han-

del rre etzbuch e tz 'om 7. Dez ml r 1 . amm ini 
verl{ehr b treffend n Ge etz n auf ganz c nun r itL 

all't T l' i Rom.u1 i inrreführt. 
1 . I1n F ilt' teu ·lmm erbi 11 rrilt a we entlieh na h d m od c1 om-

4~) Die wichtig ten s. bei Go ld schm idt . 2, I. V\eitere Ueber ichteo v n 
Mittermaier Z.f.H.R. Bd.20 S. 111; d. 21 15 · Bd.22, . 1 '9· \nl. zu d.23, 
S. 173· Bd. '24, . 1 3. 

44) • über diese Sachs, die Revi ion des belgiseben H.G. uchs, Beilage zu Z. f. 
H.R. Bd. 21 u. Harder, rch. Bd. 37 . 232. 

"Ii) S. die Nachweise aus der Z. f. H.R. in Not. 4 u. die U hersieht bei e h r n d 
' 10, I . 

4 0) Ueber seine Eintheilung s. Goldscbm i dt ,· 26 ll. 
47) Thöl 9, r. 6 ; Goldschm id t Not. 9. 
•1 ) Bis 1 71 angeführt bei Gol d s eh m i d t a. a. 0. · s. weiter Z. f. H.R. d. 19 

S. 341; Bd. 20, S. 123; Anl. zu d. 23 S. 191. 
4 0) Weitere Nachweise, auch über die Zeitschriften s. bei Goldschmidt a . a .. -

Ueber das erk von Kist d. Z. f. H.R. Bd. 2 20. 
50) Thöl · 9 Nr. 16; Gol clsc hmid t ~ 2, VI, \\O elbst auch inige über da 

zur Ergänzung dienende ' i,·ilrecht. 
G1) Thöl 9, Tr. 14; Goldschmidt, : 26 VII, der auch die neueren Einzel-

gesetze anfUhrt. 
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mer e un 1 t1 r 
am ·. F bruur 

11. Di 
haben bi j tz 
da lb 
teh nd n 

Ru : i ehe 

· L4. Da au ländiscb H, ndel rech . 

lonluuna bearb itete Hund 

cl · hcn eich na b der .Au rrabe 
In tl n 0 t e1> ·o,·iuz u kommt jedoch die em Hand l a 

idiäre G ltung hinter dem Provinzialr cht zu 
E th- und Kurläncliscbe Privatrech auf 
cre teilt worden i t . 

tibu b w ll:b 

tzbu h nur ub­
d m Tit 1: Li -

1 -± zu ::unmen-

In Polen gilt noch der 1 09 in dem Gro herzocrtlmm War chau ing führt 
Co l de commerce. 

1 . In Cho brit:umi eu zeigt i h, da niem< 1 in umfa ender 
cler Ge etzgebung tattgefund n ha.t, ein nach un ren egriff n \ erwi kelt r Zu-

an 1. Hau1 t ächlich beruht no h gegenwär ig da Handel r eh Encrlan cl auf 
der 'ewobnh it, dem ommon law. 5G Daneben tebt 1 taute law bez i hne 
cla duT h di setzgebung des ' taate g s ·haffen L tz re hat wi 
früh r o au h in ler ~ euz it eine grössere Reihe einz lner Mat ri -n rreordnet. 57) 

Allein die .A.nw ndung die er beiden Gruppeu de englischen Rechts g stalt t 
ich verschieden in Irland und 'chottland. "\Vährend iu Irland da tatute la' 

nur zum Tb eil , dafl'egen las common la\\ ganz gilt, gil in l10ttland das 
common law gar nicht, das tatute law nur zu geringem Theil. cbottla.nd bat 
also w sentlich ein ej rene Recht. Noch Yer chiedenartiger i t der Recht zu-

an l der Kolonjeen, auf die sich zwar in cler Recrel das ommon law aber das 
tatute law nur mit Unterscheidung erstreckt, oder die beilw ise wie in b -

52) o ldschmidt 26, VII I. 
5~) Tb ö l 9, Nr. 7-9; Goldschmidt 29. 
" 4) Die wichtigsten Gesetze und E rscheinungen der Literatur s. bei Go 1 dschm i d t 

a. a. 0.; dann aber auch die ausfUhrliehen Ueber ichten von Au b e r t, Z. f. H.R. 
Bd. 1 S. 479; d. 21, S. 173; und Beilage zu d. 2 , S. 213. 

GG) Thöl 9, Nr. 10; Go l dschmidt 28. 
" ) . oben · 5, V. 
~ 7 ) Gold chmidt · 80, Nr. 2 a. E . - S. ausser den das. Not. 6 a. E. ange­

ührten Berichten über die engljsche Gesetzgebung weiter Mitterm a i er Z. f. H.R. 
BeL 20, . 9 · Bd. 21, S. 1v5 · Bd. 22, . 157; Beilage zu Bd. 23, S. 134. 152. 



BUAH

12 Einleitung. 

sondere ~i d rkanada in lem chil ode f Low r anada YOm 2 . :Jiai 1 6 
und berkanada in len con olita le 1 ta ute for ppcr ana a iCTenc e~ tze 
haben. m bnnte t u sieht es in 0 tin li 11 au , wo je na h d r Xatiouali ä 

der ew bner d ren andere e ht das cngli ehe nur fiir Engländer 

.. us ar tellung beryorzuheben: I . W. 
'mith a compendium of mercantile law · d. 1 77. 

1±. Die '" reiuio-t u . 'taat u von AmcriJm ind zu ein r Ko lifikation n eh 
nicht oelangt. Als Grundlage di en das enrrli ehe common law. am1 exi tiren 
einioe allgern ingüWge pczialgesetze. Im Uebrig n band lt es si h um die 
mehr oder minder na hhalti CTe, melu· oder minder eing hende Gesetzgebung ler 
einzelnen -nions taaten und Territorien. ie nglis he Praxis und Literatur 
wird, w nn auch nicht unbedinot befo]CTt doch thatsächli h Yi l b nutz . n r 
dem Einflus des amerikanischen Re hts stehen au h lie andwichs-In eln u .d 
die Republik Liberia. 59) 

Aus der Lit nünr aeniessen orzug weise Ans h n 1) F . J{cnt, commen­
tarie on Amedcan law , 12 d. 1873, und 2) die Abhandlung üb r einzelne 
Materien von ~ . torr. 

15. in kodifizirtes Handelsrecht fehlt bis jetzt auch der Schweiz. Tur über 
einzelne, das Handel rech betreffende egen tände in l Bm1desgcsetze rla eu 
worden o er J{onkordate der Kantone zu tande gekomm n. 6 0) , eit 1 4 trägt 
man ich mit dem Plan einer umfas enden esetzo-ebung. 1 s ist der ntwur 
eines Sch" eizerischen Handelsrechts ausgearb ite von Munzinger, 18 5 ers bienen­
Daraus ging dann d r Entwurf eines hweizerischen Obliaationenrccbts, in den 
Jahren 1 9-1 72 bearbeitet. Allein im Zu ammenbang mit d n Arbeit n 
einer Re ision der Bundesverfassung musste eine neue Re ision au h jenes Ent­
wurfs eintreten. Das Eroebniss derselben liegt nunmehr vor als " cbweizer iscbes 
Obligationen- und Handel recht (Ar . 64 der Bundesverfassung). Ent'' urf des 
eidgenö sischen Ju tiz- und Polizeidepartements, bearbeitet auf Grun lage der 
Berathungen und escblüsse einer Kommission. Juli 1 79 ', der durch eine 
Botschaft des Bundesraths vom 27. November 1879 der und es' ersammlung 
vorgelegt worden ist. Gl) Die "eiteren Schicksale bleiben zu er" arten. 

Vorerst be" endet es also noch bei dem Par tikularrecht der Kantone. 
Unter diesen lassen sich verschiedene Gruppen unterscbei ien. Gar lrein 
kodifizirtes Prh at- oder Handelsrecht hab n a elland, S hw :z und D ri. 
Civil- oder Handelsrecht gesetzbücher nach dem Muster des französischen Code 

c;) Go 1 d schm i d t das. r. 4. 
9) T h ö 1 9, III; Go I d s c h m i d t 31. 

00) G o 1 d s c h m i d t 25, I. - S. üher diese Resultate der Gesetzgebung die da . 
Not. * citirten bbandlungen von Fick und M u n z in g er, sowie weiter Beil. zur Z. . 
H.R. d. 23, S. 119 ff. 

0 1
) Die Botschaft enthält unter I, 1-4 ine ausführliche Schilderung der eit4 

berigen Geschichte, aus der der Bericht Go 1 d s c h m i d t' s , 25, I zu ergänzen i t sowie 
n.uch Hinweise auf nie Iüitiken u. s. w. 
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g l n in nf inem Tb il yon 
burg und '\Valli 

c.1 nen namentl ich He 1 u s he 
worden i t. G:!) 

1 . 

zember 

H. 

nanzas le 

L .. 7 

1 rei­

b i 

e 

rde-

1 . ~ as endli h das in len mulwm <l:mi hen taa eu anzuwcndend 
Recht anlangt, so kommen hier zugleich die Gericht bru·keits erhältn i ~ e wes nt­
lieh mit in B tracht, da insoweit, nls Kon u1argeriehtsbarkeit exi tirt, in d n 
Konsulargerich en bei Recht streiten zwi hen Ang hörigen des bell; ff nd n 

taates o er gegen ein n solchen als Beldagten regelmä ig deren ein heimi eh 
Re ht zur Anwendung gebracht wir L Demgemäs verfahren unl nt heiden ie 
deuts hen I onsulargeri hte nach deutschem Recht. 7 ) oweit lie internationalen 

!!) S. die Liste bei Thö l 9, Not. 10, 14 u. ausführlicher mit Angabe der Literatur 
Go 1 d s c h m i d t 25, II; über ammlungen u. Zeitschriften das. III. 

n) S. über deren Entstehung Go 1 d s c h m i d t c a II. 
64) S. im Näheren Golds eh mi d t 32, I, IV, VI, VII. 
h) Goldschmidt 32, TI. 
0) Go 1 d s c h m i d t 32, V1II XII XIII. 
7) G o l d s c h m i d t ß 2, X. 

G8) Golds c h m i d t 2, IX, X, XIV, XV, ./VII. 
69) Goldschmidt 32, XVI. S. oben Not. 6 . 
7 0) S. das Preuss. Ges. 'om 29. Juni l c65, Bundesges. vom 8. T ovember 1 67 22 

u. Reichsges. vom 22. April 1 71 , 12; dazu die Instruktion vom 1. Mai 1 72. -
. auch über die Einrichtung der Konsulargerichte R.Ges. vom 10. Juli 1 79 .' 5 ff.; 

Geltung de~ R. .P. O. 14 ff. · summt Instruktion des Reichskanzlers. - Vgl. überhaup 
L a h an d, taatsrerbt des deutsch. Reichs Bd. 1, •. 366; d. 2 70, TI. 
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\ erträ(re an der 0 be timmen oder von den ei , n n de ctrc end n 

taat zu erkennen ist lief rt das dorti ge echt di 

a. Fiir tli Tii.r1: i be teilt die e in lem 1 

1 ublizüten o le de commerce der fa t "anz mit 

überein timmt dem Anhang dazu Appendi c yom 1 

dem 'o d comm ICe maritime Ottoman von 1 
b. da eben erwähnt neu re türki eh cch . Indes u 

ha hi r eine eigene rrelun r der eri htsbarlc its rhä.ltni e stattrr fun l en. 72
) 

0 In P r i u best hen nur Handel g brä.uche. 73) 

d. IH .JI:trokk uucl Tripoli ent h iden üb r tr it iglceit n zwi h n I n­

und ~u ländern die Kon ulargerichte in Tnni. · ein cremischter ri bt hof. An 

ich gi1t mubamedani ehe Recht. 7·1) 

11) Go 1 cl s c h m i <1 t 
; 2) R.Ges. vom 0. ezember 1 74 und Kai erl. V.O. vom 2 . Dezember 1 75. -

V gl. v. R önn e, taatsr echt d.e . Reichs d. 2 a . 2 . .~9. 
;a) Ueber die Gerichtsbark it der d. Konsule s. taatsvertrag vom 11. Juni 1 7oJ, 

Art. 1 ° 

74 ) G o l cl s c h m i d t 27 III . 
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• 

1 ehrritt 1. 

Von den Kaufleuten. 
(Bearbeitet von Herrn iinisterialrath Dr. Freiherrn von V öl der n d o r ff zu l\Iüncheno) 

I. Der J(aufnlann. 

. Begriff cl lben . 

g 25 . 

1. Beg-riff hn Al.Ig·emeinen. 

Der Begriff des "Kn.ttünanu " setz den Begriff des "Handels' vorau · 
aber er ist nicht mit demselben schon gegeben. Denn der Handel an ich er­
fordert nur zwei Personen: denjenigen, welcher eines ute bedarf, das er ni ht 
ha und denjenigen, welcher ein Gut hat dessen er nicht bedarf. Un nach­
dem je l s "Bedürfen cc in seinen letzten Gründen begrifflich nothwendiger·weis 
ein t,Bedürfen zum Zwecke der Konsumirun gu ist, jedes "Haben aber sclllie sli h 
auf dem "Produzirt-haben" gründet, das heisst auf Verwendung on Arbeit an 
eine ache (sei es auch nur Arbeit des Occupirens) so genügt zum Handel der 
Umsatz von Gütern zwischen einem Produzenten und einem Konsument n. 1 

Findet zwjschen diesen beiden Personen ein Austausch des gehabten und de 
begehrten utes stat , so ist "Handel'-' vorhanden, noch aber stellt sich keiner 
der Handelnden ° als Kaufmann dar. Auch dann noch nich , wenn sich zwi chen 
jene Beiden ein Dritter einschiebt, als Vermittler z,·vischen dem, der hat, und 
dem, der bedarf. Derm dieser Dritte, indem er den Umtausch ler Güter in 
die Handtt nimmt und so denselben aus dem engen Kreise ein s Austau eh von 

achen ~wischen Nachbar und Nachbar heraushebt, ist Z\\ar , Hltndler ', er 
beisst allenfalls auch - im weitesten inne des Wortes 2) - ein "H:uul 1 .. 

1) Endemann, deutsches Handelsrecht 1, Not. 1 und oben die Einleitung ~ 1; 
auch Behrend Lehrbu h des Handelsrechts 0 1. 

0

) Endemann a. a. 0. ~ 13. 
9 * 
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mann . 3) Allein deshalb allein, ·weil er in die em Handel ge chäfte thätig i t 

wird er noch ni bt zum Kaufmann. 
Ein solcher1 ein Kn.ul'm:um im technischen inn ist vielmehr nur, wer au 

dem Handel eruf macht wer gewerbemä sig band lt, wer Handel , reibt. er 
Kaufmann stellt sich zur Aufgabe, einer eits das BedUrfniss und ander eits die 
B friedi rung mittel für das Bedüdnis aufzu neben; '1 seine Thätigkeit e teb 
darin die üter, 1\ie ie der Einzelne bedarf, zur rechten Zeit und am rechten 
Orte darzubieten . Aber indem er diese Tbätiglreit zum c1r rbc macht handelt 
er mit dem Zwecke, einen Erw rb zu machen und zualeich in der Absicht, für 
ich elbst ~ wiun zu en.iel n. f> D 1L H~uHl l b w o-t die 'pekulatiou, a die 
ewinnab icbt ist der innere Motor des Kaufmanns, 7) wenn auch die I eku­

lation ab icht als r echtliches oder falüisches Moment zum Begriffe desselben 
nicht gehört. ) Di sem bisher ent'' ickelten Begriffe nach ständen sich also gegen­
über : diej nigen, welche durch den ~b atz der vVaaren ewinn zu machen ucben 
<li Kaufl ut , und diejenigen: wel hc durch den En\ erb d r Wauren ihre wirth-
cbaftlichen Bedürfnisse zu befriedigen trachten, die Kuutlen. 9 Allein für den 

re htlichen ehrauch wäre der in dieser Form d r Gegenüberstellung sich er­
geben le griff de Kaufmann e' tbeils zu weit, theils zu eng. Zu weit; denn 
es "ir 1 darin nur 1,der Ab ·rttz der Wauren erwähnt aber keine Rück icht 
g nommen auf die Art wie d r Verkaufende seiner eits ich die \ aare ver­
c1Ja:fft hat. Zu eng; denn e wir l darin nur . der bsatz der " a.n.rcn ' erw ähnt, 

gl. Grimm' deutsche "'\Vö rterl.Juch' Bd. IV' Abtb. II. Ehedem war h.ie UT 

auch das Wort Handthieren' gebräuchlich , z. . Ba erische Lande -Polize -Ordnuncr 
v n 1 '16, Tit. 1, Art. I u. XIX. "dem Bauersmann soll die Handierung mit Osterwein 
ni·ht gestattet sein . Scbmeller Lexikons. h. v. bemerkt: H n. ndierer istjederlro-
e sionist, Handwerker; technisch aber der aus Kaufen und Verkaufen" Profession macht. 

1) aber mareband ', welches nicht mit mercator zusammenhängt sondern mit der 
~ urzel , mareher ; mareband ist: , qui marche pour ehereher quoi acheter et vend.re. · 
(Dalloz.) • · 

b) esbalb definirt tra cha (vgl. Goldschmidt .' 43, Not. 1 : Niercator e t, 
qui negotiationis seu negotiationum exerceudarum qnaestusque li ·iti faciendi causa fre~ 
quenter merces permutat seu ernit et ea dem .. . distrabit. 

) Vgl. Ans chütz und Völderndorff, 'ommentar zum l. D. H.GB. Bd. 1, 
. - Vg1. oben · 14, ~ot. 3. 

') .\.ber man erinnere si b biebei an die schönen ·worte des ichters: 
r Euch, Ihr Götter gehört der Kaufmann· Güter zu suchen 
Geht er ; doch an sein chiff knüpfet das Gute sich an. ' 

) Vgl. hierüber oben . -7 u. 61 und auch ndemannt H.R. ~ 1, :rr . 4 und 
eben oB ehrend, Lehrbuch . 5, Not. 5. Es ,~vird mit echt bemerkt, dass selbst für die 
Defini ion des Handels ein rechtlich durchschlagendes Kriterium au der bsicht Gewinn 
zu machen , nicht gezogen werden könne. In abstra to, ftir den ganzen etrieb wkd 
diese Absicht stets vorhanden sein, denn man treibt nicht ein Ge' rbe 
daraus Vortheil zu zieh n. In coucreto kann dagegen ell> t die Absieh , cbaden zu 
erleiden, vorliegen (z. . _\bgabe der"' aarenunter d m 'elbstkostenpreis, 4\.usverkauf u. s. w .). 

ie nter cheidnng zwischen Absicht , einen • rwerb zu machen und dmjenigen au 
pektmiären Gewinn· wird sehr s barf durcbgefülu:t in dem Erk. des .R. .H.G. ammlunu 

Bd. III . 407 ff. 
9 Im gewöhnlichen Leben auch das Pttblikum: genannt. 
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und keine ücksi h oenommen dass wirth chaf liehe Bedürfnis e im Handel 
und -y., andel vorkommen, ·welche lurcb Andere als '\\~ aar ·· 1 ) gedeckt werd n 
müs en. 

A.. Was nun da zqer t erwähnte Moment betrifft da dem .. Ab atze 
vorang hend Erlnu..,. n d r '\Yanr so hat man mitunter vier Kriterien für 
da ell e aufg stellt bei leren Vorhanden ein allein di irren chaJ t eine r auf­
mannes gegeben sein soll e ; aber nw· zwei davon ent prech n d m geg nwärti en 

chte. n em man uemlich als Kaufmann : ledigli h denjenigen an ehen "·ollt 
·w l 1t r auf ioo u c R ltnunn- ' 'On Audercu bczoo-cn lJ w n-li lt 1 Urp rli lt 

a 1t ~u w it r TCI:Jmnft 11 unterschied man 'on ihm vor Allem den hiirt -

ma11u welcher An- und erkauf von Immobili n gewerbemä ig betreibt und 
den P1:oduzenteu welcher ('ivenn au h g "erbemäs icr) seine '\Vaaren nicht , von 
Ander n erwirbt , ondern selbs erzeu!Yte oder erarbeitete achen ' eiter ver­
lmuft · 12) man unter chied ferner den 1-t:uul l mn.un welcher seine '\Yaar n 
nicht , bezieht , sondern am Platze elbst an hafrt und den K mmi i nlll' 

welch r nicht Properhandel treibt clie Wauren nicht auf eigene R clmun 
bezi bt. Indessen lieg " eder ein durchschlagende inneres 1\Ioti vor 
beiden letzteren Handeltreibenden die E ilYen chaft eines Kaufmanne 
sprechen noch auch spricht las gegenwärtig geltende Recht ihn n die 
mann eigenschaft ab. Ob ich die '\'\ aare, welche i h gewerbemä sig w iter Yer­
schleisse, da oder dort eingekauft habe, lmnn offenbar an der rech li hen ~ a ur 
dieses Weiterverschleisses ebensowenig Et" as ändem, al die Tlla sache, da ni h t 
ich allein , sonelern ein Anderer mit mir Gewinn oder erlu t de e chäfte 
trägt. Anders aber verhält es sich mit den beiden er terwiihu ten Au nahmen. 
Immobilien sind hergebrachtermassen und (wie bereits erör ter t 1 s nac.h au -
drückli her Gesetzesvorschrift nicht als , V\ aare" zu erachten· Kauf un d \erkauf 
\On Liegenschaften und diesen gl ichgeachteten Dingen ind keine IIand l rr -

schäfte und daher wer sich damit ge\rerbemä sig beschäftigt, kein Kaufmann. Inso~ 

weit aber die erstere \ orau setzung ni ht zutrifft, kann ahngeachtet d r e~ 

ziehung der Gewerbethätigkeit auf Immobilien dieselbe als eine kaufmänni ehe 
anzuselten sein. ntscheidend ist, ob das Objekt auf welches sich die gew rbe­
mä ig geüb e H ande1sthätigkeit bezieht als bewegli lles oder als Be tandtheil 
eines Immobile in die Absieh des Handelnden t ri tt. 

ernnach ist Kaufmann: 
a wer gewerbemässig Gegenstände anschafft, in der Ab ich t sie al be­

"·egliche w iter · zu ' eräussern , wenn auch dieselben beim Geschäft abs hlu e 

1 0) "Waare j st eine zum Umtauschen bestimmte Sache" (vgl. Roseher • ystem 
d er Volkswirthschaf Bd. I 95 u. T h öl, Handelsrecht Bd. 1, . 12 r. III und zwar 
, bewegliche Sache (vgl. Endemann a. a. 0. 7 5 r. III, ~ ot. 9); "mer is appellatio 
a d res mobiles tantum pertinet" (fr. 66 äe \ . . ) 

11) Vgl. Brinkmann Lehrbuch des Handelsrechts . 11, Not. 2. 
12) S. oben die Einleitung 14, S. 5 . 
1 :1) V gl. oben 17. 
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mi Grund und oden verbunden sind, u nicht aber wer b w gliche Gegen­
tände anschafft in der Ab i ht sie mit Grund und Boden zu erbinden und 
ann zu veräuss rn · 15 

b wer gewerbemässig Gegen tände, die r hiezu anschafft al be\\ egliehe 
veräus ert, wenn auch der Erwerb er die \.bsicht hat, · sie mit Grund und Boden 
zu erbinden, 16) nicht aber wer Immobili n anschafil in der Absicht, Bestand­
heile der elben nach Abtrennung n.ls bewegliche zu ver äu ern. 

·wenn aber wie erw ähnt das Geschäf mit Immobilien seiner Natur nach, wegen 
der Be chaffenheit seines praktischen Objektes kein ,Handels" -Geschäft i t wird 
dagegen der Produzent 17) nicht dur h l\1omente, die in der Sache selb t liegen 
ondern nur in Folge der po itiven Legi lation 1 au dem Kreise der Kaufleute 

ausgeschlossen. Aus diesem Grunde erstreckt sich dieser .Aus cbluss auch nicht 
weiter, als das Gesetz au drücldicb bestimmt · 19) nur in ofern den En' erbungs-
' eschäften der Karakter von absoluten Handelsgeschäften abge procl1en ist, macht 

deren ge\ erbemäs iger Betrieb nicht zum Kaufmann. Der Fabrikant ist demnach 
nur in oweit ein i htkaufmann, als er die von ihm verarbeiteten Gegenstände 
1reder dem Haupt- noch dem Nebenmaterial nach anschafft, sondern beides selbst 
produz irt. Uebrigens macht die wenn auch gewerbemäs ige Ans haffung von blossen 
Hiilf mitteln, \\eiche ein Produzent betreibt um mit clenselben seine Produkte ent­
we I er zu erzeugen 20) oder nur umzuge talten, 21) ihn nicht zum Kaufmann. 

Dem Vorhergehenden gernäss verengert sich nach g genw_ärtigem deutschem 
echte der oben\ ähnte Gegensatz gegenüber den Kuudeu dahin, dass nicht 

Jeder, welcher durch den Absatz von V\ aaren Gm inn zu machen uch t , als 
Kaufmann im technischen Sinne des Wortes ange ehen wird , sondern nur der­
jenige, welcher bewe..,.liche Sachen ~ 2 weiter eräu sert, die er selbst von A...u­
d r n bezo""en hat. 

H) Vgl. oben . 91 III A; also der Spekulant, welcher die Stamme im Walde zum 
Abholzen , Gebäude auf den Abbruch kauft, der Ziegeleibesitzer, welcher Grundstücke 
zum Ablehmen, der Brennmaterialienhä,ndler, welcher Wiesen zum Abtorfen pachtet u. s. w. 

lli) Vgl. oben . 90, :\ ot. 25. 
1o) Vgl. oben S. 91 , Not. 42. 
11 ) Dem , Kauf ' und der "anderweitigen Anschaffung wird (vgl. oben 14 I A. 1. 

. 57) ausser der Produktion auch der Erwerb durch F inden E rbeutung, Liberalitäteu, 
Delikte u. s. w. entgegengesetzt. iese ~.rten des Erwerbes kommen für den Kaufmanns­
begriff schon deswegen nicht in Betracht, weil ihnen rechtlich das l\loment der "Gewerbe· 
mässigkeit" niemals innewohnen kann. 

15) • oben . 5 , Not. 13 u. 14. 
1 0) Und zwar ist unter "Produktion" im inne des Gesetzes nicht jenes Produziren 

zu verstehen, welches im vollcswirthscbaftlichen Sinn (vgl. R o s c b e r, Volkswirth chaf · 
lehre · 30) in der Umstellung und Umformung der schon vorhandenen Güter besteht 
(vgl. oben S. 59, Not. 2 ), sondern nm· (wie oben des äheren ausgeführt ist, vgl. 57 
u. 5 ) die illeignung von Naturgaben durch Arbeit, sei es durch kurze (Occupation) oder 
länger dauernde (Aufschliessen des Bodens und sein er I räfte). 

20) Insbesondere indem die Hülfsmittel in Immobilien ' erwendet werden, Ygl. oben 
, . 62 ot. 55 u. 56. 

21 ) Vgl. die nähere Ausführung dieses . atzes oben 
22) Vgl. hierüber oben S. 60, ~r. 2. 

6 , .c ot. 61 u. 62. 
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B. Wenden wir uns nun zu dem zweit n der oben angeführten Momen c, 
so finden wir, dass sich eine Vermittlung d r Befriedigung wirth chaf lieh r 
Bedürfnisse auch ausserhalb des eigen liehen Handel -Kaufes und erleauf s 
denken lä t. Somit erw itert icb 1 r egriff de Kaufmann , indem hierunter 
alle j ne er onen gerechnet zu werden pflegen " elcbe ich mi olcher national­
ökonomi her "'\ ermit lung gew rbemä sig befassen. In die er Ri htung häng 
in ess n lle vom jeweHigen Kultm·zu tancl ab · das po ith e echt allein ib 
fa , welche leraTtige ermittelnde wirtb chaftli he Thätigkeit al kaufmännische 

1·echtlich erachtet wird, welche nicht. 

2 . 

2. Die Begriff bestimmuno· dc H.G.Buch . 

as gegenwärtige 1 ositive deut ehe Recht gibt keine Definition d Kauf-
manu o lange das Handel recht ein eigentbümli hes Re ht d s r aufmann -
tandes ' ar musste noth\\ endig bestimmt werden wer als Kaufmann li sem 
tande angehören konnte; 1) seitdem aber die Kaufleute als olche li:ein so iale 

Klas e mehr bilden dene11 ge\\isse 1 olitiscb , gern indliche und gewerbliche 
Rechte ru1d Pflichten obliegen , bedarf es nur einer Fe tstellun rr darliber wer 
jene pri atrechtlicheu Rechte geniessen: wer jenen I ri\'atrechtlich n Pflichten 
unterworfen öein soll, " lche zu ihrem errründet ein die er on eine auf­
manns bedürfen. Deshalb sag das A. d. II.G.B. nicht : , Kaufmann i " 

so11dern "als Kaufmann im inne dieses es tzbucbes ist anzu h n. Nur ist 
inzwischen das Gel ung gebiet der kaufmännischen Rechte und Pflichten über 
das Hand 1 ges tzbuch binaus erweitert, indem überhaupt im gesummten Rechts-
ebiete a1s 1,Kaufmann" derj nige behandelt wird, 2) welcher im inne des 

Handelsgesetzbuches al solcher erscheint. 3) 

Indem aber das A. d. H.G.B. in Art. 4 bestimm : "Als Kaufmann im 
inne diese Gesetzbuche ist anzusehen, wer rrewerbemäs ig Handel rre chäfte 

treibt nimmt dasselbe den Begriff des , Handelsgeschäfte in die Definition 
de Kaufmannes auf; wir mü sen deshalb, um die letztere rein zu erhalten, den 
er t reu auflösen und den Inhal der Art. 271 u. 272 des A. d. · II. .B. ein-
ehalten, "i dieser oben ( 14 . 56 ffg .) im Einzelnen erörter i . B -

1) Endemann 1 , I; woselbst auch in Not. 1 die geschiehtlieben Unterschiede 
zwischen negotiator und mercator legalis erwähnt werden. Wegen der ifferenzbestim-
mung zwischen dem mercator u. usuranius vgl. auch Go 1 d s c h m i d t (2. Aufi.). 

2) Vgl. z. B. (die freilich jetzt aufgehobenen) 2 8 ffg. des Reicbsstrafgesetzbucbes. 
"Meistens ist dieser Satz in den Einführungsgesetzen zum . d. H.G.B. enthalten, z. B. 
Art. 6 des ayer. Einf.-Gesetzes; 'gl. auch rt. 27 des Preuss. Einf.-Gesetzes. 

n) Einigermassen eine Einschränkung erleidet dies im Hinblicke auf Titel VI des 
er ten Buches des A. d. H.G.B. In diesem ist der historische, der herkömmliche Begriff 
de "Kaufmannes" zu Grunde gelegt nicht die Definition in Art. 4. Vgl. das E rk. des 
R. .H.G. in der Sammlung, d. XXIV. .· . 271. 
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trachten wjr hierna 11 die zum Kaufmannsbegriffe enthaltenen l\Iomente näher, 
so ergibt ich E algendes : 

I. Das Gesetz ag : , Wer Handelscre chäfte gewerbemäs ig treib · ·· al o 
wer immer diese T hätigkei ausübt. Kaufmann kann demnach sein ein 
Mann oder eine rau, 4 ein ~inzelner oder 1\1ehrere in Gemeinschaft, 5 eine 
physische Person od r eine juristische . Die e letztere Modalität erfordert eine 
genauere Besprechung. a nemlich das Gesetz d enjeuio-cu, welcher geY erbe­
roäs ig llandelsgeschäfte betreibt nicht als aufmann ' erkl!L1·t, 6 sondern nur 
aus pricht es sei n die orschriften des esetzbu hes über Kaufleute auf jeden 
gew rbemässig andel gescbäfts -Treibenden anwendbar, so kann man ni h 
sagen eine juristische P rson ist deshalb, weil sie Handelsgescl1äfte gewerbe­
ma s1g tr ibt, an und für ich Kaufmann. Vielmehr muss man diesen atz 
dah in in chränken : oweit eine Korporaion u. s . w. IIandelsgeschüfte gewerbe­
mässig treibt mu s sie sieb den Pflichten des Kaufmanns un terwcrf u und ha 
sie die echte de · Kaufmanns. 7) Dieses orausgesetzt begegnet man l{einen 

hwierigkeiten in der ub w11tion . Inshesondere wird man ni ht zweifeln 
können, dass der taat auch als Post- uncl Telegraphenanstalt 8) und in seinem 
E1senbahnbetrieb als kaufmännisches Institut zu behandeln i t. Man ha zwar 
verschi edene edenlcen lliegegen geltend zu machen versucht, indem man eines­
thei ls da~ Nichtvorhand nsein der Konl urreuz , anderntbeils den Zweck des Be­
triebes solcher Gewerbe durch den Staat, Gemeinde u. s. \V., welcher nicht im 
Gewinn, sondern in ück icbten des öffen liehen vVob le bestehe, geltend macllte. 
Indessen sind dies·e Einwendungen in Wi senschaft 9 und Praxis 10 ebenso' enig 
für zutreffend erkannt, als die Argumenta ion , welche au dem Um tande, da s 
im zweiten Absatz des Art. ,... des A. d. H.G.Buchs nur die öffentli h en Banken 
al unter die Bestimmungen des Gesetzes in Betreff der Kaufleute fallend erklärt 

4) Verbum hoc "si quis ' tarn ma culos quum feminas complectitor. ß:. 1 de .S. 
6) Hierüber bedurfte es der besonderen Bestimmung in Art. 5 des A. d. H.G.B. 

deshalb weil die Gesellschaft nicht als "Personcc erscheint. 
0) Das heisst: nicht eine Personenqualität damit schafft, nicht eine status­

enderung aufstellt. 
7) as Deutsche Reich ist kein "Kaufmannu, obwohl es eine Bank betreibt u. ob­

wohl Reichseisenbah11en bestehen. V'gl. V'öld e rndorff ommentar Bd. I, S. 35. 
) "\\ as die Post betrifft, so hat man Zweifel aus der Natur des Speditionsgeschäftes 

erhoben. Diese widerlegt ein Erk. des O.H.G. in der ammlung Bd. XXIII, S. 16 ffg. 
In den Gründen heiss t es unter ~nderem: , man kann zwar nicht annehmen , dass die 
Post bei dem Debit der Zeitungen in eigenem Namen, sei es für eigene ~ sei es f'ur 
fremde Rechnung als Käuferin oder V'eTkäuferin auftrete. Allein die Beförderung i t ein 
F rachtgeschäft u. die Zeitungen (wenn auch nicht die Postkarten und riefe) sind 
"G üter". Uebrigens würden die Debitirungsgeschiifte auch abgesehen von ihrem Zu­
sammenhange mit dem Transportgeschäfte nach Art. 272 r. 4 als Handelsgeschäfte 
anzusehen sein als Vermittlung u. bschliessung von Handelsgeschäften ftir die Verleger. 

0
) Vgl. Goi dsch m idt, Handbuch; Endemann S. 55, Not. 5 ; V öl d ern do r 

Commentar, Bd. I, S. 38 ff.; Hahn, 'ommentar (I. Aufi .) Bd. 1 S. 13. 
10

) V'gl. das E rk. des R .O.H.G. in der Sammlung Bd. III, S. 40~ über taatseisen­
bahnen; d. XXIII S. 9 über die Postanstalt. 
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sind folgern wollt es seien son tiae ö entlieh Gew rbein titut von d r kauf­
männis hen Eigen haft ausge chlo en. 11 Immerhin aber werden die id u 
sofort zu be I rechend n Iomente d r ewerb mä sigkeit unl de etrie e vor­
band n sein mü en, was b i '' ohlthätigkeit an talten zum ei piel nich der 
Fall i t. 12 

II. Das esetz sag f rner : Wer ·wc1·1JemH io- Haudelsge chäfte treib · = 

al entscheidendes Kennzeichen er cheint demna h ni ht der Betrieb al ol her 
ondern de seu GewerbemU · igkeit. Aber auch nur diese, ni h die Zurr hörig-

keit zu einem ewerbe tnntl . 
Der etrieb i t wie oben ) daraelegt ein gewerbemä iger wenn der 

'' ille des· Handelnden von vornherein nicht auf den Abs hlu s eines inzeluen 
oder einzelner es häfte, son dern auf den Ab hlu s iner ganz n Reihe zu-
ammengehöriger Handelsgeschäfte gerich tet i t wenn ier Betrieb als dau rnd 

Einnahmsquelle, al ein regelmä sig r im Geoensatze zu einem blo geleNentlieh u 

un 1 auf momentanen Gewinn gerichtet r erscheint 18) wenn überhaupt der Han­
delnde in solcher Thätigkeit seinen B ruf sowie die Nutzbarmachuug seines y r­
mögens und seiner Arbeitskräfte finde , '' enn er seine sociale Exi tenz iurch 
da "Handeltreiben" zu begründen sucht. 

f 

Der äusseren Er cheinung nach drückt sich die Gewerbcmä sigkeit au 
durch das EtalJli. ement . H) Der Gewerbebetrieb mus thatsächli h tattfinden. 1 5 

Ob lies der 'all i t der Entscheidung de. Richt r- nach vernünftigem auf die 
b gleitenden Umstände des Falles (J'estutzten Ennes en 16) zu überlu s n. Ein 
strikter Beweis hierfür wird uicbt gefordert werden können. ' röfi'nung eines 
Ladens, eines Com oirs, eines Magazine lassen ich ebenso '' i "ffentliche .Au­
kündigungen .des Betriebes dur h Annoncen, Circulare Au bängs hilder) als \ r­
mutbungen17) ffu· iie fakti ehe .Au übung cles Gewerbe an eben all in nothw ndig 
i t 18) alldies eben ow nig, wie die Beobachtung der unter den I aufleu enüblichen 
od r für dieselben yorgescllriebenen Förmlichkeiten. 19 Auch auf di El'ldHr tu t,... 

und nicht einmal auf die Al> icht dessen, welcher den ewerbebetri bau Ubt kommt 

11 ) Vgl. Protokolle der Bandelsgesetzgebu.ngs- ommission S. 12 0. 
12) Das heisst, in sofern eine solche nur den Zweck verfolgt Güter anzuscbaft'en 

um s ie zu verschenken. Wenn sie aber Handelsgeschäfte in der Absicht betreib t den 
daraus hervorgehenden Gew inn zu wobltbätigen Zwecken zu verwenden, mu s sie als 
kaufmännisches Institut allerdings angesehen werden. 

1 3) Erk. des R.O.H .G. in der Sammlung Bd. XIV, S. 11 . 
H) En dern ann a. a. 0. 16, II. 
1 /j) Wenn au h ni ht 11 effekti' ' · der Kaufmann bleibt Kaufmann au h wenn er 

"\Vochenlang Nicbts verkauft. 
16) Ein Erkenntniss des Oberhofgerichtes zu l\Iannheim v. 3. Okt ober 1 65 u s h 

Ar h. Bd. XVIII, . 472) nimmt z. B. Bezug auf die fortgesetzte ausgedehnte Geschäfts­
verbindung des Beklagten, auf die Zahl und die Werthbeu·äge seiner einzelnen Ge­
s häfte u. s . w. 

17) Gegen welchen Gegenbeweis zulässig ist. 
, ) 11Es gibt viele heimli be Kaufleute.'' Thö I, S. 134 Nr. 5. 
19) z. B. Eintrag im Register (welcher übrigens auch als Vermuthung dienen kann), 

vgl. Bus h, rch. Bd. XX . 113. Zahlung der Gewerbesteuer u. s. w. vgl. unten. 
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an ; as bei st wenn die that ächlichen V rbältni e den '\ illen eines dauernden 
Erwerbes durch llandel geschäfte rkennen la sen , wird die t inrede, es liege 
eine andere Ab icht vor, nicht gehört. 20) 

III. Das Gesetz sagt end lich: , Wer ge,\ erbem ässig Handelgeschäfte 
treibt. : Es steh also nur demjenigen die Kaufmannseigenschaft zu, welchen 
der Betl'ieb des Handels in seiner eigenen rechtlichen er önli chl{ei angeht. 
1\Iit anderen Worten: Kaufmann zu ein muss man fü r sich selbs im eigenen 
~Tamen escbäfte schlies en 21 ) wenn auch nich auf eigene echnung) . '' enn 
Jemand nur einem anderen in dessen Geschäfte Beihülfe leistet, ist er nicht 
Kaufmann, obwohl er faktisch den Handel ausübt . 2 1!) Aber ebensowenig hört 
ine Person auf, Kaufmann zu sein wenn sie als Inhaber des Handelsbetriebe 

die faktische Ausübur.g desselben durch dri tte Hände oder Köpfe bethätigen lässt. 23 

Hiermit ist inde sen (" ie bemerkt nicht gesagt, dass es Im·auf ankomme, o 
die vermöaensrechtlicben Folgen den Hand ltreib nden treffen oder einen andern. 

enn auch wenn das Ge" erbe auf frem le Rechnung geh , tr ibt es doch der­
jenige, w lcher auf einen Namen die Geschäfte derselben abscb1iesst, und der 
als : Herr des Geschäftes ' sich darsteH . 2 ·1) }Iieraus ergibt sich die Ent­
scheidung für die viel bestrittenen Fragen nach der Kaufmannsqualität bei Ge­
sen chaften. Die Definition des Art. 5 des A. cl. H.G.B. zeigt, dass bei 
offenen Handelsgesellschaften jeder Ge ellsclwJter Kaufmann is . ~ 5) Bei der 
Kommandit- und stillen Ge e1lschaft erscheint nur der Komplem entar nicht der 
Kommanditist und stille Gesellschafte r a1 "betreibend' . 26) Aktiengesellschaften 
bei denen der egenstand des Untern hmen in Handelsgeschäft n be teht, ind 
durch Art. 5 des .A. d. H.G.B. als kaufmänni ehe Institute erklärt. Aus der 
Defini ion des Art. 207 aber ergibt ich , da s wed-er d r einzelne Aktionär 
noch die \ orstände, noch auch die Beamten oder Liquidatoren 27) als KauA cute 
er cheinen. 

!!0
) elbst eine betrügli che Absicht s hliesst die Gewerb emässigkeit uicht aus 

Vgl. Protokolle der Ber.- omm. , . 538. 
2 1) Mit Hecht macht Endemann ( 13 II am Ende aufmerksam, dass die Kau­

mannseigens baft ni bt essirt, wenn Jemand, der im eigenen Namen ein Handelsge·werbe 
treibt, daneben auch für fremde Personen thätig ist. All ein Kaufmann bleibt er nur für 
sein eigenes Gewerbe. 

~!!) Deshalb ist der Prokurist, der Handlungsbevollmä htigte, der Han dlungsgehülfe 
kein Kaufmann. 

29) Deshalb ist der 'Mündel, der urand, "enn das Handelsgewerbe auf seinen Namen 
betrieben wird, Kaufmann; aber natürlich trifft ihn ni h die ein em Kaufmann ange­
drohte Strafe, wenn die unerlaubte Handlung von seinem Vertreter ver[lb wnrde. 

24
) Vgl. die asui stik in Völder ndo rff' 'ommentar Bd. I, S. 43 :ffa. 

2
(;) _\J lerdings wie Th öl . 132 bemerkt "nur im Zusammenbange mit der Firma,u 

das beisst, eben so" eit er als Gesellschafter handelt. 
21l) Vgl. auch Hahn a. a. 0. 
2
;) Natürlich nur in Beziehung auf diese ihre E igen s ·l1aft; der ktionär u. s. w. 

Jmnn ja daneben für sich selbst Kaufmann sein. 
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27. 

- 3. 1Virkung nn<l Anwen<lnno· des Kaufnul. nu begriffi . 

obald die Momente gegeben sind, welche nach Artikel 4 dc A. d. II .G .. B. 
ine Per on als Kaufmann darstellen, i t dieselbe auch als aleher anzu ehen 

und e bleibt die 1 igen chaft begründe , olange ich jene Th omente ni bt ändern . 
\\ it re Erfordernisse,. "elche admini trative poliz iliche oder sonstige e tze 
und \ erorclnung n für den Be rieb ines kaufmänni chen ewerb s auf t 1l n 
haben auf die rechtliche Beurtheilung ein r Person als Kaufmann keinen Ein­
flu . \..ber auch die Erfüllung d r im Handel g setzbuche elb t vorge lu·i bcnen 

flicht n i t nicht von Bedeutung. Z\\ ar eh reibt z. B. rt. 2 
J{aufmann erpflichtet ist Bü her zu führen und Art. 1 
in das Handelsregi er eintragen zu la sen hat. 
Firma führt, im Regist r nicht eingetragen ist 

häfte gewerbemä ig treibt, Kaufmann im inne de Ge tzc ist er doch. 
Eben o bleibt er Kaufmann, wenn er das e\\ er~ fort etzt, nachd m er sich 
im Ilanlelsregi ter hat treichen la en während umgekehr der mstand, du 
eine Firma im Regi ter noch ungelö cht ist, das Aufhören sein 1' Kaufmann -
1ualit~· t nicht hind r t, fa lls er etwa fakti eh einen anderen B ruf ergriffen ba . 
Auch mit dem Au tritte au cler Firma ist der Verlust der Kaufmann - 1 igen-
schaft nicht noth\\endig verbunden. 1

) icht einmal eine R chtsY rmuthau 
für oder gegen das Bestehen der Kaufmanns-Eigen cbaft wird durch das or­
handensein ein s odet· des anderen der soeben 1'\\ äbn ten mstände b gründet, 
wohl abet· (wie oben näher au geführt eine faktis he Vermu hung für eine 
"G werbemäss!gkeitu des Geschäftsbetriebes. 2 Die Frage ob Jemand ine 
rhätigkeit ent\dckelt, ''eiche unter Art. 4 de A. d. H. .B . zu subsumiren ist 
r cheint als Thatfrage; wer sich auf das Bestehen 3) oder El'lö eh n 4) der 

Kaufmannseigenschaft beruft, mu s diese tbat ächlichen Momente b "eisen . i 
Frage dag gen, ob di Thätigkeit, "\\el be Jemand mlt,ückelt, unt r den Art. 4 
le A. d. H. .B. zu subsumiren i t, erscheint als R ht fra.,.e o und diese ha 

r ichter festzustellen. Die Praxis bat nun seit estehen dc Hand ls.,. setz­
buches eine erhebliche Anzahl 'on derartigen Fe t cllungen ge1i fert, tbeil 
positiv r thcils negativer Art. Die '' icbtigeren hiervon sincf folgende : 6) 

1) Erk. des R.O.H.G. vom 21. Oktober 1 70 in der Sammlung Bd. I, S. 62. 
2) Ueber die auf Grund der Art. des A. d. H.G.B. zu ziehenden modifizirenden 

Sätze vgl . unten. 
:1) Erle. des R.O.H.G. in der Sammlung Bd. I, S. 215. 
~) Erk. des O.Hofgerichts zu Mannheim in Bus eh, Arch. Bd. XVTII, S. 472. 
c,) "\ gl. das ~'rkenntniss des erliner Obertribunals v. 27. No\ember 1 67 bei 

Bus b Arch. Bd. XVII S. 16 . 
o) itirt wird der Kürze halber nur das Arch. von Busch; die meisten Ent­

scheidungen finden si h aber ausser in den ammlungen der Erkenntnisse auch in der 
Golclschmidt's hen Zeitschrift und im entralorgan abgedru kt. 



BUAH

140 Buch 1. b chnitt 1. Der Kaufmann. 

I. A,... nten. Z"\Yei ed b te 7) b jaben di e Kaufmann ig nschaf d r eneral­
und pczialagenten von Y r icherung gesell haften, w il si gewerb mä ig die 
Ycrmit lun,... von "'\ er icherungen gegen rämien für ihre es llschaften b tr iben. '· 

ier Gerichte 8 v rneinen die Frage, "\Yeil diese Ag nten nur im Handels ­
gewerbe eine Anderen thütig c: seien. Du eh selbst 9) verneint di 1 igens baf 
gleicb faJl , und bem rk t 1 0) da s das Obergeri ht di ntscheidung des einen der 
bejahenden Gerichte abgeändert bat. 1 ür BUr. ea. enten hat das 0 berlan es­
gericht zu v icn 11 die Kaufmanns rualität gleichfall au dem Grunde ver­
münt, weil sie für eigene echnung keine Geschäfte schliessen dürfen. 

II. lpothckcr. eber die Apotheker bestund vi 1 treit. 12 An sieb ind 
dieselben offenbar Personen, welche g werbemässig Objekte kaufen um ie 
wieder zu erkaufen. Allein man wandte in, da Geschäft sei eine Kunst 
es sei %Ur Ausübung eine Staatsprüfung erforderlich, die Apotheker könnten 
nicht die Frei e be timmen, sond ern sei n einer Taxe unten\ orfen u. dgl. 
Preuss n, acll en , (auch die französische echt sprechung auf rund ähnli her 
Bestimmungen des Gesetzes) H) bejahen die Frage , eben o der 0 sterreicbisc11e 
Oberste Gericht hof in in m Erkenntni se '. 5. S ptemb r 1871. 14) Braun­
schweig 15) und Bad n 1 6) verhalten sich verneinend. 

III. At>Jn·ctcure, Färber und dergleichen Arbeiter, welche 'ermöge der 
Theilung der Arbeit mit dem Fertirrmacben der Waaren fur den I andels erkehr 

on den Fabrilmnten beschäftigt werd n, fallen unter Art. 272 Nr. 6 des 
A. d. H.G.B. und sind deshalb Kaufleute. 17) 

IV. Dllckcr. · "Der Betrieb des äckergewerbes besteht wesentlich in dem 
Einlmuf von Getreide und Mebl, in der Verarbeitung desselben zu Bro uud \ er­
äus erung der Fabrikate in grösseren oder kleineren uantit~·t n. Das Bäcker­
gewerbe ist daher nach Art. 271 Ziff. 1 des A. d. H .G .. ein Hand lsgewerbe. 
Geht der Umfang dieses Ge" erbes - "ie diess bei äckern gewöhnlich der 
Fall ist - 11icht über jenen des Handwerk betrieb es hinaus, so fäll der Bä ker 
zwar unter Art. 10 des A. d. H.G.B., aber er bleibt doch R aufmann. 1 

L 

") 'entralorgan Nr. 30 v. 1862. 
) Busch, Archiv. Bd. I, S. 385. 

0) Vgl. dessen \.ufsatz in seinem rchiv. Bd. I, S. 1 9. 
1o) A. a. 0 . . 222. 
11) u s eh, .rchiv. Bd. nr, S. 57 . 
1 ~) Vg1. die Aufsätze und Urtbcile in Busch, r hiv. B . I, S. 211. 1 0. 222. 

383. 477. 481. 520; Bd. II, S. 151; Bd. TII, . 51. 131. 405; Bct. ·, S. 495· Bd. YII, 
s. 1 u. 4, s. 156. 

1 n) us c h , Archiv. Bd. IV, S. 259. 
H) Busch, Archiv. Bd. XXVTII, . 416. 
1li) Bus eh, Archiv. d. VID S. 211. 
10) El>enda Bd. IV, S. 260. 
1 "') \us einem Erle des App.Gerichts zu Zwi kau v. 19. Januar 1 65 in Bus h 

Archiv. Bd. VII S. 414. 
1 Erk. des Handelsappellationsgerichts zu Nürnb erg '· 20. Juli 1 63 bei Busch 

Archiv. Bd. I, S. 534. 
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er An icht i t da 
b igetr ten . 

.O.H. G. in dem El'l~enutni e m ". Dezember 1 71 1!1) 

V. ßmmut r u hm r als ol he sind keine Kaufleute; d nn entweder üb r­
nehmen sie die earbeitung eines Immobile zu inem ebäud für einen ndern 
was kein Handelsge chäft ist 20 oder ie erbauen mit eigenem Mat rial und 

eräussern das bände 21 was gleichfalls ich nicht als I-Ian 1 ge chäf dar­
teilt. er Baumat rialienhändler dag gen kann Kaufm(. nn sein 2 ") wenn r 

nemlich aus dieser Art de An- und r1\ ufe Gewerbe mach . 

"\I. Boten. Ein Erkenntni s des Oberlande g richts in \Vien vom 17. o­
vember 185 23) bat den Boten an Hofga tein nach alzburg fnr einen 
Raufmann erklärt , weil er die Verfrachtung von "\ aaren gewcrb mä ig 
betreibe . Diese Entscheidung is insofern zu billigen, al in der egel ie 
Boten ich als gewöhnliche Fuhrleute darstellen und daher nach Art. 10 Kl in­
lmufleute sind . 

II. ßrnrmt w in brenn r i n, " elche nur als in t griren ler 'I heil er 
,-vir thschaftung eines rundbesitzes sich darstellen, be timrot die elb t rzeu rrteu 
Früchte mit Gewinnung vou iehfu t r in marktfähiger Form umzuwand ln 
machen denj nigen, der ie , wenn auch gewerbemässig, belreibt, nicht zum 
I aufmano nach einem Erkenntniss des rünner Oberlande geri ht vom 11. De­
zember 186 . 24 

\ III. ßrilucr. er Bräuer als solcher das h i t clerj nige, welcher nur 
bei ler Bierbereitung thätig ist, erschein · nie als Kaufmann; I er rauer ibe itz r 
welcher lediglich die eigenen Produkte en\ enden würde, auch ni ht. Al er 
olche wird es kaum geben ; so ziemlich alle räuer müs en fr emde er te und 

Hopfen einkaufen, und da sie die s in der Ab icht thun, die c Stoffe in y r­
arbeitetem Zustande \\ eiter zu \ er äu sern, so sind ie Kaufleute. -5) Zwei Er­
lcenntnisse 2G) hab n die Bierbrauer als Handwerker erklär t und daher unter 
Art. 1 0 su bsumir . 27) 

1o) us e h, Ar h. B el. XXV, '. 429 . 
:! 0) Vgl. obeu . 90, No . 25. 
~t) "Der Verkauf eines Hauses kann nicht so aufgefas t werden, als würcl -n die 

Steine, ans '~ elchem es gebaut i t, in veränderter Be chaft'enheit w iter ' erkauft und 
zwar nicht sowohl ' egen der gro sen tbatsäcblicllen Veränderung der ache denn uch 
andere j abrikate erscheinen sehr oft als eine totale eränderung ues Roh toffe ), sondern 
weil die bisherige W a :1 r e zu einer Ni c h t w a a r e geworden und dadm·cb aus dem 
Handelsgebiete ausgeschlossen ist. (Erle. des R.O.H.G. in der ammlung Bd. .~.. III, 
s. 4 .) 

~2) nd zwar auch, wenn er nebenbei Bauunternehmer ist, vgl. oben . 91, rot. 7. 
~:-~) u s c h, Ar eh. d. III, . 52. 
!!4) u s c h , Arch. d. III S. 55. 
-5) Ent eh . des Wiener Oberlandesgerichts in Busch, A.rch . B(L IIJ, :::>.50. 
~o) Hofgeri cht zu Giessen in Bus h u. V, . 494 und Handelsj.- 'ontrat. in 

Bus eh BJ. XVUI, S. 474. 
~7) Vgl. auch Völderndo r ff's Sammlung der Entscheid. des Handelsappellger. 

zn Nürnberg d. II, . 350, und Bus eh l'Ch. Bd. XVIII, S. 11 . 
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IX. Briefmarkenhandel lcann ·wenn als Gewerbe betrieben, zum Kaufmann 

qualifiziren. 2 ) 

X. ColleJct m·c siehe Lott riecollekteure. 
XI. Dr eh ler (Dreher) ind unzweifelhaft Kaufleute; allein wenn sie auch 

einen Laden halten und in diesem einzelne Wa~u·en 'orräthig haben welche sie 
nicht selbst verfertigt haben, so i t doch (nach einem Ausspruche de Hofgerichte 
zu Giessen 29) dieser mstand nicht von solcher ~ rheblichkei , dass sie dadurch 

zu \ Ollkaufleuten würden. 
XII. Ei eubalmbauuutern hmuno-cn sind keine kaufmännischen Geschäfte; 

wenn ie auch gewerbemässig betrieben und der Betreibende sich der im Handel 
üblichen Formen bedient, so wird die Kaufmannseigen chaft doch dadurch nicht 

begründet. 30) 

XIII. Ei ·mrwerk bc i zer. Was die eigentlichen Hüttenwerke betrifft 
welche durch Bergbau Rohprodukte gewinnen, die e zu :Material verarbeiten 
und damit Handel treiben, so sind diese von ö terreicbischen Gerichten, selbst 
dem obersten Gericht hof in Wien 31) offenbar mit Unrecht als kaufmännische 

'eschäfte erklärt. Dagegen sind Hammerwerksbesitzer, welche das Roherz YOn 

den Produzenten anschaffen, giessen und schmieden allerdings Kaufleute. 32 

IV. FUrbcr sind den Appreteuren (Nr. III) gleich. 
XV. Fiel her. Der Jäger und Fischer, "elcher die selbst erlegten oder 

gefangenen Tbiere ge" er emäs ig weiter 'eräussert , steht dem Fleis l1er 
(Metzger, Charcutier u. s. w.) gegenüber; letzterer ist ein Kaufmam1; wenn auch 
in der Regel als Hanclwerl\er ein Kleinkaufmann. 33) 

X\ I. GCI'lJer. v er Häute lediglich gegen Lohn zu Leder umarbeitet, i t 

nicht Kaufmann, '' ohl aber der, welcher Felle kauft, sie gerbt und dann unter 
Zuschlag d s durch seine Arbeit erzielten Mehrwerthes weiter veräus ert. 34 

X II. Gold clllHger (Metallschläger schaffen lVIetall (Rohmetall oder 
Halbfabril\ate) an verarbeiten dieses durch Handarbeit zu dem sogenannten 
Feingold haumgold und 'eräussern letzteres Fabrikat. ie sind al o Kauf­
leute. (Aus einem Erkenntniss des k Handels- etc. erichts zu ürnberg 'om 
21. ezernber 18 4. S5) 

XVIII. Hrtner, lla.ndel o-tirtner, Run tn-1lr ner sind keine Kaufleute. 3 6 

2 ) Erk. des Oberhofgerichts zu Mannheim vom 11. 1\Iai 1871 in u s c h, Arch. 
Bd. XXV, . 268. 

29) Busch, A.rch. Bd. V S. 495. 
30) V gl. die beid n Bairischen Erkenntnisse in Busch, Arcb. d. X VI . 52 ft: u. 

Bd. XVIII S. 474 ff. 
31) u s c h, Arch. Bd. lli, . 45 und 47. 
32) Bus eh, Arcb. Bd. V, S. 497. 
39 Vgl. usch, Arch. Bd. I, S. -n; Bd. IV, . 294· Bd. VII, . 247. 
84) Busch, Arcb. Bd. IV, S. 293. Vgl. auch Völderndorff s Sammlung Han­

delsapp.-Ger.-Entsch. Bd. I, S. 474. 
3 li) Busch, Arch. Bd. V, S. so-. 
36

) Vgl. oben Not. 11, S. 58 und nach Busch, Arcb. d. V, . 245 und uas E r­
kenntniss des Münchener Cassationshofes in Bd. XXVI, S. 199. 
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XIX. Holz1tihuller welche Holz im ro en kaufen, um es al Brennholz 
im Detail zu ver chleissen, oder welche Hoh zu ammenkaufen , und dami im 
Grossen Lieferungen machen, sind natürlich Kaufleute. e ti·itten i t ie uali ät 
jener Holzhändl r ~ elch Bäume im Wald erwerben, sie schlagen la sen un l 
verkaufen, oder Wälder zum Abholzen (1 diglich al o die tämme, nicht d n 
Boden) erwerben. 97) 

XX. Hopfcnhantlcl ist auf eite des rauer ein Handelsge chäf · s ) au 
Seite des Produzenten ni ht. Die eigentli hen Hopfenge chäf e aber I~aufen d n 
Hopfen bei den Produzenten hn I leinen ei.J1 bearbeiten den elb n (mitt 1 t 
Schwefelung u. s. w.) und \ eräus ern ihn in gro sen uan itäten weiter. 
sind unb estreitbar Kaufleute . 

..1. XI. RaiTec. ic<l ·r, Cafeti rs wurden anfänglich (selbst Yom '\Viener Ober­
lande gerichte 39 deshalb unter die Kaufleute nicht ubsumirt, weil , ihr Haupt­
geschäft in anderen errichtungen als im Abschlu se von Käuf n u11d n cllaff­
ungen bes ehe." Mit Recht aber ·wurde ofort hiegeg n einrrewendet, ·10 da 
die afetiers unt r die "Wü·tbe' zählen, daher ihre Eigens haft als Kleinkauf­
leute nicht wohl bestritten werden könne. 

XXII. JCallcofenl>csi zcT ehen im gleichen Verhältni wie die Iü t u-
werlünhaber (vgl. Nr. XIII . Sofern der P1·oduzent selb t die au 
ge\ onnenen Ka1ksteine brennt, ist er kein Kaufmann . .,u Allein in den mei t n 
Orten ind die beiden 'Ihätig1{eiten getrennt, d r Ofen besitz er bezi ht ii 
von Produzenten und verüussert sie als gebrannten Kalk; dann ist er Kaufmann. 

X.~. III. ICilr clmm· und Pclzhtindler ind Kaufleute 42 nach einem Erkennt­
niss de :Nürnberger Haudelsapp.-Gericltt vom 5. Februa.r 186 . 

XIIV. Lacldrcr sind keine Kaufl.eut , '18) denn ihre ewerbethätirrkeit ist 
nicht auf Verarbeitung von toffen, um dm·au selb tä.ndige V rkehrsgegen tände 
herzustellen, gerichtet, sondern das Wes n des Lackirergewerbes b steht in der 
Arbeit, durch welche bereits vorhandenen Gegenständen des Verl ehrs be timmt 
äussere \Jualitäten verliehen wer len. Wenn der La h:irer daller auch beweglieb 
Gegenstände Fa.rben, Firnis , Oel u. s. w. anschafft, lä t ich doch nicht 
behaupten, da s die Ans~haffung geschieht in der \.bsicht, das Mat rial in ' r­
arbeitetem Zustande weiter zu veräussern, sondern bezahlt "ird dem Laclcir r 
seine Arl> it, zu deren Ausführung er das anges haffte Material nur als Hülf -
mittel benutzt. '11 

n,) Vgl. die analogen Ausführungen des Handelsapp.-Ger. zn Nürnberg im Erkenntnisse 
vom 14. \.pril 1864 in V ö 1 d e r n d o r ff' s Sammlung Bel. I, S. 412 u. oben S. 90, .... ot. 22. 

s) usch , Arcb. Bd. XVIII, S. 118. 
no) Erk. vom 31. Dezember 1863 in der Gerichtsballe von 1 64, . 26 . 
. Jo) Busch, \.rch. d. III, . 59, Not. 11. 
41) u s c h, Arch. Bd. I, S. 579. 
<12) B usch, A.rch. Bd. I, S. 412. 
43) Verordnung des resdner Oberapp .-Gericbtes in Busch, Arch. Bel. I, . 570. 
4·l) In dieser Ausft.ibrung ist das treffende Kriterium zm· Unterscheidung zwischen 

einem nHandwerk't und dem Handel mit verarbeiteten Waa.ren, wobei das verarbeitende 
Gewerbe nicht über den Handwerksbetrieb hinausgebt' gegeben. 
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XXV. Li itatiou ·C'e c1tllft -In1tn.b t' sind keine Kaufleute. 45) 

XX I. Lolmlmt eher (J:i'iaker, Droschkenfühl'er, ondoliere gaben 1.nla 

zur 'ontroverse. Zwar ist darüber kein treit, 4 G da sie keine Fuhrleute 
(im jru1e des Art. 1 des A. d. H . .B .) sind und dass der Personenn·ansport 

auch w nn er gewerbemässig betrieben 'i ird, doch im Hin licke auf Art. 2 3 

Ziff. , des A. D . H. .B. nur dann ein kaufmännisches ewerbe ist, wenn er 

im 'rossen betrieben 'vird. ·17) illein was "im rossen sei", wurde verschieden 
aufgefas t. Das Berliner Kammergericht '1 ) hat ein eschäft · mit 5 Droschken 

und 2 Wagen dazu gezählt. Inde sen möchte es doch richtiger sein, anzu­
nehmen dass jener Ar . 273 Ziff. 3 nur eigen zum Zwecke les Personen­

tran ports bestimmte \.u tn.ltcu im Auge habe. 19 

XX II. Lotterie-Kollekteure ind a1s icht-Kaufleute erldärt worden 50 

weil Loose weder Werthpapiere, noch iVaaren seien; dagegen hat das eich -

oberhandelsgericht (Ur theil vom 4. März 18 7 8 lie Kollekteure der Braun-

eh' eiger Lotterie als Kaufleute erldärt. 

XX"\ III. :llliklcr, s . üb er die e unten uch 3, Abschnitt 

XXIX. )fotzn·er sind Raufleute . Nr. XV). 

XXX. )Iii.ll r als solcher welcher Getreide gegen Lohn in 1\Iehl umwandelt 

ist kein Kaufmann, wohl aber, ' enn er zugleich Iehlhändl r ist. 5 1) 

TXXI. Oekonomcu eines Vereines, einer esellschaft als kaufmäuni eher 

Ge cbäftsführer erklärt vom Apr ellhofe in öln. 52) 

X_7 XII. Pfcr(l ltlüHller ist natürlich Kaufmann; wohl auch Jemand der 

zwar nicht eigentlicher "Rosskamm ' i t, aber o oft sich ihm Gelegenheit bietet 
mit Pferden handelt. 5s 

X.l XIII. Po th:tlt r be reiben He Po tgeschäfte nicht in eigenem Namen 

und fii.r eigene Re hnung, sonelern nur als Organe nach Anleitung der ein­

hlägigen estimmungen der Post-Tran portordnung; sie h:önnen hierdur b allein 

46) Erk. des R.O.H.G. in der ammhmg cl. XYIV, . 35. 
·1 ) Die Oes terreichisch n Gerichte freilich (vgl. u s c h, Ar eh. Bd. UT, S. -2 er-

klären auf Grund ihres Einft.ibrungsgesetzes 7 j eden Lohnkutscher als Kaufmann. 
47) Erle des Nürnberget Handelsapp. -Ger: in u s c h, .Arch. B(l. V, S. 04. 
4 ) Busch, Arch. Bel. I, S. 223. 
·19) So das in Not. 44 citirte Erkenntni s uncl clie \usführung oben '. 4. 
60) VgL den ufsatz von Dietrich jn u s eh Arch. Bd. 11, S. 9 :ff. und das Erk. 

des resclner Appellhofes in Busch 1 Arch. Bel. V1 • 110 ff. und hinwieder Sammlunno 
Reich oberh. Erle. Bd. XXIII, S. 21 . 

~1) Das Oe terr. Erkenntniss in u s c h, Al·cb . Bd. IV, S. 290 passt nur auf das 
Oesterr. Ejnfübrungsgesetz. ·würde frejlich das Mehlb reiten in solchem Umfange b etrieben, 
dass die Thätigkeit des Müllers über den Umfang des Iandwerksbetriebes hinausgin r:re 
so würde dann Kaufmannsqualität ent tehen (vgl. oben . 70, Not. 20). \Hein prakti eh 
kommt dies nicht wohl vor Go l cl s h m i cl t : 43, ot. 10. 

~ 2) Busch Arch. Bel. XXII, S. 43. 
8) ehr hübsch ausgeführt in einem Frankenthaler Erkenntniss in u s eh \.rcb. 

Bd. XXII, . 43. 



BUAH

.' 27. "Wirkung und Anwendung de HandeJsbegriifs. 1 

die Eirrens haf nJs ,Kaufmann ' nicht beansr ruchen . Au ein m Erk nntni e 
le ericbtshofe für a ·ern om 10. Juni 1 1. 54 

htifereib itz r wurden vom Handel appellgerich zu ürnbcrg 
Erkenntni s vom 5. :März 1 6 55 al Nicbtkaufteut erllär weil da Haur t -

erträgniss der btifereien erfahrun gsgemä in der Wolle bestehe der .Ankauf 
on 'cbafen eitens eines ol hen e itzers al o nich in der Ab ich der 

\ iederveräus erung, sondern in der b icht der rwerbung von ro luktion -
mitteln geschehe', und durch den Umstand allein, da ältere o er zur \roll-
erzeugung sons untaugliche ücke rkauft "erden, der chäf reib itzer ni h 
als chafhän ller" im kaufmänni eben inne anrre h n werden lmnn. 

X r V. hi ferd ck r al Kaufleute erklärt in einem ' rkenntni 
~ ürnberger Handel appellgerichtc Yom 17 . Aurru t 1 6 5G), w il beim etri b 

e Schiefereleckergewerbe nicht die Aufnagelung der hief rtafeln der Yor-
h lT eh nde Faktor der Wertherzeugung ist sondern der ntern hm r e'\inn 
den in billiger 'in kauf der Vorräth und die H .. he der den Ge chäft kun n 
in Rechnung gesetzte Preis abwirf . 

X X I. chlo l' ' • elnnj cd ' chn it1 r, lmimm lt I' p Oll o·l l'. i 
allen diesen und derartigen ewerben 57 kommt es darauf an, ob ie nur la 
ihnen übergebene :Material 'erarbeiten oder bestellte eg n tänd elb t 

an es hafftem 1\'Iateriale erzeugen . Im er teren Falle ma h d r 
ie die , Zuthaten z. B. der 

reisobjekte in etracht kommen sondern nur im ~rb itslohn mi ' rgüt t w rd n. 
Im anderen Falle aber bedarf es ni ht der That ache das ein olch r 
werbsmann ein ange chairtes Material auf Vorra h v rarbei e sond rn wenn 

r die Verarbeitung auch nur auf j desmalige B ellung 'ornimmt, i t r doch 

Kaufmann. 5 ) 

XXX II. 

.. L~ III. 
't inbru ·h1J itzcr sin l als ol hc keine Kaufl ut . 50) 
St jukoltl ll 0 'l'llbCnbe ·itz l' dc gl i hen. nicht. GO) 

~) ammlung von Entscheidungen (Palm n. Enke 1 "' ) Bd. I, , . 7 und u s c h, 
rch. Bd. XXVI, . 200. Dagegen ist abe1· die Reichspost als solche Kaufmann, vgl. 

oben . 74. 
ljG) u s c b , .Arch. Bd. IX S. 290. 
r.a) Busch, rcb. Bd. XXI . 356. 

7 ) Vgl. B n s eh 1 Arcb. d. S. 494. 
s ) E rle. des obersten Gerichtshofes ftlr Bayern vom 18. Oktober 1 72 in der amm-

luug Bd. TI . 42 . 
r;o) Vgl. Busch, Arcb. Bd. I, , . 579. Wenn auch das erliner Obertribunal 

in einer Sache (vgl. Busch irch. d .. ~"'\:III 1 S. 215) die Vereinigung zweier Stein­
bruchbesitzer als offene Hande1sgesellschaft erklärt bat, so berullt doch diese Ent­
scheidung nicht auf der supponir ten Kaufmannseigenschaft sondern auf dem formalen 
Grund , dass durch den Eintrag im Handelsregister die esellschaft die Qualität einer 
Hanclelsgese11schaft erlangt habe. 

oo) Busch, Arch. d. I, S. 520 ; Bd. V, . 497. 
Randbuch des Hnndelsrechts. I. llnnd. 10 
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XXXIX. Tiiuclt r teh n den Appreteur n Färbern Lackir rn u .. w. gleich 6 J 
vgl. _~r. III un d XXI\ . 

XL. Yi hh1iuill r in l unbe ritten Knufleut · ob olllmufteute oll nach 

einer Ent cheidung de Hessi chen Ju tizmini erium 'om 1. 'ep emuer 1 2J 

von der n··he ilu:er ew rbes euer abhängen; nach And ren iud die au 
dem Lande umherziehend n iehhändler die ogenann teu Gäugeher(~ nur 
~iinderkauf:leu te. Viehhändler unt r all n Um änden al Kaufleute, '' elcbe 
unter rt. 10 d s A. d. H.G.B. ft llen. zu rlclär n, 63) ist unrichtig. 

XLI. Yor. t · h r ine · In titut ist deshalb noch nicht ,Kaufmann , weil 
er eine Zöalinge l.Jeköstigt. 

XLII. "'Weh r i t Raufmann obald er auf den Verkauf und das L ager 
arbeitet E rkenntnis cle Dresdn r App llgerichtes vom 4 . Juni 1 6 6

,1 Al 
LohllWeber, da die Thiitigk it eine sol h n Dich unter Art. 272 n 1 d s A. 
d. H. .B. eingereiht werden kann, sondern über den Umfang de Hand wer · 
nich hinausgeht, ist er Jcein Kaufmann . 

XLIII. lfirth führt der Art. 10 des .A. . d. H.G. . ausdrücklich al 
Minderkau leute' an e sollt also üb r ih1·e ualität eigentlich keine ontr -

ver e mögli h ein. emohu0 eachtet wurde nich nur mitunter die Kaufmann -
qualität bes ritten , mitunter umg k hrt bei hr gro sem eschäftsbetri b der 
vVir th Hotelb itzer als Volllmufmann erklärt. Beides ist unrichtig. üo Die 
Yermiethung von Zimm rn auch n it Abgab on peisen und Getr iinlren eiten 
eine Pri aten, 111acht übrigens den vermiether noch nich t zum '' irth. 06 Der 
Besitzer eines fö rmlichen ho l garni aber ist ein solcher unl daher 1\ifinder­
lca.ufmann. 67) 

XLIV. Zalmtir~tc beziehen z1var Ma erialien, ' erarbeiten i zu k üustli he 
Zähnen und eb i sen ; allein si veräus ern diese nich als "Waare sonder 
ie setzen ie ein un d stellt ich daher die Abgabe dieser G genst~'nde nur nl 

Hülfsmittel zur usübung ihrer Kun t dar. ie sind daher nicht Kaufleute. 
(Aus einem E rk nntni s des Ba er. Ilandel appellgerichts zu Türnberg Y n 
26. August 1 6 . s ) 

XL""\ . Zico- lcib az r. Die Kaufmmm qualität d r Zieg leibesitzer war ehr 

01) Y gl. auch das Erle des Handelsgericht F rankenthai in Busch, rch. Bd. XXII, 
. 46. 

v2 Bu sch , Arch. d. V, . 496. 
3) Wie o a k in us eh \.:rch. d. II . 20 deshalb thut, weil sie nicht nach 

allgemeinen Werthmes ern sondern nach dem be onderen Stückwerth einlraufeu. 
04) Bus eh , ·eh. Bd. XVIII, . 385. 
05) nerkannt in der erord. des . ächs. AJ pellgerichte vgl. Bu s c h, .A.rch. Bd. 1, 

S. 220, ebenso das Erk des k J ayerischen Handelsappellgerichts , Busch: rch. Bd. f. 
S. 410 und die Preuss. Erkenntnisse in Busch A.rch. Bd. VI .1. Vgl. auch Bu h 
A.rch. Bil. II, S. 24; d. IX . 1 4; Bd. XVIII, . 447; Bd. XXIII, S. 213. 

66) gl. Erkenntniss del:i ölner i.ppellh.ofes in Busch, ATch . Bd. XX . . 113 
ine Entscheidung, welche Be hr end, L ehrbuch . 99 Not. 7, als bedenklich erklärt. 

07
) \ ölderndorff's Kommentar Bd. I, . 2. 

6· ) Busch, Arch. Bd. XXIV, S. 3.52. 
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bestritten; b jaht \Om Ap ellgeri ht zu Kaumburg und anfänali h om Ober­
l'ibun ale zu rlin G9 ernein om Wiener Oberlande gerich 70 om reus i­
ch n Ju tizministerium 71) und dem Apr ellgericht zu re lau 7 ·') und pät r vom 
b r tribunale in erlin . 73 E wird dar uf an kommen ob der Lehm aus 

eicrenem oden gewonnen o er g kauft wird. \ gl. ob n Not. 22. 
L l. Zimm rmnnn ofern ich sein Gewerbebetrieb nicht auf da band­

werk mä ige ehauen und earbeiteu fr mder tämm be bränld ondern r da 
Holz selb t li fel't ist Kaufmann. Da er die Balk n zum Zw cke ihr r er­
bindung mit bäucl en bearbeitet und 'eräu er , chlie st die Kaufmann eiaen-
chaft nicht au . 7J) 

B. Unterarten. 

2 . 

1. Gro · luul Kl inkauß. ute. 

~ ach äusserlichen Iomenten lassen sich die Kaufleute crs hiedentli h 
in .,.nterarten ab heilen . \ ie man eigen liehen und uneigen liehen Handel unter­
scheidet, so kann mn.n als Arten der kaufmännisch s Gewerbe- Tr ibend n 
die eigentlichen I aufleute diejenigen " elcbe Wan.ren feil hab n und '\ ech el­
ge chäfte betreiben den sonstigen in andel und Wandel tbätiaen r on n len 
Kommissionären, pediteuren, Agenten Mäklern, Fracht führern u. s. w. gcg u­
über tellen . 1 

Im eigentlichen kaufmännischen Gewerbe kann man ros - und Kl iu-
bandel 2) aus'' ärtiges (bez. überseeisches Geschäf und Binnenban ie1 bez. and­
handel , man kann Propre- und Kornmission handel unter cbeideu. ' rn r macr 
man 11n.ch dem Objekte d s ewerbes Unter cheidungeu mach n; YOl' Allem 
zwi eben Handel mit Geld un 1 Wertbpa iereu und son tigen Waaren und bei 
diesen letzteren wieder 11ach ihren ' er biedenen ualität n. 3 

Von all die n Momenten nun kommt nach dem (Y gem\ ärtig n tan 1e d r 
e etzgebung rech lieh nur der mfang un c1 die merkantil Bed utung de e-

chäftsbetriobes in ß etrac11t . Aber auch dieser nicht in m\ it cl hi r lurch 

O) Busch rcb. d. I, . 3 2. 
"n) B us eh, Arch . d. II . 227. 
7 1) Busch, \.rch. Bd. II, S. 2 '0. 
72) E b e n d a . 2 1. 
" 8) Busch \rch. Bd. "' -vrr . 16 ·. 
7·1 Busch, Arch. Bd. VII S. 347 (zwei Erle de ürnberger Handelsappellgerichtes) 

u. Bd. XXVI S. (Erk. des Bayer. ol ersten Gerichtshofe ). 
1) 1 hedem waren nur die zuerst genannten Personen und zwal' nur dann wenn sie 

uforma non mutata" verkauften, als Kaufleute anerkannt. Vr~l. Endemann : 1, Not.4. 
-) Grossisten und Detail i ten. Vgl. über die Arten und Zweige de Handel oben 

. 2 ( . 5). 
:l) Langwaareu ( clmitt\Yuaren) t Kmzwaaren Mannfakturen Kolonial waaren 

Drognen u. s. w. 
10 * 
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der egri:ff de Kau 'maunes selbs b rührl würde. ·1) .Auch der geringfüNig te 
e\ erbemä sige Betrieb on Handelsge cbäften macht den e reibenden immer 

noch zum aufmanne im inne de Art. -:1: des A. d. H. .B.; und wer de 
Abend herumziehend in den Ga thäusern im '\ rschleiss von Zündhölzern seine 
Pfennige erdient 6) wird on dem Ges tze ebenso al Kaufmann angesehen als 
derjenige d r alltäglich auf der Börse l\'I illionen in Werthpapieren umsetzt. 

Einen nter chied macht das esetz nur insofcrne, als einigen Kaufleuten 
gewi se echte ZU" schrieben und gewisse Pflichten auferlegt werden, welche 
für andere nich be tehen . Man ha cle halb den ers eren den amen : ro • 
Jc:uul u oder YolDmufleutc beigelegt und bezeichnet li e letzteren "1 IG iu­

kau.fl u . C) Als olche JOeiukaufleutc erklär t das Ge etz in Ar . 1 de~ 

A. d . H.G.B.) !!:wei Hauptkategorieen, die eine wegen gerin ger edeutung ilrre 
Ban leis in pekuniärer, die andere weg n geringer Bedeu ung desselben in 
merkantiler Hinsicht; on denselben schei let sich die erstere Kategorie wieder 
in drei nterkla sen . 

Kaufleute, "el he wegen geritwer 1 elmniärer edeutung ihres llandels, 
das hei t wegen ger ingen mfanges de selb n, nicht Volllmufieute ind: 

a) er onen, w lche mit gering\\ erthigen ü ern a.ndel treiben, also die 
in rt. 271 Ziff. 1 genannten Ge chäfte nur in geringerer Bed utung au üben. 
Hiervon nennt ler Art. 10 die . Höcker, 7 Tr"dler ) und Hausirer speziell und 
fü"t al allgemeine ezeichnung bei "und dergleichen Handel leute on ge­
ringerem Gewerbehe r iebe". Damit zeigt das esetz, dass nicht der konk rete 

m atz im escliäftc, ondern die atur des Gewerbebe riebes in Abstrakta als 
Kriterium aufzufassen ist. 9) e halb gehören hierher nur jene kleineu Handel -
l ute, deren Gewerbebetrieb sich der Höckerei, 10) dem Trödel- und Hau ir­
ge cbäfte innerlich unreih n. Ob J emand hierzu gezähl w rdeu könne i t eine 
nach den besonderen Umständen zu entsch ideude Thatfracre. 11 

4) Vgl. oben die Ausführung S. 7, Not. 12. 
6) Dies ging der Pra..·ds selu· schwer in den Kopf und immer "ieder hatten am 

Anfange die bergerichte die Rem dur in dieser Richtung zu üben, vgl. z. B. die von 
V ö 1 d ern d o r f f herausgegebene Sammlung handelsappellationsgcrichtlicl1er Ent cbei­
dungen (Erlangen bei Palm u. Enke 1 62-1 67) Bd. I, S. 109. 126; Bd. II 

0) Tböl, d. I S. 136 nennt diese auch: Minderkaufleute, welcher Ausdruck 
sich indessen nicht Bahn gebrochen hat. 

7
) Höcker, Huckler, Hucker sind Leute, welche ibre Waaren buckeln (das bei t 

"auf dem .Rücken tragen") und so dann auf den trassen, auf Plätzen oder in Bausein­
gängen u. dgl. "hockend" (das heisst sitzend) verkaufen. 

) Trödler, süddeutsch Tändler, handeln mit bereits gebrauchten bjekten. 
0

) V gl. l'lber diese Kontroverse V ö 1 d e r n d o r ff' s Kommentar, d. I, S. 79 ffg. 
10

) Krame so viel als: Zeltdach, Wetterschutzdach; Kramer daher ursprünglich Kauf­
leute, welche nm in momentan errichteten Buden handeln, keinen fe ten Laden haben. Jetzt 
heisst mau "Krämer" auch solche, die einen eigentlichen Laden haben, aber nur im 
Kleinen Geschäfte machen. Dem gleichen kleinen Gewerbetriebe gehören an: Fragner 
(Pfragner), Greisster Salzstös ler, Prie hler Pfenfer. 

11) Endemann .. a. a. 0 . . . 5 , Not. 22. 
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b Per onen w lebe die im Art. 2" 1 Ziff. 2 bezeiclmeten Handel o-e 
nur in geringer Vi ei e ausüben, deren ewerbe ni ht über den Umfan de 
Handwerks hinausg ht. Handwerker a1 olche 1 :?) nemli h ind hon na h 

Ar . 272 Zift'. 1 überhaupt keine Kaufleute· 13 sie werden es ab r wenn ie 
den toff für ihre Arbei nicht vom Kunden erhalt n sondern ihn s lb an-
chaffen un l liefern. In ofern aber diese Art de e" rbetriebe nich in d 11 

Kreis der eigentlichen Lieferung ge chäfte überrreht sondern in dem übli ·hcu 
mfang de Handwerks bleib is d r Handwerker kein \ ollkaufmann. D r 

Handwerker ist aber ferner auch dann kein Vollkaufmann , enn er mit f rtirren 
F( brikaten, die r selbst nicht aus toff gearbeitet ondern bereit vollend t 
gelmuf hat, Handel tr ibt, H sofern diese Art des Handel die übli h n 1· 

Grenzen des Handwerk nich über cbreitet. 

c) Personen, ·welche die in Art. 272 Zift'. und in Art.. 271 Zift 4 b -

zeichn ten Geschäfte nur in geringem mfange betreiben, als gewöhnli ·h • ubr­
lente und ge' ölmliche chiffer. Unter die er Benennung sind ui ht die 
hlilf n des F ulu·werksbesitzers, JG) nicht die im fünften Titel de uch Y de 

A. d . H .G. . als chiffer' aufgeführten Per onen gemeint· d nn die e haben 
die Kaufmannseigenschaft ohnehin nicht. Es ind vielmehr Frach führer' 1 7 

darunt r zu verstehen, deren 'ewerbe ein geringes i und o zu sa o- n band­
wer]{smüssig betrieben wird. 1 8) 

. Gewisse Kaufleute zählen nicht zu den · ollkanfleut n wegen rreringer r 
Bedeutung ihre Ge chäftsbetriebes in merkantil er Hinsicht die ind die \\ irth . 
Dass der Wir h an sich unter den Art. 4 d A. d. II.G.B. fäll läs i h 
ni bt bestreiten· denn dessen Gewerbe besteht in dem Ankaufe od r der an ler­
weiten Anschaffuno- on peisen und etränlcen in orö eren uantität n um 
solehe eu weder ohne V\ eiteres oder nach einer Zub reitung in klein ren ortion n 
käuflich weiter zu vergeben. 1n) V\ enn demobugeachte dieser G werb tri b und 

12'} Das beisst : Personen, welche die ihnen libergebenen Stofl:'e verarbeiten odel· 
bearbeiten. 

1:1 Vgl. oben . 69 u. 70. 
l·l) Vgl. die Beispiele in\ ö ld erndodf 's Kommentar Bd. I, S. 6 u. 7. 
15 \.uch dies ist Thatfrage und richtet sich nach Zeit und Ort des Ge-

schäftsbetriebes. • 
1. Der ,,Lohnkutscheru ist kein Kaufmann .; den F rach tführer allein zählt da 

setz hiezu. 
1•) In erster Lesung des Gesetzbuches (Prt. S. 534) war der ge\vöhnliche F racht­

fuh rmann überhaupt nicht als Kaufmann erklärt. 
1s) In der Regel wiru der "gewöhnliche F uhrmann u, der 1 gewöhnliche chifl'eru 

selbst faln·en, una ein solcher wird nicht leicht als "Vollkaufmann '' zu erachten sein. 
llein umgekehrt wird nicht jeder F rachtführer u. Schiffer welcher Gehülfeu hat aus 

der Klasse der Kleinkaufleute auszuscheiden sein. 
1o) Erk des Handelsappellgerich tes zu Nürnberg '. 5. Febr. 1 '3. (B u s ch , Arch. 

Bel. I S. 120.) 
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zwar ohne Rücksicht auf grö sercn oder geringeren Tmfang, 20 unt r die Klein­

kaufleute ge t llt is , o lieg ler rund hiefür ' ohl darin da s der e chäft -
verkehr mi len Gäsen im üblichen Wort inne nich als ein "Imufmä1mi eher 
Betrieb" erscheint, dass ihm die kaufmännische ignatur fehlt und dass bj tori c • 
nie die Wirthe als Kauf! ute erschienen ind. 21) nter d n Wh·then sind so­

' ohl die chank" ir he wie die astwirthe zu verstehen . 2 ) 

'cbliesslich mag noch erwälmt werden, dass das Handelsgesetzbuch drei 
Vorbehalte in Betreff der ualifilmtion zum Kleinkaufmanne macht. Es ge ta t.et 
d r Lande gesetzgebung, die Kla sen genauer festzustell n, es gestattet aber auch 
d rselben, die Klassen auszudehnen o ler einzuschränk n. Von diesen Vor­
bebalten hat nun die Lande gesetzgebung m ines Wiss ns nur in einzelnen 
E inführungsgesetzen ehrauch gemacht. Eingeschränkt ist die Rla se der 
Kleink aufleute in Oesterreich 2 3) auf die Hau irer und diejenigen, "elche 
ein e g, nz geringe Steuer zahlen, au gedehnt in Lübeck 24 auf alle diejenigen 

"eiche nicht zur "Kaufmannschaft" gehören, oder eine Fabrik, ein Bank-, W echsel­
oder Vm•sicherung geschäft haben. enauere Feststellungen der Klassen ver­
suchen die Preu sischen 25) und ächsi eben 2G) Instruktionen und lie Thüringischen 
Einführung gesetze. 27) 

2. Stellung der Kleinkaußeute. 

Die Rechte und Pflichten, binsichtlich deren sich die Vollkaufleute 'ou den 
Kleinkaufleuten unterscheiden, sind diejenigen in Betreff der Firmen, Handel -
bücher, Prokura und Handelsgesellschaften. Da sich aber der Art. 10 des 
A. d. H.G.B. dahin uu pricht, dass "die estimmungen, welche die c Gesetz­
buch über die Firmen, die Hande1sbücber und die Prokura enthäl , ' auf die 
Kleinkaufleute keine Anwendung finden, so fräg~ es sich, unter ' elchen Be-

2 0) as tadtgericbt zu Berlin und, ihm zustimmend, die Obergerichte (Bus h , 
.Arch. Bd. V11 S. 16) haben einen Wir th, der jährlich ftir 1 ,000 Thaler ktienbier \ er­
brauchte, unter den Art. 10 subsumirt. In zweiter Lesung des Gesetzbuches ward die 
frühere Limitirung auf "Schankwirtbe' beseitigt. rt. , . 1262 u. 12 1. 

~1) Gründe eines Erk. des O.H.G. in der SaDm~lung d. L'::lV, . 35. 
22) E in Brauer, welcher sein Geschäft im Grossen treibt aber zugleich ein e 

henke hält, ein Weinhändler, welcher nebenbei eine "'Weinstube hat, bleibt. ) ollkau · 
mann." Vgl. V ö 1 U. er n d o r ff' s Kommentar, . 2. 

2 :~) Einf.Gesetz, 7. 
24) Einf.Gesetz, },.rt. 4. 
2 li) Hiernach soll die Eigenschaft des Kleinkaufmannes in der Regel mit der III. Ge­

werbesteuerklasse zusammenfallen. 
20

) Eine Druckerei mit ein er Presse soll z. . als "Handwerk betrieb " angesehen 
werden. 

'1
7

) Vgl. hierüber Goldscbmidt, I. Aufl., Bu. I, . 101. 
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immungen in die er ::\Iateri ... an kann aO'en 1 na hdem 
da Handel O'ß etzbu h ni ht ~ u für lie e .Ar von E:außeut n einführt i t 
e eim bi h rigen Rechte geblieben und die Rleinlmu u e iud daher lün-
ich li h ihrer Firm n Iandel bücher u. s. w. na lt dem frühe r be tand n n 

gesetzlichen e timmunrren zu beurth ilen. All in die e _ n i h wi i r pri ht 
ler aus den era bungen r i htli h u Ab ich de ich 
au ]er as ung des A.bs. 2 de Art. 10. Die 
ni h abrr n igt rrewe en wär der in Fra(Je 
tr ib nclen die aufmanns-Eigenscbaf überhaupt 
hien·on mi ücksicht auf die e timmungen d 

la man aber die Vors hriften über da kaufmännische Etabli em n in ein r 
äu eren formellen Er cheinung Firma, Reprä entation Buchführung) ffu· i al 
unz1veckmä sig erachtete. E '' ar dah r die Id e. ]i lCleinkaufi ut ollten über­
haupt keine Firmen hal en, keine Prolruri ten auf teil n zu keiner u hführung 
yerpfiich et sein. nd o hei t e denn au h im Ab . · de Art. 1 nich : 
V reinigungen zum Betri be eine Kleinge cbäft sind den Be timmung n d 
zweit n Buches 3) nicht unterworfen ondern: ,, ol be '"ereinigungen rrelten über­
haup nich al Handelsgesell chaften," also au h ni ht al Hand l g 11 haft n 
cle früheren Recht s. 

' as die Handel bücher in be ondere betriff o ind die Klein_kaufleutc 
wed r zur Führung von olchen noch zur Kopirunrr ihrer land l brief und 
zur Aufbewahrung der empfangenen erpfli htet · ben o i t ihnen lie Inventari­
irung und ilanz-Aufstellung erla en. 

'N as die eweisln·aft der ücher betrifft, wel he ohne 
hlezu etwa von solch n Kleinkaufleuten geflilnt w r Jen 
ehedem clerjenig n der ücher von "\ ollka.ufleut n ni ht glei b. 
durch das Einf.Ges. zur e1cb ci ilprozes ordnung 1 , Ab . -, 
des A. l. H . .B. aufgehoben sind hat die er nter chied sich 
Näh re insbe ondere auch die Frage der Edition pflich wird 

"erden. 5) 

1) o Thöl a. a. 0 . . . 135, .~.. ot. 2. 
-) 8. 12~7. . 

die Yerpfli h ung 
o stand die lbe 

ach l m jedoch 
die rt. 34-3 
be eitigt. ·J Da 

un en behan ielt 

:1) Die stille Gesellschaft und die Vereinigung zu einzelnen Handelsgesclüiften 
( uch III) sind keine ,Handelsgesellschaften im tt>chniscben inne · bi rvon also sind 
auch die Kleinkaufleute nicht ausgeschlossen. 

4) Hierdm·ch ist auch die Kontroverse (vgl. ( o I d s c h m i d t I. Auf!., . , Not. 30) 
gegenstandslos geworden, ob Partikulargesetze und Gewohnheiten über die Beweis­
kraft der Handelsbücher solcher Personen welche jetzt zu den Kleinkaufleuten zählen 
neben dem Handelsgesetzbuche noch bestehen geblieben seien. 

Vgl. 13 Zi:ff. 2 des Einf.Ges. zm· R.. .Pr.O. 
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I n ... b e • o n d e r e. 

1. Die Handel f'ra u. 

30. 

a. e(q·iff der ell en. 

Diejcnig n Iomentc, welche den :Thiann zum 1 Kaufmann machen, 
machen ine Person ·weiblich n es blecht zur Handel frau . Erfordert wir l 
demnach lediglich der gewerbemä. sige Betrieb on Handel ge chüf en ei en ~ 
einer Frau. Durch etheiligung an einem eini!:elnen e\\ inngeschä.fte, Einsch 
eines Kapitals in einen Handel betrieb al Komma.nditistin oder tille esell­
scbafterin1 durch Theilnahme an einer Aktiengesell chaft, 1 wird das Frauenzimmer 
nicht zur Handelsfrau. Dagegen macht es keinen Unterschied 1 ol sie da 
Ilandelsge"·erb allein oder in erneins haft mi anderen, auch mit ihrem Ehe­
mann etr ibt, 2) so ferne sie nur biebei s -lb. t mit in ler eschäftsinhab rscha t 

steht und nicht blos l eihülfe im eschäft leis et. S) I st sie die Geschäft -
inhaberin, so bleibt ie Handel frau, auch "enn sie nicht in eigener Pers011. 
sondern durch Dritte den Betrieb faktisch ausübt. J) 

Ebenso wie beim ß1anne bedarf es auch bei der Frau nur des fakti chet 
Betriebes de Ge'' rbe um ie zm· Handelsfrau zu macheu; eine be on iere 

1 rldärung, eine solche ein zu '\\Ollen o i t nicht erforderlich; ine i rklärung 
nicht Handel frau sein zu wollen ist dem faktischen etriebe gegenüber un­
erheblich. 

Für den Handelsbetrieb der Ehefrau ab r schreibt das Han ielsgesetzbuch 
noch eine be andere oraussetzung or, 6 indem der Art. 7 erfügt : "Ein 
Ehefrau kann ohne Einwilligung ihres n1annes ni h Hand l frau sein. ' 

A. Das Ge etz sagt : , nicht sein.'' as IJ.eis t: ohn Konsens in tehen ler 
Ehe nicht werden; fall s ie es im ledigen tande ge1Ye en, bei der Verheirathun 
nicht bleib n, ohne die • inwilligung erhalten zu hab n uni endlich, wenn der 
Ehemann seinen Konsens zurü kzieht, au fhUr u. 

1) Auch dann ist die Erbin nicht Handelsfrau, wenn iu der Erbschaft, welche sie 
cum beneficio legis et inventarii angetreten hat ein kaufmännisches Etablissement sich 
befindet und fortbetrieben -wird. Brinkmann , · 1, Abs. 2. 

2) \. d. H.G.B ., Art. 6, ~bs . . 
:1) eber das itzen zu "Kram und Laden" vgl. unten. 
4) Das L d. H.G.B. sagt in der Not. 2 citirten Stelle: es mache keinen Guter­

schied, ob sie das Gewerbe in eigener Person oder durch einen Prokuristen betreibe. 
Dies darf aber nicht dahin verstanden werden, äass der sie vertretende Dritte immer 
Prokurist sein müsse · er kann auch einfacher Handlung bevollmächtigter s in. 

:;) Wie clies ehedem partikularrechtlich mitunter verlangt war vgl. Endemann 
'2 , Not. 7. 

6) Eine Zustimmung des Kurators oder Beistandes, wo Ges blechtskuratel etwa 
partikularrechtlich noch besteht, halte ich n i h für erforderlich· denn sonst hätte 
das A. d. H.G.B. diese Voraussetzung erwähnen müssen. 
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ie er letztere Fall bedarf einer näheren Erörterung. An i h kann di 
efugnis des Eh maunes zu der Zurückziehuno iner Zu timmun nicht be-

z~ eifelt werden, fracrlich ist nur ob die Ehefrau hiegegen keine ' in r ra he 
hat m1 i wie die eyolmtion gegen ri te 1virkt. 

1 Es war früher Lehre des leut eben Handel rech 7 da s gegen crruud-· 
lo e Zurücknahme des I\onsenses die • hefrau si h an das G~rich " nden v ·nn . 
Allein in die er ..A.Jlgemeinhei kann der atz ni ht gebillicr werden. 
riebt vermag dje Erklärung des Iannes nicht zu annulliren und d r 
eine Autorisation zur Fortsetzung des escbäfte ohne Zu immm1g de 1\Ianne 
n icht zu rtheilen, ausser in den Fällen und un ter Herr haf sol h r partilml~ r­
r echtlicher Ge et.ze, in welchen überhau1 t die upJli.nmg de heherrli hen 
Konsen e zuläs ig i t. ) Dagegen "ird jedenfalls der Frau geg n unzeiti 
oder gar bösliche Kündigung ein ge.wisser chutz in soweit zu geben in da 
ihr eine angemessene Zeit zur Abwi klung der Geschäfte gecrönnt werd n mu . ~ 

2) "'\Va die Frage betrifft, in wie weit eine Zm·ü liziehung 
durch den Ehemann gegen ri tte wirksam ei, so war bei erathung d 
in Erwägung crenommen worden, zu bes immen, dass eine sol be 
nach ihrer Veröffentlichung eine \~ irkung äussern k"nne · t o allein man ging 
pä.ter dayon ab, erwägend, 11 da wenn auch in lediglich zwi chen l\fann und 

Frau sich vollziehender Widerruf cr rr n ri tte nicht verbinclli 11 s in könn 
doch sich nicht bestimmt vorschreiben !, e wie die er \Viel rruf äu rli h 
kund zu machen sei. Es kann die in verschied n ter Art ge cheh n i 12 

bald nur der Dritte da\ on wei s oder wissen mu s tritt die "'\· irk amk it 
gegen ihn ein. 1 3) 

3) Das innere l\1oti V für die bisher erörterte ge etzliche Be timmung li crt 
darin dass die Ehefrau regelmässig unter der ewalt ihre l\Ianne teht, da ~ 

sie über ihr ermögen, ohne Zu timmung de selben, ni h verfüg n oll und da 
der Handelsbetrieb der Frau nicht nur das in der Ehe eingebrachte ' ermögen 

') Vgl. Brinkmann, Handelsrecht, S. 47, Not. 9. Mi termaier, deutsches 
Privatrecht, li, · 6, Anmerk. 24. 

8) iese Suprlirung wird in den meisten Einführung "esetzen zum \.. d. H.G.B. au -
drücklieh gemacht. Oesterreichiscbes Einf.Ges. 6 (wenn sieb aus der amtlieben Er-
hebung errribt, dass durch den Handelsbetrieb der Ehefrau die Re h e des I bemann 
einer Gefahrdung nicht ausgesetzt sin<l), Badisches Einf.Ges., Art. 6 · Württembergische s 
Art. , Br rnen, · 3, Hamburg, 5 01denburg, Art. 3, 1\Iecklenbmg, , Preusseu u. 

a ern haben im Einf.Ges. die F rage nicht erwähnt. Nach Preussischem Rechte wird die 
Kontroverse erörtert in Busch, Arch. Bd. VI, . 14 ff. 

9) ies ist französische Lehre, welche einen nach Anhörung des Ehema1me3 er-
lassenen richterlichen usspruch gestattet, vgl. Völderndorff's Kommentar d. I , 

. 5 , Not. 7. 
Jo) Vgl. rot. S. 18. 
n) Vgl. Prot., S. 8 ff. 
12) Schliessung des Ladens, Streichung der Firma, öffentliche Kundmachung u. s. w. 

1 3) Bei der eratbung des Gesetzbuches (Prt. S. 9) wurde die F rage, ob der 
·widerruf im Handelsregister einzutragen sei, verneint. Einzelne Einführung gesetze 
schreiben die Eintragung indessen vor. 
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woran dem l\Ianne Rechte zu teheu , sondern häufig sogar das \ erm ·· g n des 
:J'Iannes selb t in 1Iitl iden cbaf zieht. Da rau wäre zu fo lgern 14) da s ' ·o 
die Yerm · aensverhältni e beider Ehegatten völlig getrennt sind, wo nach dem 
unter ihnen geltenden Güterrechte der l\Iann an dem E igentbum der Frau keinerlei 
~ nsprüche bat und für die von ler rau eingegangen n Verbindlichkeiten in 
keiner Wei e baft t, da auch die Zustimmung des Mann s zum Handelsbetriebe 
der Frau nicht erforderlich ein mü se. Allein das 'e e z mach lreinen Unter-
chied und mit Recht ; denn immerhin ist die Ergreifung ein s eigenen, die 

Frau der Häuslichkeit entfremdenden Lebensberufes eine so präjudizirliche Hand­
lung dass dem i bemanne die Einwirkung darauf nicb ver agt sein kann. 16 

B. Unter , Ehefrau" ist nicht jede einem Manne angetraute Frau, sondern 
nur die in rechter Ehe lebende Frau zu verstehen. u;) Hiernach bedarf die­
jenige i rau, deren Ehe na h dem e etze für uugUlti · oder für ui hti erklärt 
oder aufo- lö t ist, einer Zustimmung ihres früheren Ehemannes natürlich nicht. 17

) 

Was die von Tisch und Bet geschiedenen Eheleute betrifft , so muss angenommen 
werden dass nunmehr nur diejenige Ehefrau von der Vorschrift des Ar . 7 des 
A. d. H .G.B. entbunden ist, " eiche nach 77 Abs. des R . esetzes vom 

. Februar 1 7 5 diese cbeidung in eine Auflösung der Ehe gerichtlich hat 
umändern lassen. Eine blas temporär getrennte Ehefrau muss die Zustimmung 
ihres Ehemannes einholen. 1 ) 

Ebenso 1 9) bleibt clie böslich rlas ene Frau, die Frau, deren Mann gei te~-
krank, landesab" esend, 20) im Strafvollzuge oder sonst an Ertheilung des Kon­
senses gehindert is , ~ befrau und kann in Handelsgeschäft nicht etabliren 
ohne die Eheauflösung erwirkt zu haben oder (wo die partikularrechtlich zu­
läs ig ist 2 1) den Konsens gerich lieb suppliren zu las en. 

14) Namentlich jetzt, wo die frühere Erwägung , dass die Hande1sfrau rege1mässig, 
besonders dur ·h den Wechselverkehr, ihre Person mitverhaftet nicht mehr Plat.z greift. 

16) E in Antrag: ,,1andesgesetzliche Bestimmungen vorzubehalten", war in I. u. II. 
Lesung des Handelsgesetzbuches angenommen gewesen, wurde aber in III. Lesung 
(Prot. . 4508) gestrichen. 

1 6) Die Wittwe fallt ohnebin nicht unter Art. 7 Abs. 1 des A. d. H.G.B. Auch 
dann, wenn die Kinder etwa an Stelle des verstorbenen Vaters die Gütergemeinscha t 
fortsetzen, tritt nicht etwa die Zustimmung der Vormundscha,ftsbebörde an die teile 
des eheherrlieben Konsenses. 

17) Das nunmehr zu Kraft bestehende ers onenstandsgesetz bedingt hiefür selbst· 
verständlich das Erkenntniss des zuständigen weltlichen Gerichtes. 

1 ) Ueber die Frage,. ob auch solche Scheidungen nach : 77 umgewandelt werden 
können, vgl. S t ö 1 z e l Wiederverheirathung, S. 45. 

1 n) .Anderer Meinung ist Hab n, Kommentar Bd. I, . 3, welcher si h dahin aus­
spricht, dass es von der verschiedenen u.ffassung der ehemännlichen Rechte , sowie 
von den Umständen des Falles abhänge, ob die Eim illigung erforderlich sei oder ni ht. 

20) iese Abwesenheit kann unter Umständen zur Todeserklärung fuhren, in welchem 
Fn.lle dann die F rau als Wittwe erscheint. Vgl. hierüber di e ausfuhrlieben Erörterunaen 
von Sicherer s in seinem Kommentar zum Personenstand gesetz zu . 4, . 35 ffg. 

~ ~ Vgl. oben Not. 9. 
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1e "inwillignnrr de E hemann s kann ausdrücklich od r till chwcigeud 
durch konkludent Handlung erfolgen ; in be ond re F rm i t für • rtheiluu cr 
1 r elb n ni h 'orge chrieben. ine Eintnvrung im Hau iel regi ter i t nicht 
allgemein r etzli h angeordnet; 2:! wohl aber wird bei Anm lclun rr d r Firma 
einer hefruu l r ichter ich ü er \ orhanden ein des Kon n e zu in­
formiren haben. -3 

Al Hauptfall der till chweio-enden E im\illigung b zei hnet da 
wenn lie Frau mit Wi sen un 1 ohne Ein pruch ihr Ehemaue Han 1 l reib ·. 
Der Ehemann w i den Handel betri b au h dann " enn er ihn wi en um · · A 

we1· eine Handel frau heirathe ohne da s die e ihr e chäf aufrribt 2o " r am 
rte am\ e en l ist wo eine Ehefrau einen Lad n eröffnet od r auf of!e.nem 

:Jiarkte f il häl , kann i h auf Unkenntnis nicht berufen. 26 uch für d n 
Ein pruch i t eine be timmte Form nich vorrr chri b n; indessen wird man 
clc von au gehen mü en da derselbe in einer dem Publikum rkcnnbaren 
V\ eise lmndgegeJ en ein mu s, z. . durch Verhin rung d s • irmen intrag 
beziehunrrs" eise Lö hung der etwa. eingetrao-en n irma ö:ffentli he Au -
eh r i ung u. s. w. Da der Ehemann au b lie gewerb poliz ilich • in breibung 

verrmla sen Jmnn bez" eifle ich ni ht. :. 7 

1. 

b. Re h t l i h e t e 11 u n o· d er e l b n. 

Die Hand 1 frau teht lem Kaufmann re htlich gl ich· 1 ie ba in dem 
Handelsbetriebe alle Rechte und Pflichten eines I aufmanne . -) 

I. Daher find n einestheils He stimmungen über Anmeldung zum Handel -
r gi ter, über Buchführung, Inventarisation und Bilanzziehun c-r auf dies lhe An­
wendunrr, anderntheils is ]hre rechtliche ualifikation als die eine Mannes, 

~2) Wohl ab er partikularrechtlich in einigen Einf.Gesetzen. 
2 n) Hierbei ist indessen ein förmliches Ermittlungsverfahren offenbar unzulässig, 

da ja blos es Stillweigen des Eh mannes genügt. 
~'1) Entgegengesetzter Ansicht ist eh r en d, Lehrbuch S. 17 , Not. , und zwar weil 

der Antrag statt der Worte "mit Wissen und ohne Einspruch(( zu etzen öffentlich' bei 
der Berathung (Prot. S. 90) abgelehnt worden sei. 

~c.) reuss. L.R. Th. II., Ti t. 8, . 49 ff. 
, ) Eine Folge seiner Einwil ligung ist, dass er die Domizilsbegründung seiner E hefrau 

an dem Ort, an w Ichern sie mit seiner Zustimmung ihr Handelsgeschäft eröffnet au h 
gegen sich gelten lassen muss; vgl. Erk des App.Gcr. zu Ha m m v. 19. März 1 66 
(B usch, Arch. Bd. ~ Vll, S. 171). 

~ 1) Vgl. S. 171 und uie Ausfubrung bei Behrend LehrbuchS. 179, Not. 14. 
1) Dass eine Frau Handelsfrau sei wird nicht vermuthet, sondern muss bewiesen 

werden; dagegen spricht bei einer Handelsfrau <laflir, dass ihre S huldscheine u. Ver­
träge zum Handelsbetriebe gehören, allerdings der Vermuthung des Art. 274 (T h ö 1, 
Bd. I, · 42. ll. 3). 

2) Sofern sie ausserhalb des Handelsbetriebes handelt oder nur einzelne Handels­
geschäfte abscbliesst, bleibt das sonstige bürgerliebe Recht fur sie in Kraft (E nde man n, 
: 23, S. 104). Dagegen bleibt die Handelsfrau eine solche nicht blos in ihrem Handels­
betrieb e, sondern in jedem, \gl. Völderndorff s Kommentar Bd. 1, S. 51. 
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nicht als einer Frau festz uha1ten . ie bedarf zu den einzelnen Handel ge häften 
keine Kon en es, 3) sie kann sich vor Gericht eil tändig ver ·eten rt. des 
A. d. H.G. . ; sie darf aber auch in etreff ihrer Handelsg schäfte auf die 
Wohltimten sich nicht berufen, wel he in den Ge etzen den Frauen und den 
' hefrauen insbesondere eingeräumt sind, 4 und Z\ ur ohne Unter chied ob ie 

das Handel gewerbe allein oder in G mein chaft mit Anderen ob si lasselbe 
in eigener Per on oder dur h einen Prolmri ten betreibt. 5 Art. 6 des A. d. R . r .B .J 

11. a die Handelsf1 au mit ihrem gesammten Vermögen für die Han l 1 -
schulden haftet, :ist an ich selbstver tändlich . as es tt: pricht iu Art. 
Abs. 2 de A. d. H.G.B.) indes en für die Handeltreibende E hefr au den weiter­
gehenden atz aus, da s für clie chulden auch jene. Vermögen haften soll,. an 
welchem für den Ehemann dur h die E he Rechte begründet sinl. Die Be­
stimmung r echtfertigt sich durch d n m tand, das di Ehefrau ohne Zu­
stimmung des Mannes nich Handelsfrau s in kann da aber in der Ein­
willigung zu diesem Ge'"' erbebetriebe ein \ r erzicl1t auf die eh eh rrli hen I echte 
gegenüber den läubigern gefunden werden mu s . 6) 

Nur en Gl!iubio-er·n rregenüber: ier E hemann hält, ohngea htet de 
Handel betriebes seiner E hefrau, rechtlich 7 die erwaltung cle Dotal · ermöge 
und des Eingebracllten, er verlier t auch nicht die Nutzni s ung am ehefräuli hen 

ermögen, soweit ibm alle diese Rechte nach Vertrag oder Lande r ech t zu teheu. 

Allein es komm ihm weder im All gemeinen ein den Handelsbetrieb der E he­
frau störendes Eingreifen in ihre Handel geschäfte, insbesonder e auch nicht ein 
Anfechtungsrecht ) zu, noch auch lmim er seine Ansprüch den An prü hen 
der Handelsgläubiger entgegensetzen. 9) 

ie Bevorzugung der Gläubiger erstreckt sich aber auch auf da gemein­

schaftliche ) ermögen. Nicht blos die ideelle Hä1f e 1 r Ehefrau oudern d~ 

anze haftet flir ihre chulclen und Z\\ ar ohne U nter schied ob nun E rrungen­

schaft gemeinschaft, partikulare oder aUgemeine Gütergemeinschaft besteht. 
Mit seinem i>Cr öuli h n Vermögen haftet natürlich d r Ehemann an und 

für sich für die cbulden der Frau nicht. ur im Falle d r Ehemann iu 
allgemeiner ütergemeinschaft mit seiner handeltreibenden Ehefrau steht, lä st 

:~) uch nicht die Ehefrau sobald sie den Konsens zum Handelsbetriebe eiumal 
bat ( \.rt. 8 bs. 1 des A. d. H.G.B.) deshalb kann z. B. ine mit Genehmigung ilu·es 
Mannes handeltreibende Ehefrau in eine Gesellschaft eintreten, einen Gesellschafter auf­
nehmen, aus einer Gesells haft austreten ohne hierzu eine besondere Ermächtigung ihr 
Ehemannes nachzusuchen (Erk. des App.Ger. zu Eisenach v. 13. Oktober 1 71 in u s b 
Al·ch., Bd. XXV, S. 377). 

4) So im besondere binsichtlich ihrer Verbürgung vgl. Busch, Arch. d. VIII, S. 149. 
6) Entgegengesetzte Bestimmung findet sich im Pr. L.R. Tb. TI Tit. Vill . . 49 .... u. 4 5. 
G) Hierdurch rechtfertigt sieb auch die unten S. 171 vertretene Ansicht, da.ss diese 

Einwilligung auch jetzt noch obngeacbtet der Gewerbeordnung notbwendig ist. 
1) Faktisch wird er wohl gewöhnlieb das Vermögen "aus der Hand' lassen mü sen. 
) Vgl. Vö lderndorff ' s Kommentar Bd. I, S. 65. 

D) Die K.O. weist in 1, Abs. 2 diesen iesbrauch in die Konkursmasse des Ehe· 
mannes; allein auch hier gehen die Handel gläubiger vor. 
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si ·h li Fiktion ein r Handel ge ell chaf auf da erhäl ni am\ en eu Hl und 

weil ein aleher ociu für die chulden der Gesellschaf mit einem per önli hen 
erm ·· gen hafte , so man in einigen Recht n 11 dies auch hin i htliclt 1 

'hemannes verfligt. A. d. II.G.B. Hi t e ind 

2. 

c. Die Ehefrau al Gehülfin. 

ie Ehefrau ine Kaufmannes, "eiche ihrem Eh manne nur eihülf , w nn 
auch in noch o gro sem lYiaa se, ja viell ich t o, da ie that ächli h all in 
die e chäf e führt , 1) im Hand 1 ge" erbe lci t t i t keine Hand 1 frau ( rt. 7 
Abs. des . d. H.G.B . ; denn "Kaufmann i t nur vg1. ob n 
im amen bäfte macht. ' Auch hier bietet ind 
cremeiner Gütergemeinschaft unter den Ehegatten eine clm ierigkeit · da hi r 
der eschäft ge,Yinn cremeinsam ist, so kann man zur Argmn ntation rr lang n 
d. s nacbd~m die Ehefrau den Iland l mitbetreibt und zugleich ' rmöo- n -
rechtli h on allen eschäften mitbetrofren wird, ihre Iilinbaber cbaft am 
chäf e faktisch orhandcn und sie de halb als Handelsfrau am:u eben ei. 
reus iscbe Landrecht hatte daher 1 n. · den atz genau f rmulirt dahin : 

Ehefr au eines Kaufmannes, welche dem :Mann in einen e chäften blo 
reiche Hand lei tet, ist selbst an Orten ,' "o Gemeinschaft der üter unter ihnen 
obwaltet für eine Kaufmannschaft treibende Person noch nicht zu a 11 n. 
Das . d . H . . . i t offenbar gleichfalls in die er weiteren Fa ung zu v r-

ehen; auch dadurch dass di e in ütergemein chaft l bend Eh frau ein s Kauf­
mannes im Ge häfte thätig ist, wird sie nicht Handelsfrau. Letztere uali:fikation 
tritt. nur ein, wenn die Eheleute da Gewerbe als offene sclls hafter au üb n 
und gemein ame Inhaber der Firma sind . 2) 

\.Hein di s gilt nur hinsichtlich der per ünlich u Eigenschaft der hefrau; s 
eine o-anz andere Frage ist e , ob eine solche Ehefrau für die Handels chullcn 

' 0) In der Regel w rden in solchem Falle wohl beide ' beleute gemeinsam Inhaber 
des Geschäftes sein. 

1 1) ode du commerce Art. 5 la femm marchande pub1ique - oblige aussi on 
mari s il y a communante entre eux. Preuss. L .R. Th. II, Tit. I, 7. ucb der 
Mann ist erhaftet, wenn die Frau die Einkünfte - sich nicht besond ers 'orbehalten bat. 

12) er P reuss. Entwurf hatte die Bestimmung in Art. 6 Abs. 2; gelangte aber nicht 
zur . nnahme, vgl. Prt. S. 91. 

1) v. Hahn Bd. 1, 8. 5. Gehülfin ist sie nicht, wenn das Ges häft auf ihren 
Namen allein oder in Gesellschaft geführt wü·d, was al s tbatsächlich nachgewiesen 
werden muss. 8. die Entsch. des Berlinet· Ob.Trib. in Gruchot's Beitr. Bd. 20, . 2 · 

1n) Tb. II, Tit. VIII. 496. 
2 ) Gewöhnlich werden sie dann als solche im Register stehen; rechtlich freili h 

entscheidet dies nicht. 
3) Jetzt ist allerdings die ganze Unterscheidung nicht mehr sehr wichtig; ehedem a~er 

handelte es sich um die Frage, ob eine solche Ehefrau dem Personalarreste unterworfen 
werden könne, und war daher sehr praktisch. 
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mit ihrem Yermög: n hafte o er 1licbt. Die Frart nt lleidet sieb na h 
Lande r cht und n. cb d n mei t n partikularges tzli hen Y r chrHten ·i wird 
die hefrau - inerl i ob ic Handel frau i o ler ni b t - obald ie im 
Ge htiftsbe rieb Beihülfe 1 i tet - mit ihr ew rb erwei lieber 
Na en sich b ladet · , im Laden un d Iark mit Kaufen und \ rkauf u hand­
tier ' - für die 'e chäf chulden mit ihrem eig n n Y ermöaen hu.f bar. - E ine 
wichtige olg hiervon i t la im alle einer U ber huldung t t d r Ko -
kur üb er da Y rm·· rren beider berratten r "ifn t werd u mu . ) 

2. Der U i1Hl r,j iihrio· . 

a. Fähig· k i t. 

·w ährend da A. d. H. .B. lie ·er chie lenbeit des e chlechte bei eine 
e timmuna n über den Handel be rieb au drü ldich in etracht zi bt, geschieh 

1 . .Alters keine Erwä.llnung. Al 11äch te hlus folgerung hieraus \Yürd i h 
ergeben, dass für la Gebiet d s Handel rechte. ler lt runt r hie 1 überhaupt 
keine edeutung haben olle da also ler Minderjährige ebensorru und unter 
denselben \ orau setzungen wie der ro jährige al Kaufmann auftr et n k"nne 
und das der 1\1inderjä1n·irre, obald er Raufmann i t, die elb tellung Hand­
lungs- und echt ftihigk i inneha , wie der ros j ährige. Allein di se Folgeru11g 
wäre nur begründet, w nn da Hanl l g s tzbuch ein umfass nde Kodi lmtio 
bilden würde; nur in die em Falle lie e ich au d m till hweigeu üb e r inen 
gewi sen Punkt gleich am ein argumentum e con tr" rio ableiten. a aber neben 
den es immungen des Handel ges tzbuche noch die allgemeinen ge etzli heu 

armen steh n und erstere zu den 1 tzt r n sich nur lcroairend un modi­
fizirend erb alten, so ist die obige Argum ntation unsti hhal ig und bi t t sieb 
die zweite dar, dahin gebend: da s " eil 1. llandel gesetzbuch nichts Be ondere 

erfüge, binsich lieh d Handel betri be l r rinderjährigen aucll ni ht B -
onder gelte, o dass der :Minorenne in Ausübung de Hand 1 gew rbes den ell en 
e clu·änlmngen un terworfen wäre wi in all n so n igen c ht g häf n da .. 

er a.ber anderseits auch die ibm im All em inen zu tebenden hutzmit el für 
sich auch in Betreff der von ihm od r für ilm ge hlossen n Handel geschä te 
unbescbrä.nk anrufen ]{önne. llein auch di se Auslegung ist unri htig ~ lie~.s 

ergibt sich au d r Entstehung ge hiebt d s Handelsgcs tzuuche . ei e­
rat.bung de selben wurde nemlich \Üederholt 1) bean ragt au zu prechen, da 

4
) gl. Völderndorff 's Kommentar Bd. I, S. 6u. 

~>) Rechtlich ·wird dies in der Regel o forn mlirt: ,, itzen zu offenem Kram u 
Laden Sitzen zu offenem ank u . cbragen bewirkt die allgemeine Güterg mein clla t." 
Die Gewerbe in denen Eheleute in solchen üter tand stehen mü en nennt man auch 
die ,Gewerbe zur offenen Ta ehe. ' 

6
) V gl. V öl d r n d o r f, Kommentar zur Konkur ordnung d. I, 

1) Val. Lutz , Erläuterung des Bayri eben E inführungsge etzes 
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si h ler minderjährige Handel mann in etr ff seiner andelsgescbäfte auf di 
e htswohltba n d r Minderjährigen nicht beruf n könne; di r Antrart wurd 

ubg lehn , aber nur deshalb: ,, w il über di Frage der ... t llung d r l\Iind r­
jährigen im Handels' rk br die Partikularge tzO'ebungen zu wei an einander­
gehen als dass eine V reinigun O' möglich ,~ äre." 2 

So nach stellt sicll die ache so : di Alter grenze Z'" i eben "'\ olljähriO'keit 
und 1\Iinderjährigkei ist auch für 1u ebiet de Handel on 1 iuHu s · anz 
glei h mit der tellung de :Minderjährigen im R chtsverkebre üb rhaur t ab r 
is dessen tellung als Kaufmalm nic11t; welche besondere e timmungen hier­
über massgebend sind, mus nach artikularrecht ent chied n '' rden. a-
gegen ' ird die Frage wann ein Deutscher al mind rjährig zu era bt n ei 
au h für das Handel gewerbe reich gesetzlich beant" or et. 4 

Da esetz 'om 17. Februar 1 7 5 5) Hi t das Alter d r 
mi dem ollendeten einundzwanzigst n Leben jahr beO'innen. 6) 'eher Y nia 
aetatio , Dis ensationen u. dgl. spricht da e etz nicht· e bleib hierin beim 

ar ilmlanechte der einzelnen Staaten. Wo al o di e 7) in der tattung ein r 

• 

Au übung des Hand'\ erhsge" erbes die still chweigende • rtheilung der Y uia 
aetatio gegeben m·acht n , hat es hiel ei sein Bewenden. • b n o i t elb -
ver tändlich, da s derjenige iinderjährige, wel her nach d m b tr ffen l n Par­
tikulargesetze mittel Di pen ation al gras jährig rklärt i t au b im bi te 
le Handels keinen w itercm e chr änkung n unt rliegt. ) 

3±. 
1. 1 aufmann eio·en haft le elb n. 

Na hclem da Handel ge etzbu h die Kaufmann igen chaft an den fakti hen 
B tr ieb knüpft, ist auch ler rinderjährige, welch r crew rbemä si O" and 1 -
ge chäfte schliesst, Kaufmann. E ist aber zu unter cbeiden: 

I. ach übereinstimmender An icht der olürin 1 darf d r lbe ein olche 

2 Protokolle d. I, S. 20. 
3) ehrend, Lehr buch S. 156. 
") I ie Dauer der ::\Iinderjährigkeit ist nach dem Rechte des taate zu beme en, 

dem die betreffende Person angehört. Erk. des Badischen Oberhofgerichts vom 11. Mai 
1 71. Vgl. ot.. 1 :ff. 

0 ) Reichs esetzblatt von 1 65, S. 71, Nr. . 
6) achdem schon im ~ orddeuts hen Bunde ein desfallsiger Antrag auf gemein ame 

Regeluna der Frage gestellt worden, ist das nunmehrige Gesetz in • olge trage de 
Reichstagsmitgliedes rosch und Genossen erlassen ( tenogr. Ber. von 1 74/75 · Bd. lll 
S. 766 und Bd. IV, S. 961). Ueber die Verhandlungen im Plenum vgl. Bd. I, . 5 2 ff. 
und . 717 :ff. 

7) Z. B. das in Bayern in einigen Orten als Partikularrecllt geltende Oesterreichi ehe 
Recht. (Gesetzbuch von 17 6; Gesetzb. von 1 11, Art. 252.) 

) f ie sich auf Immobiliargeschäfte beziehende Ausnahme des gemeinen Rechts 
(c. 3 , cle his qui omnino . (2 45) kommt beim Tiandel nicht in Betracht. Da Preuss. 
L.R. Th. II, Tit. , 577 hatte die estimmung, das der i\linderjährige vor Zulassung 
zum Handelsgewerbe grassjährig erklärt werden m ü.s e. 

1) Vgl. z. B. Brinkmann 19. 
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Tbätigkeit nicht au üben ohne ge '' isse \ orbedingungen zu m füllen und ob 
hiezu die au drückliehe oder still ehn eig nde enehmigung les Vater o er 
1 urator erhol zu haben. Was aber i t di Fol ge, wenn diese ordedin ungen 
nich erfüllt ind , wenn in b sondere die e enehmigung nicht vorlieg , l eb 
bin der An icht da 'or All em ein solcher eschäftsbetrieb on eite d r 
Gewerbepolizeibeb''rde verboten wcrd n kann. 2 Denn w nn 1 d r 
Gewerbeordnung ier ewerbebetrieb ;, Jed rmann" also auch 
rre tattet , o folg doch aus 46 da s Minderjährige eine Stell ertret!3rs bei 
der faktiseben Au übun r bedürfen. ie können gewerbeordnungsgemä das 
Handel gewerbe treiben, aber nich ohne Weiter s selbstthä ig auftreten. Bie­
nach würde dem ohne Genehmigung arbeit nden Minderjährigen die Eintra.gunn 
der F irma in da IIandelsr gister gleichfnJl zu versagen sein. Anderseits aber 
bleibt der Minderjährige, sobald er effektiv Hand 1 treibt, rechtlich doch ein 

Kaufmann"; seine eschäfte sind Handelsgeschäfte, er steht unter andel -
recht. WeH indessen das Handelsgesetzbuch les lVIinderjährigen nicht erwähn 
würde er meines Era htens in ezug auf seinen Handelsverh:ehr nur dann der 
im übrigen Verkehre für l\Iinderjäbrig bestebenden Vorschriften enthoben oder 

rlu tig sein, "enn das einschlägige Par ih:ulargesetz dies ausdrückli h bestimmt. 3 

Ein olches ist mir in Deutschland nicht b kannt. Demnach sind Handel -
rreschäfte eines lVIinderjährigen , welcher ohne Erfüllung der argeschriebeneu 
Vorbedingungen in besondere ohne G nehmigung seines Vaters oder Kurator ~ 

ein Handel ge\\ er e treibt nicht \\ citer gültig und r echts\\irksam, wi jede 
andere von einem Minorennen eingegangen Recbtsge chäft. 5) .ie Re ti uti n, 
wie ol be im Civilre hte zulässig ist, mu ihm unbeschränkt gewähr w rden · · 
wo ine erjährung gegen Minderjährige na h g wöhnlichem Rechte ausgescblo en 
ist, bl ibt ie es auch für Klagen auf dem ebiete des Handelsverkehrs 7) ge(Ten 
unbefugt handelnde 1inderjährige. 

II. Was nun iie partikulargesetzlichen \ orbedingungen für den ordnung~ -

~)Ein Erk. des Berliner Obertrib. vom 16. Februar 1 66 ( ppenh o f, Sammlung 
Bel. VII, . 107 · Busch, Arcb. d. IX, S. 14 ) ru·lclärt, dass der Thatbestand eines 

etruges gegeben ei, wenn ein :\linde1jäbriger durch Ges hiiftseröffnung und öffen lieben 
Handelsbetrieb den chein erregt, als sei er handlungsfab ig. 

3) Die Doktrin ist getbeil. (Vgl. Endemann a. a. 0 .. 106, ot. 90.) ber auch 
wenn sie einstimmig wäre, könnte sie meines Eracbtens hierüber nicht entscheiden · dazu 
bedLirfte es positiver gesetz licher orschriften. 

'
1
) Um so mehr wenn er gegen Verbot handelt. 

6) Dass der ritte im Verkehre oft schwer im tande ist , den :Jlinderjährigen al 
sol hen zu erkennen, ist ricbtitr; allein in jedem Verkehre, ni ht blos im lraufmänni eben. 
In diesem kann er si h im Gegentbeile dur h Einsiebt des Handelsregisters eher sichern 
als sonst der Fall ist. 

0) Auch gegen Abscbliessung eines Gesellschaftsvertrages · hier is t insbesander der 
Dritte nicht wohl entschuldigt, wenn er ein so wi htiges Geschäft ohne volle Information 
abschliesst. 

7
) Nur die Bestimmung des Art. 149 des _\.. d. I. .B. findet gegen solch e il1inder-

jährige ihre Anwendung. enn dieser .Artikel sp ri cht nicht blos von Minderjährigen für 
welche der ormund handelt, sondern stellt diese als bevormundete Pru·sonen neben 
die Minderjährigen ' als solche. 
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m~i irren Hand 1 betri eb durch lVIinderjährige betrifft ) o tzt las 
Tb . II Tit. 8, 47n die 

: 4:7 e immt, da s ein gro sjäbriger au ohn dttr h ein nich g rren 
aters betriebene Handelsgewerbe so for au der väter-

l i hen e" alt geht. a reus i he 1 inführunrr 1:1 ctz wm A. 1. II . ' . . er­
fügt in Ar . 7 - aber nur für den eltungsbezirk lc Französi hen R ht - : 
. ein 1\lind rjähriger hn e nterschied de e cblecht , kann nur dann Kauf­
mann ein 1 und in An hun rt l r in seinem Handel betriebe eingeganO' nen 
Verbindlichkeiten für olljährig eracht t werden "enn r 1 
ziJ irt und au drückli h ermächtigt i t ( dur h d n at r, eventu 11 d r lutter 
nb v ntu 11 inen Fami1 ienrath be ·cblu ) , da Hand 1 gewerbe zu betr ib n . 

Das ayeriscbe l infübrung O'ß etz verfügt in Art. 7 Abs. das Minder-
jährige rlicksi htlich aller auf den Betrieb des Uandelscrewcrbe bezlig1i hen 
G chäfte und echtshandlungen für r1ro sjährig era htet werden sollen ~Yenn 

sie na h den Bestimmungen des bürgerlichen ech zum Hand 1 b triebe b fuot 
ind. Besondere estimmungen de bürgerlichen in Bayern gelt nclen e bts 

ü er die Frage, wann ein l\Iind rj ährig r die e Befugnis hab in l aber ni ht 
vorh n,n den. E muss demnach dabei sein ewenden hab n da inc ob rvor-
m und eh< ftliche enehmigung vor1 iegt. 11 ine sol he 1\ird aber wohl r g 1-
mä iO' nur ertheilt werden wenn der Minderjähri rre ber it die n··thig lt r -
reif b esitzt un l der Vormund seine Zu timmunrr ertheilt. I c1 r Minderjährige 
Hau sohn, so tri t eine obervormundscbaftli be Thä igkcit fur ihn überhau t 

nich ein uncl crenügt demnach tlie aus lrü kli he oder till chweigende ut­
hei sung des G werbebetriebe durch cl n Yat r . 1 2 

In ähnlicher Wei e is der echt zustand in acbsen, Württ mber(l', a ien 

5 ) ie Frage unter welchen Voraussetztmgen ein MindN:j äbrige~· fabjg sei elb-
ständig Handel zu treiben r i btet sich nach den Gesetzen d s Aufcntbalt orte Erk. de 

adischen Oberhofgerichts ·vom 11. Mai 1 71 (vgl. ot. a). 
tl) Dies gilt noch in Bayern für das ziemlich au gedehnte eltungsgebi t des 

reussischen Rechtes. Für Preussen selbst i t die Be timmung all erding durch den 
Art. 4, Ziff. 1 des Einf. -Ges. zum .A. d. H.G.B. aufgehoben. (Vgl. das Erkcnntni s des 
obersten Gerichtshofes zu München vom ,_.Dezember 1 77 ammlung d. JII . 12 ff.). 
A ll ein Th. II Titel 1 , 07 besagt ganz allgemein: , Zur eigenen etreibung bürgerlieber 
Gewer be soll kein Mindmjäbriger vor erfolgter Majorennitlitserklärung zugelassen werden. 

10) . ieser usdruck ist ungenau. Fakti her Kaufmann bleibt (wie cbon oben 
erwähn t) der Minderj ährige immerhin. er chwcrpunkt liegt auf der Kopu lative · es 
ollte beissen: , ein mit den Rechten der Grossjährigkeit handelnder Kaufmann" u. &. w . 

. auch reuss. Ges. om 12. Juli 1 75 5 · Dernburg Vorm .Ord .. 114. 
n) V gl. o t h, Bayrlscbes ivi lre bt Bd. I, S. 1r.5 ; dass di e Zustimmung de Vor-

mundes allein nicht genüge, erör tert ein Erk. des H.A.G. zu Nürnberg vom . Juni 1 "70 
u s c h, \.rch. Bd. XXIV 8. 2 2). 

1 2) S. das in V ö 1 de r n d o r ff' s 'ammlung Bd. I, S. 419) abgedruckte Erk. des 

H.A.G. zu Nürnberg vom 7. April 1 64. 
1 :~) Vgl. z. B . äcbsiscbes Gesetzbuch 09. "ürttember [Jer Einf. - Ges. \rt. 7 . 

a di eh es Einf.-Ges. Art. 2. He siscbes Einf.-Ges . _1 :· t. 24 u. 2=- . Vgl. auch Bus c b 

_\.r h. d. 2-, S. 272 Not. 1. 
Handbuch des Handelsrecht . I. Band. 11 
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35. 

e h t li che F ol cre n. 

Die erste und "ich ig te ; olo-e einer ordnung gemä sen Etablirung de~ 

:r.findcrjährigen al Kaufmann i t, da s die inmal ertheilte enelnnigunrr für die 
gesammte Thätigk it im Handelsgew rbe wirkt. 1 l\Iit der enehmigung de 
Etablirung i jedes einz lne Handel geschäf an un cl für ich genehmigt. E 
bedarf keinesw rr no h einer Zustimmung de aters oder \ ormundes zu d r 
einzelnen konkreten Au übung handlung · jedes Handelsrreschäft ist \'Oll v r · 
herein al kon entirt anzu eben. 

A. Zu diesen andelsgeschäf en geh"r nun insbesondere auch die Aus­
stellung von W chseln. Zwar i t in der A. D. "'\;Vech elordnung selbs - keine 

estimmung fü r den 1 all enthalten dass ein Minderjähriger sich als Kaufman 
etablirt hat und in di er ' igen chaft Wechsel erbindlichkeiten eingeht. Aber 
der Art. 1 en thält den atz, das jeder wechselfä.hig sei, welcher si h dur h 
Verträge elb tändig verr fl i hten könne, und dies kann der orclnun a-gemä~ 

ctablirte l\Iinderjährige in Bezug auf seine Han lsgescbäft . a nun "'\Yec e 
nach Art. 27 4 de A. cl. H. .B. al im Betriebe des Hanclelsge\\ erb es gezeich· 
net chuld eh ine gelten mü sen o kann über die "'\~ echselfäbigkeit von Iin · 
rennen kein Zweifel ein. 

B. Wird der 1inderjährige durch seine Etablirung überhaupt gro sjähri . 
so ver. teb sich on selbst, das er sich der Pri1 'lcgien der l\'linderjähri(Ten 
nich bedieneu kann. ber auch dann, wenn er in solchem Falle nm· .al 
gro jäbrigt angesehen ' ird wenn r al o für seine erson lVIinderjähriger 
bleibt, fallen die Privilegi n eine solchen für den mfang s iuer in Ausübunrr 
de · Handelsge chäftes vorgenommenen Rechtshandlungen hipweg. S) So ist in"­
be ondere die ·Resti ution gegen die 'on einem sol hen Miu erj"hrigen ge-
schlossenen Handel ge häfte unzulä sig. Dass auch die proze uale titutio 
in Handel achen 4) nicht ta tfindet, i t jetzt keine B sondcrhei mehr da di -e: 
Privü gium ganz allgemein durch 210 Abs. 1 d r . i .Pr .O. b 
erscheint. 

. Nach den elben rund ä z n richtet sich der 1 in tritt ein s lin er-
jährigen in ein H ndel gesells haft. I t diese mit enehmigung erfolgt so lie 
darin eben die Zu timmung zur usübuna des Handelsgewerbe und alle weitere 
Thätigkei i eine konsentirte. Trit aber ein ordnung g mäss etabl irter l\linder­
jähriger in eine Ges ll cbaft ein, so bedarf weil dies zur Ausübung de HandeL-

1 ) Be h r e n d (S. 15 ) behauptet, für Unmündige werde die Zustimmung de "Vor­
mundes zu allen einzelnen Handlungen durch die generelle Erma htigung zum Handel be­
triebe nicht entbehrlich. Unmündigen wird man ohnehin jene generelle Ermäcb igung 
nicht wohl ertheilen. 

2) uch nicht in den E inführungsgesetzen hiezu. 
3) nderer .'Ln icht scheint B ehren d a. a. 0. . 1 ~g zu sein. 
·1) Erk. des RO.H.G. im d. IV, Nr. 5. 
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g ew rbes gehört n einer besonderen Zu timmung ni ht me1tr. ie e ätze aelten 
owohl für da Yerhäl ni s de rinderjährig n gerren cli "Jlitge ell chafter wie 

gegen Dritte. ) 

3 . 

1. Au übuno· cle Gew rbe durch Stellver r t r. 

ls :\, g 1 und al 
da s l r 1\Iinderjährige da Handels 
einen teil ertreter au üb , sei es, da e ihm in 

anderer Weise zufällt. 2 Als der tellver r t r r heint in die em Fall immer 
der \ ormund. Derselbe kann allerding wie jeder andere Inllab r in 
chäf es da Gcw rbe 1Ul·ch inen Prokuri t n oder durch Handel bevollmä lltigt 

au ülJen lassen; allein diese sind ciuc tellvertreter nicht tellvertrat r de 
Mind rj !iln·i o· n. 

Ob d r Vormund zu lem Ent cblusse las Geschä.f auf Re Jmung seiu 
Pupill n for zub treiben eine obenarmund chaftliche enehrnigun rr ( ei eiu 
'amilienrathsb scblusscs oder der gerichtlichen 1 rmä htiaung bedarf richte i h 

nach dem betr ffend n artikularrechte. 3) Is aber die e erth ilt o ban l er 
frei · zu len einzeln n cschäften auch zur Auf t lluno- eines rokuri t n lmnn 
er eine "eitere ' rmächtiguno- der Ka ur der ache na h einzuholen ni bt fY C­

zwunrren werde~l. 

Es fr'igt sich nun, wie verhält e ich mit den ein m i\find rjä1trigen ac­
setzlich zu teheud n Schutzmitteln geo-en nachth ilig Hun Uung n ine Yor­
mundes in besondere mit der Wiedereinsetzung und der nterbr chunrr l r 

erjährun cr ? .r Ian mu vor Allem unterscheiden. Gegenüber d n inzeln n im 
trie des llandel gewerbes von dem ormunde selb oder den ron di em 

aufrrest llt n vollmi:i. htigten vorgenommenen Handlungen kann e in e ti-

6
) ::\Ian 1rönnte allerdings hiegegen Zweifel aufbringen weil e doch etwas we entlieh 

Anderes sei für sich ein Gewerbe zu treiben oder sich mit einem Anueren zn n sociren 
und mancher Vater und Vormund vielleicht zu ersterem nicht aber zn letzterem zu­
- timmen mag. mm muss er eben die bschliessung eines Gesellschaft ver trnO' von 
vornherein ausschliessen. 

) Ehedem unterschied man aber nur für den Fall des unrre11ehmigten Gesell-
scbaftsabscbln ses . . 160). 

1 ) ie cwerbeordnung kennt, wie oben erwähnt, nur diese .Art des etl·iebe , 
nimmt also an, dass ausserdem der Minderjährige grossji.i.hrig erklärt werd n sollt . 

-) Das für Rech nung eines Minumjii.brigen "ährend seiner l\Iinorität ein Handels­
etahlissemcnt neu errichtet wird , ist allerding denkbar, wird aber im Leben nicht lei ht 
vorkommen. 

3) B ehrend gibt in seinem Lehrbu he 33 A. eine ausführlichere Darlegung J r 
desfallsigen Grundsätze des Gemeinen Rechtes. An die pitze teilt derselbe: "Da in 

ormunds haftlicher Verwaltung befindliche Vermögen darf weder zur ..~..Teubegrrmduog 
noch zum 1 rwerbe eines Handelsge chi.i.ftes verwendet werden· nur die Fortfübrnng eines 
vererbten Geschäftes kann gestattet werden.' eber das Preuss. ech t s. au h die 
Vorm.-Ord . . -yom - . Juli 1 T, < 42 · (Dernburg Vorm.-Ord. 2. Aufi. 1~3fl'. 

11 * 

http://Vorm.-Ord.jrom
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tution nicht eben. 4 Denn der Betrieb de Han lelsge häfte stellt ich al in 
'anze ar und e wäre falrt i eh ohne die grös te nbi11igkeit nicb möglich, 

die inzelnen e häftshandlung n von einander in ihrer rechtl ichen Wh·kunu zu 
trennen. Ebenso ' ird es nicht denkbar er cheinen, hinsichtlich der Verjährung 
den einzelnen im ' ewerbebetriebe vorgelwmmenen Rechtshandlungen gegenüber 
e was Besonderes zu statuiren. 

chwieriger stellt sich die 1! rage ob dem Minderjährigen nicht gegen den 
echtsakt des eschäftsbetriebes für seine Reclmunrr als olcben eine "\"Vieder­

einsetzung zuge tanden werden müsse Allein auch hier sind die bei ejabung 
der Frage entstehenden chwierigkeiten so gross, 5 da s man sich für die 
:Jieinung aussprechen muss, es lCnne in solchem Falle, wenn eine Benach-
beiligung des Minderjährigen vorlieg von di sem nur der Regress gegen seinen 

Vormund genommen werden. Eiefür spricht auch die Analogie des Art. 14 
d A. 1. H.G.B., obwohl der Artikel selbst nur den konkreten Fall des Aus-
ritte aus der esellschaft entscheidet. 

4
) HierLiber herrscht in der oktrin volle Einstimmigkeit · vgl. Endema nn 24 

und die in ot. citi rten Autoren. Au h T h ö 1 scheint sich in der neuesten \..ufl.age 
dieser Ansi ht angeschlossen zu haben. Dagegen lässt ein Erk. des \..pp.Ger. zu Eise­
nach vom 22. März 1872 (B us eh, Arch. d. 27 S. 57) die Restitution zu. 

5) nd der Dritte könnte sich weder durch Einsir.btnahme des Handelsregisters 
noch durch E rJmndigung schützen. 
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. Rech iazu. 1
) 

37. 

1. Im \.llo·emeiuen. 

Die Befugniss da ewerbe eine Kaufmannes auszuüben, tzt elb tr r änd-
lich or Allem die Fähigkei vorau , im Rechts erleehr thätig zu ein un al o 
das Re ht: überhaup Handel treiben zu dürfen. enn " er g etzli h rhin ert 
ist, einzelne Handelsgesc.häfte abzuschlie en , der kann natiirlich um o w niger 
befugt sein, solche Geschäfte in der Au dehnung eine ewerbe zu b r ibcn. 

Im Grossen und Ganzen nun bestehen keine 'on len regelmä io-en 
Stimmungen über die Rechtsgeschäfte abweichende gesetzliche Einschriinkungep 
oder Begünstigungen in Bezug auf den Abschlu on Handel geschtiften. \Yer 
im allgemeinen Recht verkehre die Handlungsfähigkeit besitzt - ei e iu 
eig n r Person oder durch Reprä entation - kann auch Hand 1 g cbäft in-
g hen; wem die Fähigkeit fehlt eschäfte im Allo-emeinen abzu blie n 
auch nicht befähigt, Handel zu treiben. Zweierlei i t indes n zu b merk n: 

1) ofern in bes i.mmter Gegenstand, ei e dauernd durch l\'Ion pol -) 
egalien, 3) Privilegien Yeräusserungs\ erbote, ·1 oder vorüb rgehend durch 1 in-

1 ) Diese Materie als solche ist in liionographieen nicht behandelt. Ein chlägig sind 
die earbeitungen der Reichsgewerbeordnung: R. Fischer Gewerbeordnung nach du 
amtlichen Materien und sämmtlichen Vorarbeiten. (1 64 u. 1870. R. a uneuber g 
Deutsche Reichs-Gewerbe-Ordnung .... nebst den zu derselben ergangenen Ent chei­
dungen (1872). L. Turban, die eutsche Gewerbeordnung ..... nebst Erläuterungen 
(1 72). L. Ja c ob i, die Gewerbegesetzgebung im deutschen Reich (1 74); dann noch die 
Gewerbeordnung aus rlen Iaterialien erläutert von Dr. _ . Koller. Sehr viel Trefniche 
enthält Mev es, die strafrechtlichen Bestimmungen der deutschen Gewerbeordnung in 
B ez o ld s Gesetzgebung des eutschen Reiches (Erlangen 1 77 Th. III, Bd. I . 61 ff. 

'l) Monopole existiren seit Aufhebung des Salzmonopols in eutschland nicht. 
3) Regalien , welche auch den Umsatz gewisser, Güter hinderten, sind 11icht mehr 

anzuführen. 
•1) Ueber den Handel mit Gift vgl. die churpfalzba ·eriscbe Verordnung vom 

8 . ugust 1794) s. 35 der R.Gew.Ordmmg; mit Nitroglycerin vgl. den Buudesratlls­
beschluss vom 13. Juli 1 79. S. auch Goldschmidt 44, ot. 9a. 
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fuhr- oder Au fuhr- oder auch V rkchr -\ erbote 5 bj kth au er halb dc 
Handel und \"\ andels rr etzt werden stellt sich nach dieser i h un rr llin zwar 
ni ht die ubjekti e Fähigkeit der Per onen zur ingehung von Handel gescbäften 
a1 auf rehoben lar al er s fehlt die Di po it ionsfr ih i des Einzelnen über 
di e bestimmten Gerr n tän d , G und insof rn also ers h in ahngeachtet ler im 

llgemeinen vorhandenen Handlung. fähigkeit die Fähigkeit zum U:uul l be­
chrän l t. 

2) Durch positive rreset%licbe Vor chriften wird - zwar nicht lie objektive 
~Lhigkeit Handel geschäfte überhaup abzuschliessen - wohl aber :tu ·ub ­

jekth· n }riiJHl n die Befugnis hiezu eingeschränk t, indem nach Ar . ~ 5 und 59 
de A. 1. H.G.B. Prokuristen, Handlungsbe.vollmächtigte un l Handlung gehülfen 
ohne Einwmigung des rinzipa1 '' eder für eiaene Rechnung noch für I echnung 
ines ritten Handelsge cbäfte mach n, na h .Ar . 514 der chifrer ohne Ein­

willigung des Rheders für eigene echnung keine Güter v rla len, 11ach Art. 
1\Iälder für eigene Rechnung weder mi ttelbar noch unmittelbar, au h nicht als 
Kommissionäre Handelsges häfte betreiben, nach Art. der off ncn Ge ell-

baJt n ohne enehmigung der anderen Gesell chaften 11i h in dem Handels­
zweige der esellschaft für eigene Rechnung oder für Rechnung eines Dritten 

e bäfte ahschliessen darf. Indessen ergibt sich ofort, da s llierin nich eine Ab­
w ichung von der allg meinen Regel des frei en e chäft betriebe gefunden werden 
lmnn. \ ielmehr stell sich das Verba nur als ine so zu saaen disziplinnre 
Wirkung des spez.ie11en A.bhänrrigkeitsverhältnis es dar, in wel bem die betreffen­
d n Personen stehen. Folge einer Uebertre ung des Verlote ist daher au h 
ni ht ohne Weiteres die ichtigkeit od r au h nur eine r elative Umdrksamkeit 
d r abgeschlossenen Ges häfte, onclern neben dem Schadenser satze , 7 welcher 
von den chuldigen gefordert "erden kann, ein .Anspruch d s Prinzipals oder 
der Gesellschaft auf Eintritt in das ' erbots'\"\ idrig ge chlossene Geschäft. 

D mnach sind die im allgemeinen bürgerlichen ech te über die efäbigung 
zum Abschluss von e ht g schäften überhaupt gegebenen Vor chriften auch für 
das Rech zur Ausübung des Handelsgewerb e massgebencl. 

ü) Einfuhr- und Verkehrs-Verbote kommen besonders wegen Ansteckung gefahr 
nicht selten vor; so z. B. die häufigen Einfuhrverbote von Vieh, Häuten u. s. w. wegen 
Rinderpest von Gewächsen wegen der Rellaus und des Colorado u. s. w. Ausfubrrer­
bote bringt Krieg oder Kriegsgefahr mit sich für Pferde, Waffen, Munition u. dgl. 

0) Endemann (; . Auß..) S. 60 bemerkt : r oweit ein ge etzliches Verbot vorliegt 
tritt neben etwaiger Bestrafung .Nichtigkeit Jes verbotswidrig geschlossenen Geschäfte 
ein. ( Diess letztere möchte ich nicht so unbedingt annehmen. Ich glaub üelmehr es 
kommt auf die mala oder bona fides theils des Veräusserers theils des E rwerbers an . 
Rienach wird sich die Frage entscheiden ob und in welchem Umfange letzterer statt 
Tradition des Objektes das Interesse liquidiren darf. 

7) en Schiffer trifft als Schaden die höchste Fracht. 
8 ) Art. 56, Abs. 3 und 97 des A. d. H.G.B. 
!1) Der :Makler wird nur disziplinar bestraft. 
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~ 3 

2. Na h cler Reich o·ewerbeor<lnnng. 

Xaclt <1 m. Hnntl 1 ... tzbucll i t die efugniss zur rrewerbemä ig n Au -
iihuncr des Handel nicht an andere orau etzungen al die im YOrirr n P ·ra­
crntpben erörtert Handlung fähigk i und Dispo ition fälüakei rreknü1 f. obald 
di efäh.igung zum Abschlusse ei n z e 1 n e r Handel g chäfte (Jeu ben r hcint 
liegt (nach dem Handel gesetzbucbe auch die Befähicrung vor di elbe in aewerb -
m ä s i g e r W ei e zu treiben· 1) das Da in dc Kaufmannes lie 
le - andelsrechte auf des en Ges bäfte und die pri' atre btlichen 
ualifikationen des Kaufmannes und einer e chäfte hängen von w it ren r-

au etzungen und von Erfüllung son tig r dingungcn nicht ab . L di rrli h ier 
fakti ehe gewerbemässige Handelsbetrieb ist nach Handel r e h ent heidend. 

I . "\Vohl aber is da echt Kaufm ann zu wer len Iland l -
rre chäfte nich blos gewerbemit i"' sondern nl w rll zu tr ib n in admini-
t rati er und polizeilicher Hin icht <lm· h <li R ich o·cw rbconlmm"' ~ und die 

dazu ergangenen weiteren Bestimmungen geordne . 3 Als olchc weiter e-
timmung I·ommt insbesondere in etra ht die o' ellc om 17. Juli 1 M •

1 

nn 1 la neuerlich ö ergangene ... achtrag ge etz. 6) 

Di es neue e etz hel t in b ondere ien Titel VII der ew rb or lnung 
ollständig auf. 

Land sge etze über die in der Reichsgewerb orclmmg begriffenen Recht -
materien können eine weitere Geltung ni ht mehr bean pru hen 7 wohl aber 
hin ich tlich ler noch clurcb die elben 'arbehalteneu bie e. 

1
) owohl Thöl 4 als ~' ndemann 14 stellen den atz auf da dn A. d. 

H.G. . die Entscheidung der Frage wer zum Handelsgewerbe befugt ei den L andes­
gesetzen zuweise und berufen sich zur Begrlmdung biefür auf Art. 69 Ziff .. 1 und Art. 4. 
Allein beide Artikel sp rechen nur von Handelsrnäklern nich t von den Handel gewerbe­
treibenden überhaupt. 

2 Gesetz vom 21. Juni 1 69 (Gesetzblatt des Norddeutseben Bundes von 1 69, 
Nr. 29, 8 . 24.~ - 2 2 ; in den süddeutschen , taaten eingeführt durch die Gesetze vom 12. 
Juni 1 72 ayern) und vom 10. November 1871 (Württemberg und aden). Ueber die i nt­
stebunrrsgeschicbte und ausgedehnte Literatur s. v. Rö nn e taatsrecht des deut cllen 
Reichs. II. ufl. d. 1, 8. 1 5, Not. 4 u. Laband 8taatsr. des d. Reichs § 76. 

3) er Art. 4, Nr. 1 der Reichs' erfassung hatte die Be timmungen über den Ge­
werbebetrieb" der Beaufsichtigung durch das Reich unterstell t, und während Art der 
R.V. verfügte, dass jeder \.ngehörige des einen Bundesstaates in jedem anderen undes­
taate zum "Gewerbebetriebe" zugelassen sei, war die es ech in .' 1 de Ge etzes vom 

1. ... ovember 1 67 üb r die Freizügigkeit detaillirt und speziell auf den ewerbebetrieb 
im Umherziehen ausgedehn t worden. 

4) Reichsgesetzblatt Nr. 24 8. 199-212. 
") In der es ·ion von 18 0. 
6) Betrifft nicht das Handelsgewerbe direkt. 
') Endemann 8. 0, Not. , und derselben Ieinung wohl aucll Thöl . 154, 

sofern er unter den daneben bestebenden Lanclesgesetzen'' nur die in seinem folgenden 
§ 44 erwähnten versteht. 
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16 Buch 1. Abschnitt 1. ie Ausübung ues Gewerbes. 

estattet der 142 eine Ordnung gewi er handel gew rbli h r 
durch rts tatut n, welche nach Anh··rung be heiligter I aufl ute 

auf rund ein s emeli1dcbeschlusses 9) unter Genehmigung der h''h ren Yer-
waltungsbehörde abgefasst " erden. gl. oben . 167 Not. 7 .) Auch komm in 

tra ht der . 12 der .Gew. rd., wonach es bei den Landesgesetzen hin i ht­
lich des ewerbebetriebes eiten ausländis her juristischer Personen zu we1chet 
insbesondere die Aktienge ellschaften 10 zu rechnen sind sein Bewenden bat, und 

1 Ab . 2 , welcher au spricht, das derjenige, "elcher bei Promulgation des 
neuen Gesetzes zum Betriebe eines e\ erbes berechtigt "·ar, das be tehende 
R eh für sich auch fern erhin anrufen könne. 

II . Aber auch di.e ew rbegesetze schränken die 'om I andelsgesetzbuche 
anerkannte Regel der allgern inen, freien Befähigung zum I-Iandelsge\\ erbe iu 

rinzipe nicht ein . .A.n der pitze der Ge\\ erbeordnung ( 1) steh der atz: 
,,Es darf jedes ewerbe von Jedermann in jeder Art des Betriebes beü·ieben 
werden" (Thöl) . olgc dieser allo-emein n Gcw rb fr ih i t ist, das J edermam 
ohne ntersclued dc 'e chiechtes, Alters und tandes nicht aber de Leu­
mundes vgl. unten . 17 r. 7 Kaufmann sein darf und dass alle in einz lu n 
Ländern Deutschlands bisher noch bestandenen Beschränkungen weggefall n ind. 
Die nterscheidung zwi chen tadt und Land in zug auf den Handelsbetrieb 
und die Au dehnung de selben ist aufgehoben 2 der Gew.O.); der gl ich-
zeitige ctrieb erschiedener Hande1sz' eige sowie desselben Zweige in Yer­
schiedenen Etablissement und Verkaufs tätten wird gestattet ( 3 der ew.O.) · 
eine Beschränkung der Hand'' crker auf den Verkauf selbs verfertig ter ~ aaren 
findet nich mehr statt ( 3 Alin. 2) ; den Zünften, ilden un cl lmufmänni chen 
Korporationen steht ein Recht, And re ' on dem Handel betriebe au zu chlie sen 
nicht zu 4 der .ew.O. ; von dem Besitze des Bürgerrechtes oll di Zu-
las ung zum Kaufmannsstande nicht abhängig sein 13 der ew.O. ; all 
Z'\\ angs-, Bann- und ealrecht sind aufgehoben 11 7, 8 und 1 der ew.O. ). 

lii. Von di.e er allgemeinen Regel der ab oluten Handelsfreiheit ergebe 
sich indessen YCl' ch icdcnc Au nahmen : 

) Solche sind: die Bestimmung der sogenannten Fabrikviertel, das heisst derjeuigen 
Ortstbeile , in welchen bestimmte die Nachbarschaft belästigende Gewerbe allein au zu­
üben sind ( 23, Abs. 3 der R.Gew. rd.); die Einführung obligatorische(For tbildungs­
schulen ( · 106, Abs. 2) ; die En·icbtung gewerblich er Schiedsgerichte · 10 Ab . 4 · 
die Verpflichtung der Arbeitnehmer zu KrankE::nkassen 141, ~b . 2). 

ll) J ieser kann au b nicht durch einen Be cbluss der Aeltesten der Gilue u. s. w. 
ersetzt werden. 

10
) l ie Gewerbeordnung folgt hier dem Sprachgebrauche der früheren Gesetzgebung 

(z. . dem preussischen Gesetze vom 9. November 1 6 ) welche die Aktiengesell haften 
als juristische Personen bezeichnet. Wenn nun aueh das Handel ges tzbuch die en 
Gesellschaften jenen Karakter nicht beilegt , so ist doch jedenfalls · 12 der Gew. rd. 
auf sie anzuwenden. 

11
) Die in · 7, Ziff 2 vorbehaltenen Abdeckereiberechtigw1gen fallen nicht wohl unter 

das Handelsgewerbe. 
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3 . -ach der Rei hsgewerb ordnung. 1 \. 

A. objektive. 

1 Der Hnu<l l mit Arzn imi tt lu 1 ~ un der \ertrieb YOn ott l'i lo n t s 

ist im Allgemeinen nicht freigegeb n der I . ew. rd. ) d eh v ·uu n r­
ordnung gemä einzelne Apothekerwauren dem freien erkebre üb rla en 
werden. H) 

· 2 Das V r ich rtm die Ei ubahnuut ru hllluno- n. und die 
Erri htun UIT H li lt r • tlhr H unterliegen bc onder n e etzen · zur z it 
die e :Materie inde en 1·eich re htlich nicht geordnet. 

3) Diej nigen lles hrllnku11o- u wel he d r ""\..u ·itbmt... de ewerbe im 

üfi utli h n Intcrc e gezogen ind bleib n aufre ht; die en lllU i h J cl r-

mann unterwerfen , auch wenn ihm die Znla ml'r zum Gewerbebetrieb an i h 
ni ht 'ersagt \\ erden 1rann. 15 omit bleibt zum ei 1 iel di Au übuua e 
Handels in konkreto an all e diej enigen allgemeinen und örtlich n \or cbrif en 
gebunden, welche in Folge der Handbabun d r allgemeinen au- F uer-

itten-, Gesundheits-, Stras en- und son tigen Polizei gewi e ein 
armen geben und welche fü r all Per on n gelten mögen ie Han 

sein oder nicht. 1 6) 
4) Die Be cltrlinkun etriebe 

den Zoll-, t u n beruh n sin in 
rech erhalten. Damit sind eich ge etze wie Lande rre etz gemeint w1d 

fallen demnach au h die lande gesetzlichen estimmw1gen üb r '" rb t u r 
nicht bin" g. ofern cl mnach lande gesetzlich di Au übung d s lmufmänui hen 
Gewerbes von vorheriger Bezalllung der cwet'be t u r abhängig gem< ht wäre 
l1ätte es dabei sein ewendcn. 17 

5) Insofern der Betrieb nicht ahn Erri lthm<>· Yon .Aula"' n tatt:fin en 
lcann ist cl rselbe an diejenig u ""\ orau etzungen gekuü1 ft Yon w 1 11 n 
Enichtung solcher 1l.nlagen abhängt. Im Allgemeinen nun hängt i .lbe nur 

der eobachtuug der gewöhnhellen baupoliz ilichen "'\ or chrifteu ab. • ür 

1 2) In Folge hievon die Errichtung und erlegung Yon . potheken. 
111) ofern ein Handelszweig durch besondere Gesetze verboten wäre, würden die e 

als leges speciale das Prinzip der Gewerbefreiheit det· Gewerbeordnung dcrogiren wie 
z. B. in Folge des undesgesetzes vom 1. Juli 1 6 (mit seinen spä t r n usdehnungeu 
auf das Reich) Niemand das Gewerbe einer öffentlichen pielbanlc b treiben k ann. 

H) Auf Grund dieser Ermächtigung ist die kaiserliche Verordnuna vom 4. J anunr 
1 75 (Reichsrresetzblatt von 1 75, . 5) eruangen, welche die früheren, manche Be chwerdeu 
veranlassende Verordnung' om 25. März 1 72 ( . 5) aufhebt, den Grosshandel mit Arznei­
mitteln freigibt, und in zwei Verzeichni sen die Droguen und chemis hen Präparate 
und die daraus bereiteten Heilmittel bezeichnet, deren ertrieb im Detail nm· in po­
theken gestn.ttet ist. 

16) Erk. des Berliner Obertribunals vom 1. Juni und 4. November 1 70 w1d vom 
18. Januar 187 1 in Strietborst nicht abgedruckt sondern nur in den preussi eben M:ini­
sterialblättern, Ministerialblatt des Innern für 1 70, . 195 und 1 71 S. 13. J ustizrnini teria l-
blatt von 1871 . 115). 

1 o) v. J ac ob i, Ge"erbegesetzgebung ·. 22. 
17) Ohne dass indessen de1jenige, welcher ohne Zahlung der Gewerbesteuer ge' erhe­

mässig Handelsgeschäfte treibt auf hören würde "Kaufmann' in recbtli her Hin icbt zu in. 
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17 u h 1. Ab chnitt 1. ie .:: u übung des Ge, erbes. 

solche Anlagen aber 1 \Yelche dur ·h die ör liehe Lag oder die Beschaffenheit 
der Betriebsstätte für die e itzer oder Bewohner der benachbarten Grund tücke 
oder für das Publikum überhaup t erhebliche rachtbeile, efabren oder Be­
lä tigungen herbeiführen können ist eine Genehn igung 1 u ler nach den Landes­
ge tzen zu tändigen Behörde erforderlich. · 1 Abs. 1 der R. e'' .0. Unter den 
in · 16 und 24 aufgeführten derartigen Anlagen, sowie unter den im eich ge etze 
vom 2. l\Iärz 1874 20 enthaltenen befind t sich kein blos s Handel etablisse­
ment - nemlich lriederlagsräume un derglei beo, 21 - ondern es werden nur An­
lagen zur e a r b e i u n g der \ aaren genannt. s ind genannt Anlagen -2 zu : 

Abdeckereien Asr haltkochereien, lechgefä svernie ungs-An talten, Braun-
lwbleu heerbereitung -Anstalten, 23 hemi ehe Fabrik n aller Art, Dachfilz-
fabriken, Dacbpappfabriken, amr fke el überhaupt, 24 ampfke el vernietungen, 

arms, iten erfertiguno- , Darmzubereitungen überhau1 t, Düng1 ulverfabriken ~ rd"l­
destillationen, Feuer" erker ianlageu, Firni ssicdereien, asbereitungsanstalten, 
Gasbewahrungsanstalten, Gerbereien, lashütten, 1 söfen, Hammer~ erke, llopfen­
dörren , Kalköfen, Knochenbleichen , Knochenbrennereien , Knochendörren, 
Knochenkochereien, Kooksfabriken, Leim icdereien, Metallgiessereien, 25 Pech­
sied reien Petroleumdestillationen, Pondrettefabriken, ohmetallgewinnungs­
an taltcn, Rostöfen, us hütten, chics pul erfabriken, chläcbtereien, 20 chnell-
bleichen chwefeldörren, Seifen iedereien, tauanlagen für Wa sen' erke, "' 7) 

tärkefabrik n, 2 
) tärkesyrupfabriken > Steinkohlentheerberei ungsan ta1ten, 

trohpapierfabrik.en , Talgschmelz n , Thierhaarzub r itungsan talten, Thon­
icclereien, Vernietungsanstalten für Dampfkessel un lechgefässe , Wach tuch-

fabriken Windmühlen, Ziegelöfen, Zündstofffabril:-en. 
Die Sachlage hinsi htlich dieser Anstal en ist nun folgen le : 
a obald es sich um eine der verzeichneten Anlag n handelt, kann die 

Frage nicht mehr streitig sein, ob ie für Nachbarschaft und Publilmm erheb-

1s) Sowohl zuT euerrichtung als zm· .Aenderung. 
1 0) Fehlt die Erlaubni s so tritt polizeiliche Sperre des etriebs ein. 
20) Reichsgesetzblatt von 1 74, r . , S. 19. Dieses Gesetz erweitert das in 1 

der R.Gew.Ord. gegebene Verzeichniss. 
21) Polizeiliche Verfugungen , wel he Quantitäten Pulver , Petroleum u. s. w. der 

Kaufmann im Hause gelagert haben und welche bauliche oder sonstige Vorkehrungen 
hiebei stattfinden miissen, sind natürlich vorbehalten. ber eine Genehmigung zur UB­

übung des Gewerbes bedarf der Kaufmann deshalb nicht, weil er z. B. mit Petroleum 
oder Knochen u. s. w. handelt. 

22) Alphabetisch geordnet. 
2 3) oweit sie ausserhalb des Ge" innungsortes des Materials errichtet werden. 
24) eber die Anlegung von Dampfkesseln gibt ' 24 der R.Gew.Ord. noch besondere 

Vorschriften. 
25) ofern sie nicht blos Tiegelgiessereien sind. 
26) ' ' o genügende öffentliche Schlachthäuser vo rhanden sind, kann landesgesetzlich 

die Erricbtung von Privatschlächtereien überhaupt verboten werden (~ 23, bs. 2 der 
R.Gew.Ord.). 

27
) Hiebei ist nach ~ 2· _ bs. 1 die Landesgesetzgebung gleichfalls zu beachten. 

28) Sofern es sich nicbt um Kartoffelstärke allein handelt. 
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· 3 . _ ,.ach der R ichsgew rbeordJinng. 171 

lieh fahren oder Bel ~· tigungen h r eiführen sond rn die e i t 
lrraf de Ges tze bejahend nt hie ien . 

b) Ebende halb kann aber bei olchen Anlagen die nehmigung ni bt 
ver agt werden ledigli h weil ie für -achl ar chaft und ublikum ... .,..acbth ile 
' efahrcn oder elä tigungen herbeiführen i denn da 1iegt ja , on ornh r in in 

ihrer _-atur. 

c) ie 1 n ltmi..,.lln,.. hitugt Yi Im lu· ll:non ab ob die konkrete Anlage 
di nothw ndig mit solchen Anlag n verbundenen efahren und 

elä tigun gen owcit vermind rt al üb rbau1 t mö lieh i t · ie kann y r agt 
w rcl n, wenn die .. rtliche Lage oder die konkr Be chaffenh it der 
tätte e unumg1inglich ma b , das Nachbar chaf oder ublikum in u 11 z u­

l ä s i g r "\ eise berut btheiligt gefährdet oder belä ti t werd n '' ürde. ~ 9 

Zur Feststellung hierüber ordnet die eich gewerbeor lnung 
in eigene Verfahren an und ge tattet gegen die Ent chei iung 

B. uhjel~th: • 

1) Die r:tu i t zwar im \Jlgemeinen dem Manne gleich tell · allein 
ob \\ ohl die ewerbeordnung für die ~ hefrau keine 1 ezi ll e Au nahme ma ht 

doch die e durch Art. '7 Abs. 1 des A. d. I.G. . be bränkt gehlieb n. 31 

v ähr nd al o ine ~ hefrau andere Gewerbe auch ohne Zustimmung ihr 1 he­
mannes betreiben kann bedarf sie die er zur Au übtuFT d Handel gcw rbe . 
('\ gl. hierüb r & 0 ' . 15 . 1 ~6 Not. 6.) 

2 P r on n (} C lleamt n - mul 'ol<ln cn tuu<l und deren Augehörirre 
können nur inso\\ it IIanclel treiben und da c cbäft eines Kaufmann s aus-
üben, als e ihnen reichs- und lande gesetzlich ge tattet i t. 82 

) Jurj ti ehe P t ' on u tehen im Allgemein n d n I h · i eben in B tr ff 

de Handelsbetriebe gleich i wa indes en die au Hindi chen betriff be" nd 
e hin i h lieh ihrer Zulassunrr zur Au übung kaufrn tinni h r Ge chäft b i den 
Land ge etzen. 83 

39 . 

. . Arten cle Gewerb betriebs nach <ler Gewerbeordnnno· . 

In rr ·werbe1 olizeilicher Hinsicht 
Handel betrieb, 2 der Hau irh ... ndel, 

ind zu unter cheid n: 1) der t h nde 
) der Yerli hr auf l\Iessen und Iärktcn. 

20) Gegen lärmende Gewerbe schützt der · 27 noch be ondcrs di e Kirchen, chulen, 
Heilanstalten und Krankenhäuser . 

:~ o) ie Entscheidung erfolgt durch I ollerrialbeschlüsse. 
31 ) enn diese lJestimmung erscheint als lcx specialis gegenüber der Ge" erbeord­

nnng welche al lex generalis sich darstellt. Anderer M inung Th öl d. 1 . 157. 
~:~z) Reichsbeamte bedürfen einer Erlaubniss der ober ten Reichsbehörden ( 16 des 

Reichsgesetze vom 31. l\Iai 1 7 über die Rechts' erh. der Reichsbeamten): Mi litärper onen 
einer Erlaubnj s der Vorgesetzten ( 4 des Reichsmilitärge etzes vom 2. Iai 1 7 4 . 

33) Doch wohl nur in so" eit nicht taatsverträge entgegenstellen. 
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172 Eu h. I. bschnitt 1. Die Au ... übung des Gewerbes. 

I. ad 1) , t h ud r Handel betri b. 1) 

Al tellenden Handel betrieb bezeiclmet man 2) die Au übung de ge,rerbe­
mäs igen Handel in einem den littalpunkt der kaufmännischen Thätigkeit 
bildenden örtli h unveränderli hen 3) Etablis ement. 

A. An sich ist dieser stehende Handel betrieb J d rmauu frci..,.e tellt · der 
Ausübende hat lediglich folgenden polizeili hou 1 or chriftcu zu genügen: 

1 Anzeige der Etablirung, das heisst de B ginnes des Betriebe au die 
(nach den Lande gesetzen) zu tändige Behörde des Ortes C 14 der R. .Ord. ; 
beim etrieb m brerer verschiedener Gewerbe Anzeige jedes einzelnen; eben o 
Anzeige jeder Aenderung. 

2 Bezeichnung des Lokals (und Z\ ar des anfänglichen und des '\\ echsel 
in welchem das eschäft geübt wird, eiten einzelner Kaufl ute. '1) 

3) Anzeig auch an die zuständige ehörde des Wohnortes ei en der 
Agenten und nterag nten von lVIobi liar- oder Immobiliar-FeuerversicherurJgen. 5 

4 achwei der Befäl! igung 6 Seitens der Apo helcer. 7 

1) Es ist hier nicht das Gewerberecht, sondern nm· das Handelsgewerberecht dar­
zustellen, daher die Bestimmungen über Nichtkaufleute (z. . Aerzte Hebammen u. s. w.) 

nicht aufgenommen sind. Vgl. auch Thöl 47. 

-) Die Gewerbeordnung definirt den egriff des nstehenden Gewerbes' nicht. Ein 
Erkenntniss des Berliner Obertribunals vom 2. März 1871 (0 p p e n h o f, Rechtsprechung 

d. XII, . 125) karakterisirt das stehende Gewerbe negativ, indem es dazu rechnet: 
alle Betriebsformen, welche Tit. III der Gewerbeordnung nicht als Hausirhandel bezeichnet 
ebenso Ja c ob i , Gewerbeordnung . 36, Nr. 1. leb kann mich indessen mit die er 
Ausfübmng nicht einverstanden erklären. Vielmehr bin ich der Ansicht, dass nicht die 
Betriebsformen das Entscheidende sind, sondern die etriebsart, nicht was als das 
Gewerbe ausgeübt wjrd, sondern w i e und wo es ausgeübt wird. Dies zeigt ein Hin­
blick auf die Quelle der Reichsgewerbeordnung auf das preussische Gewerbegesetz vom 
7. September 1811, worin 135 lautet: "Personen welche umherziehend ein Gewerbe 
treiben ' während der ' 60 da.s "stehende Gewerbe lediglich mit eziehung auf das 
Lokal definirt. I-li er aus ergibt sich, dass jede Ausübung des Geschäftes ausserhal b 
eines festen (stehenden) • tablissements Hausirhandel ist; wer in seinem Wohnorte herum­
zieht ist Hausirer und fallt unter den Titel Ill der Gewerbeordnung. Ob er das Hausiren 
mit oder ohne Le".itimationsscheiu oder gar nicht betreiben darf, ist eine andere Frage. 

n) Es gehört also dazu ein L o k a I; nicht gerade Laden ocler 'omptoir aber doch 
ein Etablissement. Handel un ter freiem Hirumel wenn auch etwa jeden Tag an der elben 
Strassenecke, ist kein "stehender Handelsbetrieb." 

4
) Der 14, Abs. 2 nennt: Antiquare, Buch- und Kunsthändler Buch- und tein-

drucker, Inhaber von Leihbibliotheken und Lesekabineten, Verkäufer von Bildern, Druck­
schriften und Zeitungen. 

~ 14 Us. 2 der R.Ger.Ord. 
6) Hierauf erfolgt die Approbation (' 29 der R.Ger.Ord.) Seitens der hiefür zu­

ständigen Behörde. 
1

) Bandagen, küustliche Gliedmassen, Rateliers und dergl. im Laden zu verkauen 
bedarf es keiner Genehmigung; wenn aber Aerzte, \ undärzte Zahnärzte a I s so 1 h e 
damit handeln, müssen sie als Aerzte approbirt sein. 
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.' 39. \rten de Gewer ehetrieb nach der Gewerbeordnung. 1 "'3 

Au weis Libcr den Be itz enügend r Kenntni l bei es hifl'ern e-
teuerl euten und oot en. 9 

• rlaubniss zum Gifthandel wo di s lande oe tzli h vorg chri b n i t.lO) 
) rboluna einer Genehmigung und zwar bei olch n werb n w 1 h 

en "eder a an ich ni h ohne Rontrole bleiben dürf n od r w 1 he b hin­
icht1ich der Qualifikation ler au übend n 

als notb"·en lig er cbeinen lassen . 
a a Zu len rs eren rechnet die ew rbeordnuna die 

,....chenkwirtbschaft und en Kleinhandel mit ranntwein od r I iritu . 
k mmen für die i rtbeilung der enehrnigung clr i esicbt punkte in 
die e cJ1aff nbeit des Betrieb lokale die edürfni frag 11) und di Frag 
nach d r :Neben ab i ht beim e" erbe betrieb. 12 F rn r gehör hi her da 

häft der Pfandleiher 13 der Güterbestätt r und Aul ionator n 1·1 

Gewerbe '' lebe d n öffentlichen V er kehr inner1 alb der Orte iurch \Ya('l' n 
all er Ar , ondeln änfte ferde und andere Tran portmitt 1 unterhalt n. 10 

ad b Einer enehmigung mit ück icht auf die p r önli bc 

be hrf nach dem G s tze: 16 d r Handel mi rrebrau hten l lei ern rr brau hten 
etten gebraucht r Wäsche, der IOeinhandel mi altem 1eta1Jaerti h . I tan­

bru he Tr" d 1 oder mit Abfällen an arn und räumen on \Yolle 

Baumwolle oder Leinen. ieser Handel lcann demjenigen unt r ag w rden 
welcher wegen eines aus G \\ilm uch berrangenen erbr chen od r Yergchen 
" ·id r das Eigenthum bestraf i t. 17 

) Durch ein Befä.hirrungszeugniss der zuständigen\ erwaltung bebörde ( 31 der .G. .). 
11) Für tromschiffer und Lootsen bleiben die iu tnat verträgen getroffenen \n-

ordnungen vorbehalten. (. 31, Abs . der R.Ge'iv.O.) 
1 0 Nach 34 der R.Gew.Ord. Vgl. S. 165 ot. 4. 
11) R.Gesetz vom 23. Juli 1879, rt. ie Landesregierungen ~ind befunt zu be-

stimmen dass die Erlaubniss zum i.usschenken von Branntwein oder zum Kleinhandel 
mit Branntwein ouer piritu allgemein die Erlaubni s zum Betriebe der n twirt11scLnJt 
f)der zum usschcnken von Bier, Wein oder anderem gei tigen Getränk in Ort chaften 
mit weniger als 1 .... 000 Einwohnern, sowie in solchen rtschaften mit einer grös eren 
E inwohnerzahl, für welche dies durch Ort stahlt festgesetzt wird, von dem achwei 
eines vorhandenen edürfnisses abhängig gemacht ·wird. Vor Ertbeilung der Erlaubniss 
i t die Ortspolizeibehörde und die Gem indcbehördc gutachtlich zu hören. 

12) Die Erlaubn iss ist zu versagen, wenn anzunehmen ist da s das Gewerbe der 
\ öllerei, verbotenem piel, der Hehlerei oder Unsittlichkeit dienen solle. 

1 3) gl. Art. 4 des Gesetzes vom 2 . . Juli 1 79. 
H) Vgl. · 36 der R.Gew.Ord. 
1c;) Vgl. 37 der R.Gew.Ord. Eigentlich gehören diese beiden Kategorieen nicht zum 

Handelsge'' erbe. 
1°) 5 der R.Gew.O. bestimmt au serdem, dass die Ertheilung von Tanz- Turn-

oder chwimmunterricht und die esindevermiethung sittlicb bemakelten ersonen unter-
sagt werden soll. 

17) er letzte Absatz des 35 hestimmt zwar nur, dass solche Gewerbetr ibende 
bei Eröffnung ihr s Gewerbebetriebs nzeige zu erstn.tten haben. Allein richtig inter­
pretirt wird der Moment vor den wirklieben Geschäft beginn zu ctzcn sein o dass 
man ein derartiges Geschäft ohne Genehmigung auch nicht anfangen darf. (V gl. Rönne 
a. a. 0. S. 148.) 
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B. ,..eb r den t:mfau und d 11 n1utlt d . . t 1t 1Hl u Hau(l l u tri lJ 

stellt die Gewerbeordnung fo lg nde ätze auf: 
l) Wer zum s lbständig n etri be ein s tehend n Hand l gewerbe e u 

ist hat das Re ht diesen Handel an ver chi denen Orten al o mitte1st Zweig­
niederla ungen oder an dem elben Ort in ver cbi denen e chäft lokalen de · 
ohne ]ehe zu betreiben. 1 • 4 2 der . ew.Ord. 

ic Befugni zum elb Hind igen Betrieb des st hen en Handel be-
rechtigt in beliebig r Anzahl Handel gehülfen und Han el be ollmächtirrte au -
zunehmen· auch L hrlinge oweit lies na h der e'' erbeordnung überhaup 
zulässirr ist. 10) .' 41 der . ew. rd. 

a stehende Handel e\ erbe muss nicht noth\vendiger" ei e durch d 1 

Inhaber dc Gesclläftes 1 er "nlich au geübt ·werden . E r sel st, -0 die \7\ it t\re 
lie Yorrn undschaft deT minderjäbl'igen ~inder könn en einen tellvertreter au ­

stellen ( · .' .J.-5 und 46 , " leb r aber 1 n für den betr ffend n Gewerbebetrieb 
vorge chriebenen i rforclernis n g nügen mu . 2 1 

4 Der Hanlel betrieb im ,. ruherziehen lcann am "\Yohnorte elbst (so wie 
leider das e etz jeb:t lautet 2-) dem Inhaber eines t hen len escb äfte 
- nur aber die em nich au h P r on n ·welche in i tablissement überhaupt 
ni ht be itzen - nich verboten wer l n. 

Au serhalb de Walmortes i r Hausirer wi e jed r Andere un d fä ll t 
unter die hieher geltenden Vors hriften. Doch i t der Kaufmann mi st hendem 

ewerbebe rieb ~ 44 der R .Gew.Ord. befugt, entweder selbst oder dur h c­
hülfen (Handlungsrei ende Waaren aufzukaufen und vVaar nbestellungen einzu-

18) ies und nicht mehr spricht der · 42 aus. ine andere Ansicht (vgl. z. B. E rk. 
des ?tiünchner obersten Gerichtshofes vom 23. .?\Iai 79 und die darin citirten Schrift· 
steil er, abgdr. im 1inist.-Blatt des Innern für 1 79, . 270 ff.) geht dahin, dass der ~ ·12 
zum stehenden Gewerbebetriebe auch ein mberzieben am Orte d er iederlassung selbst 
rechne. ach dieser .Ansicht bedürften nur die in s -g er wähnten Gewerbe besonderer 
Gen hmignng , fa1ls sie von einem am Orte Walmenden in diesem Orte herumziehend 
ausgeiibt werden wollen. Ich glaube hingegen, es müs in alle n • ällen der ra en­
polizei vorbehalten bleiben, den Verkauf unter fr eiem B immel zu regeln . Das Verkaufen 
von Druckwerken oder ildern ausserhalb uer ständigen escbäftslokale i t durch ~ 43 
der R.Ger.Ord. noch an eine besondere Erlaubniss geknüpft die in den Fällen des .' _,.. 
ver agt werden kann . 

10) gl. :~ 115-126 der R.Ger.Ord. , 116 entzieh das Recht, ebrl inge zu halten 
allen aus nicht po li ti cllen Gründen Bemakelton und den weg n iebstallls oder Betrug 
Verurtheilten . 

2 0) Auch der llU'ator der Person oder der er walter des Nachlasses und der I\: n­
kursmasse. V•"l. Vö ld ern dor f f 's Kommentar zur Konk.Ord. d. I I. 

21) Er muss also persönlich qualifiz ir t sein und die nzeigen machen die Ge-
nehmigungen erholen und dergleichen welche für das Geschäft das er betreiben soll 
vorgeschrieben sind. 

2-) Es folgt dies zwar nicht aus dem gewöhnlich zur Begründung obigen atze 
citir te11 ~ 3 , denn dieser spri ht im Gegenthei l gerade nur von e chäft lokalen, aber 
aus . 55 argumento e contrario der Worte: "ausserhalb seines Wohnorte ' unrl aus 

4n argumento e contral'io aus den Worten: 1) wer ruckschriften oder andere cbri ften 
oder Bildwerke'. Hoffentlich beseitigt di e Gesetl:gebung baldi st diese Kalamität. 
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nehmen, aber nicht sol he in Natur 23 verkauf n. E dürfen d halb die Rei n­
den die aufgekauften \Vaaren nicht zum '' iederverkaufe bei i h b halt n 
sondern mü eu sie dir kt an ihr n e timmung ort bef"rdern. 
1\Iu ter 24 l önnen ie führen . 

n. I W l'b b ri lJ ilU mhcrzi 11 Jl ' linu il'llnllfl l. _!) 

bes immung des Hau irbandel ist in d r .. ewerbeordnung ni ht 

rohen und 

dem pra hg brau h de eben ist J derm:mn ein Ilau irer der au crhalb 
ein Ladens oder sonst eine festen ibm eigenen Lokale oder einer Marl\ -
bucle in den Häusern, in öffentli hcu Lokalen od r auf d n ra n '\Yaar n 
zum Verkaufe darbietet 26 od r \\ aaren im Kaufe effektiv rwirbt. 
werbeordnung geht nun in 'Iitel III allerdin 'on dem elben BeO'riffe l i h­

fall aus, allein positi e estimmungen über alle Arten von Hau irhandel O'ibt 
dieser Tit 1 nich · ielmehr er tre k sich der 
nur auf denjenig n Gewerbebetrieb im 
Wohnortes, ohne egründung in kaufmünni eben Etabli m nt au rr üb wird. 

A. Es lassen sich demnach (lr i Ka.t o·orien , ·on H:tn irm·n (na h er ...-e­
werbeordnung unter cheiden · 

1 Haush·er, welche in fe te Etabli sement be itz n an dem Ort ihrer 
lmufmännisch n ~ie lerla sung aber au h au rbalb ihre tün lig n okal 
Handelsgeschäfte abzuschliessen suchen · 

2 Hausirer, ·welche ohn eine g werbliche Nied rla ung zu begründ n 
au serbalb ihre i\ ohnortes umherziehen· 

3) H~ usirer w lche weder ihren o1mort verlassen 1 no h da ll in 
Etablis ement b sitzen. 

Die er te Kategorie darf ohne Legitimationsschein liglich auf nmd 
ihr s stehenden 'e'' erbeb trieb es, die zw i e I a gorie darf nur mit inem 
Legitimationss h in, die dritt Kategorie dad gar nicht hau iren, wenn ihr ni ht 
nach ·J der ew .Ord. die Land sgesetzgebunO' die Zula sunO' g währ . 

ie .'. 56, und 62 erstrecken si h auf alle dr i l at gori n von rlauh-
tem Ilausirhunde1, die ~' 55, 57 58, 6 und 1 nur auf die zweite Kat n-ori . 

iese letztere, al der eigentliche Hausirhandel d u man auch - w nu 
-icht ' eiter gesagt ist - e1 öhnlicb unter di sem Au drucl~ allein b reift 

2n) Feste Kaufgeschäfte dürfen sie immerhin abschliessen, aber keine Platzgeschäfte 
machen . 

-·' \\ elche Quantitä Waare noch Probe undlllu ter sei, i t nicht gerade nach der 
Postordnung zu entscheiden, welche Versendung ,,als Muster" (unter dem billigeren Porto­
satze) lediglich bei uantitäten bis zu 2 0 Gramm ge tattet. Eber lie sen sich clie Grund­
sätze der Zol lregulative li.ber das was die Zollbehandlung als Muster' geniesst hicber 
ziehen. Das richtigste Kriterium welches auch der Preussischen 1\Iimsterialentschlie sung 
vom 4. April 1844 (vgl. Ja c ob i, Gewerbebetrieb im Umherziehen S. 0 oben) zu rund 
liegt dürfte der atz sein: Waarenp r oben dürfen keinen eigenen Kaufwertb 
haben. 

2ö) V gl. L. Ja c ob i. der Gewerbebetrieb im ruherziehen nach Reich - und Lande · 
recht dargestellt. erlin 1 7 u. 1 "'9 (Erster Theil), ferner T h öl 48. 

2G) Nicht blos an bietet, denn wer nur estellungen auf ucht, i t nicht , Hau irer' . 
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i denmach orhan len wenn Jemand aus erhalb cl Wohnortes ohne egrün­
dun" ein es kaufmänni chen ' tablis ement ele rrenheit zu ffektiven Kaufs- und 
V rkauf "e chäften auf u ht Platzo- h!ift macht. Alle drei J\fomente ind zum 
B "rifi'e cl Hau irh andels nach ' 5 der Gewerbe rcln ung erforderlkh. \\T r 
nieht IT Jdh· e cbäfte ma h , Platzges bäft bei denen di V\ aare vorlieg 
und ofor tradirt wir 1 wer nur Bcstellun"en aufnimm , 1\fuster offerirt nach 

robe lmuft oder ver]{auf , i andlungsr i e1 d r gent oder d rgleicben. 

\>\er zwa1· au er halb des V\ ohnort s effektiven Handel reibt, aber unt r Be-
ründung ines 'tabli s ment , 7 übt stel1enden Handel au in in m Zweig­

''eschüft. " er endlich in einem vVohnorte elb t umherzieht, bedien sich nur 
einer der efugni se, "e1che ihm las stehende Han 1elsge" erbe nach dem Gesetze 

verleiht. 

B. U nt r (li ;.c hHft deren gewerbemässige 1 ingchung 2 das 'e etz 

al ewerbebetrieb im Umherziehen bezeichneL und 'vel he ich al "Hau ir­
hanlel' karakterisiren , 20 "ßbört : 1 das Feilbieten \ on 'YVaaren irgend ei.ner 
.. ..\ .. r t · 2 das nkaufen von \ aaren irgend in er Art bei anderen ersonen al 

b i Kaufl uten oder an anderen Ort n als in \ rkauf st ll n uud zwar zum 
Zwccll:e de Wie len erkaufs; ) das Aufsuchen von Waarenbe tellungen. 

1 Der Begriff des F ilbjct u " verlangt, dass der Inhaber er Waaren 
urch Worte, verständli hc Zeichen oder ein die \.ufmerlcsamkei der Käufer 

ab ichtlicb erregen le Benehmen dieselben zur bna.hme der ' Vanreu auf­
fordert.3) Uebrir:rens genügt zur Strafbarkeit de Hau irens ohne chein sc~on 
ler ßcooinu des e,\·erbebe riebe , mag es au h noch nicht zum Feilbieten oder 

2 ~) s muss aber auch wirkliche ~ ta,blirung r vorliegen; wenn Jemand, welcher 
einen Legitim ationsschein zum Handel im mherziehen besitzt, an einem Orte ein Ver­
kaufslokal miethet, so ist daraus a ll ein noch nicht zu fo lgern, dass ein stehendes Ge­
werbe eröffnet sei. (Erk. tles Berl. Obertribunals vom 17. Februar 1 66 bei 0 p p e n h o f 

cl. XVI , . 126.) Ueber Simulirung einer iederlassung vgl. das ~ rk. des Berliner 
Obertribunals vom . Dezember 1 69 in Go 1 t da. m m er Ar eh. Bd. XVIII, S. 122 und bei 
Oppenhoff d. X , . 773. 

") Nicht jeder l{auf und Wiederverkauf ausserbalh des Wohnortes sondem nur 
der rrewerbemässig betriebene kann als ein steuerpflichtiges Bausiren ang sehen werden. 
Erk. des erliner Obertribunals om 13. Februar 1 7 bei 0 p p en hoff Bd. VIII, . 11 . 

agegen ist eine IebJ·heit 'on F ällen lc ein unerlässliches ~ rforderniss für clie Fest-
stellung der Gewerbemässigkeit (Erk. de erli ner ObertribunnJs vom 0. S ptbr. 1 6 
bei 0 p p en hoff Bd. X, S. 606); das Kriterium der ·elben gehört vielmehr zum Thatbestand 
(Erle des erliner Obertribunals vom 14. Juni 1872 bf:! i Go 1 t da m m er \ rch. Bd. X T 

. 427) und kann unter Umständen auch in einem e inm aligen Falle gefunden werden. 
(Erk. des Berliner Obertribunals vom 4. Dezember 1 6 bei 0 p p e n hoff Bd. IX, . 99.) 

29
) Diejenigen Personen, welche ,gewer liehe oder künstlerische Leistungen oder 

chaustellungen feilbieten" ( · 55, r. 4 der Ger.-Ord.) heisst man nicht "Hausirer<' ondern 
der teeboisehe Ausdruck für diese Art von Gewerbetreibenden im Umherziehen ist 
,,fahrende .Leute . 

~ 0) Erk. des Berliner Obertribunals vom 14. Mai 1 3 in der ammlung Bd. I, 
. 321 und vom 11. Nov. 1858 bei Goltdammer's \rcb. Bd. VII 

• 
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erkau en gek mmen sein . Worin dieser " eginn zu finden i t ersch int als 
'eCTen tand that ächl icher enrth i1ung. SJ 

2 Der ..!Jllmui' zu cio- n m Bedarf lmnn natürlich nicht al Gewerb be l'i b 
ange eben w rden; wenn aber lie er Bedarf al 
Halbfabrilmten zur Fabrizirun von aare zum \Yi d lTerkaufe 
o ist - die Gewerbemä igkeit cl s _\..nkaufes im Trollerziehen 

Hau irhandel gegeb n. 

In dem We en des echte \Vaaren f ilzubi n die 
'Yaaren c telluuo- u auJzu u h u' schon mitbcgriifen. enj tligen al o, w 1 hem 

der Hausirhandel mit gewissen "\\ aaren ge tat t i t er cheint dadur h auch lm 
Weit res die Erlaubniss ertheilt, darauf estellung uf-
uchen ' mu s ni ht gerade dur ·h persönlich s 

D rj nige, '· lcher ohne einen chein zu besitzen, 
and re Orte versende , um olche da elb t für 
yerlcaufeu zu las en, 33 treibt unbefugten 

-eber den Hausirhandel ist nun in lJc oud rc im Eim; lu u i olcr nde 
zu 1 mcrl\:en : 

1. er trieb des Handels im Umb rziehen i nach : 
für gewi e Gegenstände o-tinzliclt ,. rlJotcn . 35) Es darf: Sli) a .iu Erwli•'"ml.,. n 

ll r Si t llllOlizei mit gei tigen e ränken aller Ar , mi Bru hgold und 
ilber nicht hau irt werden· b) :m 

da Hau iren mit \..rzneimit.teln, 
Enden und Dräumen von eide, 
ü r Fiuauzpolit ik verbieten las Hau ireu mit pielkarten, mit otteri l s n, 

taats- und onstigen Werthpapi ren; d) ·ich rlt i g fährlich i t der Yerbauf 
,·on chie spulver, Feuer"erks] örpern, explosiren off n, iften und giftig n 

toffen . 

:~ 1 ) E rk. des erliner Obertribunals vom 30. eptember 1 64 und 4. ezemb r 1 6 
bei pp e n hoff Bd. V S. 141 u. Bd. L"X, S. 699. 

3Z) Diess sprich t eine preust:iische Ministerialentschlie sung vom 29. April 1 47 
(:\linist. latt des Innern S. 103) ausurückli h aus. 

:~:-~) Und dies geschieht auch, wenn die Waare durch besondere Boten oder Leute 
ins Haus geschickt wird, wie eine preussische l\lini terialverfügtmg vom . ktober 1 53 
( linisteriaJblatt des Inneru S. 282) sich ausspricht. 

:1 4) E rk. des Obertribunals vom 25. Februar 1 75 bei ppenhoff Bd. r I, .154. 
:~l.i) Wie verhält es sich, wenn Jemand mit stehendem Handelsbetrieb in seinem 

Wohnorte umherziehend verkauft? Auch diesem ist der Verkauf der hier aufgeführten 
egeustände untersagt; denn er ist "Hausu·er," vgl. oben S. 75, I. A. I. 

so) Die Ziffern des & 56 stellen die Objekte nach ihrer Beschaffenheit zusammen, 
nicht nach den Gründen, welche das Verbot veranlasst haben. Deshalb steht Bruchgold 
und Bruchsi lber, obwohl es nicht aus Gesundheitsrücksichten, ondern um der Hel1lerei 
keinen Vorschub zu leisten, als Hausirobjekt ausgeschlossen ist, nicht unter r. 1 sondern 
bei r. 2, und die Arzneien bilden mit dem Gift eine eigene Nr. 5. Bei den unter Nr. 
stehenden Lotterielosen spielt die ittlichkeitspolizei, bei den Staats- und Werthpapieren 
die Sicherheitspolizei herein. 

Handbuch des Hnndelsrecht . I. Band. 12 
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U ebrigen ist dem \ erordnung recht 3 7) O\ ohl. die Er~ eit rung des Hausir -
handels ·wie de sen escllränkung em1 orär gestatt t ' 5 bs . 2 und 3 und 
der Landesgesetzgebunrr bleibt es vorbehalten, den Ankauf und ""\ erkauf bestimmter 
Gegenstände des gemeinen erbrauche al Hau irobj kte frei zu g beu. 63.) 

2. Jeder I andelsbetrieb im mllerzi hen sei es am Wohnorte sei 
aus erhalb des elben, muss Yon d n lletrcil> nd u iu ei .... en r P r ou ausgeül 
werden, dass e für eigene echnung geschehe, is dagegen nich notllwendig. ) 
Der Iau irer darf sich auch zum eigentlichen Handel keines ehülfen bedienen· 3 

) 

nur zu Dienstleistungen, welche mit dem Hausir n an sich Nichts zu thun haben 
\:Vaarenbeförderung, v artung des es1 aunes u. s. w. werden illre Begleiter die 
jedoch nicht un er 14 Jahre alt sein dürfen , 10) genehmigt . 

. .Auch ie erlaubten Gegenstände dürfen in der egel ausserhalb de Wohn­
orte ni ht ohne Lc•ri imation. eh iu hausir t werden; nur zum Ankauf und Verl;:au 
roher Erzeugni se der Land- und For twir hschaft,. des Garten- und Obstbaues i t 

ein solcher nicllt erforderlich. 55 Abs. 2.) er L gitimationsschein, welcher 
in den Fällen der Ge' erbeschein-.Au tellang durch den ewerbeschein er tzt 
wird, gilt immer nur fnr das Kalenderjahr; 4 1) Erneuerung gilt als uausstellun . 
Der hein hat das 'ignalement des Inhabers und di nähere Bezei hnuno- de 
von demselben 1 eabsich igten ewerbebetriebes zu enthalten 60. , und der In­
haber ist erpfli htet denselben bei ich zu führen 42) und vorzuzeigen. ' 61. ) 

4. Di Ertlteiltm"· dc Leo-it iln:ttion . hein · erfolgt dur h die zuständige 
Ortspolizeibehörde des Wohnsitze für den Ankauf und rlmuf selbstgewann ner 
Erzeugni se d r ·Jagd und des F isc!Jfauges und fü r den Yerkauf von ~atur­

erzeuo-nis en,4 3 fri eher Lebensmittel '14) und der mit Land- und For twirth baft 
ar ten- und Obstbau, F is herei und ge" ähnlicherArbei in Verbindung t hend r 

Produkte. 45) Für alle anderen .Ar en des G '' erbebetriebes im mherziebe1 
ertheilt die höhere en \ altung behörde 46) d n Legitimationsschein. 5 . 

37) Die Erweiterung \\ enn edürfniss obwaltet, beschliesst der undesrath, die Be­
schränkung auf bestimmte F rist, wenn Gründe tler öffentlichen icherheit oder Gesund­
heitspflege es erfordern, der undesratb, eventue1I auch der Reichskanzler nach Anhörung 
des Bundesrathsausscbusses ftir Handel und Verkehr. 

n ) Vgl. die Erkenntnisse des Berliner Obertribunals vom 29. cptember 1 69 und 
18. Mai 1 73 in Goltdamme r s Arch. Bd. XL"{, S. 77 u. Bd. XXI, . 5 . 

no) Diese Bestimmung wird leider, wie das tägliche Leben zeigt, ni ht gehandhabt · 
man sieht nur zu häufig Jungen mit Waaren hausiren, weil man den Hausirhandel nicht 
ricbt.ig de:finirt (vgl. oben S. 175, I. . 1). 

'10) Hierin ist durch die Praxis des Berliner Obertribunals (vgl. die Erkenntnis e 
vom 19. November 1 74, 4. März 1 75 und 30. Juli 1 75 in den Entscheidungen d. ""4 
S. 75 und 0 p p e n hoff Bd. 16, S. 189) die bschwäcbung eingetreten dass das Mitführen 
der eigenen Kinder ohne Genehmigung straflos bleibt. Entgegengesetzt eine preussi ehe 
Ministerialverfugung vom 15. Juli 1 74. 

41) AI o nicht ftir Jahresfrist vom Tage der usstellung an. 
42

) Ist er hiezu nicht im tande, so muss er den Betrieb einstellen. 
48) Grösseres ieh ausgenommen. 
H) Geistige Getränl\:e ausgenommen. 
dG) Das Gesetz sagt "Gegen tände' die zum W ochenmarkt verkehr gehören. 
·
16

) Welche diese sei bemisst sieb nach L andesrecht. 
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5. Die Ertheilunrr de 
al ; ·17

) wohl aber Yon ü r 

theil positiv theil nerratiy be timmt. Po iti e Yorau etzung ist di 

17 

keit .J. und der fe e \\ ohn itz im Bunde g biete. rsouen ' •el h zwar älter 
als 14 Jahr aber noch ni ht olljährig sind un ol he w lche in n fe en 
Wohn itz nicht haben kann die E rlaubni s zum Hau iren ertheilt werd n m u 
es aber nicht . 

.l.. gati e orau etzunrren d r Hau irlu tirre ni h 
abschreckenden oder an teckendeu Iüanlch i behafte b 
w ()'en s rafbar r Handlungen au e\vinn u ht geg n 

ittl i hk it wegen or ätzlieb r Angriffe auf la Leb n und di 
_1 n hen, weo-en vorsätzlicher ra.nd iftung, w gen Zuwi lerhandluurr n g gen 
Y rbote oder ichenm rr ma regeln betreffend Einführung und 
st ck nder Iüankheiten ocler ieb euchen zu fängni on min ten 
"\\-o hen oder Z\ ar zu in r geringer n tra.fe Y rurtheilt aber in der Au übun rr 
d r bürgerlichen l hrenrecbte beschränkt "orden i t und seit der \ rurth il upO' 
bez. dem Abt uf ler TCfänrrni trafe zwei Jahre no h ni ht \ r:ßo ind · 
c das er ni h unt r olizeiauf i ht teh · d) 
heit mässirrer Arb it sch ue Be tel 
beleumundet ei. 

. Wa die An. lliu<l 1' b trifft so unterli gt die Zula suurr der lben zum 
Hau irgewerbe nach ,' ~ 7 Abs. 3 d r cw. rd. d r 

undcsrath. Die e is mitte1st Belmnntmachunrr les i b kanzler 
1 77 ·19) veräff ntlicht und z" ar mi G ltung YOm 1. Januar l ür di 

enebmigung soll die edürfnis frage ma gebend sein. 

III. M . - nutl 1\IarJctyorkehr. 

as e tz un t r chcid t ,l\'Ie sen t no 
unter welchen ni ht blo clie im Jahre inmal ond rn all in 
grös eren Zwiscb nräumen Frühjahr und Herbst uartalw i e fall nden :\Iiirkt 
ver tanden "erden und Y\ o henmärl\ t : unt r denen aber au h die j d n Ta rr 
abg halteneu Märkte zu begreifen incl. 

A. G m in mn fiir an Ar t 11 di er "ff ntlichen in nicht tänclig n 

'' 7 ) Ausgenommen bei einigen zum Handel gewerbe nicht gehörigen Arten ( 9 . 
'') Die Volljährigkeit beginnt nach dem Reich gesetze om 17. l ebruar 1 75 mit 

dem vollendeten 21. Leb nsjah.re. 
•11l) R ichszentralblatt 'on 1 7 , Nr . 11. 
so) Man pflegt zu agen , der Au druck Messe komme davon da s eltedem vor 

Beginn <l er grösser en Märkte Gottesdienst gehalten wurde. Eigentlich aber fanden der­
artige Märkte in der Regel aus Anlass und bei Gelegenheit besonderer Kircbeufeste, an 
denen ula s indultum ertheil t ward und zu welchen daher viel Volle ich 'er amm lte , 
statt we halb man in Sü<ldeutschland den Ausdru k "D ult" hat. 

:;1) J\fes en und Jahrmärkte unter heiclet da Ge etz nicht· er t re nennt man die 

Engr os-J ahrmär lcte. 
12 
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• tablissements stat findenden , aber im zeitwei e stehenden Handel be ri b 5 

ich bewegenden Verkehr sind folgende Grunds~·tze: 

1. Die Zahl , Zeit uml Dn.uer \\ird on der zu tändigen Verwaltung-

behörde festge etzt ( 65, .A.bs. 1 der R.Gew.O. , wobei indessen her gebr achter e­

brauch gewahrt bleiben oll ( 70 . 5 E benso bestimmt die Behörde dje 

:llarktordnung 69 . 2) Eine besondere .Abo-abe fiir (leu De. uclt darf weder 

von Einheimischen noch Fremden erhoben werden. 5 4) 3) Der De uch (lcs Mru·kte , 

owie der Kauf und Verkauf auf denselben steht in der egel ö:>) einem J eden 

mit crlei hen Befugni sen frei. 56) (9 64, Abs. 1 . 4 "'\Vas auf Messen und 
_färkte gebrach ist und dort nicltt ,, rka.uft wird , bleibt gew .. hnliche 

Waare. 5 7 
( • 71. 

B. B e OllU 1' ne tinnnuu ll gelten : 

1) für die WocltcumltrJrte. 
a {cgen Wndc des ochenmarktverkehr sind : 1. rohe Na urerzeugnisse 

mi Ausnahme des grösseren Viehs; 2. Fabrikate, deren E rzeugung mit der 

Land- oder Forst\ irths t:haft, dem Garten- oder Obstbau oder ler Fischerei in 

unmittelbarer Verbindung steht, oder zu d n Nebenbe cbä.ftigungen der Land­

leute ler Gegend gehört oder durch Tagelöhnerarbeit bewirkt wird, mit A us­

schluss 1er geistigen etr änke; 3. frische Lebensmittel jeder Art. 6 .A.bs. 1 
der R. ew.O.) Eine detaillixte Aufzählung der Gegens tän le des Wochenmark-

verkehr gibt die Preu si ehe 1\Iinisterial erfügung v . 26. ezember 184:7 . 5 

b Ausser d~e en Gegenständen können durch die zustä.ndi(Te Verwaltungs­

bebörde 50 nach Ol't gebrau 1t mul Dediirfni · auch andere C"'Cn tltnde zu­

la: en werden ( 6 A bs. 2 und zwar kann der erleauf ol her ausnahms-

~2) Hierin liegt das Kriterium: der ::Uess- und Marktverkehr hält die Mitte zwischen 
stehendem Handelsbetrieb und Hausiren; dem wirklich stehenden Kaufmann gegenüber 
er cheint der 1essgast oder Dultfierant ' (wie er in Süddeutschland heisst) als Hausirer, 
denn er kommt herbeigezogen und zieht nach kurzer Zeit wieder weiter. ber so lange 
diese Zeit währt, zieht er nicht umher, sondern verkauft in einem bestimmten unver­
änderlichen Lo1cale, sei dieses eine sogenannte Bude oder ein omtoir bez. Laden 
welcher für die Marletperiode gemiethet ist. 

5 :~) Ueber allenfalls dadurch entstehende eeinträchtigung bestehender Rechte wird 
unter Umständen Entschädigung gewährt (t\ 65, Abs. 2). 

64 Die Bezahlung für den ultstand, die ?.Iarktboutique u. s. w. ist keine solche 
Abgabe. 

55) ie Aus.nahme s. unten B. 1. b. 
56) Retorsion gegen Ausländer ist in , 64, Abs. 3 vorbehalten. 
57) Gewisse Gesetze und Gebräuche gestatteten nicht, dass die einmal zu Markt 

gebrachten Waaren zurückgenommen würden; sie mussten, wenn unverkauft , bis zum 
nächsten Markte bleiben oder versteigert werden. as ist aufgehoben. Andrerseits er­
langt aber auch die zu Markt gebrachte Waare kein Vorrecht; sie darf nicht etwa aucn 
nach der ~arlctperiode beliebig verkauft werden sondern nur entweder im stehenden 
Handelsbetriebe von den dazu Befugten oder im Umherziehen nach )Iassga.be der Vor­
schriften üher den HausirhandeL 

~ ) Abgeüntckt bei Jacobi a. a. 0. . 8. 
50) Nach Antrag der Gemeindebehörde. 
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weise zugela sener Artikel (sofern ie ort gebräuchli h Han w rken ·uaren sind 
für die Einheimi hen 'arbehalten bleiben. 4 Ab . 2. 

2 fiil: Jahrmtlrkt • 

a) Der erkauf auf Jahrmärl\ten r treck i h auf nll Art " n ·waa.r u~ 
seien die e oh-Produkte ( erzehruncr gegenstände oder Fabrikate . Ab . 1 
der R.Gew.Ord. . Indessen bleiben natürli h diejenig n Be chränlrunCTen ~ufre ht. 

wel he den Handel überhaupt betr ffen. Wa also Ar znei n ift, g brau ht~ 
Kleid r und Abfälle, Dru kschriften oder Bilder betrifft o könn n di e 

unbeschränkt auch ni ht auf den Markt gebra ht " erden, sond ru in di 
Handeltreibenden im JYiurkh erkebr an die elben or chrift n rrebuuden wi e 
ausserhalb desselben. 

b) Zum Ve1·kauf l ' On ..,. i io- n -~ trUuk u zum Genu e auf der tell be-
darf es auch im grösseren Marktverkehr iner besonderen Erlaubni d r r t -
polizei-Bebörde. ( , Ab . 2. 

c ofern es sich um ein n lter..,.obra ht n lU:n·kt handelt die og nanut n 
Spezialmärkte, wozu z. B. die Kirchweihmärkte gehören bleib n ie lan 
gesetzlichen und ortspolizei1ichen '\ or chriften aufre ht. Di n er CTenüber kann 
man ich auf . 64 u. 69 der R.Gew.Ord. nich b ruf n. GO) 

B. D G 

40 .. 

1. Begriff uncl We ou <le elben. 

i s ist bereit früher ( . 137 erwälmt, dass i h die Gew rbemäs icrkeit 
des Handelsbetriebes in der ä.u seren Erscheinung erkennbar m cht. 
erkennbare Er cheinungsform der gewerbemä sigen kaufmänni eh n Thätirrkeit 

heisst das G r.lliift; die erbindung derjenigen äus er lieb sich bar n Hilf mitt l 

'' e\che zur Au übung de Kaufmannsgeschäfte dienen, nennt man da Etabli 
ment. Jedes Ge chäft besitzt ein Etablissement, j ed s Etabli sement dien ein m 

Geschäfte, beide 'erhalten sich wie Innere und Aeus ere wie animu und 
corpus . Das Geschäft ist, wie Enclcmaun 2 refflieh d finirt, ein Kompl x: 
ni ht blos der fü.r den Haudel bestimmten todten Produktivmittel, sond rn zu­

gleich der in "irthschaftl icher Bewegung befindlichen I apitale und Arb it -
lcräfte" sei es Kapital und Arbeitskraft des Inhabers oder mögen sie von einem 

60) Vgl. das Erk des Münchner obersten Gerichtshofes vom 21. Februar 1 79 in 
dem Amtsblatte des Bayerischen linisterium des Innern S. 165 ff. abgedruckt. 

1) Die Literatur bat bisher diese l\Iaterie selbständig nicht behandelt. Andeutung u 
finden sich in den bei Endemann (Handelsrecht 15, Not. 2) citirten Aufsätzen von 
Gelpk e Zeitschrift Heft 2, S.. 19 u. 20, Bekker , Zeitschrift für Handelsrecht d. IV, 
S. 547 und 554 und die polemischen ufsätze gegen die von Endemann zuer t auf­
gestellte Theorie des Geschäftes als eines über der physis hen P r on des Inhabers 
stehenden rgauismus des wirthschaftlichen Lebens (s . Not. 5). 

2) Handelsrecht S. 63. 



BUAH

1 2 Buch 1. bscbnitt 1. Die Ausübung des G werbe . 

. ritten d m Geschäfte zucrcfllhrt sein) . Das EtabEsserneu 3 ducregen i t ein 
Kompl ex nicht blas der für clen : Gewerbebetrieb dienenden orrichtungen und 
]{örperlichcn Gebrauch ge en tände sondern au h der si h bar ' erdenden Arbeits­
thätigkeiten im eschäfte . 

_ -acb I aufmännischer Aufl'a sung ist das chäft einestheils das OIJjekt 
dinglicher und per önlich;r Berechtigungen, der In egriff der vom Kaufmanne im 

triebeseines Gewerb s v rwendeten rmögen be tandtheile, eine uni er itas rerum 
di tantium 4 anderntheils aber das ub,j l.t der erk hr beziehungen der Inbegriff 
des aus den einzelnen gewerbemässigen Thätiglceiten i b zusammen etzenden 
Handelsbe riebes, eine universitas bonorum. 5 ie e subjekti"\ e Funk ion de e­
s häftes ist Ange ichts des wirldicben Lebens nicht zu bestreiten G und ohne da s 
man bis zur Annahme einer , juri ti eben P r önlicbkeit vorzugehen brauch , mu s 
man doch anerkennen, da s , da Geschäf ein eigenes Leben ba ; es schafft 
ich einen ge,\issen Umkrei , ein ebiet de Bezug und Ab atze , es trit durch 

zu r und Absatz in den Verkehr mit Andern. Das eschäft ha seinen eigenen 
Karakter und Gang der kein swerrs lediglich von lem J nhaber abhängt. lJem 

e cbäfte nicht der Per on des Prinzipal widmen die Gehilfen, ja der Prinzipal 
elb t ihre Kräfte. Das Ge chüft macht den Kaufmann, nicb umgekehrt. Das 
' eschäf als solches, eicht der Kaufmann, bestimmt jn den mei ten Fällen ilie 
-eigung Dritter mit ihm in Verkehr zu treten. Das eschäft ist der eigentliche 

Träger les Kredits. ' (Eu<l manu. Desh. lb iebt ich d r Ge chäftsinhaber als Prin­
zipal für durchaus verschieden mi ich elb t al Privatper an an; er thu und unter­
läs t als let7.tere fa~che , was er al rsterer nicht hun oder unterlassen '' ürde. 

Der erste Akt, mit welchem die cre\\ erbemäs ige Thätigkei des Kauf­
mannes beginnt, die Er"fJnung seines 'e cbäftes 7) i t die Etablirung. Diese 
Etablirung besteht darin, da s der Kaufmann ent" eder ein Etabli sem nt 
errichtet oder ein chon bestehende Etablissement er\\ irbt, ) und "ird be-

n) Hierin weicht Völderndorff eb a von Endemann ab; was er unter Eta;­
blissement (z . B. . 65,' Nr. Il) versteht, nenn t man (wie ttbereinstimmend von den 
Kaufleuten versichert wird) immer nEtablirung '; im Französischen TJedeutet allerdings 
etablissement primär den \. k t des sich Etablirens, der deutsche Ausdruck , Etabli se­
ment" aber wird im kaufmännischen Leben mu· für die ä u s s er l ich e Anstalt, fur die 
sichtbare Einrichtung des G scbäftes gebraucht. 

" Als solches kommt das Geschäft in Betracht, wenn es aut einen anderen Inhaber 
übergebt, s. 43. Vgl. v. Hahn zu rt. 22, : 2; Behrend, Zeit ehr. f. Gesetzgeb. u. 
Rechtspfi. Bd. 4, S. 431. 

5) .. Als solches führt das Geschäft einen Namen, die Firma. 
0) Es ist (wie Eingangs erwähnt) das Verdienst n d e m an n' s diese eite zuer~t 

in das rechte Licht gestellt zu haben und ahngeachtet mehrfacher ngri:ffe (' gl. Lab an d 
in der Goldschmiclt'schen Zeitschrift Bd. Vll, S. 647 :ff.; Regel s berge r ebenda d. - lV, 
S. 13 ff.) muss meines Erachtens dabei stehen geblieben werden. 

7) Es kann aber allerdings sein Geschäft damit beginnen, da s er uas Geschäft 
eines Anderen fortsetzt. 

) In einem Lübecker ~ rkenntn iss (in Go 1 d s c h m i d t' s Zeit cbrift Bd. VI, . 564-
wird allerdings der Fall, dass Jemand durch Heiratb in ein Geschäft als Inhaber eintritt 
nicht als Bruch des Versprechens erklärt, sich nicht etabliren zu wollen. _ llein offenbar 
bewei st diese konkrete ~ ntscheidung _ ichts gegen den allgemeinen prachgebrauch. 
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leitet on ircular n oder Adre nz iO' u 
inz ichnnng der Firma im lluncl lsregi ter Anm ldung 

einer "1Iur1-e, eitritt zur Kaufmanns- ilde und derrrl ich n. ie Erri h ung 
d Etabli ement lb rfolgt rrewöhnlich lur h i röffnunrr inc 0 mptoir 

aclen , :\Iagazin , Aufmachunrr ein r Fabrik n ~ haffunrr er erfor r-
Ji h n 'erüthschaften und Aehnli hes. ie Etablirung hat ffu· den ~ -, chweis 
der Kaufmann eigen haft ine we entliehe cd utunO" ind m au ihr gl. 
o en . 1. auf die Ab i ht len Handel ul e" rb zu treiben " chlo sen 
wer len mu s. 

Als ame des lie F irma vgl. unten 42 · als 
.... a11e d Etabli ement wird en \\ eder ein für den k ufmänni eben Betrieb in­
ifi'erenter 10 an dem • tabli emen al Hu serer Erscheinung haJtend r od r aber 

da \ aarenzei hen g wähl . i ser tabli ement -~ .,.amc nimmt seiner e-
cha:ffenbeit '"' egen einigerma en an den Eigen haften d r Firm< und d 

"\Vaar nzeichen Theil. :i.\fan bedingt ich nicht elten beim ebergang de e-
chäft den ebergang de . 'cbildes · au ; wird au h der e i z de selben 

.O'eg n nnberecbti<Yte i ingriffe cre cbützt. 11 a B ich Oberhandel rrerich ub-
umir ogar de11 Gebrauch der Firmentafel unter die Akte d s Handel b trieb 

mit lmufmänniscb m .._-amen und hat e als einen nach 1 . 2 7 d A. d. II. . . 
zu behandelnden :i\li rau h erklärt, w nn ein Kaufmann cl n child mi t einer 
ibm nicht gehörigen F irma. am I ause hänrren lä 1 ~ 

41. 

2. D r Sitz <le G~ chiift • 

Tu dem i h ler Kaufmam1 etablirt, wählt er damit einen l\iitt lpunkt für 
eine ge chäftl iche Thätigl\ it. Die r kann mi s inem per önlichen Wohnort , 
ein m omizile al Priva mann, welch le1· ör li he Ii tel unk der samm -

l1ei seine Vermögens und einer Recht ' erhiiltni se i t, 1 zn ammenfallen; er 

o) Aber auch wer kein Comptoir oder Laden hat, z. B. der bausirende Kaufmann 
muss doch ein "Etablissement", d. b. einen äusser en Apparat zur Geschäftsbetreibung 
einrichten; daher hat Endemann Recht, wenn er (Handelsrecht :rot. 1, S. "' sagt: 
, Handel leute ohne Etablissement kann es nur geben insofern sie nkht Kaufleute im 
'inne des Handelsgesetzbuches sind. ' 

1°) Zum schönen Türlcen ' , "zum goldenen Löwen u. s. w.; bei uns nur mehr bei 
'Virtbschaften und Apotheken, an anderen Orten z. B. 'Wien, Paris allgemein üblich, 
an letzteren Orten gebt er häufig in die Firmen über. 

11 Ein interessantes Beispiel bietet das Erk. des Berliner Obertribunals vom 2G. 
, ept mber 1 7- (Str i etborst Bd. 89, ·. 287). Hier hatte der Hauseigentbümcr das 
Aushängeschild durch chlingpfl.anzen so überdeckt., dass das ublilmm die 1 igur nicht 
mehr erkennen konnte; das Gericht sah in cliesem erfahren eine "Störung des Be­
sitzesu und verurtheilte d.en Eigenthümer zm· Beseitigung der Pflanzen. 

12) Erk. vom 17. September 1 74 in der Sammlung Bd. XIV S. 1 7 und in u s eh 
Arch. Bd. XXXII, S. 255. 

1) T h ö 1 a. a. 0. 51. 
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kann aber auch yon ihm yer chieden sein. Der Kaufmann kann an einem Orte wohnen 
an dem ander n i h als Kaufmann nied rla sen. Die Hand 1 ni d rln un,.,. 2

) 

das Hau in merkan ilem inne 3 is der Ort wo las Ge chäft sein n itz l1a , -~_) 
von dem aus die kaufmännischen Operationen geleitet von wo die Direktion zu 

den einzelnen eschäften er heilt und wohin die Ergebni se der Untern hmungen 
zurückgeleite werden. Hi rau ergibt ich dass ein- und dasselbe chäft 

nur einen itz haben kann und di sen nennt man die Ha.uptuic(l rln. un des­
selben, während natürlich eine und dieselbe P er on, indem sie Inhaberin mehrerer 

escbäfte i t, allerdings mehrere H auptniederla. suugen haben kann. Indes en i t 

es möglich, dass ein kaufmännische Ges häft an dem Orte wo e ein '\eben­

etabli sement besitzt, eine gewi e selb tändige Thätigkei en ' ickelt, einen be­

stimmten Umfang des Handel betriebes ausübt und damit an solchem Orte eine 

Zwcio-ni derl. · tlll"' begründet. 
I. Im Allgemeinen bietet es keine chwierigk eit fes zustellen, wo da 

cltllft · incn itz, wo d r Kaufmann in Hatlptnicdcrla lll t00 hat. Die 
klassi ehe Defi nition des omizils : 5) und quum profectu e t peregrin ari 

videtur, qua si r diit perearinari jam desiit'· gibt hief"ir genügenden Anh 1 ts­

punkt. Keine Handel niederlassuug hat der Kaufmann , m Mes platz, " enn er 
nur zur Messe reist ' (Y. Halm); aber w nn er auch für sein eschäft da 
ganze Jahr hindurch reist während sein Prokuri t zu Hause die Ge cbäfte be­

sorgt, hat er do h im letzteren Orte seine Niederlassung (r. 'find eh id). 

Zw ifelhaft könnte die Ermittlung der Hauptniederlassung da werden, \\ o der 
gewerbemässige Verkauf der Waaren erst nach V rarbeituna derselben tatt­
finde , also bei Fabrikunternehmunaen insbesondere von Aktiengesellschaften 

da sich hier das abriketablissement häufig an einem anderen Orte befind t 
als demjenigen der Direktion de Gesammtunt rnehmens. Hier i t nun ·weder 

auf die Lage der • abrik noch auf den Wohnort der Inhaber 6 ein ntschei en 
Gewicht zu lea n. lVIassgebend i vielmehr auch hier le iglich , YOn \YO au 
die mßrk:wtile Lei ung de Untern hmens ausgebt, die"\ en altung geführ wird 

wie sich 19 der Reich cirilprozess-Ord. ausdrückt) und als äu ser I enn-

2) Ich nehme die Ausdrücke Handelsniederlassung und Etablissement nicht als 
identisch; Handelsniederlassung ist der Ort, wo der Kaufmann ein Etablissement besitzt 
entweder sein Hauptetablissement oder ein Nebenetablissement. Gerade dnraus, da s 
nicht überall wo ein Nebenetablissement sich befindet, auch eine Zweigniederla sung seiu 
muss, gebt der Un erscbied hervor. Indessen: 7 verbn, sunt. 11 

:1) v. Hab n zu AI . 19 .' 3. 
·J) Fr. 203 d. V.S. (50, 16) "ubi quisque sedes et tabulas haberet. Da Handels-

gesetzbuch bezeichnet dieselbe ausdrücklich als Sitz des Geschäftes . 
r.) c. 9. . de incolis (10, 39) die 'V orte : "ubi quis larem rerumque ac fortunarum 

suarum summam constituit" kann man (mit v. Hahn) für das kaufmänni ehe D mizil 
treffend anwenden, wenn man liest: rerum ac fortunarum sua.rum ad mercaturam sper.­
tantium summam constituit, und ganz passend wird sie, wenn man sta t larem" die 
Firma nennt. 

6) Auch nicht bei einer Aktienun ternehmung beispielshalber auf den rt, ·w die 
Generalversammlung stattfindet oder wo der Vorstand seine Beratbungen abhält. 
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zeichen dien e , wo die ücher geführt werden 7) wo Zahlung aelei tet uncl 
empfangen wird, von wo die ' echsel gezo(J'en und augewie en w rden, über-
baup wo e chäftska e ureau und ,omptoir is . 9) Ina dann auch di 
Fabrikation al so1 he die Hauptsache bilden mag di te hnische 

nternehmens an einem anderen r e ta haben o i der itz de 
doch immer da, wo die kaufmänni he Geschäft leitung sich befindet. 

Mehr chwierigkeiten als die nterscheidung Z'l'i eben Handelsniederla 
und Wohnort und die Ermittlung, welche on m hreren ied r1as unaen 
Hauptnießerla ung ist, bietet die F1·age, ob in con r to ein ~ tabli emen ine 
Zweigniederlassung b gründe oder als in blasse Neb netabli ment r cheint. 1 0) 

ind freilich die er chiedenen Etabli sements 'öllig on inand r g tr nut und 
bildet jedes derselben ein unabhängige Geschäft tt o is kein Zweif l mörrli h 
wohl aber "enn dieselben nicht getrennte Existenz führ n, sondern in in m 
ständigen geschäftlichen Zusammenhange teh n. Hier kommt e darauf an ob 
das eine Etablis ement nur ein kaufmänni eh unselb tändige un ter or nete 
Glied des anderen bildet, oder ob es z" ar keine von dem auptgeschäf 
trennte 1 xistenz hat, aber doch eine ge"' isse elbständigkeit (J'eni t. Hi rzu 
gehört, da s das Etablissement zwar nur mit dem Haur tetabli 
bindung stehende handelsgewerbliche z" ecke erfolgt, demselb n 
führt und anderseits on demselben 1\fit el und Kräfte zugeführ rhält, 12 aber 
doch für sich betrachtet als ein stäncliget· Mittelpunkt des Be rieb durch in 
zur Führung des Geschäfte berechtigt Person 13) behandelt und anerkannt i t. I·l 

Aeus erlich kennzeichnet sich das Verhältniss am sich rsten durch di gesond rt 
Buchung; sobald ein Etablissement im Bu he d r Hauptniederla sun(T ein Folium 
als Creditor und Debitor ha , kann man mi voller icherheit annehmen, da 

7) as beisst die Hauptbücher; denn da wo die Waare verarbeitet wird, fuhrt man 
natürlich auch Aufscbreibungen. 

) as heisst "Zalung" in abstracto; denn Zalung e n im Einzeln n können auch 
anderswo geleistet und empfangen werden. 

D) V gl. das Erk. des Handelsapp.Ger. zu Nürnberg vom 19. Februar 1 6 in 
Völderndorff's Sammlung Bd. I, S. 11. 

W) Man darf natürlich nicht on der Firma ausgehen; denn umgekehrt bestimm 
sich die Frage der Firmeneintragung na h dem innern Karakter der Niederlassung. 

n) Vgl. Völderndorff's Kommentar Bd. I, S. 174. Andreas Iaier ist Inbnber 
der Ultramarinfaqrik: "Maier's selige Erben"" in Altdorf und betreibt zugleich eine Gla -
handlur..g unter der Firma: "Andreas Maier u. Sohn" in Neudorf. 

12) Vgl. Busch, rcb. ßd. I, . 259. 
1s) Ein Ge ellschafter oder Prokurist, wie ein Erkenntniss des Berliner Kammer­

gerichts in B u s c h, A.rch. Bd. II, S. 37 annimmt, muss indessen dieser keineswegs sein; 
es l<ann als solcher auch ein einfacher HandlungsbevÖllmächtigter fungiren. 

1'1') Erk. des 1\Jainzer Obergerichtes vom 12. November 1864 in u s c h, Arcb. 
Bd. VI, S. 12~ und das Erk. des R.O.H.G. vom 14. Oktober 1874 (Sammlung Bd. XIY, 
S. 402) sagt : Kriterium ist, das in der iederlassung nicht blos nebensächliche, sondern 
wesentliche zu dem eigentlichen Geschäftsgange gehörige Verträge mit einer gewissen 
Selbständigkeit abgeschlossen werden. S. auch das. d. 17 . 315. 
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e umgekehr t ein Etabli em nt dem in elb tändige onto nicht eröffne t 15 

immer nur ein -eben- oder Hülf etabli sement bleib . 

II. Wo (lCr J{:uüm:tnn inell ' e chlift itz }m, , tla um l' au h flir 

in hH.fte Red untl Au wort t lten ; "\~ ech l 1( nnen ihm nich in einem 
Wohnorte, ondern nur am Orte sein r Hauptni derlas un rr und auch nicht in 
einer Wohn~ng sondern nur in einem Geschäft lol ale) 1 räsentirt werden. 16

) 

Für rrerichtliche An 1 rüche i der obige Grundsatz im gegenwärtigen Rech e 
nicht mit oller chärfe aufrech erhalten. 17) Der Kaufmann muss ich im 

.Allg m inen an dem Ort erklagen lasen, wo er seinen ohn itz hat 13 
l r Reichscivilprozes ordnung und ' enn r auch s in Geschäf an einem anderen 

rte betreibt als wo er wohnt, kann er doch nicht erlangen dass die merkan­
tilischen Ansprüche gegen ihn aus hliessli h dor , '' o die Handelsniederlassung 
i , rhob n w rdcn. Die eich civili rozessordnung hat nur 22) dem Be­
rechtigten freigestellt, g gen diejeuirre Person, welche zum etrieb einer Fabrilr, 
iner Handlung o ler eines andern ewerbes ejne Niederlassung hat v n welcher 

aus unmittelbar Geschäfte ge chlos en werden Klagen, welche auf den Ge-
cbäftsbetrieb der iederlassung Bezug haben , bei dem Gerichte des Orte zu 

erbeben, wo sich die Niederlas ung be nde . Hiernach kommt der ,Gerichts­
stand des Etabli sement 1 1 

• sowohl g gen Hauptniederlassungen wie gegen 
Z" ei J'niederlassungen nur elektiv zur eltun rr · übrigen ohne Unterschied, ob 
lie ' eschäfte durch den Inhaber der iederlassung selbst od r durch Stell-
vertreter desselben geschlossen wurden. \ oraus etzun er ist lediglich 19 la s 
unmittelbar Geschäfte 20 von einem Orte aus geschlossen '' rden. Damit aber 
i t für das Neben tablissement dieser lektiv erichtsstand nicht gegeben; 
las heisst Klagen, w lche auf in solches sich beziehen können nur am Wohn-
orte des Inhabers oder am Orte seiner Hauptniederlas ung, nicht aber an dem 
Orte erhoben werden, wo das Neben tabli ement si h befindet. Inzwi eben 
gilt das Bi herige nur für Einzelkaufleute: für Ge ell haften verfügt ler · 19 

1 t>) In die em Falle werden die Erträgnisse und Lasten auf diejenigen Conti fi.nti 
gebracht, welche sich sonst dazu eignen z. B. Betriebsconto, Waarenconto u. s. w. 

Hl) A. d. W.O. A.rt. 91. 
17) Mit Recht macht Endemann a. a . 0. ote 15 aufmerksam dass der Gestattung 

einer Wahlbefugniss eine nicht genUgende Erkenntniss der Thatsacbe zn Grunde liegt 
dass nicht <lie Person des Inhabers, sonelern das Geschäft Träger des merlrantilen 
Kredits ist. 

Wie er in len Motiven zum Civilprozess-Entwurfe genann t wird. 
111) Daher kann ma.n nicht mit v. , arw e y (Kommentar zur Civ. P r. 0. Bd. I S. 119) 

als Bedingung stellen, dass die zum Gescbäftsabschlu se legitimil'te Per on am Jieder­
lassungsorte wohnt. Wenn der Prinzipal j eden Nachm ittag mit der Eisenbahn seinen 
Niederlassungsort verlässt und an· einem andern r e speist und schläft lso nur den 
Tag über im Comptoir sieb aufhält, ist doch der Gerichtsstand der Iiederlassung begründet. 

20) Allerdings aber nicht ein Geschäft sondern eine unbestimmte Reibe von Ge­
schäften. 

'21) Vgl. Endemann a. a. 0. S. 67 : Um die Gesellschaft a1s solche zu verklagen, 
gibt es kein anderes F orum ' (als das des itzes). 
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ler R. 'i .Pr. nl. : ., ler allgem in Geri ht tand - derj nicrcu baft u 
Teno n chaften oder ander r er onenvereine - welche a1 ol be ' erldag 

\Yerclen k"nnen wird durch den itz der elb n be immt. -- Als itz i t wie 
bereit erwähnt der r t erklärt wo die r er" altun geführ wird· dabei 1ricb 
aber der letzte .A.b atz ie 1 aus, das in clurch tatu oder in anderer 
Wei e er gelter 'ericht und neben dem Gericht tantl der .~. Tied rla ung be-
tehen könne. 2s 

Die allgemeine Bes immmung le 
Ge ell cbaften und eno senscbaf en. 24 

ine Zw igniederlas un g zu v 
itze sondern auch bei dem 

w rclen. 2 -

der R. iv. ro. 
Die elb n könn n fü r 

hat blo 

au h für 
e häfte, wel he 

riebt ihre 
ung ' erklagt 

Für den Konkurs hat das setz dem Geschäftssitz k inerl i Bedeu una 
b igelerrt. • all ein Ge chäft, eine Fabril{, in ew rb tablis emen f llir o 
kann nicht das erich , in l s en ezirk da e chäf einen itz hat die 
Fabrikgebäude steh n, das Ge" erbe be rieben wird, ondern nur dasj nige .Amt -
gericht die ant erö:ffn n, in d s en mkreis d r Inhab r einen ~Vobn it~ bat. 
::\Ian ginrr davon da in ereinzelten l'ällen d r erichts tand der 
~iederla sung für in Konkurs\ erfahren I ral tische ortheil gewähren könn , 
da s aber da die ant das e ammte cl r chuldn ri hen Per önli hk it ergr if 
zu unsten des obigen Gerichts tandes eine generelle ~u nahme nich gerech -
fertigt ein würde. Bei Konkursen über da \ rmögen on Ge ell chaften ist 
gleichfalls das ericht des " itzes der Hauptniederla sung nich j nes einer 
anden eitigen Niederlassung) zuständig. 27) 

'2!1) Nach dem Entwurfe sollte sogar der durch Statut oder in anderer Weise ge­
regelte Gerichtsstand das Forum des Geschäftssitzes ausschliessen, was ein entschiedener 
Fehler gewesen wä.re. 

~ =1) Man darf nur nicht, verleitet durch die ·worte in ..-\.bs. 1 des 19 (- wenn 
nicht ein Anderes erhellt) , davon prechen (wie z. . P e t er s e n , Kommentar . 60 1 

dass die Gesellschaft durch tatut über ihren Sitz verfügen könne. Der i tz , das 
heisst die Hauptniederlassung ist ein Faktum, derselbe bes immt sich dur b das Geschäft 
se1b t und hängt nicht von der W illkür ab. Nur das steht einer Ge el lscha.ft zu, sich 
freiwillig einem anderen als dem dmch clie Natur gegebenen Gerichtsstand zu un er­
werfen aber nur n e b e n dem fakti eh begründeten, ausschliessen kann sie diesen niemals. 

24) Aus dem Yv ortlaute des ' 22 : , Hat J emand« könnte man allerdings schliessen, 
der elbe beziehe sich nur auf physische Personen. V gl. dagegen H 11m an n, Kom­
mentar Bd. I, S. 111 :ff. 

2 1:i ) Vgl. s 3 des Reichsbanl<gesetzes vom 14. :Uärz 1 75: Gegen die Reichsbanlt­
hauptstellen und an.kstellen können alle Klagen, welche auf den Geschäftsbetl'ieb der­
selben Bezug haben 1 bei dem Gerichte des Ortes erhoben werden, wo die Zweiganstalt 
errichtet ist. 

~ ) :\Iotive zur Konkursordnung. 
z•) Vgl. ö lderndorff's ommentar zur Konkur ordnung Bel. 11. 
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42. 

3. .Da G schiift al Subjekt .. 

Als ubj elrt <l eL· T" rkchr b zi hnw,.en iue be timmtcn wir tb chaftli ben 
Komplexe , wie wir oben ( . 161) das Geschäft bezeichnet haben, mus dasselbe 
auch ubjekt von Rechten und erbindlichkeiten sein k''nnen. Der präO'nante te 
Ausdruck biefür liegt in dem fast allgemein anerkannten atze dass· die Firma 
k1agen und beklagt werden lürfe; 1) denn die "Firma ' als olcbe ist ja weder 
ein ubjekt noch ein Vermögensinbegriff, sie bezeichnet nur das hinter ihr 
stehende Geschäft, sie i t nur der -ame unter ,yelchem das Ge chäf bandelud 
auftritt. adurch aber da das Geschäft eine univer itas bonorum billet is 
begründe , dass da selbe als ein selbständige und gesondertes Yermögen auch 
seinen eigenen Kredit 2 und überhaupt seinen geschlossenen Kreis rechtlicher 

eziehungen haben muss. Daraus würde nun fo lgen, dass die eschäft kredi­
toren sich mit Aus chlu s d r per önlichen Gläubi{)'er un ter allen n1ständen 
namentlich aber bei einer Ueberschuldung im Konkurse an das Geschäftsverm"gen 
müssten halten können. Allein in dieser Ausdehnung ist bish r die Praxis der 
Theorie 8 noch nicht gefolgt. 

I. Vor Allem ist in 1cein l' W i o tlon 1 lllubio·e1·n der Firma eine Einzel · 
kn.ufmanno ein Vorrecht C"enüber tlen PriYato-ULubio·crn de selben an dem 

eschäfts-Vermögen einger äumt. An diesem letzteren lrann so for t eine · xeku ion 
zu unsten eines Kreditors der Person des Kaufmannes stattfinden und wenn 
nachträglich auch ·ein Geschäftsgläubiger auftritt, hat der zuerst ekommene 
nicht zu weichen. 4 

II. Auch im Kouktu·. e wurde im Allgemeinen bisher in kein m Gesetze 
das eparation recht der Geschäfts-Kreditoren anerkannt. Nur in dem Falle 
dass der chuldner zu gleicher Zeit verschienene Fabriken, Haudlungen oder 

ewerbe unter verschiedenen Firmen betrieben hatte war nach einigen Rechten 5) 

jenen Gläubigern, welche aussehEessend zu einem oder dem andereu dieser Ge­
schäfte Kredit gegeben hatten , eine Absonderung des zu diesem eschäfte ge­
hörigen Vermögens zu ihrer Befriedigung aus lemselben gestattet. 6) Ob diese 
Separationsrecht auch auf Zweigniederla suncren (wo al so das E rforderniss der 
getrennten Firma fehlt) sich er trecke ist in der Praxis ebenso contro ·er ge­
wesen, wie in der Theorie. Nach der Reichskonkur ordnung aber ist in die er 
Richtung ein Separationsrecht überhaup nich t gewährt. 7 • 

1) V gl. hierüber unten 44. 
2) Die mittelalterliebe P arömie sagt: magis merci quam mercatori reditur. gl. 

Endemann, Handelsrecht S. 70, Note 4. 
n) Besonders vertreten von Be k k er in der Goldscbmidt'scben Zeitscllrift Bd. I , 

502 und d. XVII, S. 297. 
4

) Argumento Art. 709, Abs. der R.Civ.Pr.O. 
Ci) Z. B. Ba ·erische Prioritätsordnung \'On 1 22, n. 5. 
c) Die Literatur bierüber siehe bei Endemann, Handelsrecht . 70 .,.. ote 4 

5 und 6. 
7

) V gl. Mot. ders. S. 1 8. 
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III. Deutlich r trnt die .A.nerl nnuno- de es ,häfte al ine R ht ub-
jekte von jeher b i ü r 11 . chnft flrma. hervor. Da die e lls baft -
aJä.nbiger auch au erbalb de Konkurses hin i btlich der efriedi!:rung iln· r n­
s rU.che an die Gesells haft aus dem 
der er önlich haftenden Ge ell chafter 'orgehen 
Da A. d. H .. B. gibt in Art. 119 und 121 d m atze prakti chen Au dru k 
indem den Pri atnläubigern die Exeku ion nur an demjenirren n tattet wird 
wa die Ge ellschafter an Zinsen , ewinuan h ilen und bei iner u einander­
setzung der e ellschaft an Herau zahlunn n triff und ind m f rn r d n e-
ellschaft schuldnern die Komp n ation mi riHttforclerungen 'ersagt 'ürd. In 
ler Rei b lwnkur ordnung tritt biezu noch das be ond re 

.' ±± 
hume, in einer einer anderen 

w gen der auf ein solches erhältnis 
efriedirrunrr aus dem Antbeile des 

ford rn kann . 
'eparation recht speziell anerkannt, indem verfügt wird, da 

gläubiger aus lern esellschaft vermögen vorweg befl'iedint w rdeu und ihren 
~ usfa.ll als persönliche chuld 1iquidiren könn n · di em an hli end ' rfürr 
lie R .Konk.Ord. in 1 8 einen Partikularkonkurs über di üb r huld ten ' 

ell chaften. 
IV. \.nder Foln-e !ttze aus der ' igens haf de eschäfte als ht -

ubjekt werden sich bei der Darstellung der inzeln n Lehren errreben. 
die Y räu erm1g einer Firma abgesondert vom eschäfte unzuläs ig i t 
des A. d. H. .B.) , dass das 'esellschaft 'erhältni vertrag mä ig auch auf 
lie q·ben übergehen kann Art. 123 des A. cl. H. .B.) da s da ienst r-

hältnis des im Ge chäfte thäticren Personals dur h den Tod de Prinzipal oder 
llll'c..:h den Ueberga ng des Ge chäftes auf einen Ancl rn nicht rre ndigt wird 11

) 

und Anderes. 

± . 

-1. Das Ge cltäft al Objekt. 

Als Inbegriff der von einem Kaufmann im Betriebe eines ewerbes tbätigen 
Vermögensbestancltheile kann das Geschäft - auch abges hen om ·i tablis e­
m nt - Obj kt von Rechtsverhältni en sein; da s diess ein Etablissem nt sein 
kann v r teht sich ohnehin. 1) Aber während letzter den echtsbeziehunrren 

) Vgl. dieNabweise bei Endemann a. a. 0. S. 71, Note . 
0) Vgl. V öldern J o r ff' s Kommentar Bd. I, . 479 ff. 
10) E igentlich sollte jedoch dies die Regel sein und das Gegentbeil nur durch Vertrag 

bestimmt werden können. 
11) Was indessen nicht unbestritten ist, vgl. V ö 1 der n d o r ff' s Kommentar zum 

Handelsgesetzbuch Bd. I, S. 424. 
1) enn das Etablissement als del' äussere Apparat zum GeschäftslJetriebe ist eine 

universitas rerum distantium, also eine res wie jede andere. 
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un e~~ el werden kann läs t das Rech a Ge-

schä e ur in : ecb han lun()' zu die Di o-ition Leber-

ga (l'e au einen Anderen. Daher kann der Prinzipal ein yer chenke. · 
\erkau en \erpacb en ererben durch Erbein etzung oder Lenat .. aber nich· 

verp änden mi ervi n et bel en und dergleichen. - Denn in den letz -

enann e Recht handlunnen kommen s ets nur die einzelnen Be andtheile des 
Ge cl1ä e: wenn auch alle zusammen J in Betracht nnd ebende h.a b nde 

chäf e und folge'\\ei e auch keine .Be itzübertra~ng dH 

a . 4) 
ätze erlediat ich denn die 1ielbe tri tene Frage ob mi de 

Firma auch die Akti-ren und Passi en übergehen. 5) or Allem mu s die 
_Firma·= ganz an .. er Be racb bleiben denn nicht auf ihren Cebergang onde 
auf den Cebergang des Geschäf c kommt es an und es tri das elbe ein: ob 
da Ge~chä mi der Firma oder ohne solche übertragen wird . 6) \\1"enn abe 
da Ge cbäf al solche auf einen Anderen übergeht so gehen unzwei elba 
Ak iyen und Pa iven mi über 7 

I oder ielmehr der 'Cebergang des e cbä ew 
be e gerade in der -eberlas unD' der Aktiven und Pa siven yon ei e de~ 
bi heri en Prinzi al und iu der Uebernahme der Aktive und Passiyen YOn ' eir 

Die Rech handlung über räg judes en nur die bisheri e 
de e chäfte vou Einem auf den Anderen, da aber 

eu wird gehen auch die \ ermögensbestand heile aus 

denen dasselbe be eh nich ofort und an und für sich auf den neuen Inhaber 
über. Da bei s : die ... ebe tra!!Una de Ge cbäftes als eines Ganzen berecb · 

de isherigen Inhaber YOm Erwerber Deckung aller chulden zu for dern und 
verpßicb e ihn dem Erwerber alle An prüche zu überla sen · ie -rerpfl.icbte de 
neuen Inhaber den \eräu serer für alle Ge chäft chulden frei zu las en un l 
berech · ihn alle Forderungen für ich einzuziehen. ) Dri en ge()'enüber aber 

-) Anderer einung Endemann a. a . 0 . . 73. 
ie Verpandun schlie ·t sich dadurch aus, da s ein F austpfand an einer ideel en 
'cht sta nde eine Hypothek au einem Ge chäfte alJer aus formalen Gründe 

g eicbfa I au e chlo en i . 
4 ) Eine rech "ehe Innehabung ndemann) aber w-ohl am Ganzen. 
) \gl. Gold chmi s z e· chri Bd. XIV, S. 1 ff. (Regelsberger) dann 

Busch Arcb .. Bd. XXXll S. 201 (:U o m m en) · Bd. XXXI · . 2 ~ ff. · Bd. :X:XX\ 1 
. 1 ff. u.. Bd. XL . 49 ff. (Laden b u r g) u. Gold eh mi d s Zeitschrift Bd. :XXXI\. 
. 91 ( · m o n) · Zeitschr. fiir Gesetzgeb. u.. Rechtl pfL Bd. 4 , . 429 (B e b r end) : 

Gru ho s Beit.r. Bd. 11. . 2 6 o fmann). 
) _.,.ur inso ern i der F irmaübergang von Bedeutung da s aus die em geschlo~se 

·erden d e habe sich um das Ge chä als olches, als Ganze geh del . 
-;-' Darn· auch im Zweifel die Bücher : R.O .H.G. Bd. 19. . 419. 
) ieser Wille kann bei e'ner eber lassung deJ Ge chäftes gar nicht z ;veifelhaft 

sein. Der 'Cebertragung des Geschäft als so-lchen,. als eines Ganzen kann seinem Begriffe 
nac g keine a dere Ab icht zu Grunde lieo-en . Nicht also diese Frage muss aus den 

m änden beantworte werden , sondern nur die F rage , ob da Gesch' , oder nUI da 
E abli ernen Objek de Recbt ueschäftes welches den Ueber ang bewirkt uewesen sei . 
Dagegen · allerdings ehr beachtuogswertben Gründen Y. Kräwel in Bus eh s A.rch. 
Bd. X~ . ti. 
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tritt di echt wirkung der geänderten Inhaberschaft auch nach .,.eberla uucr 
d s e chäfte nur dann ein, '' enn di einzelnen Vermögensbe tandth ile de 
Ge cbäftes nach d r für j de Art der elben erforderlichen rechtli h n \rei e 
übergegangen ind. er neu Er\rerber al o u u apirt 
Ge chäf süberganbes s ndern nur dann ·wenn hi rb i zugl i h lie 
d m neuen Erwerb r in Be itz genommen sind· der 
befreit sich durch Zahlung an d n bish rigeu Prinzipal nm· o lange und nur 
in oweit, als der debitor e sus noch mi e ht wirkuncr an l n 
zahlen kann; der Geschäft gläubi crer kann si h an 1en neuen Erw rb r nur 
balten, insofern nach den e etzen ine huldübernahme durch ertrar1 zwi heu 
dem chuldner und inem Dritten zug lassen i t 9) und er mu si h nn den­
selben hal en, inso"\\ eit eine rechtswirk ame U bertracruncr der bi herir1en bli.­
gation sta tgefund n hat. 

ie Praxis erkennt indessen obige ätze keineswegs unbe tri en an und 
-insbesondere sind die • nt cheiclung n des , ei h ob rhand 1 geri ht 1 0) obwolü 
unter sich nicht v··nig überein timmend doch geg n den ill chw igenden eber­
gang der ktiven und a iven beim 'e häft übercrange g ri htet; ll " tlhr n 1 
das erliner b rtribunal i h con tan eit Einführung de Handel et.zbu b 

für die in big m ador tirte A11sicht au g pro hen hatt . 1 ~) 

o) Eine solche gesetzliche Bestimmung gibt Art. 11 des A. d. B.G.B. fur den Fall 
des Eintritte in ein bestehende e ellschaftsge chi! ft. u erdem ist es sance da s 
die öffentliche ekanntmachung durch Annonce oder Circulare, noch mehr durch spezi ll 
allressirte riefe) die U ebernahme eines Geschäfte insbe ondere ab r der • irma) eine 
den Gläubiger berechtigende Schuldübernahme entKlt. Es ist aber meine afurhalten 
genügend, wenn die ebernahme des escbäftes kurz\\ eg annoncirt wird, während nach 
einem Erle. des R. .. G. om 23. J anuar 1 7- (vgl. Bu eh, rch. Bd. 2 . 260 die 

ebernahme der Passiva speziell bekannt zu geben sein soll. 
10) Zusammengestellt und behandelt von Dr. Mommsen in usch, Arch. Bd. XX:Xll 

s. 201 ff. 
11) ieselben finden sich in der Sammlung : Bd. I, Nr. 1 · d. II, r. 

6 40; Bel. III, Nr. 70 7 5; d. IV, r. 2 41; Bd. VII, .1: r . 10 ; Bd. VIII 
93; Bd. XI, r. 150; cl. XII, Nr. 55, 3; Bd. T I Nr. ; d . ..~. VI, r. 66; .Bel. y -r, 
:Nr. 7 . Mehrfach bat das R.O.H.G. ausgesprochen, dass die Firmenübernahme noch keine 

ebernal1me der Fü·menschulden involvire, für sich allein den Erwerber noch nicht Iegitimire 
die Gläubiger nicht verbinde, vielmehr zunächst nur die Kontrahenten obligire. . dazu 
Mo m ms en in Bus eh 1 s \.rch. Bd. 02 . 201. Nach Bel. XII, Nr. 5 u. Bd. X 1 r. 2 
bedarf es, wenn nicht öffentl. Bekanntmachung und zwar nicht blos des Geschäft über­
gangs (s. d. XVI, Nr. 66), sondern der Uebernahme der Passiva erfolgt ist, der Zustim­
mung der Gläubiger. Bei gehöriger .Bekanntmachung i t solche nicht nötbig und der 
Uebergang erstreckt sieb dann auf alle b kannten und unbekannten Gläubiger de Ge­
schäfts ; aber nicht auf die Privatgläubiger des seit1lerigen Inhabers d. , S. 61). . weiter 
die achweise bei K e y s s n er zu Art. 23, Nr. 5. 

12) Vgl. die ausführlichen Erkenntnisse vom 1 . Juli 1 65 (Busch, Arcb. Bd. VII 
S. 195) vom I. Novembel' 1 66 Bus eh, ~·eh. Bd .. /TI. . ... 29) dann \Om 24. Juni 1 69 
u. 4. November 1 9 us eh Arcb. Bd. XX, S. 50 u. 5""). 
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riebt b··re 13 chwanken leichfall . H Die Zukunft gehö1't indes eu sicherlich 
der Jmufmännischen in Obigem vertretenen Anschauung. 

Da irmenrecht. 

. 4-:1:. 

1. Die Bedeutung <ler Firma . 
Es treten im Recht l ben lie 3.\Ienschen nicht solche nach ihrer 1 hy-

ischen Individualität ondern ie treten als "Personent auf. Die Persönlich-
keit, die ubjcktive Möglichkeit eines rechtlichen vVillens, einer rechtlichen 
_lach ist es - nicht ei11 o ler die and re Aeussenmg des körp rli hen Daseins,­
auf IVel her die Existenz von echten und Verbindlich1ceiten beruh . Der 
I hysische l\Ien eh und die rechtliche · erson des elben ind demnach von einander 
zu unter ·heiden . Die Persönlichkeit i t als eine be andere Funktion der Indi­
vidualität aufzufassen und zu behandeln. 

Im ge" ähnlichen echtsverkeh1·e allerdings tritt die e cheiclung nicht 
überall ofort äu serlich i htbar hervor; im kaufmänni eben Leben dagegen 
hebt sich die Funktion des " i intre ens in rechtliche Bezi hungen" w 1 he hier 
i Jentisch wird mit der Funktion les ,Handel-Treil ens' mit aller S härfe ab 
Yom on tigen physi chen Leben. er Kaufmann hat als Kaufmann seinen 
eigenen am n, d r ein anderer in kann al derjenige, ·welchen der Kaufmann 
al l\'lensch zu fi.ihren ·hat. Dieser Name nun, 1) unter welchem der Kaufmann 
im Ban lel sein eschäfte betreibt und seine nter cbrift abgibt, beisst 1lio 
• irma. 2 Die Firma 3) kann demzufolge allerding al der Name des kauf-

männis hen Geschäftes bezeichnet werden, aber nur indem sie der ame des 

1 :~) as früJ1ere Bayeris he Handelsappellgericht zu Nürnberg hatte sich der Ansicht 
zugeneigt: Geschäftsübergang mit Firma überträgt Aktiva u. Passiva, ohne Firma nicht 
Vgl. lie Erkenntnisse in B usch, Arcb. d. XXVI, ' , 256 u. in der Sammlung v. 1 62. 
d. I, . 0) und dieser Ansicht schloss sich das Berliner Obertribunal in lern schön 

motivirten Erkenntnisse vom 15. ovember 1 70 u s c h, Arcb. Bd. rXIIl . 222 ff.) an. 
14) Ein Erkenntniss speziell über die Frage, ob ein von dem Veräusserer des Ge­

schäfte mit der Firma gezeichnetes Accept den neuen Inhaber der Firma binde, welches 
diese F rage (aber gewiss gegen alle kaufmännische sance) verneint bei Bus eh, \rch. 

d. XXIH, . 224. Zugestimmt aber muss dem Erkenntnisse des Badischen Oberhof­
gerichtes us eh Arch. Bd. XIX, S. 41) werden, dass der Anspruch des ausrretretenen 
Theilhabers keine Geschäftsschuld ist und auf den spliteren Erwerber der Firma nicht 
übergeht. Vgl. :tuch das Erk. des App.Ger. zu Eisenach in Busch, rch. Bd. XI r, 

. 256. 
1) Der Art. 15 des A. d. H.G.B. stellt die Definition um. 
2) Firma" hiess ursprünglich der Gewährbrief, die schriftliebe Urkunde bei Verträgen. 
:~) Italienisch: Ditta von dicere. Ursprünglich "Chance« im piele; Ta s so, Rime 

P. I heisst es: Quando il gincatore e stato favorito dal primo favore, aspetta ragione­
volmente il secondo, e dopo il primo danno ~ grau ragione del secondo suol dubitare. 
Questo quello ehe "ditta« o , disditta" si dice. Französisch: Raison, nicht von Ver­
nunft , sonelern von ratio als "Geschäftsantheil ; le livre de raison (liber rationum) = 
da Haup buch. 
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Inhab r 

ie Bedeutung der F irm a. 

e bäftc nn da 
kann dab 

eine cht akte und sein ~ igenthum, be ond r an d r "\ aar . G) 
liehen und durchgreifenden Bed utun rr aber entwi kelte i h c1 r 

Zei h n bei der Vereinigung 1\Iehnr r zum g mein amen Ilan 1 1 b trieb . 

1 3 

häft 
inen 

atz de. R"mischen echt , da s d r ocicta al ol b r 1 ine ge ond rt xi-
stenz zuzul gen sei, sondern immer nur die ~ inzelp r on n ler o ü in • ra 
zu kommen haben ntspricht nicht d r Idee de modernen Y rkebr . 

et davon ausgegangen, da s 7 , bei i em Zu amm narb iten 
wenn es gedeihlich werden oll, n ben d m Einzelint r c, 
neben Li en onderzwe ken ein Gesamn1tz\ k b tehen mli lur lt 

ein olche Zusammenarbeiten on selb t in über d n Einz lnen t hend 
ern ein arn keit des Handelns sich erz uge . 

ie Idee dieser emeinsarnkeit drückte si h im 'ebrau h d r l\auf-
männischen Zeichen dadurch aus, da s die Ge ell haf i h ine au d n 
Zeichen d r einzelnen Gesellschafter zusammeng fügten esammtzei hens b lliente, 
welches dann als : signum corporis totius so i tat is eracht wurd . n l br 
war F irma und esellschaft mit inander ' erwach n, da man annahm nur 
Gesell chaf n könnten eine Firma haben; ein atz, wel her si h päter dahin 
en wi kelte: als ob Gesellschaften imm r eine irma hab n mü ten, währentl 
d r inzelkaufmann entweder un ter ein m eigen n Nam n od r unt r in r 
Firma len Handel betreiben könne. ) .Al Folrre hi \ on gal e dann da für 
eine "Firma" nur eine vom ge" öhnli hen bürgerli ben .... amen Y rschi dene 

Bezeichnung geachtet wurde. 9) 

4) Adolph A.rnstein betreibt unter der Firma enno önfeld das Droguerie- Gescbä.ft : 

Zum schönen Türken". 
5) V gl. die interessante bistorisehe Darstellung von i e tz e 1 in den J abrbüchern de 

gemeinen Rechts d. IV, S. 227 ff. 
ß) • n i etze l a. a. . S. 246 ; auch unten S. 209. 
7) S. Völde rndorff s Kommentar cl. I, S. 1 6. 
) Vgl. B rink man n HandelsrechtS. 54. - ber nach der Ansicht des R. .H.G. 

Bd. 2, . 50; d. 10, S. 411 soll die Firma immer nur Name des Kaufmanns im tri ebe 
des Geschäfts nicht aber Sachname des Geschäfts sein. 

o) Indessen genügte jede Verscl1iedenheit: Anten .August Adamer war al der 
bürgerliche ame des Kaufmanns keine Fi rma; wohl aber galt als eine solche A. 
Adamer oder • ugust Adamer (ohne Anten) u. s. w. 

Ho.n <ll> u h s Har. de <rech s. I. t an 1. 1' 
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2. Die Pflicht der Firmenfiihrung· na h <1 nt H.G.B. 

Auf dem gera e en tgegengesetzten tandpunkte steht das A. d. H . .B. 
Dasselbe stell die Pflicht ine ·~ irma zu führen 1 für J eden auf wel her Hand l 

treibt sei die ein Einzelkaufmann, oder ei e eine Mehrheit on Per onen 

welche sich zum gemeinsamen Hand l betriebe verbund n haben. Vf r mehr re 
Ge bäfte treibt, so dass er für j d derselben als ein s l b tändiger In hab er 
erscheint, 2) rnus auch für jedes d r elben eine eigene Firma füh ren. 

v"\ as nun die \Vah1 der Firma betrifft , so mü ste e eigentli b freige tell 

sein, unter welcher Bezei hnung der Kaufmann sein G chäft betreiben " . ll e. 
In gewisser Hinsicht i dies auch der Fall ; das Ge chäft als solches kann er 

n nnen, wie e · ihm beliebt. 3 a aber die F irma, wie ob n b merkt, ni ht o 
fas dem • . chl!fte, sondern dem Inlmb r des Geschäftes zukommt, sobin "'ame 
einer J.l '1'. on und nich t iner ach i t, 4 so schliesst das Handelsge etzbu h 
die 'achflrmn. a us, das heisst dasselbe verbiet t die Geschäfte unter ein er Be­
nennung zu treiben welche nicht den escbäftsinhaber, ondern einen mit der 
Persönlichkeit des cschäftsinhabers ni ht in Bezug stehenden beliebjgen todt n 

Gegenstand bezei hnet. 5 A1s erstes Prinzip also gilt nach jetzigem deut eben 
Handel recht: Jede Firma mu. Per oueufirma ein. Hieraus erkl är en ich 
gleichmäs ig die Bestimmungen , da s der Name d r Person oder der P er ouen 
in der 1 irma erscheinen muss, wenn der Geschäftsinhaber eine Person oder eine 

Mehrheit von Personen i t, wie da s in sol her Personennamen nicht in der 

Firma erscheinen kann , '' enn wie bei der Aktiengesellschaft nicht die Per on n 
(die Aktionäre), sondern der Zl\ eck, das Unternehmen al handelnd im erkehr 
auftreten. G) 

1) Allerdingti enthält das Handelsgesetzbuch diesen Satz nicht als solchen ; allein 
wenn Art. 19 sagt : "Jeder Kaufmann ist verpflichtet, seine Firma anzumeldenu, so i t 
darin stillschweigend enthalten, dass jeder Kaufmann eine Firma haben muss. Das setzt 
auch Art. 15 voraus. V gl. über das Folgende auch T h ö 1 5;) . 

2) Nicht also, wenn es sich um e in Geschäft mit Neben etablissements handelt; vgl. 
bierüber · 41 im Gegensatze zu einer Zweigniederlassung im eigentlichen Sinne. Vgl. 
über die Zulässigkeit der Führung mehrerer Firmen die Abhandlung von r. Zimmer­
mann in B us"<:h, Arch. Bd. XXXI,.'. 209 zu Note 2. Auch für dasselbe Geschäft 
s. Z. f. H.R. Bd. 21, S. 414; für örtlich getrennte Zweigniederlassungen s. R.O.H.G. 
Bd. 19 S. 36. 

3) Neben der ·wahl der Firma vgl. auch Sp iller in Buscb's Arch. Bd. 34, S. 1 ·. 
4) Sachfirma, die ja auch nom d' tablissement genannt wird und Etablissement -

zeichen geben ineinander über, vgl. Golds eh m i d t in der Heidelberger Zeitschrift 
Bd. IV, . 122. 

G) Die von einigen Rechtslehrern z. B. von Hase Bd. I, S. 2 im Anschlusse an 
einen Aufsatz von Gold s chmidt in der Heidelberger kritischen Zeitschrift Bd. I V. 
S. 122, noch als dritte Kategorie genannte gemischte Firma kommt im Handel ge etz­
buche nicht vor. 

0) Praktisch ist es ohne achtheil, wenn man die Firma., welche den ... amen des 
Unternehmers enthält , Sachfirma nennt wie z .. Endema n n a. a. 0. . 79 für 
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Als fernerer rundsatz wird vom Handelsge etzbuch aufges ellt die Be(\' 1, 
da die Firma nicht willkürlicl1 gewählt werden darf sondern den Inhaber de 
<Geschäfte auch wirklich ezeichnen soll . l\Ian hei t dies da rinzip der 

'" aln·lt it <l r Firma . Diese Prinz ip i t aber mit Rück icht auf d n erkehr 
n icht voll tändig durcl!führbar. 7) De halb erkennt da Handel O'e etzbu h ein 
Re ht an, die Firma bei dem Geschäfte zu bela en · obald da e chäf in 
.andere Hände übergeht, lmnn mi ihm auch s ine bi herige Bezeichnung iiber-
rrehen. Die m· prllun-lichc F irma mu imm r wahr in die iib er r,. "Tnlo- n 
Firma ist immer um' abr. o 

Als Fol<>· iltze aus den beiden oben rörterteu Prinzipi n er(\' b n ich : 

I. Der E iuz l1mufmaun darf als ur priiucrliche Firma nur inen bürner-
lichen ameu wähl n. Ar . 16 des A. d. H. .B.) 

A. Als Einzelkaufmann er cheiut ine Person auch w nn ihr in till r 
·Ge ellschafter zur eite steht; denn die tille Gesell chaf ist dem Publikum 
gegenüber keine Gesell chaft · die em tritt der G ll chafter ni ht nt(l'e n 
ondern nur der Geschäft inhaber. 

B. ,,Bürgerlicher Kamen' ist derjenige Namen, w lcber einer P r on na h 
-den bürgerlichen Gesetzen zukommt. 10) Nur der wahre bürgerlich am kann 
.als F irma bei seiner Annahme gewähl werden. 11) Notln endig i t nm d r 

cli e k tiengesell schaft tbut · theoretisch aber scheint es mir richtiger, sich auf dem im 
Texte vertretenen Sta~dpunkte zu halten. 

7
) Gerade di e Firma als solche das Renomm e des amens . di e diesem zuge­

wöhnte Kundschaft macht ein Geschäft werthvoll. 
) nK an n' nicht muss ; es hängt einerseits vom Erwerber ab ob er seinen 

.eigenen amen ob er die bisherige F irma allein oder ob er diese mit einem das 
Nachfolgeverhältniss bezeichuentlen Zusatz führen will; anderer eits aber steht es im 
Erm essen des bisherigen Inhabers , ob er den eberrrang der Firma. gestatten will. 
(Ar t. 22 des A. d. E.G.B.). Es gilt demnach nicht das Prinzip: l\Iit dem Geschä.ft geb t 
kraft ·des Gesetzes die Firma über. 

0 Aber nicht jede Firma bei einem übergegangenen Geschäfte, wie aus vori o-er 
N ote hervorgeht. ollte der Erwerher zufäll ig denselben Namen führen, wie de'r frühere 
Besitzer, so sieht man allerdings äusserl ich nicht, ob die Firma als übergegangene oder 
a ls ursprüngliche geführt wird. 

10) Hiernach entscheidet sich, welche Firma der doptirte Arrogirte u. s . w. zu 
wählen ha t. Bewirk t der betreffende Recht akt nach dem mussgebenden Civilrechte den 
Uebergang desNamens aufden Adoptirten rr'bgirtenu.s. ". so kannerdenseihen alsFi rma 
wählen, andernfalls nicht. Ebenso entscheiden die Landesgesetze über die Fr ge, unter 
welchen Voranssatzungen J emantl seinen Familiennamen ändern darf. Ist er rite geänder t, 
so muss dieser gewählt werden, wenn Jemand später ein Geschäft eröffnet. Ob auch di e 
Aendernng auf eine bestehende F irma zurückwirlc 1 In einem ~ rk. vorn 18. Mai 1 72 
hat das H.Apell. zu l\1ünchen (vgl. Sammlung vo n 1 73 d. I, . 91) ausgespro hen: 
es :.ei in uem Handelsgesetzbuche keine Bestimmung enthalten wonach der Kaufmann 
bei. einer eintretenden Aenderung seines Familiennamens seine F ü·ma ebenfall s ändern 
müsse. 

11) arin besteht die F irmenwahrheit, die durch si.mulirte Verträge nicht verletzt 
-werden darf. R.O.H.G. d. 4 S. 2 .- · Bd. 6, . 24 . 

1 * 
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, F amili 1mame 1 ~) die B ifügung de Vornamen ist nicht g boten, aber 
ge t < ttet ,1 3) wird er beigefü gt , o gebt er notbw ndig dem Familiennamen 
vorai .1'1) l.ls orname b int der nach · 22 de R eichsge etzes vom 6. Februar 
1 "5 über die Beurkundung de Familien taudes beurkunde .1 5) 

. Jeder Zusatz, w leb er ein Ge ellscbaftsverhältni s andeutet, ist erbot en~ 

an dere Zu ätze sind ge tatet. Art. 1 A s. 2. erboten also i t jede Bezeich­

nung, welche es z' ifelbaft ma bt ob nur eiue oder ob mehrere Per onen das 
' chtift b trei~en. 1 0 Auch and re Zu iitze sind nicht unbedingt g stattetr 

ond rn nur olch welche zur näh ren ezeichnung d r Person oder des Ge­
häfte~ dienen 1 i) und ' eiche zugleich in der nter cllTift jed rzeit mitvm·· 

kommen 1 ) selb tver tändli h, ofern dadurch die son tigen or chriften über 

d n Gebrau h der Firma nicht übertreten ' erden. 1 ) 

D. Di llaud l:frau als Einzelkaufmann führt, ,..,1enn ie verbeirathet ist, 
al Famili nnam n nicht ihren ::\Iädchennamen, 0 ondern den :Kamen ihres 
f une . V\ enn ie gcschi den "ird, hännt die Entscheidung der Frage, welche. 

Firma ie wähl en mu s, da\ n ab, ''elcben _.,.amen das rtbeil ihr zuspri bt, 

wouci indes en fraglich bleibt ( gl. Note 10 , ob ie die b reits erworbene 
irma "ieder verliert, w nn ~hr der bi berige ... -ame abgesprochen wird. Die 

12) uch ein adeliger Name muss geführ t werden. Wenn in einzelnen Rechten 
(z. B. ayern, Edikt über den Adel vom 2 . Mai 1 18, · 21) die Ausübung eines offenen 
G :)chäfte den del suspendirt, bleibt nur der Titel weg. 

1 :~) Er kann vollständig oder abgekürzt beigefügt werden: Adalbert .r'ulton gmüller 
oder ~ . Anton Agmüller oder . A. gmüller. iminutiva (Mimt, Fritz) sind zulässig,. 
wohl auch blos e Schmeichelnamen (Lulu, Polly). 

34) Also nicht \gmüller Anton, gl. das Gutachten der Frager Handelskammer im 
Centralorgan Bd. II, . 0. 

H;) I ·h halte es für unzulässig, diesen zu surogi ren, sei es, dass ein , ~ Ioses sich 
"~Ioritz' nennen will vgl. Völderndorff's Kommentar Bd. I, . 148, Note 9) sei es, 
dass si ·b der "Johann ' als "Jean oder ,John" auf: pielt. Vgl. indessen Note 19. 

10) abin gehört jede ~Ieb rheit von Namen (auch wenn sie den Familiennamen 
bildet, z. . Völderndorff und vVaradein ?), und jeder Beisatz, der auf eine ::\Ielu:beit von 
Personen deutet, z. B. Gebrüder, öhne (auch achfolger), wenn nicbt durch deu wirk­
lichen Namen die ndeutlichlceit gehoben i t; al o erschiene z. B. die Bene1mung "Benno 
Börtenber s acbfolgeru als unzuläs ig, weil man so ni ·ht weiss, wie viele ~ achfolger a ls 
Inhaber vorhanden sind, wohl aber wäre zuläs ig: 1 Anton Agmüller, Benno Bärmüllers 
Xach olger." 

1 7) Die einzelne Handelsbrauche zur F.irma zu ziehen oder in derselben Angaben 
über den etrieb zu machen i t unpassend ( gl. die Verordnung des Sächsischen :\Iini-
terium vom ~.: . . April 1 (:j in Bd. XXX, S. 105 in Busch, Arch. Bd. V. S. 354) ; des­

gleichen darf der Etabli ementsname in der Firma nicht valkommen vgl. Bus c b ,. 
A.rch. Bd. I, S. 9'1) und noch wen iger Epitheta ·wie , gut und bill ig" u. dgl. vgl. 
B u eh .:\rch. Bd. I, S. ' 94). 

1· ) Die fol rr t aus der • a ung des Art. 15 des A. d. H.G. ., vgl. das Erk des 
Berlin r Handel gerichtes vom 11. ptember 1 6 in Bus eh Arcb. Bd. II, . 47. 

1 ' ) Al o darf nicht der ame eines ritten beigesetzt werden, wenn nicht der Fall 
de ~ ~ vorliegt. 

20) E wäre denn ge etzlich ''"ie z. B. nach altem onthofener Recht , da ·s sie 
uiesen bei tler Verheirathung beibehält. 
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Wittwe mu den Namen o wählen. da di Firma al ur prünrrliche k nn li h 
bleibt. 21) 

E. Na b ni die Geri bt prach d ut eh i t, die Firma aber d r E intrao-un 
bei G rieb b darf o ergibt sich da owohl die Firma elh n.l die wairren 
Zusätze d utsch sein mü en. Dagegen ·wird icht im "W rre teh n 
d r Korre pon lenz mit fr md n pra lt n auch die Firma in 
gezei bnet wird. 22

) Auch fremd hriftzeicben sind in annJorrcr .Anwenduno-
de Art. 32 d s A. 

II. ie offen n n all ihre Kamen od r w nio- t n 
einen Namen mit der Ano-abe da s noch andere Kamen d r Inhaber yorband n 
s ind, al i irma führen (.Art. 17 Ab . 1 de A. d. H. . .) . 

A. Di naturgemä e se1l haft firma i t es wenn ~ tuu n 
<l r offen n cll haft r in d r elben enthal ten ind. •3) in 
der Praxis nur bei Z'" ei Gesell cbaftern orzukommen · b i 
gebräu blich d n Zusatz: et Comparruie 24 zu rreben. 

B. All Namen d r Ge e11schaft r zu nennen und no h e 
Compagnie ' zu g ben i t eb n o ungesetzlich wie von m rn 
nur einige zu erwähnen. 2 ") 

C. Als Zu litze welche ein Gesell cbafts\ erhäl tni bezeichnen, sin di 
V\ orte: , Gebrüder" " öhne", Erb en ' u. dgl. zu erachten. Auch für di 
g ilt was soeben bemerkt. Die Brü ler Anton 
nicht firmiren: , Gebrüder Agmüll r t Cpi . 
.Adolph, Balduin und uno , welche mi Dori Domayer in off n r 
.stehen, dürfen nicht die Firma 26) führen: , .A.nton Arrmü.ll r s öhne . 27 

D. In Art. 17 ist zwar di Schlussbest.immunrr d r. 1 .Ab . . 2 , 
., Zusätze zur näheren Bezeichnung der Per on oder schäfte zulä si 
~ei n, nicht wiederholt. Indes en 'ivird di e ana1og Anwendunrr gestu t t 

!:!1) Sie kann also firmiren: Wittwe Anna Mayer aber (rl en F all de Art. 2 vor­
behalten) nicht die Firma wählen: Andreas Mayer s selige Wittwe. 

22) In diesem Falle dann darf sich der Johann nJean' oder 1 John ' zeichnen. Vgl. 
Note 12. Man braucht also einen französi eben Brief nicht su unterzeiclmen : J ohanneR 
Zeltner, Bierbrauerei, sondern man kann untersehreilen nJean Zeltner Brasserie". 

2~) Grundherr und Hertel, Königsherger und Löwy. - Die Fil:menwabrheit be tebt 
darin, dass nur der Name der offenen Gesellschafter der wahre bürgerliche, aufgenommeP 
werden darf; Pucbelt , Kommentar zu I, S. 48. 

24) Oller "et Cpie. , et omp. ', et Co.". 
25) Wenn demnach Anton Agmüller, Benno Beghuber, uno Cudorfer und ori 

Domayer ein Gescbnft in oifener Gesellschaft betreiben, kann di Firma nicht lauten : 
, Agmüller und Beghuher' , aber auch nicht: Agmüller Beghuber udorfer, Domayer 
.et pie .. 

2a) en Fall des A.rt. 22 immer vorbehalten. 
2i) Auch ni ht dolrh gmüller und Söhne, obwohl dem Vl ortlaute nach hi rdurch 

die Vorschrift des Art. 17 erfüllt wäre, vgl. V ö 1 der n d o rf f s Kommentar Bd. I, 
S. 1 S. Ueber den Fall, wo mehrere Gesellschafter gleichen Familiennamen führen, vgl. 
das Erle des Danziger Kommerz- und Admiralitäts-Kollegs in Busch, Arcb. Bd. 1, 

. 3 1. 
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z. B. die Firma: ,Agmüller et pie. Münchner Papierfabrik" nicht zu bean­

standen ein. 2 
) 

E. Tritt zur offenen Ge ellschaf ein stiller esell chafter so darf die er~ 
in der Firma ebensowenig erwähnt v~erd n: ,,je beim Einz lkaufmann. 

Ill. Die Firma iner Konunautlitge ellschaft muss den ~ amen wenig ten 
eines persönlich haftenden Gesellschafters mit einem die Kommanditeigensch~ft 
des Ge chäftes bezeichnenden Zu atz enthalten (Art. 17 Abs. 2). 

A.. Für die 'Vabl der F irma einer Kommanditgesellschaft gilt im Allge­
meinen dasselbe, wie unter II erörtert, nur i t die Benennung der Namen auf 
die persönlich haftenden Gesellschafter be cru:änl<t. Die Bezeichnung des Ge ell­
scbaftsverhältnisses als eine Kommanditge ellschaft ist nicht geboten, 29

) aber 

erlaubt . 

. Besonders verboten wird es im esetze Art. 17 Abs. 3 die Komman­
ditgesellschaft als Aktiengesellschaft zu bez ichnen, auch wenn das Kapital der 
Kommanditisten in Aktien zerlegt i t. 30) Die Bezeichnung als "Kommandit­
gesellschaft auf Aktien" wäre zulässig. B1) 

C. Die Folgen der Aufnahme eines Namens in der Firma sind erscbieden ; 
Kommanditisten, welche genannt sind, haften als offene Gesellschafter Art. 168 
nnd 257 des .A.. d. H.G.B.), bei anderen Namen tritt lediglieb die ge" öbnlicbe 
Abhülfe ein. 8 2) 

IV. .A.ktiengcsellschaftcu betreiben das Geschäft unter dem Namen de& 
Unternehmens (Art. 18 des H.G.B.). Das Handelsge etzlmcb gibt für die Wahl 
der Firma einer Aktiengesellschaft eine absolute und eine fakul ta i ye Vorschrift. 
Unzulä sig ist die Aufnahme des Namens der Aktionäre oder anderer Personen 
in die Firma, als Regel (aber nicht a1s unumstössliche) wird die Bezeichnung: 
des Unternehmens der Gesellschaft in der Firma erklärt. 

28) Vg1. auch Busch, Arch. Bel. III, S. 72. Der Zusatz Herr bei der Gesell­
schaftsfirma ist an sich nicht zulässig. Der Beisatz im praktischen Leben aber kommt. 
vor, vgl. das interessante Erk. des Müncbener Handelsgerichtes in Bus eh, Bd~ 
XXXVI, S. 328. 

20) Bierdurch entsteht allerdings eine Unklarheit; wenn A.nton Agmüller persön­
licher Gesellschafter, Benno Beghuber aber Kommanditist ist, so lässt die Firma Ag­
müller et Cpie." nicht ersehen, ob diese Kompagnie eine offene, od.er eine Kommandit­
Gesellschaft ist. Die Firma "Mayer et Kommandite" in Busch, Arch. XXX, S. 105. 

:~u) Als Motiv ist seinerzeit angeführt worden Q'lotive zum Preussischen Ent. urfe­
eines H.G.B. S. 17), dass wegen der bei Aktiengesellschaften bestehenden Staatsaufsicht. 
die Bezeichnung zur Täuschung des Publikums führen könnte. Dieses :\Totiv ist nun 
zwar in Folge der Novelle von 1870 nicht mehr zutreffend, indessen der Satz: cessaute 
legis ratione lex cessat ipsa wird nicht genügen, die formell stehen gebliebene Vorschrift 
des Art. 1, Abs. 3 zu beseitigen. 

81
) Beispiele in Völderndorff's Kommentar, Bd. I, . 155. 

3~) Dass nur die Beifügung von Namen in der Form, welche auf eine Betheiligung 
der Personen am Geschäft scbJiessen lässt, hier gemeint, erscheint sellJstvetständl ich­
' gl. unten Note 4. 
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A. k ionäre dürfen al l he niema.l in der Firma figuriren · ss and re 
Per onennamen dann wenn damit ine Täu cbun des ublilmms ni ht verbunden 
i t . 3 '

1 Bestritten ist ob ein Per onennam auch dann nicht in der Firma der 
Aktienge ell chaf r cbeinen darf, wenn er nur in dem Zu atze orl ommt 35) 
in b andere wenn er ein Na hfolge rbältni andeut t . Mit ü l;;: ich auf 

m tand da die Zuläs igkei t eine Zu atzes nur b i .Art. 1 de A. d. I-I. ·. . 
erwähnt i t und im Hinblicke auf lie Motive welche zu der Fe etzung in 
Art. 18 Ab . 2 rrefühTt haben · dürfte di trengere An icht welche auch in 

· e er Form jeden Personennamen in der Firma einer Aktienge 11 chaft verbo n 
eTa lrte , die richtiaere sein. 37 

B. a Unt rn ebm n kann entwed r allein oder mit ei ätz n in der Firma 
er Aktiengesell cha.ft vorkommen. Er tere "ird nicht lei h vorkommen da 
ie e ezeichnung nicht deutlich genug er h inen ' ird. ewöbnli h 1\ird irgend 

eine taats- oder Ort bezeichnung hinzugefügt. 3 b die EiO'en chaft d e­
schäftes als Gesell chaft oder al Aktienge ell chaf in der Firma ausrredrü kt 
werden will steht frei. 59 E i t ni ht unter agt 4.0 i h aleher i ätze zu 
bedienen, welche auf ein öffentliche In titut gedeutet werden könnten sof rn 
die er Beisatz überha.upt der betreffend n sells haf gebührt. 

4 

3. Da Recht an <1 r Firma. 

as A. d. H. .B. erlcenn in R cnt nuf di Firma. an. 1 Und zwar z igt 
sich dieses in zweifacher Richtung: 

I. Das Bestehen der Firma gilt a1 rund da d r Inhaber jeden Ander n 

:13) Wäre eine Aktiengesellschaf in offener Gesellschaft mi t einem Aktionäre, dann 
uü.rfte der Name ues Letzteren wohl in der Firma vorkommen weil er darin eben nicht 
als der des ktionärs, sondern als der des persönlich haftenden Ges llschafter erscheint. 

3 1) Wenn hinter den Personen ]\:eine persönlich haftende physische Persönlichlc it 
vermuthet werden kann z. . Götternamen oder Namen in deutlicher \ erbindung: 
Prinz·Leopold-Aktienge ellschaft, Scbaafhausen'scher Bankverein u. s. w. 

:>u) Z. B. Magdeburger Omnibus- Akt.ien- Gesellschaft (vormals Albert FnbP.r) oder 
Böhmi ches Braubaus (A . Knoblauch). 

:, ) Prot. S. 37. 
3 7

) Vgl. denBeschlussdes fagdebmgerApellgericbte in Busch, Arcb.Bd. XXVII, 
441 ff. 

3R) Bayerische Hypotheken- und Wechselbank, Hallische Zucker iederei-Kompagni , 
Getreidekunstmühle in Rosenheim, Kreditverein ftir Handwerk r in Mngdeburg, Ritter­
schaftliche Privatbank in Pommern. 

all) Ein Antrag, die Bezeichnung nJs Aktiengesellschaft" ("ie in England limited"} 
obligatorisch zu machen, wurde abgelehnt, vgl. Prot. S. 37. 8. auch Key s n er, 
Aktienges. S. 36. Ein Zusatz , vormals N. N. ' bei Erwerb ines Geschäftes durch di zu 
grün dende Aktiengesellschaft ist zulässig; vgl. Gruchot, Beitr. Bd. 17, . 72. 

40) Früher war dies in Oesterreich und Harnburg nicht freigegeben. Vgl. ö 1 dern-
cl orff's Kommentar Bd. J . 157, Note 7. 

1 ) Unter u hungen über das Wesen des Firmenrechtes s. bei Gareis, Buscb's 
\rch. Bd. 5 S. 185. 
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an dem Gebrauche d r elben erhindern kann. a Bestehen einer irma ver­
hindert da 1) Ent eben einer neuen gleichen irma und weil die 1 irma nur 
b s cbt für einen be timmten Iuha.u r, so darf auch nur 2 di r Inhaber si h üu· r 

bedienen . 
Ad 1) . ie im Handelregister eingetragene Firma 2) "ird zunächs dadurch 

ge cbützt, da s das Gericht den Eintrag einer gleichlautenden jedem nd r n 
versaO' . Die erhellt aus Art. 20 Ab~ . 1, wou ei folgend zu b emerken kommt: 

A.. Den atz, das neben einer Firma eine gleiche neue nicht entsteh n lmnn 
tcllt Art. 20 <le. A. d. H. .n. mit d m rklllrcndcn Zll atze auf, da si h 

die • irmen von einander ni ht nur unter cbeiden, sondern d utli lt unter beiden 
mü s n. Ind ssen darf hi durch das rundi rinzip der "'Wahrheit d r F irma 
nich alterir w rden. i den Aktienge ellscbaften i t die gleichzeitige ur b­
führung beider "\ or cbriften lei cht ; es mu eben eine andere als die bisher 
cbon orband neu Firmen aus em Unternehmen oder sonst wie gesch"pft w rden. 

ei d r ellscba.ftsfirma wird gleichfalls selbst bei gleichen Namen aller e ell-
scbaftcn in der Regel unsch\'i er eine neue Kombination derselben, die sich on 
der bi herigen esellschaftsfirma unterscheidet, zu finden sein. Anders aber 
liegt die ache lJei der inzelfirma; denn es würden an sich der Art. 1 und 
der Art. 20 jedesmal in Kollision kommen, wenn z" ei Kaufleute gleichen Yor­
uncl Familiennamen füh ren. lVIan muss also hier einen Ausweg such n und 
dieser lässt sich auf dopp lte Art erzielen. Da Art. 16 die Firmirung nur mi 
dem Familiennamen ,.. bietet, den "\ ornamen aber falcultati erklärt so kann 
durch die von d r bi herigen Firma sich unterscheidende Kombinirung b ider 
N am n geholf n werden. Führt aber der bisherige Kaufmann den vollen Namen 

als F irma und will der neue Kaufmann, was ihm nich verwehrt ''erden kann, 
die c glei hfa1ls thun, so verordnet das Handelsg setzbuch Art. 20 Ab . 2) 

dem 1 etzteren die Beifügung eine Zusatzes '' eieher eine "deutliche Unter­
scheiclung' be'i't irkt. 

Was als "deutliche Unterscheidung" a11zusehen sei, i t nach den Umständen 
d s konkreten Falles zu entscheiden . lVIan muss hiebei auf die Absicht d s 

esetz s zurückgehen, welches dahin gerichtet ist, das P ublikum vor Täuschungen, 
den Kaufmann vor unsauberer Konkurrenz zu schützen. Hiezu kann unter 

m tt\.nden schon eine Abkürzung des Vornamens genügen , 3) unter Umständ n 

2) In der eingetragenen Form, s. ~ ntsch. des R.O.H.G. Bd. 4, S. 236. Voraus­
gesetzt redlichen E rwerb des Eintrags; erschlichene oder unrechte, auf vorgeschobene 
Namen lautende Firmen werden in dieser Weise nicht geschützt; Entsch. des R. .H.G. 
Bd. 6 S. 146; Bd. 10, S. 292. 

3) Aber eine Abkürzung, die auch im gewöhnlichen Leben anerkannt wird; die 
Firma . F. ~Jeyer li est man so, wie sie geschrieben steht; Friedr. Meyer aber wird 
J ederrnann Friedrich Meyer aussprechen, sie unterscheidet sich demnach nicht "deutlicht: 
vom vollen Namen. Noch weniger, wenn zwar die Schreibweise des Namens verschieden, 
die Aussprache aber gleich ist , z. . Behrendt und Bärent (Erk. des Königsherger 
Kommerz- und Admiralitäts-Kollegiums bei Bus eh, Arch. Bd. XXX, S. 87). na selbe 
muss Platz greifen, wenn <lie Namen zwar verschieden gesprochen, aber gleich geschriebeu 
werden; der aus England tammende Miles und der deutsche Meils unterscheiden sich 
sicherlich nicht deutlich. Vgl. H a)l n, Kommentar Bd. I, S. 95. 
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aber nicht eüm1al ein erhebli her Zu atz. Zwei gl l h 1 chäf mü en d ut­
licber ich on einander in d r Firma a beben aL ungl i harti 

han lung Friedrich Da id l\fey r wird -i. mand mit d r Hopfenbau lung 
F. . 1\'Ieyer yerw chseln; auf d r Cbam1 aO'nerfl.a eh i t di. Firma 

Oliquo on ardin gegenüber d r ' irma Franz Cliquot et omp. al ui. h 
genüg nd unter bieden erkl är .4) D e rrl i h n können unter -m. tii ndeu bei einer 
Ge ell haft Abkürzungen der Ka.n1en ein -nter eh idunO' merkmal ab()' b n und 

Aehnlicbes, nich · wohl aber Veränderungen in dem B i et ompugnie 
noch w niger blo se Um t 1lungen. 5) 

Al Zu ätze man hmal die Bezei 11-
au r i h n 6) ·während 

ul mitunt r illu ori h 
I . nd l riebt r mu~ daher 

B te1tcn zw i r "'lei hla.ute11d r Firm n i t natürlich ni ht allO'e -
mein, für die ganze '\~ elt oder au b nur für o-auz euts blan ' zu Yerbiud rn 
der irrtragende Handelsrichter kann ui h't K enn tni 

stehenden F irmen besitzen und · and r its kann au 

Namens zweier weit auseinander liegender Hand l niederlassun o- u au h kein 

erhebl icher Nachtheil erfolO'en. Inde en lä t i h zweifeln in "el h m mfau 

da Y erbot zu han hab en ei. rn i htigs ten wäre wohl, w nn da eltung -
gebiet eines bestimmten H andel registers als mas o-ebend erklär würd o da 

in keinem H andelsregi ter zwei gleichlautende Firmen orkomm n und inge r a n 
werden ]{önnten. 7) Allein das A. d. H.G. . steht nicht auf die em tandpunkte 

sondern anerkennt die Ausschlie lichkei einer gl ichlautend n ' irma nur inner­

halb eines b stimmten georrraphischen Bezirks, und zwar i t al sol h r d r Ort 
oder die mcindc bezeichnet. nter dem Ausdrucke ,:Ort Yer t ht man einen 
bestimmten mit Häu ern bebauten FHich nraum unter l' meind di J?Olitis h 

Zusammengehörigkeit unter ein r kommunalen Yerwaltung. 8) Es kann al o in 

Gemeinde mehrere Orte umfa sen und s kann ein Ort in er chieden G mein-

4 ) In dem berühmten Erk. des Pari er Appellgerichtes vom 6. IäJ:z 1 51 ioe Ent­
scheidung gegen welche freilich sich manches sagen lässt. V gl. B r in km a 110, Handels­
recht S. 5 , N ote 12. 

6) Ob Friedrich Müller mit: et Compagnie et Cpie. oder et Co. firmirt wird YOn 
dem Publikum kaum beachtet; dm·an wird es al o den Konkurrent n nicht erkennen . 

o) z. B. Gellrüder Baumann und Baumann Geurüuer vgl. Busch, Arch . Bd 
liT, . 75. 

7) So war der Vorschlag des Oesterreichi chen En wul'fes ein es H andel g s etzbuches 
17; allein derselbe wurde in der zweiten Lesung nicht angenommen, vgl. Pro . . 920. 

Ygl. v. Hab n zu Art. <20 5. 
) V gl. die Protokolle S. 920 und \ r öl der n d o r ff Kommentar Bd. I , . 1 9. 
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d n gehören· ) in beiden Fällen tritt die usschli esslicbkeit ein . Wenn a! o 
Haudorf und Schlagfeld die Gemeinde Prügelwald bilden, so darf der in Bau­
dorf etabli rt e Franz Grob dem Franz Grob, der in Schlagfeld unter dieser 
Firma ein eschäft eröffnen ' ill , 10) dies ebenso untersagen, als es in :München 
der Ferdinand Ma ·er in Raidbausen darf, wenn in Sendling sein Namcnsgeno e 
sich unter dieser Firma etabliren wi11. 11) Ebenso lmnn in Ruhla weder im 
·weimari eben noch im Gothaischen Theile dieselbe Firma geführt werden. 

C. Einige b : onüerc F!Hl sind noch zu erwähnen : 
1) Ob die 1 ir mn, Hauptniederlas ung firma ist oder nur Firma ciu r 

Zwei ni derlas: un". kommt nicht in Betra ht. Be teht an dem Orte oder in 
der Gemeinde, wo die Zweigniederlassung errichtet wird, bereits eine gleiche 
Firma, sei dies die Firma eines selbständigen eschäfte , oder hätte ein Kauf­
mann dortselbst bereits eine Zweigniederlassung unter dieser Firma registriren 
Ia en , o muss die neu angemeldete Zweigniederlassung der F irma ihres Ge­
schäftes einen unterscheidenden Beisatz binzufügen. 1 2 

2 Es kann vorkommen, dass die D o-rifTe (l Orte und der Gemeinde 
ich nicht llecl{en. Z. B. die Stadt Mollberg besteht aus z" ei durch den Illbach 

getrennten Hälften , welche zwei gesonderte Gemeinden bilden. Zur Gemeinde 
Mollberg links des Baches gehört aber noch die Ortschaft F rischthal. Hier 
darf zwar in Mollberg links und in Frischthai nich die gleiche F irma geführt 
·w erden, wohl aber in Mollberg rechts des Illbachs und in Frischthal. 15) Häufig 
wird ein bisher. selbständiger Ort zu einer grösseren Gemeinde geschlagen; l -i 

"as ist nun Rechtens bezüglich der schon bestehenden Firmen? Meiner Ansicht 
nach muss im Falle einer leicbheit diejenige einen Zusatz annehmen, welche 
der Zeit nach später angemeldet wurde. 15) 

D. Der Recht ·elmtz, welcher im Obigen dargestellt ist, wird übrigen 
nicht je<lcr Fil'lna, son(lern nur der im Re ... i ter iug trageneu gewlihrt. Das 
blasse faktische Besteben genügt nich , es muss vielmehr derjenige Firmeninhaber 

9) Das grosse Fabrikdorf Ruhl a gehört sogar nach Hahn, Kommentar Bd. I, 
. 96 in zwei verschiedene StMten. 

10) Ob die Hinzufügung des Ortes die Firmen genugsam unterscheidet, is t nach den 
Umständen zu bemessen. 

1 1) Raidhausen und Sendling gehören nemlich zur Gemeinde München. 
12) Bestritten ist. , ob eHe Registerbehörde am Orte der Zweigniederlassung an die 

Entscheidung der Behörde vom Orte der Hauptniederlassung in etreff der Frage de1· 
Gleichartigkeit gebunden ist. Z. B. die zwei And.reas l\iayer in München fumiren unter 
Zustimmung des Gerichtes) der eine Andr. l\'Iayer, der andere . Mayer; letzterer i t 
in Augsburg auch für eine Zweigniederlassung mit diesf'r F il'ma eingetragen; nun meldet 
Andr. :1\Jayer sich in Augsburg auch fur eine Zweigniederlassung an. Kann das Aug -
burgel' Handelsgericht ibn zurückweisen, weil dasselbe die Firmen nicht deutlich genug 
unterschieden findet? Ein im entralorgan, neue Folge Bd. I, . 51 abgedrucktes 
Erkenntniss des Königsherger Kommerz- und Admiralitäts- Kollegiums spricht sich 
dafür aus. 

1. ) Ebenso v. Hahn a. a. 0. . 97. 
14

) Z. B. Gostenhof und Rennweg zu ~ Lirnbcrg ; Sendl ing zu l\Iünchen u. . w. 
1 ~;} Vgl. Völderndorrf 's Kommentar cl. I, S .. 169. 
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als der tärk rbere btigte anrresehen werden, der zuerst d n , om Gesetze vor-
ge cbriebenen brit zur icher tellung des faktis hen Besteh n rretban hat.J S 
Die früh r eing trarrene wenn au h sr äter ent tandene g b d r früh r en t-
tandenen aber später eingetraaenen i irma or. 

Ad 2 . Da au c1tlic lieh Recht des tärk ren 

ü1 <lOpJ) lter Ricllttmrr. E i t or llem in T rbi tuuo- r ht. er 

ein r eingetragenen Firma kann d n Unberechti ten vor erich ziehen und ibm 
die Führung d r Firma unter ugen la n. Ob J man die Firma unb r hb t 
als Inhaber führt oder ob er al Vertreter ein r unLerecbtiaten F irma. auftritt 
macht hierin keinen Unterschied. 17 aa gen oll t e nach l r r htlich n 
Idee des rinzipe allerdings darauf ankommen ob derjenirr 

bietung recht geltend machen will elb t ine eingetraaene Firma, be itzt od r 
nicb ; denn au rdem hätte er ja eirrentlich kein stärl re R cht al 

'' elcher :fi rmirt. 1 Allein der 
wei er; wenn auch natürlich ohne ein Recht Yerletzung überhaupt k in 
chreiten möglich ist o wird doch allgemein l!l angenommen a 

effektive erm .. gen recht sein muss dessen S hutz der\ rbiet nd 

ondern da du Recht auf den eiaenen Namen tark g nug ei, um 
unbefugten Gebrauch desselben unter agen zu cli.irfen. 20 

E is daher nach y. Hahn nich nöthirr da s der erbi tend ein n 
bürgerlichen -amen elbst al Firma führe, oder da er überhaupt I aufmnnn 
ei, oder eine Absicht darthue, später elb t d n N am n als Firma anzu­

nehmen. 21 Au h i t es gleichgiltig an "elcbem rt der ein n am n 
Führende wohnt. Ferner mach e keinen Unter cbied ob die un rlaubt Firma 
d n Eintrag erwirk bat, und udlich auch ni ht, ob d m unbefugt rreführten 

:r amen ein Zusatz beigefilgt i t . Einzige orau setzung i t da s der FiTmirend zu 

Als diesen Schritt will man aber bereits die Anmeldung ansehen Erk. de Ber­
liner tadtg. in Busch Arch. Bd. I ·. 39 ). Ich hnl te nach dem Wortlaute des Ge­
setzes di s nicht für richtig. 

17) Umgekehrt ni ht; z. B. ein Agent der berechtigten Firma kann nicht a ls legitimir 
erachtet werden, wegen Missbrauch der Firma , u eigener Per on aufzutreten. ' gl. das 
Erk. des Kreisgerichts zu Hanau in Bus eh, Arch. Bd. XXX' II, . 1 6. 

1 
) Was kümmert es den Dichter .A.n ton Mayer, das der Hopfenhündl{'r Aaron 

Levi unberechtigter Wei e als avid Scholem firmirt, oder selb. t , I nton 1\'layer ; 
der Dichter verkauft ja selbs keinen Hopfen und wird also nicht beschädigt . . 

1 9) Völderndorff's Kommentar Bd. I , . 211 ff., v. Hahn, Kommentat· Bd. 1, 
. 11 :ff. und das Erk. des R.O.H.G. Bd. IV, . 256: ie I echtsverletzung, durch 

welche die Anwendbarkeit des Art. 27 bedingt ist, braucht nicht noth\\endig da er­
mögen zu betreffen und "er nicht auf Schadenersatz, sondern nur nuf Inl1ibirung der 
Firmaführung klagt, braucht auch nicht einen Beweis cbn.den erlitten zu haben, an­
zutreten. ' 

2°) Im Beispiele der Note 19 also kann der Dichter zwar nicht di e Firmirung mit 
David Scbolem wohl al er die mit Anton 1\'layer verbieten. 

2 1) Daher kann ich die Ansicht welche von Y. Hahn a. a. 0. . 114 ' 'ertreten 
wird nicht theilen, dass der Gebrauch eines Familiennamen , namentlich eines oft vor­
kommenden, den Träger des.selben zur ntersagung nicht ohne V\ iteres ber chtige. 
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d r Firma l{ein Recht hn.t das er unl efugt firmirt. Dies kann der Fall sein 

\Yeil er den Art. 1 des A. d. H . . . verle zt, oder weil er dem Art. 2 
bez. 21 znwi erhandelt. Allein beide Fäll unterscheiden si h; im le zteren 
kann das erbietungsrecbt auch gegen denjenigen eintreten, welcher zu der 

Firma, die er führen will, an ich berechtigt wäre es kann aber nur~ von m­
jcnigen geübt werden} welcher bereit im R gister steht. Im er teren Falle 
dngeO'en kann das Unter agung recht nur geO'en d njcnigen eintreten, welcber zu 
der Firma, die er führt, überhaupt und abrr sehen von einem früh ren Eintrage 

unberechtigt i t lmnn aber on Jedem geüb werd n der zu d r Firma an ich 
berechti rt wäre, wenn er auch mit d rselben im egister nicht eingetragen i t. 

ie unbefugte Firm nfübrung kann nicht blo. s in dem Gebrauch bei Rechts­
akten oder V rtrngsschlü en, sondern auch z. B. in der Auf chrift des eschäfts­
lokales u. dgl. liegen, und wegen unb fugter Führung der Firma 1mnn auch 
recht wohl einer der in Art. 10 des H.G.B. bezeichneten Händler belangt 

werden. 22
) 

as esetz gewährt aber aus er dem Recht auf Untersagung a u h ein 
R ht anl' chad HS Cl' atz, und die eltendmachung dieses Rechts ist dadurch 
.erleichtert, dass das Handelsgericht über Exis enz und Höhe des chadens 
lediglich nach seinem freien Erme sen zu urtheil n ha . 23) Doch ·wird hiedw·ch 

nicht die rein subjektive Willkür des ich ters sanktionil·t, sondern nur die 
efreiung von den stril\ten Beweisrege1n, wie sie ehedem bestanden. 24.) 

Zur Begrün<\uug der Klage muss dargethan werden, dass d r Beklagte 
unbefuot die Firma gebrauch , ferner dass ein Hecht des Klägers hiedurch ver­
letzt i t 2ö) und endlich das diese Rechtsverl tzung einen vermögensrechtlieben 

Schaden hervorgerufen hat. 26
) Dieser Beweis '' ird nunmehr nur in den seltensten 

Fällen zu liefern ein. 2 7) 

22) K e y s s n er, A. d. H.G.B. zu Art. 27, :Note 1. 
gs) Es kann auch die Veröffentlichung des • rlcenntnisses auf Kosten d es Verur­

tbeilten ausgesprochen werden (Art. 27 Abs. 3), nicl1t aber die der Abweisung der Klage 
auf Kosten des Klägers. ie Wahl, in welchem Blatte die Veröffentlichung zu erfolgen 
habe, ist nicht auf die in Art. 14 des A. d. H.G.B. bezeichneten beschränkt. 

g4') Nach der R.Civ. r.O. wäre der Art. 27 Abs. 2 des A. d. H.G.B. nicht mehr 
nötbig. 

2~ ies muss auch bei der Ausübung des Verbietungarechtes bewiesen werden die 
dritte Voraussetzung aber nicht. 

20) Das Nähere in V ö 1 der n d o r ff' s Kommentar Bd. I, S. 211 und 213. V gl. 
R.O.H.R. Bd. 4, S. 253; Bd. 6 S. 196; Bd. 10, S. 292. Ueber die Beme sung de 

chadens s. C.P. 0. 283. 
27

) er unbefugte Gebrauch einer Firma wird (wie schon oben erwähnt) in der 
Regel dann Schaden verursachen , wenn sie als Waurenzeichen oder als Etablissements­
namen benutzt wird. Diese Fälle aber sind nicht nach Art. 27 des A. d. H.G.B. sondern 
nach dem Markenschutz-Gesetz zu beurtheilen (vgl. über diese Frage V ö l der n d o r ff' s 
Kommentar Bd. I, S. 20 ff. . Hierher gehört nur wenn unter Anwendung d er Firma 
ein Handelsgeschäft geschlossen oder eine Unterschrift abgegeben ist. Ab t rahirt man 
nun vom Falle solchen unbefugten Gebrauches, die einen etrug in sich s hliessen, so 
bleibt nicht leicht Material zur Konstruirung von escbädigungsfä.llen. R.O.H.G. Bd. 14, 
S. 1 7 ; vgl. Bd. 4 S. 254. 



BUAH

. 47. er Gebrauch und die l:Jebertrarrung der Firma. . 

Zn erwähn n kommt no h da s bei le echte, las rbi tunrr re b nnd da 
R ech auf c.:ha len r a z auch auf die Be htsna hf Irrer über rreben . :. ) 

II. Die irmc i t :tl R h objcl{ er äu ·erlich und üb rtragbnr. n 
'' elchem Umfang . 4 7. 

47 . 

4. D r Gebrauch nn<l tli eb 
- us dem Begriffe der Firma weil ie al 

kaufmänui eben crsönlicbk it er hein fol(l't 

Triigerin on e hten und Yerbindlicl1keiten 
Firma immer das 
teht rrl. ob n 

ie Au drü ke "Firma" und 
d r F irmainhaber in ein r Funktion al 
Firma· handelt. 

I. i e Dedentun(l' d br:ut b <l 1' Fil'ma zeiot 
.A.. Recht ge clLitft , w Ich au.r tl u Na.m 11 d r E'inna o-

berechtigen 2) und verpflichten len es häft inhabcr eben o 
den bürgerlich n Tamen einer Per on lau en. :!) 
welche mit der Firma gezcichn o ler an die 

om Inhaber unter clll'ieben, beziehung wei e an ihn rreri llt 

recogno cibel wie eine mit persönlich m ~ amcn g f rtigte rkund . Zu rwähn n 
kommt hier, das , nachdem die ü·ma nur in ihrer Yoll tändirrl- i 
name des Kaufmanns is t die elbe auch t t tand-
tb il n gez ichn t werden mu . ·) 

ehrauch der Firma i t das K nuz ich n · dafür da <li b • 
tr fi' nd H:uullunoo für <la i • h!ift -ror..,. uomm •n i t . ') De halb haben nur 

die Organe cle e chäftes da R cht, zu firmü·en un cl die Ertb ilung d 

-·) Es :is t hierbei nicht nur der Erbe sondern dmjenige als R chtsnachf lger an-
zusehen, "elcher das Geschäft mit der Firma übernimmt. Vgl. uscb, Arch. Bd . 
.. XXVI, S. ...00. 

1) Vgl. Endemann a. a. 0. . 77, :Note 10. :\Ian agt: ,A.. i t R isender der 
Firma ; oder "der Firma C kann man keinen Kredit gewährenu u. dgl. 

2) Eine Firma kann zum Erben eingesetzt, es k. nn ihr in L egat hinterln seo 
werd n. 

3) Und zwar auch dann, wenn die Firma eine an ich unzuläs ige od r unhe-
r chtigte ist. gl. z. B. dae Erk. des R.O.E.G. vom 24. Januar 1 ,..7 in d · ammlung 
Bd. x_~u, .r r. 71. 

4)A.d. 'W.O. rt.4, r.3,. und7 . . Art.9 Nr.3 und5; \gl. auchv.H ahn, 
Bd. I, :s. 2. 

6) Erk. l s R.O.H.G. vom 2. Januar 1 74 in der ammlung d. _rn, . 17' . 
Nicht das absolute; bei m[tndlichen Recht gescbäften z. B. hängt es von den 

Um tänden ab ob nicht ungeachtet des ... icbtgebrauche der Firma. doch dn escbäft 
vom lnhaber der Firm<\ als solchem ge chlo sen war, vgl. ~ nd emann a . a . 2 
Note 50. 

7) "'\~ eun ein Kaufmann unter Gebrauch sein r F irma handelt crld Ltrt er als 
Kaufmann handel n zu wollen." v. H a hn, d. I, S. 
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Rechtes zu firmiren macht den Betreffenden zum Ges häft lterrn Inhaber od r 

Vertr ter des Inhaber ) . 
C. Unter .,.. m tän len kann der Inhaber des Geschäftes nur un er d r Firma 

Jumd Jnd auftreten so insbesondere bei Aktiengesell chaften. Daraus folgt. da 

bei esellscbaften die Firma das Recht ubjekt ist, welch in den öffentlichen 

Büchern ein retragen werden mus , und bei Einzelkaufleuten "e11igsten an sieb 

-eingetragen werden lcann. 9 

D. Auch pa . i r lc• .. itimirt im Rechtsverkehr erschein die Firma. Nur 

Jmnn sie natürlich pb sis he Akte nicht vornehmen. Dass der Wech elprote t 

gegen die •irma erhoben 'erden muss, schliesst nicht aus, dass die rot t­
urkunde die Person anzuführen hat, welche Namens der Firma die Zablm1 n 

verweirrert. 10 esgleich n kann in einem Ladung nachweis d r Geri ht voll­

zieher ni ht die Firm a a l , redend mit ihm selbst' anführen und Aehnlicile~ . 

E. ie wichtig te Folae aber der Handlungsfähigkeit i t, dass di Fit·ma 
1\lao- n und lJckla,• .. t 1-r rdcn lmnn. 11) l\Ian hat dieses be tritten, weil di selbe 

l<ein Subj kt s i und ni ht ph) sische Handlungen ausüben k''nne. Nun i es 

richtig, die Thätigkeiten im rozes e muss allerdings der hinter der Firma 
stehende ph) ische Geschäft inhaber vornehmen, er mus z. B. len Eid leiste11. l­

Allein das ist nicht nur b i allen juristischen Per önlicbkeiten der Fall, sondern 
.auch bei den Firmen in anderen Handlungen, die unzweifelhaft ihr zusteh n. 1

;j 

Entscheidend bleibt, dass die prozessuale Auseinandersetzung über kaufmänni. ehe 
R chte und Verbindlichkeiten ein kaufmännischer Recht akt i t und daher di 
Firma denselben· vornehmen knnn. 

II. Als Name der kaufmännischen Persönlich]{eit ist die Firma nn den 
Fortbestand die er r r öulich]{eit, clc clllifte · - nicht der Per on <lc • -
ch![ft inhab r , gebunden . Wenn der Kaufmann aufhört Kaufmmm zu ein . 

Jcann ein doppelter nlass obwalten; geschieht es, weil das eschäft aufh "rt 

sei es, dass es freiwillig aufgegeben oder weaen eingetretener Insolvenz ,.,es h1o en 

wird, 1'1 so endigt die Firma und muss im egister gelö cht wer len. Hört d r 
Kaufmann aber nur für seine Person auf Handel zu treiben und überkomm 

) Soferne rlie Hypothekenordnungen nicht formal noch en g genstehen . 
9) Vgl. das i rk des Kölner Appellhofes vom 27. Januar I 71 in Bus eh Ar b. 

Bd. XXVII, S. 435. 
1 0) Das R.O.H.G. 11at in einem Erle. vom 4. Dezember 1 74 ( ammlung Bd. XY, 

S. 208 und Bus eh, Arch. Bel. XXXII, S. 09) ausgesprochen, ein Protest sei ungültig, 
in welchem "die allgemeine epositenbo.nk" Zahlung verweigert. 

11) Nach der Entsch. des R.O.H.G. Bd. 14, S. 07 kann auch der Einzelkaufmann 
unter der F irma klagen und verklagt werden elbst wenn sie von seinem amen a -
weicht; ob daraus bei der Zwangsvollstreckung Schwierigkeiten entstehen können komr:nt 
nicht in Betracht. 

12) Vgl. Lit. D. 
13) ie ' irma schreibt nicht das acccptirt ' auf den Wechsel. 
111

) er Konkurs endigt nicht das Geschäft von Rechts wegen · es li egt die Ent­
scheidung bei den Gläubjgern, 11 der K.O. (Völderndo rff' s I\ornmentnr 
S. 262 ff.) und 120 der K.O. (Vö lderndorff's Kommentar Bd. II . 270 ff.). 
die Frage nach friiherm Recht s. Busch .. Arch. Bel. II, . 292 und Bd. :X.'\ 
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da Geschäf ein Anderer so mus die Firma kein sweg endigen. Die B furr­
niss dieselbe auch bei geänd rter Inhaber chaft fortzuführen, lmnn erworben 
werden durch Erbgang oder durch EinwilligunO' de ur prünglich B rechtirrten; 1 5 

e bleibt aber immer ine n fuo-ni de neuen Ge chäft inhab r ob er die illm 
na b Art. 1 6 zuk mmende wahre Firma annehmen oder di bi h r mi dem 
Ge chäfte verbundene for tführen will Art. 22 de A. d. H.G.B .) . 1 6 De rrl i h n 
kann die Firma fortgeführt werden wenn in da bestehend Handel ae häf 

e ines Einzelkaufmanns J emand als Ge ell cbafter ein tri tt od r 

Handelsgesellschaft ein Gesel lschafter neu hinzu trit , oder au 

g e ell cbaft ein Gesellschafte r austri t i in letzterem Falle ist le en Einwilli una 
dann von ötben , wenn sein Name in der 1 irma \Orkommt Ar . 4 de 
A. d. H.G.B. . 17 

Im Einzelnen kommt zu bemerken: 

A. hne Uebertrarrung de Geschäfte 
(Art. 2 des A. cl. H .G.B. · es folgt die 
l~eine selbständ ige ache, überhaupt kein 
eine Recht ubjek te i t. 1 ) 

kann die Firma niemal üb rgeh n 
aus dem egrift' d r irma di 

Sache, ·ondern nur die ezei hnunrr 

. Die Firma haftet am Geschäft al olchem; kann daher di 1 irma 
dann nicht übergeben, wenn nur eine Zweignieder Ja sung den Be i zer we h elt 
das Hauptgeschäft aber bleibt. 19) 

ebergang de eschäftes tritt auch ein bei de sen erpach ung d r 

Pächter Jmnn also die F irma des Eigenthümers führen. 20 

D. Die Einwilligung des abO'ebenden e chäftsinbaber o er d eintretend n 

e ellschafter zur For führung der Fü·ma muss eine au drückli be 2 1) ein · ie 
kann w der präsumirt, noch aus den Umständen gefolgert werden. 

E. "Nachdem das eschäft mehr ist als das blo e eschäf setablis m nt 

so kann von der Erwerbung eines be tellenden Handel ges bäfte und der darauf 
sich gründenden :I ortfühnmg der bisherig n Firma nur dann die I ede in 

1~;) Der msprünglich Berechtigte ist im Falle mehrerer Erben deren Gesammth it, 
daher müssen, wenn ein Erbe allein das Geschäft fortsetzt die Miterben zum Fortbestand 
der F irma ihre Einwilligung geben. 

1 0) Natürlich dann nicht, wenn er sich beim E rwerbe zur • Ortführung aus beson­
d er en Rücksichten verpfliebtet bat. Ein interessanter Fall in dieser llin icht bei Bus eh, 
A.rcb. d. XX\ I, S. 253. 

1 7 ) Keyssne r, f. Erlt. dje H.Ges. S. 22. - DaO'egen lcann eine Aktiengesellschaft 
die F irma eines E inzelkaufmannes oder einer offenen Handelsgesellschaft nicht fortfUhren 
wenn sie auch das Geschäft erwirbt. Vgl. oben und B us 11, Arch. Bd. X rVll, . 441. 

1 ) Vgl. die usführungen in Vö ld ern dor ff's Kommentar Bd. I , S. 191 ff.; 
B bren d Zeitscbr. für Gesetzg. und Reehtspfl. Bd. 4 S. 437 ff. 

1 0) Vgl. Bu s 11, Areb. Bd. IV, S. 129. 
2 0) gl. Go 1 d s c b m i d t, Handbuch Bd. I, S. 667 und das E rle. des Handelsapp.Gr. 

zu Nürnberg vom 18. Dezember 1 65 (V öl der n d o rff' s Sammlung, Bd. II, 120). 
21) enn auch nicht gerade mit ausdrücklieben \i\' orLen. K e y s s n e r zu rt. 22, 

Nr. 5 ; Ueberlassung auf Zeit s. das. Nr. 7. 
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w nn der Erw ru er in alle echtsverhältni e 22 d Hand lsgeschäftes eintri tt, 

nicht aber wenn nur da Waarenlag r die okalitä.t n un d dergleichen über­
eh n . \gl. hierüb r und darüb r in b ondere ob au d m Uebergang der 

Firma der chluss auf bernahme a11 r Akti\ en und assi.' en ger echtfer ti!!t 

i , die A..u führungen oben . 1 0. 

F . Das ech t des n uen e chäft inbaber zur ortfülll'un g der seitheri" n 

irma i eben o ' ie eine Haftunrr für die unter der Firma geschlo enen 'e-

cbäfte nicht da Yon abhängig, da der Uebergang d eschäfte , zu dem er 

na b Art. 25, 2 g zwun gen werden kann bereits ei folgt ist. .... ben dem 
bat äcb1ichen e chiiftsinbaber blei freilich auch der im egi ter einge-

tracrene haftbar. - :l 

D. \Vc arenz lchen un l [aiken, ehutz.1) 

l 4 . 

1. Die B d utung (le Waarcnzeichen . 

Da j nige äu sere l[erkmal, wel hes die Waare ine bestimm ten ewerhe-

r ib nden on der "\Vaare anderer eY\'erb treibend en un terscheidet 2 hei t 

'Vaarcnz ichcn " n.n.r nma.r lc (au h Un.utl 1 zei ·hcn) . 3 as Z i hen kann 
entw der auf der ache selbst welche die Waare bildet, 4) und zwar an einer 

~ 2) Vorbebalt einzelner Forderun gen oder Belassung einzelner chulden beim Yer­
äu serer is t natürlich nicht a usgeschlossen. Ein Oe terreicbiscbes i rk. (bei B u s c b, 
Arcb. B l. XXX, . 105 agt deshalb: "in alle oder doch den grös tcn Theil d r Recbts­

erhältn i e." 
2::) E n tscb. des R. . H. G. Bd . 17, . 240. 
1) E nd e mann, <ler _jiarkenschutz uscb, . 1 :ff. und eparat 

Meves , Erläuterung zum Ges. von 1 74 (Bezold 'e etzgebung des deutschen R ich 
Tb. lll, Bd. 1 . 165 ff. uud separat) i gfri ed Berlin 1 7 ), tockhe im 
(Aünch n 1 75), Erläuterungen zum R ichsge etze üb r den Mark nscbutz. L ö b k e r 
in Hausers Zeitschr. f. R eichs- und L andesr echt Bd. 4, . 129. . auch Tb ö 1 ll.R. 

209; Endemann, FI.R. , I . 
2 Die e efi nition ergibt si h au .' 1 des R ich gesetzes von 1 7 . 

!'I) nterscbieden biervon sind jene Zeicl1en welche d n Zweck bauen uem Publikum 
Sicherheit für die Güte und Beschaffenheit d r \ aare .7.U gewähren, z. B. die Ab tem­
pelung der Gold- und i lberwaar n, die Bezeichnung des Hopfens, der \"\ oll n- und 
Leincnwnaren mit . ierreln od r _Iarken u. s. w. 

4) a türlieh muss die nche als : \Vaare' im inne des es tzes ich dar t 
Unbew·egliche rreu tände sind 11icht Obj kt d r Handel ge chäfte und de halb i t da 
a.uf teben lcn Bäumen ingepläzt Zeichen k in e \ aar enmnrke (Mev es a . a. . . 1 ' )) 
aber da selbe kann olche werden , wenn die Bäume zum . ~ H Iz· w rden da 
gt!fallt sind. 
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ie Bedeutung de \ aarenzei hen . 2 

beliebig n telle oder auf der .,.mhüllung ~ der ar.he d m tui, e-
häl t r der Fla ehe und dergleichen augebrach ein. G) 

a Waurenzeichen i t en "ed r die ezeichnun a dafür da s li 
der IIand eine b stimmten Kaufmanns "ar er drückt auf cli 
Behufe des m atze in 1 atur in welchem Falle sie Hand 1 murk 

männiscbe farke genann 'ürd. Oder aber ie i t r prunN z i h n 

mn.rlr , Etilr ttc. 7 eide rten flies en inde n jetzt häufig ineinand r und 

e lä t sich nach den gegenwärtigen V rbältni en de. Hand I und d r Indu tri 
mi i herheit eine Gränze z"i eh n beiden Zei h n kaum m ln- zieh u. ' 

Di im algenden darzustellende Bedeutun rr der , ud l - und abrilanark 

i t neueren r sprung · da frühere e ht be lläftigte i h. wi b r it früh r 

' . 1 gelegen lieh erwähnt wurde mit d m 'VI aar uzeich n nur in iu r 
Funktion al 1 igenthumsmarke. In die er Ri lltung wurde d m l en im Hand l -
·erkehre eine clop elte edeutunrr beig le rr · ma1 nahm an lie Auf tzung d 

Z khen b deute den oder doch de H itz 
od r wenig tens d r 'efahr vom 
anderseits in der 
Ind 

aber ging vordem wohl dahin H , 

Be itzergreifung \Üe die Genehmigung d r Waar b kund t ni h au 

d n Um tän ]en das rr ntheil zu v rmuth n i , und da rmuthun 

b sonders dann au Ne chlo sen er beint, w nn di e ganze I artie b z i hnet "urd 

0
) Das Reichsgesetz agt: "Verpackung'; allein unter diesem Au dt'L\ kc HU' t ht . 

man im gewöhnlichen Leben lie , mhüllunrr zum Z" ecke der V rs ndung 'on inew 
Orte zum andern", während das Waarenzeichen ohne Rück icht auf \ er eudung auf der 
Umhüllung augebrach wird. 

6
) Ueber Namen ein~r Zeitung nnd das Recht darauf vgl. Goldschmidt s Zeit­

schrift,. Bd. VI S. 65. 
7

) Vgl. die Motive zum Reichsgesetz von 1 74 ( tenograpb. er. pro 1 74!75~ 

Bd. III '. 365 . Zu bemerken ist indess, dass die Benennung ,Etikette" auch in e.inem 
w iteren inne gebraucht wird · Endemann ' . ..... ~ ote 2. 

) Vgl. die stenographischen Berichte a. a. 0. . "35. 
9
) Es gibt I aufl.eute welche die von ihnen au schliessli lt vertriebenen Waaren in 

kleineren Fabrikstädten nach Vorschrift fertigen lassen und dahe1· ohne Fabrikanten zu 
sein, mit ihrer kaufmännisch n Marke zugleich ein rsprung zeichen für die \i aare geben 
und AehnJiches. 

10
) o die .Auffassung der mittelalterlichen Juristen Stracha Iarquard und 'asaregis 

bei T h ö 1, S. 72, :Note 5. 
n) Z. B. r a uer, Deutsches Handelsrecht Bel. I, ' 2. 
1 2

) Z .. Pöhl's Handelsrecht Bd. I 8. 191. 
1 8) Paulus in 1. 14, 1 . de periculo et commodo r ei vencli tae (1 , 1 lässt deu 

A lfenus sagen: Videri trabes traclitas quas emtor signasset · und das Gleiche lehrte nach 
Ulpian (eocl. 1. 1, · 2) Trebatius ; während L abeo und mit ihm Ulpian in der Z ich n­
aufsetzung im Zweifel nur eine Vorsichtsmassregel zur Feststellung der dentität r­
blickten. 

14) Brinkmann, Handelsrecht . 74, . 297 und 29 und ote En d emann , 
H .K. · 19, ote 43-45. 

Handbuch d s Handelsrechts. I. Band. 14 
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während bei Waaren, welch regelmässig erst durch Kosten :Kachstech n u. . w. 
or dem Empfange näher untersucht werden, die Bezeichnung unter m tände 

nur als Feststellung derjenigen Theile, welcbe geprob sind oder geprob werden 
sollen, dienen .15) Die neuere Lehre 1 ) aber nimmt or llem an, da da 
Zeichnen der Waare niemals Tradition sei weder wirkliche noch S) mboli ehe. 
nicht einmal in d m Falle, w nn es mit Zustimmung des V räus erer ge chieht. 
Dagegen könne unter Um tänden in dem Akte des Zei hnen die Besitz­
ergreifung sich ausdrücken. Und was die Gefahr der Waare betrifft o hat 
der moderne Verkehr dahin gefi.i.hr , da s der Versender der Waare il1r regel ­
mässig sein Zei hen aufsetz , ahngeachtet dieselbe nicht oder nicht mehr ei 
Eigenthum ist und dass mit diesem Zeichen versehen die Waar dur h die 
verscbiedensten Hände geh , ohne das Jemand daran denkt aus dem Zeichm 
eine rechtliche ualifikation zu ntnehmen. 

onach lä st sich z" ar nicht dem von ~ old elnnidt a. a. . ausgesprochenen) 
atze vollständirr beistimmen: da s zur Zeit der rechtliche Zusammenhang 

zwischen dem Kaufmannszeichen und dessen Träger, wo nich vöWg geschwunden 
so och rninde tens in hohem Grade g locker sei, denn die em wider 1ri ht die 
ganze folgende Lehre vom Markens butz, aber mit der Modifikation ist der 
at~ gewiss richtig, da s nach gegenwärtiger itte das Zeichnen d r ,~-aare nur 

zur Wahrung des rsprung , ni ht als ornahme eines l echtsulttes ange ehen wird. 

49. 

2. Wc en · un<l Grun<llage {les ]larkenscltutzc . Aumehluno·. 

Dem Ermes en des Gewe betreibenden ist es anheimgestellt ob r ein 
Wauren und 1 abrilmte mit einer ezeiclmung versehen will oder ni bt. 1 F rner 
steht es ihm frei, wenn er sie bezeichnen "ill, ob er hiezu si h seines Namen 
und seiner irma bedienen oder ob er hiefür ein selb tgescbaffene ild oder 
son tiges Merkmal wählen ' ill. 2) Während indessen die zuerst erwähnte Art 
der Waa.renkennzeicbnung die ur prüng1iche und länrr t als ein Individualrecht ) 
anerkannt und geschützt war, 4 ist letztere- die Marke im t chnisch n iuue -

10) Hamburger \.rcb. für Handelsrecht Bd. II, S. 574. 
1 6) Sehr schön und erschöpfend behandelt bei Go I d s eh m i d t Handelsrecht Brl. I 

Abth. 2, S. 645 ff. 
1) Für einige Gewerbe besteht partikularrechtlich eine Pflicht den Namen an der 

Waare kenntlich zu machen z. B. bei Gold· und Silberarbeiten; reichsgesetzlich (Bunde · 
rathsbescbluss vom 13. Juli 1879 . 4, \.1. 7) müssen Behälter, ' el he ) namit enthalten 
mit der Firma oder der l\Iarke der Fabrik, aus welcher der ynamit herrührt. be· 
zeichnet sein. 

2) Auf zweifache Art kann eine W aare in berechtigter Weise mehrfache Zeichen 
tragen; einmal kaun jeder Kaufmann, durch dessen Hand sie geht, sein Zeichen 
aufsetzen; es kann aber auch die Umhüllung selbst als Fabrikat eine Marke tragen. 

:l) Dieses bezeichnenden amens bedient sich Ga reis in seiner Schätzenswertben 
Erörterung in Bus eh, ._rch . Bd. XXXV, S. 185 ff. 

•l) Indessen nicht unbeschränkt und allgemein vgl. das Erk. des Handelsapp. er. 
zu Nürnberg vom 15. "i\lärz 1 6 in ölderndorff's Sammlung, Bd. n . 2 'j Ull 

das Erk. in Busch, A.r h. Bd. XV S. 412. 
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erst durch das R eich gesetz vom 30 . November 1 4 a zu ein m ivil- und 
rafre h li eh ge i her en ebra.uche gelangt, und zwar wird in ie m etze 

unter V\ aar nzeichen tet nur lie fia ürliche s lb tge cha:ffen Mark di 
eigentlich n aarenzeicben '' eiche in willkürli h 
ver tanden · und a.Is solche der im Auf etzen de 

stehenden Waarenbezei hnung entgegenge etzt. 

be t h n) 
irma be-

D er hu z des esetze er tre kt ich übrigen mu· auf di Au blie una 
der unbefugten Konl Ltrrenz zwi ben Kaufleuten bezi buncr " ei e Fabrikanten. 
nicht auf i herung de ublikums gegen T~·u chung durch unbefucr e '\Yaaren­
zeicbnung. 7 

Im Einzelnen erg b n sich folgende ätze: 

. Als l' undla<>· (le R ltt Jmtz rldär t da An-
lU ldunoo nicht di \Ürldiche E in traaung). i elbe 

Han el i· gi ter in "elcbem nach der ekann ma hung 
eine besondere Abtheilung mit dem amen ,Zeich nrcgi ter · anzul er n i t. I 

ie Anmeldung mu eine deutliche Darst llung d Waar nzei h n (1crl. unt n 

-r. I en halten n b einem rzeichni e der ' aarengattung n, für w 1 h 
da Zeich n be immt i t. Al Ort an ' lcbem die Anm lduncr g eh h n 11 
erklärt das Gesetz; las z·u tändige H::mclel crericht d r Ilauptnied rla un 

ubj kt der Anmeldung ist jeder e\\ erbeh· ibende d r in 
eingetragene irnuL führt· er muss al o nicht blo 
das heisst rt. 10 cle A. d. H. T . .) ein werb betrieb mu 

6) Reichsgesetzblatt von 1 74 r. 2 , S. 1 - 1 6. E ntwtll'f nebst :\[o i' en : 
Ber. von 1 74, II. Session, Bd. IV , '. 6 2 11:'. Berathung hierCtber: b nda 
79-9; 9 -112; 127-1 6 undl75. Zur Au fuhrung desG tze ergingeine Bekanu ­
machung des Rei h kanzleramtes vom . Februar 1 "5 im 'entralblatt von 1 75 . 12 . 

0) o drücken sich die Motive aus. V gl. die iiberzeugende a hweisung bei Ende­
man n in Busch, \.rcll. d. · 2, S. 5 und 6. 

7) nd zwar hat der ~ nverber (s trafrechtlichen Betrug vorbehalten) wed r in 
Recht gegen den Geltrauch unechter !l:arke für chte ' aar , noch gegen den GelJraucll 

chter lVInrke für unech te Waare. 
11) Diese Abtheilung st ht den Abtheilungen F irm nregister: P rokurenr gi t r 

Gesellschaftsregister gleich, Mev es a. a. 0. . 1 , II. - . im räher n die In tru.k t. 
vom . Februar 1 7 5. 

!l) Da selbe bat 5 'olumnen (in Preussen 6 nach dem J u tizmini terialerla s ' om 
22. März 1 7 . J ust. lin. I. . 90) nemlich: 

a Benennung der anmeldenden 1 irma des Orte der Hnup tniederla sung und d 
Eintrags der Firma im Register; 

b) Tag und Stunde der Anmeldung; 
c) Bezeichnung der Waarengattnng; 
d) ])arstellung det· ::\Jarke; 
e) Besondere emerkungen, insbesondere Löschungsvermerk; 
f) Laufende Nummer. 
10) Nicht der Ort der Produktion der Vtaare; ist die Hauptniederb ung im u -

lande im Inlande aber eine Zweigniederlassung, so i t nach 20 d s R.G. unter m-
ständen diese der Anmeldungsort. 

14 . 
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mfan y des HandwerJi:es binau gehen 11 
- ondern er mu s sie wirklich fUhren 

a hei t er muss im Handelsregi ter mi der elben ber its eingetragen sein. 12 

er Anmeldende muss seine Hauptniederlassung im Inlande haben, aber er 
brauch w der ein Deut eher zu s in, noch in Deutschland zu wohnen . 13 

Un er obiaen Voraussetzungen können nicht blos physische, sondern auch 
juri tische Personen auch esell cbaften jeder .Art offene ommandit- und 
Aktiengesell cbaften endlich nos en chaften 14 den Markenschutz durch. ~n­

meldun erlangen. 15 

II. , JJ.j ekt d r Amu ldun sind die ' Vaar um:trl\: n im en yeren inne das 
bei t die lb tgescba:ffenen Zeichen. 16 Wer Produl te oder Waaren nur mit 
seinem ,.~. -amen oder seiner Firma zeichnen \\ill ist schon durch nmeldung der 
; irma geschützt, und bedarf dah r nicht einer nochmaligen E intragung der elben 

in ihrer Funktion als Waarenzeichen. 
III. Die Form der Amn ldull'.,. i t im esetze 11icbt näher normi r t; sie 

kann daher wie jede Anmeld.ung zum Handelsregi ter vgl. unten schriftlich 17 

oder mündli h zum rotoieolle 1 beim zu tändirren erich erfo]rren . Vor­
Ne chrieben is § 2 eine d utliche Dars ellung des "YVaarenzeichens in Ver­
zeichni s d r Waa.rengattungen, für welche dasselbe be timm ist, Unt rscbrift 
der Firma, und achweis dass diese im Handel register bereits eingetra(Ten i t. 
\ gl. oben Not. 12. 

I\ . .Auf Grund d r Anmeldung erfolgt, w nn der ichter das Zeichen a.ls 
eintragsfähig und die Legitimation des Anm ld nden als (Tenügend erachtet 
di E iu r a rrun o·. 19) ei dieser i t insbesondere die Zeit sogar die tunde der 
Anm ldung zu vermerken 20 und zwar bl ibt diese Zei gewahrt auch wenn 
der Eint1·ag, in Folge Verl gunrr der Hauptnied rlas ung, in ein andere · I egi ter 
transferir werden mu s. 21) Die erste Eintragung, flir wel h eine Gehlihr von 

11) ontrovers ist, ob ein Kleinkaufmann, wenn er mit einer Firma im Register 
steht den Markenschutz gen iesst, dagegen Landgraf, Kommentar . 9, dafür Ende­
mann a. a . 0. S. 1 . Die Gründe des Letzteren scheinen mir i.iberwiegeud. 

12) a aber das Firmenregister die erste btheilung bil det, so ist diese Vorau -
setzung auch dann erfüllt, wenn der Kaufmann gleichzeitig F irma und ... Iarke anmeldet. 

13) Die l'l·agen ob ein Prokurist, ein .Analphabet u. s. w. ein Waarenzeichen an­
melden können, beant·worten sich einfach darnach, ob sie eine F irma anmelden können. 

1'1 Treffli h nachgewiesen von n dem an n a. a. 0. S. 1 ... ff. 
10) Ni ht aber mehrere Personen, sofern sie weder Gesellschaften, Genossen oder 

mit korporativen Rechten ausgestattet sind. Ein desfaUsiges Amendement zum Reichs­
gesetz wm·de abgewiesen, vgL tenogr. Ber. a. a. 0 . . 36ö. 

1 Endemann nenn die elben 1 liigurenzeichen". 
17

) In "beglaubigter J; orm" . 
1 ) In diesem Falle hat der I ichter die Identität des Anmeldenden zu kon tatiren. 

19) Gegen den Bescheid auf "Nichteintragung" der mit Gründen versehen de 
Antragsteller zugel1en muss (Instr. vom 8. l'ebruar 1875, 7, findet die üuliche J e-
schwerde statt vgl. Motive zu . 1 (Stenogr. Ber. a. a . 0. S. · 5). 

20) Ueber die .t\..rt des Eintrags s. .Ges. 4 · Instr . : 4. 
21) asselbe muss natürlich gelten. wenu die Firma gewe h elt, das Zeichen aber 

beibehalten wird , und ohnehin dann wenn die Anmeldung nm· (nach 5, Ziffer 3) 
erneuert wird. 
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50 Marle entricht werden mu i t im Deu eben ei hs-Anzeiger bek nn 
zu machen ~ 2 und der Anmeldende i t on d r elben oder d r Abw i un 

seines Antrage schriftli h zu er tändigen . Die Eintragun O' b O'ründ t ind n 
keine an i h nich vorhandene 

ni h et" a formales Rech wenn di. se nicb mc t ri 11 berrründ t i t, ni h 
einmal eine Präsum ion für da letztere. Di tellung de O'i 

die ein r Ju tizven\ altung b h .. rd · er hat lie Einlragung in anrr m ld t n 

Waarenzei hens zu bewirken wenn die nmeldung d n r:re etzlich n Erforder­
nissen ent pricbt; darum aber, ob dem ebrauch de Zei h n ru· h i n \.n-
m eldenden echte Dritter entgegen tehen, ba er ich nicht zu lcürum ·rn . r 

intrag selbst hat daher lediglich die edeutung in r g -

schehenen Anmeldung nich aber werden dadurch echt zur • nl t hun n- -

bracht, welche nicht ber its dur h di Anmeldung begründ t ind. 
e ines Anderen wird dadurch nicht präjudizirt. 28) 

5 . 

3. Die Wahl de Z ich u . 

er Anmeldende i t i.m Allgemeinen in der V\·ahl d jenirr n Z i b n , 

mit welchem er arbeiten ' ill, fTei. as er ich ha " ed r zu prüf n ie 
Marke zur Unterschei iung der iVaaren geeignet oder z" eckmä ig i. noclJ au h 

ob der Anmeldend Waaren produzirt oder besitzt, für die e ich 1 hnt i h 
eines Zeichens zu b dienen . 1 Indessen bestehen immerbin einige e chrünlmnrren 
und zwar in<l ve1·bo on : 

I. alle Zeichen welche ich ' ' Oll ein m b r it auo- m l(l t u ui ht n-m1;" 

delttlich uuter chci<l ll 1 des R. esetze ) . 
II. alle Zeichen, welche o-cci Hct in d d H Irrtlnuu zu l'l' ". u a.l.~ ob di 

'Vaarcu (l\trclt eiu Patent gc hiltzt ci n Patetltge etz 
III. Z ichen, welche AeTgerni b . 2 

des .G.). 
IV. Zeichen, welche au i:Hreutlichcu Wapp n besteh u 
V. Zeichen, welche an chlie lieh Z:thl en 1Vort od r Du h ab 1 ent-

ll.:tlteu . 2 

ad I. Diese Bestimmung 8) is wohl die wich tig te und in der r xi am 

22) R.Ges. 6; Instr. 9. 
2 !'1) Aus dem Erk. des R.O.H.G. vom 16. eptember 1 (Sammlung Bd. XXIV 

s. 79 ff.). 
1
) Endemann in usch a. a. 0. S. 21 und 20. 

2) Im Gesetze ist die letzte Alternative voran gestellt, wodurch die Annahme ent­
stehen könnte als ob sich das Wort , ausschliess1ich" auch auf die beiden anderen 

Hernativen des 3, bs. 2 beziehen solle. iese Annahme wäre aber irrig; im Entwurfe 
fehlte nemlich das Wort und die Begründung der desfallsigen Aenderung .im eichstage 
zeigt dass nur die Zahlen, Worte und Buchstaben als ausschliesslichcs Zeichen beseitigt 
werden wollten. 

8) ieselbe Bestimmung ist auch in Betreff der Namen und Firmen gegeben und 
ist fül' das Folgende daher auch die obige Ausführung zu vergleichen. . 200. 
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)I isten contro ertirte des Ge etzes · sie allein gibt auch den wirklichen} reellen 
'chutz. Als 1\fassstab für die Deutlichl?ei der nter chei iung verlangt der 

: 1 das diese nur dann als vorhanden ange ehen werden so ll, ' en n sie ohne 
besondere Aufmerk amkeit , das heis t obn eine .A.nspannuniY der inne und 
Geiste kräfte un d ohne eine orgfältige VergleichuniY beider Z ichen entdeckt 
werden kann wenn ie im gm öhnli hen Verl ehr sofort in die ugen fäl1t. 4 

bwohl also dem Begriff nach die Identität der Waarenbezeichnung nur in iner 
11 tändigen und getreuen Wiedergabe de fremd n Zeichen geleaen und He 

Ilentität demnach aufgehoben "äre " enn bei d m Firrurenzeich n ir rrend eine 
Hinzufügung Weglas ung oder Umrrestal ung, bei clem Namen und der F irma 
irgend eine wenn auch neben ächliche enderung vorgenommen würde 5 so soll 
doch nach dem ' illen des Gesetzes weiter gegangen und Identitä der Be­
zeichnung auch lann anrrenommen w rden, wenn das grosse Publikum die 
gewöhnliche Kundschaf den Unter hied nicht ofort bemerkt , und indem es 
die eine Waare lmuf die andere zu kaufen glaub t. li) Interes ante ei piele 
au der bi herigen eri bt praxis, welche die Anwendung dieser or chdf 
deutlich machen, gib es iele ; ·ohne da s man au ders lben eine I rinzipielle 

ränze bestimmen könnte, wie weit man in der Au legung zu gehen hätte, da 
hierin Alles auf die m tände ankommt. 7) ur das Eine möge noch bemerk 
' erden dass bei kombinil'ten Zeichen, "elche aus F irrur und amen be t hen, 
Identität nicht schon dann als vorhanden angenommen '' rden kann '' enn auch 
nur entwed r ~ie Figur oder der ame bez. die Firma die elbe i dass viel­
mehr für die Identität zTI eier aus einer Firrur und in er F irma kombinirten 

4) .Mev es a . a. 0. . 243. 
") Ende m a nn in Busch a. a. 0. . 9. 
0) Vgl. die E ntscheidungen über die Etiliette des Kölnischen Wassers J ohann 

1\laria Farin a) im Kölner Centralorgan von 1 62 S. 1'"'0 und 1 1, und weiter in der 
Sammlung der Entscheidungen Bd. X, S. 2 9 und d. XXIV, S. 22 . Im letzteren 
E rkenntnisse vom 29. Oktober 187 wurde der F irma , Johann Maria Farina gegenüber 
dem Jülichsplatzu das Recht eingeräumt, gegen die Etikette: ,U ebertroffen J ohann Maria. 
Farina gegenüber dem Jülichsplatz Eau de ologne Morschwitz, Stift dame" aufzutreten. 
Das Erk. des Berliner Kammergerichtes über die ~larke der Fa b er' sehen Blei tifte 
vom 7. Oktobcr.l 71 ( eutsches Handelsblatt, Jahrgang 1 71) ; des Berliner Ob rtribunal 
vom 19. Mai 1 65 (Gol t ll amme r, A.rcb. Bd. XIT, . ~64) ; die Entsch. des R .O.H.G. 
vom9. Dezember 1 71 u sch, A.rch.Bd . 25, 8.432) über die F irmaLafe rm e Laferme 
und J. Huppmann La Ferme sind genügend unterschieden) · das E rk. des Reichsgerichtes 
vom 1 . Dezember 1 79 (Handelsbeilage der Allgemeinen Zeitung v. 1 0 r. 1 ), worin 
E:rontbaler Apollinaris-Brunnen v. f., Brunnen -Direktion Bad Kronthal Nassalt'1 al 

genügend unterschieden 'on pollinar is runneu zu pollinaris- runnen ctiengesell­
schaft erWärt ist, und das ~rk. des R.O.H.G. vom 13. Dezember 1 '7 ( ammluno, 
Btl. XXIV, S. 299 . 

7
) In F ranla-ei h sind die Gerichte ehr streng ; das Erk. weg n euve liquot i t 

oben (S. 201 ote 4 schon itirt und jüngst erklärte das Handelsgericht in i z z a den 
Zeitungsnamen , N ouveau :B igaro" als Beeinträchtigung des Pariser Figaro , vgl. F igaro 
von 1 0 Nr. 144. 

11
) Wie das tuttgarter L .O.H.G. annahm vgl. u eh Arcb . Bd. 36, . 56) be-

richtigt durch Erk. des R.O.H.G. vom 22. Juni 1 76. 
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\\ aarenzeichen der ... u.me bez. die Firma eben ogut in etrach komm , \Yie die 
Figur 9

) wobei in les en bei einem nb re htigten d r ebrauch 'on ame od r 
Fii ma \Yenn auch mit veränderter Ficrnr die e etzverl tzung begründet. 

ad IL Da L"sen eine Patentes ist mit m tändlichkeiten und K en 
verbunden; anderseit ha eine patentirte aare in d n Au er n Publikums 
einen höher n ebrauchs\verth. us beiden ründen kann e dc halb em 
' taate nicht leichgülbg in wenn in die er ich ung ine Täus huncr übt wir . 

ad III. ls ,, ergernis erregend r cbein ein Z i hen w nn da elb b i 
dem ublikum an tö irr ist. i ni h nöthig da ich alle Leute aran 
to en aber es crenügt au h nicht, da s ich d r l ine oder And r darüb r 

ärgert. Das Verbot tritt übrigen nicht er t dann ein wenn d Zeicb n fakti eh 
Aerg rnis err g bat, auelern d r Richter venv igert die intr rrung w nn er 
es nach seinem vernünf igen Erme sen für geeicrnet rachtet A. rg rni 
r err n. 10) Als Aergerniss err rren ind incle en nicb blo unzüch icr 
·i liehe ar tellungen, sondern alle Zei hen zu rklär n w lebe in irrr nd 
einer mit dem Z\\ecke ler chutzmarl{e nicht in Beziehuncr telt nd ung h''ricrer 
Ab i h gewählt "erden. 

ad IV. Privatwappen ~ur Marke zu wählen i t nicl1t erboten. 
kann man nur ein eigenes 11 wählen oder da eines ncl ren w nn r und di 
übrigen zur Führung Berechtigten dazu einwilligen. nt r ··ffentlich n W~ pp n 
ind au h Städte- oder emcinde\\ appen verstanden· 1 auch wenn t~ dt 

od r eine Gemeinde als Korporation fUr ihre "aaren ihr ··tr ntlich n 
als Waarenzeich n benutzen wollte, wäre dies unzulll sig s nur 
mit solchen Veränderungen, las es nicht mehr als da ··tr ntli h Wapp n 
erscheint. 

Das Ge et~ verbietet indessen nicht die enutzung cle öffentlichen "\iVappen · 
ganz allgemein, sondern nur die Eintragung aJ x lu iY l\Iarke. Im cren­
tbeile der Gebrauch des deutseben cllers auf Etike ten ist dur h 1 rla vom 
1 . 1:ärz 1872 1S) allgemein gestatte , wenn er nicht a.J · Wai pen child er eh int. 1

'1) 

Eben o lca.nn (mit Erlaubniss des erechtigt n) jecl öffentliche Vlap en auf 
der W aare geführt werden, aber es kann nicht den chutz d e etz s dahin 
rlang n da s kein Anderer lasselbe ~ apJ en auf ler Waare führen darf. 

0 Ein Erk. des R.O.H.G. vom 29. Januar 1877 ( usch ~rch. Bd. 7, . 191) 
rklärt es daher für statthaft, "enn ein Gewerbetreibender zwar die nemliche f iaur 

wie ein anderer wählt aber die Figur mit einem amen, einer ll irma oder mit onstigen 
Zahlen, Buchstaben oder Worten so koml>inirt, dass man den nter chied sofort bemerkt. 

10) Z. B. um politische otler religiöse Demonstrationen zu mo. ·hen. l nd e tn an n, 
a. a. 0. S. 25. 

11) Wo dem Adel landesgesetzlich der Handel oder Fabrikbetrieb untersagt ist, 
kann jede!:i Jiamilienglied gegen den Gebrauch des adeligen Wappens als Marke in­
spruch erheben. 

1 ~) er unbefugte Gebrauch des Wappens ines Bundesfürsten zieht ausserdem die 
trafe des v70 des R. t.r· . . nach ich. 

1 :1) Reichsgesetzblatt . 90. 
14) • rlas des Reichskanzlers vom 11. April 1 72, eicbsgesetzblatt S. 9 . 
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ad V. Es i einerlei; au welcher pra he oder Schrift die Zahlen, Buch­
staben oder Worte gewäbl werd n ' ollen· sie ind aus eschlossen gleichviel 
ob sie aus einer lebenden oder toten 1 rach stammen. Ferner w rden die­
selben auch nich dadm· h zulä sig , dass sie lwmbinirt oder in eine gewisse 
Form z. B. einen Kreis gebracht ind. Dagegen könn en Zahlen Buchstaben 
und V\ orte in erbindung mit figü rlichen Z i.chen allerdings erwendet werden · 
d nn die rengere An icbt des esetzent\ urfe , 15 ,,dass auch in Verbindung 
mit anderen rein figU rliehen Zeichen die Zahlen, uchstaben und ort für 
ine Be orrechtung im inne de esetzes ni h geeignet seien", wurde in der 

Debatte heftig bekämpf 16 und dur h Bei. etzung des Wortes , ausschlies lieh !. be­
seitigt. 'omi bleiben alle Kombi11a.tionen aus Zahlen, Buch taben o ler "\\orten 
mit anderen fig llrlichen Merkmalen eintracrsfähige lVIarken. 

1 intrag fähirr ist ein Bil d jeder Art (symbolische oder andere Figuren 
hiffern Monogramme, Vignetten, Zeichnung n mit oder ohne In cbriften u. . w .. 
ie na ürliclte rö se ist gleichfalls frei, wenn auch bei der Anmeldun g de 

Zeichen die argelegte Zeichnung 17 auf den mfang von 3 uadratcentimete · 
reduzirt ein muss. 18) 

51. 

4. Lanclesgesetzlich, in1 "\ erleehr allg·emein nnerlcannte, O(ler im 
Gebrauche de Gewerbet1·eibenclen befindliche Zeichen. 

as G setz enthäl t einige so zu agen transitorische Vorschriften bestimmt 
die neue 1 im· ich ung mit den bestehenden Rechtsverhältnissen in E inklang zu 
bringen. Es sind diess folgende : 

a Die E intragung von Waarenzeichen, cleren Benutzung für den An-
meldenden schon or Erlass de esetzes vom 30. ov. 1874 landescresetzlich 
ges hUt2t war, ferner von solchen Zeichen, ' eiche bis zum Beginn des Jahre 
1 7 5 im Verkehr allgemein als Kennzeichen d r Waaren ines bestimmten e­
werbetreibenden gegolten haben, darf nicht ersagt werden & 3, Abs. 1 des 
R.G. v. 1 74 ; und 

b) auf V\ aarenzeichen, welche bisher im freien ebrauche aller oder cre­
wiss er Klas en von Gewerbetreibenden sieb befunden haben, kann durch An­
meldung Niemand ein Recht erwerben ( 10, Abs. 2 es R. . Y. 1 74 . 

ad a chon or dem Er cheinen de eicbs- Gesetzes on 18 7 4 be-

15) Vgl. die Stenog1·. Berichte, S. 6 6. 
16) In erster und zweiter L esung vergeblich; erst in der dri tten Lesung ww·de das 

Amendement durchge etzt vgL Stenogr. Der. S. 63. 
17

) ie blosse eschreibung genügt nicht vgl. Nr. 2 der Bekanntmachung om 
8. Februar 187 5. 

18) iese nmeld.ungszeichnung muss deutlich sein, auf dauerhaftem Papier und 
unter Angabe der l' orm, in welcher das Zeichen angebracht werden soll in vier Exem­
plaren vorgelegt werden. 
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stund in eut hland 1 artikularre h lieh in gewisser Mark n chutz. 1) m 
nun die in Fol e d r e timmungen wohlerwor n n R eilt zu i b rn. 
bestimmt da es tz 2 die or chrift n über die Art d r Z i hen nicht 
rücln irken solle. 3 er its im \ erkehre übli hc Mark n ei e da 
lieh in inem egister, Protokoll u. s. w. 
allgemeine Anerkennun rr geno n ·1 können au h dann d n neucn 
Ge etzes beanspruchen, wenn ihre Beschaffenheit nach cl m O'err nw'irtirr n 

setze nicht zuHis io- wäre z. B. '' enu ie nur au Zahl n u h tab n oder \\' r en 
be tünd n. 5 Wie aber hat der Kaufmann od r Fabrilmn die 
erkennung(( nachzuwei en? mu s dargethan werd n da 

.. aren welch mit dem bestimmten Z ich n ver eben war n , allg m in und 
unbezweifelt für \ aaren ange eh n llabc, di 'on ihm und v n _ i mand 
Anderem herrühren. 

ad b ie Mo iv G) agen lli rüber 1 ol ende : ielfa h werden \-aaron 
rni Zeichen versehen welche von Alt r her für die e Waar n i h im brau h 
befinden 7) eine weitere Bedeutung ab r zur Z it ni b.t mehr be itz u. ei ander u 
Waaren sind Zei hen allgemein üblich " elche b rgebracht rma sen b timmt 

ualitlits- und rö em erhältnisse b kunden. Endlich gibt e no h Zei h n. 
w lebe die Herlcunf der "\-'\ aare aus incm be timmten Ort od r B zirk r­
k nnbar machen und demg mä s von allen dort walmend n cwerb tr ib nd n 
gebrauch ''erden. : E "är nun offenbar unbilli O' dadur h da in Einzeln r 
sich eines solchen Zeichens bemä htiot die ebriO'en w lche doch da lbe 
Rech t haben, zu schädigen. 

1
) Preussisches Gesetz vom 3. Juli 181 über d~t tal ei en-Zeichen mit der Yer-

orduung vom 1 . August 1 47 und dem Gesetze vom 24. April 1 54; Ba. eri eh er-
ordnung vom 21. Dezember 1 62 (Rg.Bl. S. 2661). 

2) Nach , 21, Abs. 2 des Gesetzes müssen ind.e sen die echte bis zum 1. ktober 
187 5 in Anspruch genommen sein. Für die , la.nd.esge etzlich gescl1 ii tzten' Z i hen i t 
dies unbezweifelt. Dagegen spricht der soeb en citirte Absatz nicht on den blos "all­
gemein l enützten' i man könnte demna h annehmen, dass diese auch jetzt noch könnten 
angemeldet werden. 

!1) Ein Erk. des R.O.H.G. vom 22. Juni 1 7 ( usch, Arch. Bd. 36, . 57) sp ricll 
aus, nach bisherigem Rechte sei es sehr wohl möglich gewesen, da s fur ein und da · 
selbe Waarenzeichen in zwei verschiedenen deutschen taaten zwei verschiedene er onen 
den landesgesetzlichen Schutz genossen. In solchem Falle seien nun beide durch ." 9 
des Reichsgesetzes geschützt. 

4 ) \.ber nur in Deutschland, vgl. B n s c h, A.J.·ch. Bd. 37, S. 8 , und da· Erk. des 
R.O.H.G. in der Sammlung Bd. XXIV, . 0. 

6) \.uch wird der Richter nicht befugt sein, ein solclle Zeichen für ein erg mi 
enegendes zu erklären. 

0) tenogr. Ber. a. a. 0. S. 637. 
7) So bezei ·hnet man z. B. in Nürnberg die zum uskämmen der eide nach dem 

Orient und Italien gehenden Kämme von jeher mit Carl chwarzo und zwei gekreuzten 
Schlüsseln. 
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;) ~2 . 

. . Been<lio-uno· <lcs Recht am W:un·euzeichen. 

eseitigt wird der E intrag des Waurenzeichens durch J,ö chuug· desselhen 

im Handelsregister. Allein diese Löschung i t nach den :Motiven des eich -
rr etzes I) in r ein formeller Akt, welcher an sich in keiner N ei e für den 

Inhaber der F irma und für dessen e ht präju lizirlich sein kann. "'\ ielmehr 

knüpft ich das Aufhören de lurch E intragung der Marke er" orbenen hutze 
an die That a he der ich exi tenz eines Anspruch s auf lie en chutz:, und 

die Lo chung ist nur die äusserliche Kundbarmacbnng dieser ichtexistenz. 2 

In Folge hiervon bat die Lös hung VOll .\mt w o·cn 5) L:U g schehen, 

obald das rechtliche Nichtbe tehen ein r im Rerrister eingeLragenen Marke 
largethan ist. Und zwar a wenn ein zur Eintr agung un geeignetes Zeichen 

ingetragen ·worden wäre; b w nn die F irmG im Han d lsre ister gelöscht wird, 
denn in die em Fall e hört die Legitimation zum Führen ines Waurenzeichens 

auf, weil kein Inhaber des elben mehr exi tirt. Dasselbe Prinzip erfor dert, 

dass bei einer Aenderung der F irma das Waarenzeichen neuerdings in Anspruch 
genommen werden muss, wobei ind ssen die frühere Inhaberschaft in Bezug auf 

die Priorität stillschweigend fortwirkt. 
Ebenso i t die Löschung an Amtswegen orzukehren, c) ' enn das Zeichen 

verj~ihrt i t. Nach dem cichsge etze wirkt nemlich in e Anmeldung überhaupt 
nrn· für die Dauer von zehn J ahren. Ist diese lbe ni ht inge ragen so e rlischt 

ie nach blauf von zehn J ahren vom Tage der Anmeldun•r an gereebne . 
Wurde sie eingetragen so beginnt der Lauf der V rjährung om Tage d~ 

Eintrags an, und wenn die Anmeldung or Ablauf der F rist nicht erneuert 

wird) o ist der Ei ntrag von Amt ' gen zu löschen. 
d J\I n ]("nute fragen, ' ie es sich im Falle de Konkurse verhält. .An 

und für sich tritt durch die Krida ein erlust d s angemel ieten oder einge­
tragenen Zeichens nicht ein. Wenn die Firma während der ant et\\ a für die 

Masse fo r tgeführt wird , bleibt auch das chu zr e ht für das Zeichen; hört aber 

aus Anlass de Konkur es die F irma auf, so erlischt natürlich da Wauren­

zeichen gleichfalls. 
Au er len obigen Fällen erfolgt die Lö chung auf .A.utrao· des Inhaber 

der Firma, zu '\ el chem Antrage inde sen d rselbe gezwungen " erden kann 

wenn 
a) ein bes er Berechtigter vorhanden i t oder '' enn 
b) ein gleich Berechtigter solch s ver langt. 

• rsteres ist der Fall "enn im ege der Klage festge te ll wurde das 
da eingetragene Waarenzeicheu demjenigen, welcher es angemeldet hat, ni ht 

zu tebt, letzteres wenn ein Waarenzeichen eingetra<Ten worden i t, welches bi -

1) Stenogr. Ber. von 1 74, . 637. 
2) Wenn daher die i\Jarke irrtbürolieh im Handelsregister gelö cbt wäre so besteht 

das Recht des Inhabers demungeachtet fort. 
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b r im frei n ebrau he aller oder gewi ·er Kla sen ,·on m erbetreibenden ge­
wesen i t. S) 

.... ~ achdem die Lö chung nur bei einem wirklich einrretra(l'enen Z i h n tn.tt- 1 

nden ]\ann mus auch Vorsorrre getroffen werden, '~ i ein blo anrremeld tes 
Zei hen eine \Virk amkeit verliert. Hierüber nun be immt da e tz 
as dieselben Gründ welche zur Lö chuna eine eina trag n n Zei b n führen 

au 11 zur e ei irrung der Anmelduna führen mü en . A.u erd m I ann au b de1· 
rechtigte ine Anmellung jederzei zurücknehmen. 

53. 

6. Bez ichnung mit (lem X amen o<ler <l r Fi ·ma. 

ie nm ldunrr und daraufbin erfolgend 
Fabrikmarke aib nach de eich rresetze 
·welche a.ngemeldet wurde das ausschlie liehe e h , 1 

Verpaclrnng mit die em Zeichen zu ver eben und fern 
Waaren in erkehr zu bringen. Und zwar i t diese 
worben für " elcb n ~u r t 2 angemeldet i t. 8 

echt hat wie oben en\ähnt) jeder 

und 
fur 

und deren Yerpackung mi einem amen Ii oder seiner Firma, ei in voll-
tändi er Anwendung oder in abgekürzter i orm, yorau gesetzt, da die Ab­

kürzung ni ht o ist, da s man die Firma oder den Nam n ni h rn br erk nnt. 
In dieser letzteren Richtung bedürfen einige unkt e nähe1:er Erört runrr: 
I. Es muss oin Nam da heis der bürgerli he am und zwar der 

Famili nname cle G chäftsinhabers ein. Der blo e Vorname o er in fiurril't r 
~ame ·wird nicht O'eschützt. Auch die Gcnehmicrung d ri ten b rechtig 
nicht ich cless n Namen zu bedienen. 5) 

n) Der : 11 verweist zwar auf 10, Ab . 2 allgemein; allein bei "Waarenzeicben 
deren Eintragung unzulässig ist, gibt es keine "Betheiligten 1 ; solche müs cn ohne ntrag 
gelöscht werden. 

1
) Ohne Rücksiebt darauf, ob r selbst sich des Zeichens bedient, kann er doch 

jeden \nderen von des en Gebrauch ausschliessen. 
2) Wenn die schriftlich geschehen, so entscheidet über die Priorität nicht das 

atnm der Eingabe, sondern das Präsentatum bei der Registerbehörde , vgl. Mev es, 
Kommentar . 193. 

:-~ ) atiirlich ist eine lerritimirte Anmeldung erforderlich, vom Inhaber der F irma 
selbst oder dessen befugtem Stellvertreter. Das für die Firma erworbene Recht geht 
aber au h auf den Geschäftsnachfolger über. Will Jeman 1 dem Firmeninhaber d halb 
das Recht zur Führung des Waarenzei hens bestreiten weil er zur Führung der l' irma 
nicht berechtigt sei so muss er zuvörderst auf Bereinigung des Hundeisregisters klagen. 
Erk. d s R.O.H.G. vom 1 . Dezember 187 (Sammlung d. XXIV . 801). 

4
) \ ie man die Firma anwenden will auf Bezeichnung ist irrelevant ; inen i all 

der Bezeichnung des Geschäftslokals selbst s. Sammlung der Entscb. des RO.H.G. 
Bd. XIV, . 1 4. 

6) In der Regel wird Niemand etwas einwenden, tlass Adolph Arner seine Waaren 
mit Balthasar Bocke! zei hnet, wenn es diesem Bocke! recht i t. Aber einen chutz 
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II. 1V tm Xmn und Firm;t, wie es in der Reg 1 der Fall sein ollte id nU h 
, ind, o nt teht keine 'chwierirrkei . In die em FaH wird die Benutzung 
owohl le -amens wie der Firma durch den Inhab r uch dadur h ni ht au -

g schlo en, dass ein And rer glei hen Tarnen un l gleiche Firma fü hrt. 6) 

Wenn nun aber amen und 1 irma nicht übereinstimm n, das beisst di Firma 
eine übergegancrene i t . Da hie lurch ein Anderer nicht das echt erlang ich 
des Namen de • irm ninhaber unbefurrt zu bed ienen 7 wird ni h t zu b trei en 
, ein, ebenso\\ nig i t zu bezweifeln da. s der eschäf inhaber die Wahl hat ob 
er mit d m Nam n o er mit der Firma die Bezei bnung vorn hmen wil1. 

III. 1r r inem .Ander c11 iib erl!L :t begibt sich dadurch auch 
des echtes , icb der elben als \\ aarenz ichen zu bedienen. ie tritt auch 
dann ein, wenn di F irma ein eigener ame ge\ esen i t. Z" ar dem \\ ort­
laute des G setze nach "lire die e Annallme nicht begrün 1 t 9) an in ie 
ergib sich au der Tatur d r ache; das egentheil würde dem im Verkehre 
vor All m ma screbenden Treu und Glauben wider prechen. enn g rade im 

ebrauche der Firma al Waurenschützend s Zeich n kann unter Um tänden 
die Hauptveranlas ung zum • rwerb der elb n bez. de eschäft es mit der-
selben gelegen ein. 

.. 54. 

7. Subjekt (le :uarlren chutzrechte . InHind r UJHl Au Hinder. 

Als ubj k t le im Vorigen erörterten Rechtes erld ärt das Gesetz 13 
jeden inländischen Produzenten oder Handeltr ibenden :. 

I. s wäre nun allerdings eine zu enge Int rpretation 1 wenn man na h 
dem V\Torte " jed r' einschalten ' oll te , im Handel recris ter eingetragenen so 
dass ni bt registrirte Kaufleute auch für die aar nb zeichnung mit ihrem 
:Namen und ihrer Firma keinen chutz enies en würden. Da. aber anderseit 
die lVIarke (im engeren inne nur on einem Fil·meninhaber angemeldet werden 

gegen :irgend einen ndern, der auch mit Bockel zei hu et , geniesst der dolph rner 
ni ht, und ein Geschäftsinhaber, ' eieher selbst auch altbasar Bockel h eisst und damit 
seine Waare zeichnet, kann dem Adolph Aroer die Bezeichnung mit Bockel verbieten. 

0) orausgesetzt, dass nich t eine T äuschung beabsichtigt is vgl. oben) und dass 
auch nicht ein spezielles Recht 'erletzt wii·d (vgl. unten ::N r. III.). 

7
) \.dam .\mler betreibt unter der Firma enno Bemler eine Fabrik und zeichnet 

seine Waaren B. emler. Dass demungeachtet uno umler seine Waaren nicht dam 
Amler" zeichnen darf, ist klar; denn se in Name ist das nicht. 

8) enn, wie M e ve s a. a. 0. S. 209, Nr. ri htig bemerkt es ist ein Kaufmann 
der eine übergegangene Firma besitzt, nur berechtigt, nicht aber verpflichtet, sich dieser 
F irma anstatt seines Namens zu bedienen. 

9
) Der cbutz des Art. 27 des . d. H.G.B. gegen Missbrauch der "} irma' bezieht 

si b nicht auf den Gebrauch der l\Iarke; Entsch. des R. .H.G. Bd. 4 S. 25 ; v. Hahn 
zu Art. 2?, ~ 1· Erk. emann a. a. 0. S. 7tJ. 

1
) Th öl Handelsrecht S. 61 nimmt dieselbe an und es lässt sich nicht läugnen, 

dass die vielen Schwierigkeiten, die im Vorhergebenden hins ichtlich des Gehrau hes des 
Na.mens und der Firma erörtert sind durch diese strengere Ansicht beseitigt wär IL 
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kann und die irma re btlicb n chutz nur g nie t, w nu i im IIancl l -
rerri ter ingetragen is so folg hieran da .. s man d n u dru k jed n immer­
hin etwa limitiren mu s. Un l z·war d< hin, da j <l r inlän li he roduzen 
und Han leltreib nde in der "\ aarenbezei bnunrr ge hütz "ir l l 1· g wöhnli h 

a er nur in oweit er si h eines amen zur 

B zei bnung mit einer Firma in recri trirte 

trarrang bez. Anmelduna einer 'cbutzma1·ke ohn hin ohn 

Firma im egi t r unelenkbar ist. Der roduzent, der Handw rk r 
ka.ufmann kann demnach unbes ritten d n hutz des 

bezeichn ung mit seinem :N arn n je lenfall aber ni ht fül' zei hnu u 
figürli hen 1\fadce beanspruchen zw ifelhaf bl i t ob r, w nn 
eina ragen i t fü r die 

II . 
nter und 

sarnmte Deut he eich zu ver t h n. Ferner aber i t ni h 

d roduzenten oder ewer betreibenden, ond rn nur d r r 
und de Gewerbehe riebes lb t zu beachten . komm Iedi rrli h darauf an 

" die ~ied rlassung de jenigen sich b finde der den hutz b an pru ht. Ha 
ein Deut eher im ebiete des Deut chen R ichs k in andel ni derla una o 

is er als u l änder bat ein .).. ichtdeut her eine sol h - innerhalb ut eh land 
o i t r al Inländer zu behandeln ' 2 des Reich g etze . 

.A.usl~·nd er betrifft, o ist er nicht völlig s butzlos · ofern in 
lassungsstaat Reziprozitä. besteht bat r für Namen und 

hutz, wie der Inländer und filr s in Waar nzei h n lcann 
chaft' n, wenn er das elbe beim Handel geri llte 

nach'' ei t dass er in seinem Niederla ung lande 
marke g niess . •1 

Die Ftage, ob im fr md n aate für eut chlan l I ezipr zitä 

ha der icbter nicht materiell zu nt cheiden · da rkliir 
eh iclung der 1 rage mas crebencl, ob ein d sfal1sig kanntma bung im 

gesetzblatt 5) erfolgt ist. Die e ekanntmachung kann einfa h di That ach 

2) Bei der Berathung des Gesetzes gab der Regierungsvertreter auf Anfr ge eines 
Rei bstagsmitgliedes (Stenogr. Ber. a. a. 0. S. 636) die ErkWrung ab: , da s dem -v,r orte 
. Firma" keine andere edeutung habe beigelegt werden sollen als s bereits j tzt nach 
der Reichs- und Landesgesetzgebung habe. 1 Während Endemann a. a. . 6 ff. 
hjeraus folgert, dass jede, auch die nicht regi trirte .Firma geschützt sei, stützt sich 
.liev s a. a. 0. S. 210 auf diese teusserung zur B gründung der enger u (im T xt 
gleichfalls vertretenen) \.nsicbt. 

3) Iliebei muss er als nothwendige Konsequenz der Anmeldung flir Klagen auf 
Grund des Gesetzes sich der Gerichtsbarkeit in Leipzig unterwerfen C 20 des .G. r. 1 . 

•1) Er muss also alle Voraussetzungen erfüllt haben, an welche in seiner Heimath der 
chutz seiner Marke geknüpft ist und er verlier t auch in Deutschland den chut:t, sobnJd 

er im eigenen Lande keinen solchen mell1· beanspru ·hen kann (~ 20 des R.G. Nr. 2 u. 3 . 
5 ) Nm im Reichsgesetzblatt, frühere PubliJcationen im Bund sgesetzblatt müssen um 

Anerkennung zu finden, nochmals publizirt werden. Anderer Ansicht 1 ev es a. a. 
S. 21 Nr. 5. 



BUAH

222 Buch I. bschnitt 1. ie usübung des Gewerbes. 

des im betreffenden auswärtigen taate bestehenden chutzes I ubliziren sie kan 
aber auch darin lieuen da s ein taatsvertrag publ]ziTt wird, wel her en 

chutz gewährt. ekanntmachung n ers erer rt sind mir bi Scblus de~ 

Jahres 1 79 nicht belmnnt, t aat y rtrii o- dagegen sind im Rei h gesetzblatte 
veröffentlicht mi Belgien, ra ili n, Dänemark Frankreich, Gro sbri annien. 
Italien Luxemburg ordamerika, onregen Oesterreich Portugal, Russland, 

chweden und der chweiz nemli h : 
1) ertrag mit Nordamer]ka v. 11. Dezember 1871, Art. 17 R . .BL v. 

1872 . 106 ; 
2) Vertrag mi Portucral vom 3. März 1872 Art. 10 ( .G.Bl. . 258 ) · 
3 mit chweden und onvegen vom 11 . uli 1 72 I .G .Bl. 

2 
4 mi Russland vom 1 . Auau t 1 73 (R.G.Bl. S. 337 
5) eclaration vom 8. ktober 187 über Art. 11 des Additional ertrag -

zum Friedenss hlusse Zl, ischen Deut chland und Frankreich R .G.Bl. . 3 ) · 
) Declaration vom 14. April 1875 über Art. 2 des I andelsvertra ·es mi 

rossbritannien R .G.Bl. . 1 
7 Bekanntmachung \Om 20. April 187 r. über den Art. 6 de Handel ­

vertrag s mit Italien R . .Bl. . 200 · 
8) Uebereinkunft v. 20. August 1875 zwischen eutscbland und Oesterre]ch 

(R.G. 1. . 259 , nunmehr ersetz dur ch \.rt. 20 des H~.wdelsvertrage \ OJU 

16. Dezember 187 R.G.Bl. S. 72 und das chlussprotokoll hierzu R. .BI. 

92 ; 7 

9) ebereinkunft mit Belgien vom 13 . September 1 75 R. . l. 
10 ebereinkunft mit LlL"{embul'g vom 14. J uli 1876 R .G. l. 
11) Uebereinkunft mit rasilien vom 28 . iebrua.r 1877 ( .. l. 
12) Uebcreinkunft mi Dänemark vom 4. April 187 R. .Bl. 
13 er Handelsvertrag zwischen Deutschland und der vom 

13. Mai 186 , welcher in Ar t. 1 die Reziprozität in ezug auf den Waaren­
zeichen- chutz aus pricht, ist nicht im R icbsgesetzblatte, sondern im undes­
gesetzblatte von 186 . 606) veröffentl icht. Da aber im Reicllsgesetzblatte 
von 1880 . 1 enthaltene Erklärung vom 1. D zerober 1 7 dessen Fort­
dauer bekannt mach , so dür fte von jetzt an die in 20 geforderte , ekannt­
macbung im Rei hsge etzblatte als rfolgt anzu ehen sein . 

Alle die e ereinbarungen beziehen ich ebensowohl auf ramen und Firmen, 

wie auf die igentlichen Waarenzeichen · denn ' enu au h in einig n der elben 
nur der Waarenzeichen allein erwähnt wird, so ]s doch ets die , ezei hnung·· 
im "eitesten inne gemeint. 

6) iese Bekanntmachungen sind noch unter ezug auf ~ 2 7 des R.St.G.B. erlassen. 
7 D urch ebereinkunft vom 31. ezember 1 79 .G.Bl. von 1 8 . 10) verlänaert. 

ieser ertrag spricht nicht von den amen und F irmen. 
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55. 

Di Recht mitt I cl :iUarken chu z 

er chutz "" 1 hen die gehörig rwirl te Anmeldun 
Handels- oder Fabrikmark gewähr und 'irelclJ.er 'on 

intragung d r \Vaaren- oder Produkten-Bezeicbnuncr mit 
währt wird, i in dop1 elt r: 

I. vor All m tebt e lern 
Rück ich auf bona 

fes zus ellen 1 cle. 

ie 

Zuwiderhandluncren ldarren 

kotionsverfahren zuläs ig n 

_23 

1
) ~inwilligungdes erechtigtenschlies td ie"Widerrechtlicbkeit aus. (Endemnun.) 

2) Es bes teht aber ein Unter chied darin da bei der eigentlichen Waarenmark 
nur die J zeichnung derselben ' aar nO'attung bei Namen uud Firma aber die z icb-
nung von Waaren überhaupt ·widerrechtlich ist, vgl. :M ves a. a. 212, r. 17. 

8
) Auch wenn er sie nicht "in den Verkehr bringt. 

4 Ich halte dies in Ueberein timmung mit Endemann a. a . . 7 u. l\I v 
a .. a. 0. S. 21 für richtiger. 

5 ) Bei det· zweiten Lesung war hierauf ein \ntrag gestellt, aber in dritter Le ung 
allgelehnt worden. Vgl. Stenograph. er. Bd. I . 104 u. 1 1. 

a) Vertreten von Tb ö 1, Handelsrecht S. 622 u. tob b e Haudbu h des deut ben 
Pri vatre hts Bd. III, . 56. 

7) ::3ammlung Bd. XXIV, . 2 . 
8) Die Recht gab s hou Art. 27 des A. d. H.G. . u. bei der Beratbung des I rken­

schutz-Gesetzes habe der Regierung kommissär die au drü.ckliche Erwähnung d sselb n 
für unnöthig erldiirt.- Ueber die Klage auf nerkennung der ichtberecllLigung 
(Ges. 13) s. jetzt auch R.Civ.P.O. · 231; über die Voll treckung der Verm-theilung zur 

nterlassung des Gebrauches der Iarlc R.Civ.P.O. 775. 
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II. ' erren denjenigen w leb r ab i btli h oder 'vi entlieh da echt de 
eschützten verletz t 9 :findet wieder eine zweifache eme lur st~ t . 

a er e chützte kann d ie trafgerichte anrufen , 10) und es triff den on-
traveni enten 'ell rafe von 15 - 3000 Mark oder Gefängni s bjs zu l\Ionaten. 11

) 

b) Er lmnn auf Entschädigung klagen; diese Klage i t entweder u. vor den 
Handel geri bten 1 2 im gewöhnlichen Ci' ili rozesse anzustrengen in ' elcbem 
Falle di allg m inen egeln 13 über die i eststellunO' des bad ns gelten 
mli sen H od r aber ß an tatt de i ilr rozesses vor 1 m trafrichter als 
Ent chädi(Jung eine ihn zu zahlende u se bis zum Betrage von 500 ::\Iark 

erlangen. 
In beiden Fällen 15 kaun der Geschü zte 17 de R . bezüglich der 

im B itze de · r ur tb ilten befindli hen Waaren die \ ernichtung tler auf den-
elbcn o ler der n erpackuug vorbandenen Zeich n, und wenn deren eseitigun 

nicl t ander öglich i t, auch auf V ernich ung o ler ler Waaren elbs antr agen . 
Erfolg die rurtheilung im trafverfahren so ist d m Verletzten die Be-

fugnis zuzuspre hen, die Verur theilnncr d s B klagt n auf de sen I osten öffentlich 
bekannt zu ma hen wobei auch die Ar und Frist dieser B I anntmachung im 

r theil f tzusetz n i t. 
Di bürgerli hen Rechts treitigkeiten aus lem 'esetz Li.ber den M~arkcn­

chutz aehöreu nach dem R. . erf.G setz vom 27. Januar 1 77 § 101, r . 3 c 
zur Zu tändjgkeit der landcreri htlich n Kammern für Hand IssacheiL 

9) Aber nicht blos ~ zu verletzen versucht." Versuch ist nicht trafbar. 
10) Von ~mtswegen schreiten diese nicht ein , H, Abs. 2 des R. '. : , die Stra-

verfolgung tritt nur auf Antrag ein." 
11) Ueber uas Verhältniss dieser Bestimmung zu ~ 2 7 des R. t.G.B. vgl. Ende -

mann jn Busch a . a. 0 . S. 8 :ff. 
J'!) t; 19 des R.G. erklärt diese Art von Klagen als Handelssachen. 
1 ~ Vgl. oben zu \:rt. 27 des A. d. H.G.B. . 204. 
14) Doch ist die strafrechtliche Verortheilung Voraussetzung· der Freigesprochene 

kann niemals zu einer Ent cbädigung ' erurtbeilt werden vgl. Mev es a. a . 0. S. 224 
_ r . 16. 

1 ~) Vgl. das Erk. des R.O.H.G. jn der ammlung Bd. _ IV . 234. 
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III. Rechte und Pflichten de Ka11fmann . 

Man kann 1'0n b • ond r n R 
fa her W ei e reden; man kann fragen w leb 
einer erson blas de halb, w . il ie Kaufmann is 

Kilnfmmm in zw i-

1mtl Pfii ht n ell n 

seits von Rechten un Pfli hten spre hen, welche iner r on zu teh n iu o.C: rn 
ie ich als Kaufmann dar tellt. ie er ter J la hat hed m rrro 

deu ung und erheblichen Umfang; so lange der Kaufm nn tand in g hlo 
war oblagen einer r an s hon deshal~ ' il i zur ild od r Zunf g hör 
mancherlei Pflichten und sie hatte hinwi derum m hrfa h social und p liti h 

eeh e. Auch im Rechtsgebi te nahm d r Kaufmann tand al olcb r in b -
ond re tellung ein. Er allein war "ech lfäbig r war von l n g e zli hen 

Beschränkungen des Zinsenmus es und der Zinsbezi hung 1) befreit 
ehelich s üterrecht mit au gedehnter cbuldhaftung der 
igentbümlicb. 2 on diesem Allen i t im g crenwärtig n 
-i hts mehr geblieben. Da k ine p zial-

b timmung n für tände, c den Kaufmann al Per on ni b and r \ ie 
j len sonstigen Handlungsfähigen. Dag gen ab r al1 rding ind no h inz ln 
R cht und fliebten geblieben, '' l h zu beanspru h n und zu rftm n ind 
insofern Jemand das Handelsgewerbe ausübt. lßerv n ind in Theil l dicrli h 
hi ori eh zu erkJärende Abweichungen v m allg mein n "\ erk br rech e · 8) ein 
and rer Th il ab r hängt mit d r Eigen hürnlichkeit de and 1 gew rb zu-

1
) rinkmann, Handelsre·ht . 52. 

2) Wenn auch .nicht ganz allgemein, vgl. Endemann 20, ote 2 u. . 
:l) ieselben werden wohl mit einer Reform des Civilrecbtes ver chwind n; ie sind 

entstanden , weil man gewisse althergebrachte Sätze mit dem modernen erkehrsrechte 
nicht mehr vereinbar fand, die Zuständigkeit aber fehlte, über da ebi t des Iland ls­
rechtes hinaus zu reformiren. Es gehören hieher die Artikel des A. d. H.G.B .• \rt. 7 ff.: 

uslegungsfreiheit für den Richter Abschaffung der Grade · der culpa der laecio enormis, 
Einführung des atz s "Hand muss Hand wahren" und Aehnliches. 

Handbuch des Handolsr cht . I. ß n.ud. 15 
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sammen und kann, wi in Arl 6 de A. d. H.G.B. ge chleh allerdings noch 
als , Rechte und Pflichten de Kaufmannes' bezeichn t werden. ·1 4 s sind dies 
die ßi ht zur Eintragung in das Handel regi ter und di Pflicht zur Bu h­
führung mit den zugleich durch die Eintragung un l die Buchführung berYriinde en 
Rechten. 5 

B. Ver··ff ntlichung !)flicht. 

§ 7. 

1. ßecleutuno· clersclben. Da Hanclelsregi ter. 

ie 'eele des Handels ist der li redit; Kredit aber beruht auf Vertraue 
und dieses tritt nicht ein ohne eine ge\ isse Oeffentlichkeit dessen, \\ a man zu 
wis en nöthig ba , um ertl·auen scbenl en zu können . Daher erfordert e da 
kaufmännische eben, solchen Rechtsverhältnissen, deren Kenn niss für die 
:Möglichkeit eine gesicherten erl ehrs als geboten erscheint eine emeiukuudig­
keit zu verschaffen, so da sie Niemandem ohne eigenes erschulden verborgen 

bleiben können. 1
) 

Früher war es ache des Einzelnen in welcher Weise er em Publikum 
und seinen Stande genossen derartige Kundgebungen bewirl en wollte; Circular­
scbr·eiben, Annoncen und dergleich n sind auch jetzt noch reine rivatYer­
öffentlichungen, Allmälig nahmen die kaufmänni eben Corp01·ationen di rll ache 
in die and und an diese Zeit erinnern die Börsenanschläge, die Proklame in 
den Innung lokalen und A hnlicbes. 2) konnte ab r bei der allgemein n 
Wichtigkeit für den gesammten bandelsre htlichen Verkeh1· nich fehlen, da s 
auch der taat auf die Art der Veröffentlichungen infiuss zu nehmen b h·eb 
, ar 3) und man schrieb gesetzlich vor, dass bei ericht oder sonstigen Be­
hörden Urkunden über gewisse Rech sakte von allgemein rem Interesse hinterle t 

werden mussten. Da Wichtigste bleibt hierbei stets , dass man jed rzeit mit 
icberheit Kenntniss zu erhalten verma(l', wer als Geschäftsinhab r er chcint und 

4) Wogegen T h ö 1 52 ote 1) sich ausspricht. 
") Dagegen scheint mir nicht von einem "Rechte auf F irma auf ProktU'a, auf b­

schluss von Handelsgeschäften" u. dgl. gesprochen werden zu können· der Kaufmann 
hat immer eine Firma, ob er will oder nicht, sobald er Kaufmann ist, wird sein eigen r 
oder ein a-nderer Name 1 irma genannt; sobald er einen Universal-Stellvertreter auf teU , 
wird dieser zum Prokuristen, sobald zwei Kaufleute gemeinsam ein Handel gewerbe 
treiben, sind sie eine Handelsgesellschaft; zu all diesem erscheinen sie ' eder berechti t 
noch verpflichtet, sie sind es einfach. 

1) Endemann 2L 
2
) Allgemein gesetzlich ist diese Veröffentlichungsform nicht mehr. och wurde 

rot. S. 95) bei der Berathung des Handelsgesetzbuches auf ausdrückli hen Be cblu 
zn Protokoll erklärt, "dass die artikulargese zgebungen auch anordnen können, da s di e 
Veröffentlichungen durch Börsenarr chläge erfolgen m ii. s s e n." 

3) V gl. Preuss. L.R Th. II, Tit. VIII, S 505, 19. Code du Commerce Art. -· 
42, 66, 79. 
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wer al o aus den mit einem be timmten Ges häf e eingegangenen Re l1 v r­
bältnis en haftbar ist und deshalb wurde in e andere on taa w er n attf 
Führung von og nannten Firm nprotokoll u ~ ' ltllft ' m<ttrik ln 1 

drungen welches Institut sich albnälig 5 zu dem au h im 

genommenen umfas enden lfaud 1 r o-i t r entwi kelte. s 

Die Führung der Hand lsregister i d n erichten lwo solche be teh n d n 
Handel gerichten) 7 übertragen. ie Tbä igkeit cl eamten tellt ich ind n 
ni ht als eine richterliche, sondern als ine justizpolizeili he ar. 

Wa nun die formalen Bestimmungen anlan 
bei jedem Hm1d lsgerichte zu führen r . 12 Ab . 1 
Art und Weise der Regi t rfübrung 
überlas en . 9 

r egi ter; Zweigniederlassungen Prokw·j t n u. s. w. w rd n in b ond r n 

olumnen eingetragen. ie Eintr gungen 10 sollen in kurzen deutli ben 
mi möglich t gu er cbrift au rreführt e oll :ri ht au ge trieb n ra ir 
korrigirt werden. Zwi chen chriften sind zu vermeiden. 11) 

ie Anmeldungen zum Hand lsregi ter l( ·nn n mün Ii b au b dur h 
mäch igt erfolgen in welchem Falle ein rotokoll aufzun lunen i t od r hrift­
lich worüber die Einf. esetze mehrfa 11 ~Täb res en halten. , Hand l r gi t r 
ist öff ntlich (Art. 12, Abs. 2 . ie efl"entlichkeit be t ht in einem r ifn h n. t 2) 

1 Jedermann hat das Recht auf in icl1 nahme während der cr wöbnli ben 
Dien~ stunden . 2 Jedermann hat ein Recht auf b crlaubigte .... \..b hrif de in­

g tragnen . 3 Jedermann oll d n Inbalt au h obn • in i htnahme inn "erden 
l önnen. 

4
) Solche bestanden z. . in Bayern nach · 4 der cb elordnun on 17 5. 

I') In Wien sollen förmliche Regi ter schon seit mehr als 100 Jahren be tehen, 
vgl. Prot. S. 21. 

0
) eher die Ent tehungsge cbichte der einzelnen rLikel d s \.. d. H.G.B. . v. Hahn, 

d. I, S. 57, 5 und 59. 
7

) In Preussen fuhren jetzt die Amtsgerichte die Regi ter · in Ba rern ist dageg n 
auch bei der neuen Organisation diese Pflicht den Landg ri.cbten als Hand 1 g richte 
' erblieben, bei welchen ein "beauftragter Richter dazu bestimmt i t, vgl. bierüb r 
K e y s s n er in BuR c h Arcb. Bd. 40, Heft 3. 

) Y gl. das Erk. betreffend des Marken chutzes S. 21 o . 2 . . auch p i 11 e r, 
der I andelsrichter als Kommissarins zur Führung des Handelsregist.ers, 1 76. 

n) In den meisten deutschen taaten sind die de fall igen Instrul,rtionen von d n 
J ustizmiuisterien im Verordnungswege erla sen. - Ueber die Bestimmungen · :ler E inf. 

esetze s. e 1 p i u s, ff. und zur Kritik der Bestimmungen über die Fülmmg 
v . Kräwel, Z. f. H.R. d. 22, . 13-. 

10) • s kann für dieselben von der Partei eine Gebühr verlangt werden nach einer 
a usdrli klichen Kons atirung in dem Protokolle . 22. 

11) Es ist in der Regel auch vorgeschrieben, das dauerhaftes Pa1 ier zu n hmen 
sei, in welche Spalten und von welchen Dilnen ionen die li:\tter des gi ter zu zer-
fallen haben u. s. w. 

1 -) Thöl, Bd. I . 176, :Nr. ll. 
1 * 
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1. Wer Ein ich verlangt hat nicht etwa ein Intere se zu be cbeinigen · 1 

das ' e tz geh davon aus dass uninteressirte er onen ohnehin nicht komm en 
, erden. Immerhin wird über die !.1· der E insichtnahme ine Kontrole geübt 
werden k"nnen, dami da Register nich etwa bes ·hädigt " erde. ... · icht blos 

a Rerri ter selbst sondern a Ich die Beilagen könn en eingesehen werden. Die 
g wöhnlichen ienst tund en·: müssen dem Pu likum bekannt sein. 14 

-· Das Recht auf ~b chriftnahme on den Eintragungen ers reckt ich 
au h au f die Beilage der Eintragungen. Nur Ab cbriften, rocht ein Zeugni s 
über d n Inhalt des Handel regi ters kann man erlangen; das ericht is daher 
auch nicht erpflicb et, eine Be täbgung zu ertheilen, dass ein bestimmter E in­
trag 11ich erfolat sei. 15 

3. Die E intragungen in das Han ielsregister sind in öffen liehen B lä ter11 1 

in der Regel ihrem ganzen Inhalte nach bekannt zu mach n. Ganz verboten 
i t die \r rö:ffentliclmna nur in einem Falle n mlich für ame t..'Lnd und 
Wohnort des Kommanditisten sowie fiir cl n etrag seiner ermögenseinlage 
.Art. 151 Abs . 3 15 Abs. 2. 156 u. rt . 171 ~bs. 2 ; die er· :ffentlichung 

nur im Auszucre i t 'argeschrieben für die rricbtung und Abänderung des 
esells haft ertrages der Kommanditge ellschaft auf Aktien und d -r Aktien­

ge eil baft (Art. 176 1 8, _ b . 2 u. Art. 210 214, Abs . 2 . 1 7 ie e­
ltanntmachung erfolgt auf Ko ten der artei einmal oder öfter und ohne\ erzu . 

\n das Handelsregister cblie sen sich al be andere \.btbeilungen no h 

an 1) da Genossenschaftsregi ter nach dem .Ge . yom 4. Juli 1 7~ · 1 
) 

2 das Zeicbenregi ter; 19) ) das 1\1usterregister. 2 0) 

1 :1) ' ie z. B. für E insichtnahme der Hypothekenbücher in den meisten Rechten 
verordnet is t. - S. über die Einsichtüberf. Preuss . .f.M. Instrukt. vom ' 1. ezembcr 
1 61 § 49 65, 74. 

14) Ob in dringenden Fällen das Register auch ausser den gewöhnlieben Dienst­
tunden eingesehen werden dürfe , ist be tritten. Vg1. Völd erndo rff 's Kommentar 

Bd. I, . 124 und 125. 
1 ~) Erk des Nürnberger Handelsapp.-Ger. in V ö 1 der n d o l' ff s Sammlung Bd. I, 

. 43 und Zeitschr. für H.R. Bd . VII . 540. - Da s aber dergleichen doch vor-
k ommen s. Keyssner zu Art. 12, Nr. 9, und vgl. namentlich wegen tteste über 
Vollmachtseinträge Noack, usch, Arcb. Bd.IV, .212; 1{ )Ssner ebendaBd.XJ, 

. 193. 
16) Im Dezember jeden Jahres bestimmt. das Handelsgericht, in welchen Blättern 

die ekanntmachungen für das folgende Jahr erscheinen sollen. Hört das bestimmte 
latt zu erscheinen auf, so. ist es durch ein and eres zu ersetzen. 

11
) Ueber den Inhalt des Auszuges vgl. V öl u er n d o r ff' s Kommentar, Bd. 1, 

12 ff. 
18) S. clarüber unten ~ bscbnitt 3 dieses Buches unter ' 
19) . oben . 211, 0lr I. 
211

) acb dem R.Ge . vom 11. Januar 1 76 . . unten in Buch 2 bschn. 4. Ueber 
Regi ter bebufs Beurtheilung der . usschliessung der ehelichen Gütergern inscbnft. 
Se l pi u s . S. 17. 
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2. Umfang· d r Anmelduno- und Eintrao-uno-. 

Wa ist in da Hnndelsrecri ter aufzunehmen t 

I. Art. 12 d A. d. H.G.B. verfürrt : ,die in die em Te etzbu 11 an-
geordneten Eintracrungen ... 

Ang ordne i t: 

1 J der Ollkaufmann mus 1 eine l'irma und die auf die el b 
zügli hen Thatsachen ein ragen la n. Die ge chieh b im 

scb äftes A1't. 1 , bei einer Aend rung des Inhaber bei 
Firma Art. 25 , bei iner Abzweiaung d chäfte 

A.rt. 21 , beim Erlösch n der Firma (Art. 2 
Die intragung (.Aenderung, Lö chung) erfolgt auf 

meldung i t vorzunehmen b im Handel gerichte, in de n ezirk i h di Han 

niederlassung - aJ o di Hauptniederla sung oder di Zweignied rla un 2 - ­

h findet. Hi rbei 3 mu s die Firma vor dem Handel a richte p r önli b a -

zeichne oder die Z i bnung in beglaubigter ·1 i orm ingerei l1t w rden r . 1 
er nicht s breiben kann, wäre daher eigentli h on nm lduug au 

schlo sen; 5 allein die e .Auslegung nach dem V\ ortlaut wäre zu str na GJ un 
e i t falls die erbinderungsur ache d r per önlich n ~nter hrift ein 'ar­
übergebende ist, di Zeichnung na hzuholen andernfall \ ie b i der eurkundun 
für Analphabet überhaupt zu v rf, hren . 

2 Die Ertheiluucr und da rlö eben jeder Prokura i einzutrag n 
Die Anmeldung erfolg eiten le Prinzipal (per öuli h od r in e laubig r 
Form · die Zeichnung gleichfalls per önli 11 od r in beglaubigter Form rfolg 
dur h den rokuraträger. 7 

\.lle wi btigeren Recht ' erbältnisse der Hand l o-c in -
zu ragen, nemlich: 

A. Die Errichtung einer Hand 1 gesells haft sowie di erl gung d G -
sellschafts itzes ferner die Gründung iner Zweicrnied rlas ung bei der oit'en u 

1
) Der unter Art. 10 fallende Kleinkaufmann kann die Firma anmelden m u 

es aber nicht. 
2) Eine besondere Bestimmung enthält noch 't. 21 bs. 3, da die Firma fur 

eine Zweigniederlassung nicht eingetragen werden darf, bevor nachgewiesen ist das die 
~ intragang bei dem Handelsgerichte der Hauptniederlassung erfolgt i t. 

3) Anmeldung und Zeichnung der F irma sind also zwei ver~chiedene Akte; letzter~r 

ist höchst persönlich ersterer kann auch durch einen tellvertreter oder mitte1st chrift­
licher E ingabe geschehen. 

-~.) Ueber die Form der Beglaubigung siehe Völderndorff's Kommentar d. 1 
s. 1 7. 

6) Busch, rch. Bd. III, S. 63, Goldschmidt Zeitschrift d. VIII, .. 4:1. 
0) Völderndorff s Kommentat·, Bd. I, . 16 ff. v. Hahn, Bd. I, . 4:. 
1

) Bei der Löschungs- nmeldung ist der Prokm·ist nicht betheiligt, vgl. V ö 1 der n­
d o r ff' s Kommentar, Bd. I, cite 4:2 Zifl'. . 
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· sell cbaft (Art. 86 bei der Kommanditge ell schaft (Art. 1 51 u. 152 bei 
der Kommanditge ellschaf auf Aktien (Ar t. 176. 179 , bei der Aktiengesell­

ehaft Art. 210. 212). 
. Die Aenderung der Firma 1 ei allen esellschaften (Ar . 7 u. 155 

der Eintritt ines neuen Gesell cbafters bei der offenen un d Kommanditge eH­
ehaft, jede Abänderung des Gesellschaftsvertrages bei der Akbenge ell chaft 

und der Aktien-Kommanditge ellschaft (Ar t . 198 u. 214) . 
. Alle das Publikum berührenden Verhältni se über die Akt ionsfähigkeit 

der e ells haften nach Aus en , also a) die Aufbebung einer Vertrelungs-Be­
fugni eines offenen Gesellschafters, ei es von Anfang an (Art. 6, r. 4) 
oder durch nachträgliche Veränderunrr (Art. 87) oder bei der Kommandi gesell­
schaft eines persönlich haftend en Socius (Ar . 158 u. 1 "' 7), ebenso die nacll-
rägli he Ertheilung die er Befugnis (Art. 7 ; b) die Bestellung des \ orstandes 

einer .A](tiengesell schaft Ar t. 228 , sowie die Aenderungen in diesem Vorstande 
Art. 233) · c die E rn ennung 'on L iquidatoren und die Beenclioung ilu·er 

Aufstellung bei der offenen Gesellschaft (Ar t. 135 , bei der Kommanditgesell­
chaf Art. 172) bei der Kommanditgesellschaft auf Aktien (Art. 205), 9

) bei 
der Aktiengesellschaft (Ar t . 244). 

. Die Aufiö ung der offenen Gesellschaf (Art .. 1- Abs . 1), der Kom­
manditgesellschaft (Art. 171), der Kommanditgesellschaft auf Aktien (Art. 201), 
der Aktiengesellschaft (Art. 243); 10 ebenso die Au schlies un g oder das Ans­
scheiden eines offenen Gesellschaft rs Art. 129 Abs. 3); ei nes persönlich 
haJtend n Gesellschafter in ler Komman ditgesellschaf ( lr t. 171, Abs. ) ; des 
Kommanditisten mit seiner ganzen Einlage oder mit einem Tbeile derselben 
(Art. 171, bs. 1); die theilweise Zurückbezahlung de Kapitals der Komman­
ditisten in der Kommanditaktienge ellschaft (Art. 203, ibs. 2) und des Grund­
l<::apitales einer Aktienrresel1scbaft (Ar . 248, Ab . 2) . 

Die verschiedenen Einführung gesetze 11) ordnen noch an dere ~ intrarrungen 
an. z. B. di e des ehelieben Güterstandes, der Di po i ionsunfähigkeit 12) u. s. ·w. 

E ine wichtige euerung bat die Reichs-Konkursordnung in 104 eingeführt 
welcher verfüg , dass j ede Konkurseröffnung unter Bezeichnung des Konkul'S­
' erwalters den Registerbehörden mitzutheilen ist, damit wie die Motive sacren 
"dem öffentlichen lauben dieser Register Genüge gel i tet werde. Eben o 
müssen die den eröffneten Konkurs wieder aufb ebenden Ent cheidungen 105 

1 51 17 5, 191 d r K.O.) den Registerbehörden mitge heilt 'i erden. 
II. Indem der Art. 12 cle A. d. H.G.B. sagt: "in c1 m Handelsr rri ter 

- - --
) Bei der \.ktiengesellschaft und der Kommanditgesellschaft auf ktien ist dies 

nicht ausdr ü ·kJich verfUgt, liegt aber in de1· \.oordnung, dass jede Abänderung der 
Statuten registrirt werden muss. 

ll) Die er Artikel schreibt zwar die E intragung der Liquidatoren nicht vor allein 
sie ergibt sich aus Ar t. 19 , Abs. 2. 

10 Ausser im Falle des Konkurses. 
11 Vgl. v. Rahn a. a. 0. Bd. I S. 53 ff. 
12) Z. B. Wü.rtternberg. Einf.Ges. Art. 22. ie Eintr agung der ehel ieben Güter-

stände war anfanglieb allgernein beabsichtigt, vgl. V öl der n d o r ff' s Kommentar, Bd. I 
. 121 ff. 
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eien die im c etzl>uche ano- ordn t -n Eiutrao-uno-eu aufzunehmen verfürrt 
e lass nur die uncl Jcein aud ren aufgenommen werden soll n. Hierbei 
ging man von der Ansicht aus, 13 • da s ·wenn man dem Kaufmanne frei teilen 
wollte, jeder That ache im Handelsregister eröffentlichunrr zu v r chafr n d r n 
Kundmachung an das Publikum ihm vielleicht 'on Int re e ni ht 
nur eine eberfüllung des Handelsregi ters um rmeidlich 
die Hand lswelt in die den V rkehr im höch ten 
keit er etzt würde, bei jedem Geschäf e zahllo e 
Handel register dur hzusehen, um sich or baden zu be" ahren. 
wurde bes hlossen, H da s freiwilligen inträgen da 
ei. 15 

j olge dieses rundsatze i t das : 
a) Haud 1 Yollmachten, welche nich Prokur n , ind im Hand 1 rerri t r 

ni ht eingetragen werden können; auch uich Beamt und ßcyollmli h io-t 

lcti 'no-e · li clmft. 16) Die og nannten 1 rant n wenn ie zum irr nt1i hen 
Vorstande gehören, sind mi die em, " enn sie nur erollmächt igt 
nicht einzutragen. 17) 

b) Deso-leichen kann über die Form 
l\1odifikation der Befugnis e eines an si h 
ein Eintrag erfolgen; 1 ) demnach z. . nich , wer bei der 
Zeichnung des eamten zu contrasigniren bat. 

c) Anmeldungen JJeTor. eh IHlor erändcrungen in den i ingebuuo-en über 
Firmen, rokuren, esellschaftsverbältni e u. dgl.) ind unzulä irr. 1 n) 

Ili. Ein atz von entscheidender Wichtigkei i t ndlich, da s im Hand 1 -
registe1 nm· That achen, nicht aber Rechtsverhältnis e einge rarren '"' rd n oll n. 
,Das R gister soll nur den faktiseben Zustand des e chäft 1 b n darst llcn 
e oll die tbatsächlichen Vorgänge (allerdings 0'\\ eit sie ein rech li h B -
deutung für den kaufmännischen erk br haben) zur öffent1i h n K un ni 
brino- n; " 2 ) es dient aber nicht zum chaffcn von ech cn b grün an 
sich nicht die Folge, dass was nicht existir dadurch dass s im R o'i t r ein­
getragen ist, existent wird. So hängt z. . die Frarr , ob .Jemand Kaufmann 
sei oder nicht, ob eine Prokura recbtsgiltig ertheilt sei od r nich , ob ein e-
ellschaft eine offene sei oder nicht uncl so "' citer, k in ' egs 'on der ( intrarrllnrr 

oder ichteintragung im egist r ab. ohl aber könn n unt r m tänden die 
re h liehen Folgen "eiche sich an die Tha.tsache knüpfen, je nach d m Inhal 
de Registers ver cbied ne sein. 21) 

13) Motive zum reussischen Entwurf eines Handelsgesetzbuche . 10. 
H) l'Otokolle S. 0. 
1:;) Ueber E intrag im Wege des Sicherheitsarrestes s. Völderndorff's Kom-

mentar, Bd. 1 S. 113, 282; Ke ssner, Arch. Bd. 5, S. 30; d. 1, :::>. 287. 
16) Bus eh Arch. Bd. I, S. 5 5. 
li) C.:entralorgan Bd. II, . 141 und Neue Folge Bd. I, . 245. 
1 ) eschluss des Köln er Apellhofes in Bus c b, ·eh. d. II, S. 17 5. 
19) entralorgan Neue Folge Bd. I, S. 575. 
~0) Vgl. Völderndorff's Kommentar Bd. I, . 102. 
21) Vgl. das Nähere in Völderndorff s Kommentar, Bd. I, . 100 ff. 
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5 

3.. ) or chriftcn Ull(l 1Virknno· der Eintrao·uno·. 

Die Eintragung im Handel register st ht unter gesetzlichen Vor chrif n und 
Wirkungen und zwar in vierfa ller IHnsicht : 

A. ie rfüllung der Anm ldepfti ht inn rhalb bestimmter rist 1 un iu 
korrekter Weise i der disciplinaren Aufsicht der Regi terbeh''rden unt r teilt. 
Diese haben die elbe mitt lst 01·dnlmo· trn.fcn w zu erzwin cren und sind solche 

rafen angedroht in den Artikeln: 6, 45, , 1 1 5, 154, 155, 171 17 · 
198 3) 212 214 22 233 24 , 244 247' 251. 

B. In gewissen Fällen ist an <lcn Eintran· ofol'tio-e rcclttli h Wirkuu 
n-ekuiipft die entweder nicht intri t oder deren egen heil eintrit o lancre der 
Eintrag nicht crfolg i t. , 'o be timm n a die Art. 211 un 117 dass di Aktien­
gesellschn.ft und die Kommanditgesellschaft auf ktien vor der Eintragung als solche 
ni h be tehen da s die vor der i in racrung au cregebenen kti n ni htig sin und 
da die A.u g ber den Be itzern für allen durch die Ausgabe verursa hten chaden 
solidari eh haf n; tJ) bei Aktienkommanditgesell chaft überdiess, wenn vor der 
Eintragung gehandelt worden ist, die Handelnden persönlich und olidarisch haften. 

b) Auch A.bänderuno-en des Gesell chaftsvertrages einer ktieng se1l chaft 
und einer Kommanditges lls haft auf Aktien haben vor erfolgter i intrarrunrr 
keine rechtliche Wirkung. 

c) Der Ar . 163 .A.bs. 3 bestimmt, dass dritten Per onen der Kommanditi t 
für die bis zur ~ intragung entstan lenen erl indli bkeiten er Ge ells baft gleich 
einem per önlicb haftenden Gesellschaft r eins tehen muss, wenn die Komman it­
gescllscbaft ihre e chäf e begonnen hat, bevor si eil1getragen wurd . 

d Wir l der ellschafter ni ht ausdrücklich als Kommandi i eingetrarren 
oder ,-..ird der stille 'e ellschafter überhaupt eingetrag n, so haften die elben 
als offene e ell chafter. (Art. 1 8 und 2 7 .) 

e) ie Klagverjährung gegen den Gesell chafter aus An prü ben gegen die 

1
) Für diese Fristen sind die Einführungsgesetze massgebend. 

2) Die Ordnungsstrafen sollen , zunächst" in Geldbusse bestehen; über die Höhe 
ist im Handelsgesetzbuche ichts be timmt. Das Preus ische Einführung gesetz regelt 
die Sache in A.rt. 5 und norrnirt die trafe auf 5 bis 200 Thaler mit dem Beifügen, da 
Umwandlung in Gef:ingnissstrafe nicht stattfindet. Das Ba risthe Einf.Ges. setzt -
unter derselben Bescbränkun rr - Geldbusse bis zu 00 fl. fest. .Auf das Verfahren hat 
die neu Civilprozessordnung Einfluss gehabt, v l. den .Anfsat~ von K e y s s n er im 
B n s c h' sehen l..rch. Bd. 40. 

:1) \ ö 1 d ern do r ff' s frühere (Kommentar, Bd. I . 119, .r ote 12) emerkung über 
das v. Hahn'sche itat dieses \rtikels, welche übrigens keine " üge v. Hab n, 
Kommentar S. 70 Note 14) enthielt, nimmt er zurück· dagegen mu s er sein 'tat des 
Art. 251 aufrecht erhalten, denn mit Ordnungsstrafe ist nicht .Hein die blos fakt ische 
Firmaführung bedroht, sondern sicher auch die erschlichene Eintragung einer Ge ell­
sc1laftsfirma, we1m der Gesellschafter nur ein tiller ist. 

4 ) Diese Bestimmung ist für die ktiengesellschaften erst durch die ovellc vom 
11. Juni 1870 getroffen. 
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e el1 chaft beginnt nach Art . 1 6 b . 2 und Art. 17· ni ht von der Tha -
.. ehe der .A.ui1ö unO' , b z. der Au chlie sung oder dem Aus cheiden on rn 
YOm Momeu der Eintragung die er Tbat ach . 

f Auch die Frist eines Jahre welche na h den r tikeln 2 :. 2 
~-17 24 ver treichen mu bis vertheilt, zurückgezahlt, fu ionirt werden darf 
läuft nicht von der Tbat ache auf die s ankommt sondern erst von der in­
tragung an. 

Die dritte Art der "'\:Virkung · i t da E nt teh n h1er Y r nmthrut"' ö fiir 
di 'Vi cn h a.ft (} r eingetragenen Tllat aclle und , .. "' n di Wi en ha t der 
Jüchteingetragen n Tbat ache. 6) So mu der ritt lie end rung od r da 
E rl .. eben d r irma o ler der Prokura gegen ich g lten la en, 
g tragen und bekannt gemacht is ) und and r eits pri bt für eine 
die V rmutlmng ' ' enn si nich eingetragen war Ar . 2 · , r . 4 
V rhältniss ' alt t ob bei Aenderung n in der V rtretnn(l' befugni 

hafters (Art. 87 u. 155). Hierbei i t di egel da wo Be' ei 
vird dass ohngea htet des i ht- 1 intrage der Dritt die Tlla a he 
ur der e" ei ler effektiven Kenntni s, nich de nKenn nmü en ~ er ntiO't. 

Vvo es aber darauf anlwmmt, ob d r Dritte ohn O'ea hte de intrag di 'I hat-
ache gegen sich nicht geltend zu lL sen brau he mu s bewi en werden da 

er dieselbe 1 eder kannte, noch kenn n mu t . 7 

D . " Au sei·d m b gründet d r E intrag im Han el regi t r arnm Y r-
öfl:" ntli ·hung oder die n erla SUllO' nur eiu o o· wöhnli h Y r nmthuno· da 
die be reffende 'I hatsache bestehe oder nicht b tehe. ) 

C. Buchführung· und Handels ü her. 

6 . 

1. Bedeut ung· fler elbcn. 

Das kaufmänni he e"erbe al solche besteht im "Handeln .. · jede Au -
übung desselben erfolgt durch ein Geben oder Empfang n durch eine Handlun . 
Allein d iese blos faktjsche Ausübung, wel ·he momentan eintritt und sofor 
Yfie ler verflossen ist, erscheint ungenügend ; die kaufmännische 'I bätlgkei r­
fordert daneben zu ihrer vollen i ntwicklung eine schrift1i h Beurkundung 
des en, was im Geschäfte sich erejO'net, die einzelnen Ausübung handluugen 
sollen fixi r t, sie sollen glei h am aus der Zei llerau gehoben und aus d m 
Kreise des momentanen 'I huns zu einer bleibend n l rscheinung mnges altet 
werden. Die hriltlich ' Beurkuu(llmo· 1tllc (}e. eu wa im e cl.t!l fte ... -

6 ) Gegen welche ein Beweis zulässig ist. 
6) Immer vorausgesetzt, dass die E intragung auch veröffentlicht ist. 
7) Ueber , Kennenmüssenl' vgl. v. Hahn a. a . 0 . Bd. 61 · 7. 
·) V gl. die ausführ liche Dar tellung der ganzen Lehre in V öl der n d o r f' 

Kommentar, d. I S. 10 -117. 
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hieht hei t mau di k:mfmlhmi ehe lluclt..fiibrun . 1 'ie ist die rundlage 
de kaufmännischen ew rbebetrie es ld) ohne ie is in reelle und solide 
G scbäftsleben nicht 1 ohl denkbar. 3 Von jeher galt s daher als ers e Pßich 
eines jeden Kaufmannes, ordnungsgernäss Buch zu führen, und auch nach heutigem 
R chte ist der Ollkaufmann hierzu gehal en A.r . 2 de. A.. d. H.G.B. . o 
lange der Kaufmann tand ein im öff ntlichen Leben anerkannter gesonderter 
war bildete die Verbindlichkeit zur u hführung eine tande I flieh un tund 
tmter öffentlicher Kontrole; seitdem die Trennung der tände in politi her 

ziehung aufgehört hat bleib di rfüllung des gesetzli hen Gebotes zwar an 
sich unüberwacht, allein die ichterfüllung hat bestimmte nachth ilige Folgen.~ 
Die e Folg n treten aber nur unter g wissen mständen ein und laher lieg 
nach ge renwär igem Rechte der eigentliche Antrieb zur Erfüllung der Pßich 
zur Bu hführung ledirrlich in der Eingangs er" ä.hnten inneren iclltigkeit der­
selben für la e chäft, in dem m tande, das ohne ine sol he der Kauf-
mann einen regelre hten eschäft betrieb nicb ausüben l\ann und ich elb 

ermögens- chaden zufüg . 
Demnach lieg die 'ache so : 
1 Kaufmann ist auch derjenige, welcher Jceine Bücher führt· vom Ninder-

Jmufmanne wird di u hführung vom esetze gar nich verlangt, - dem 
Vollkaufmanne leg da esetz zwar die Pflicht hiezu auf, allein die Erfüllung 
wird \\ e ier im Disciplinan' ege noch durch Androhung on Ordnungs trafen im 
Un erlas ung falle überwacht. nterlässt d r Verpflichtete die Buchführung 
so bleibt er doch Kaufmann im Sinne des Gesetzes und zwar je nach seinem 
Geschäftsbetriebe au h "\ ollkaufmann. 

2 e andere gesetzliche V ortheile bringt die Buchführung nicht mit sich· 6 

lercn nterlassung aber, wo sie vorgeschrieben jst, bewirJ·t eine strafrechtliebe 
olge jedo h er nur im Falle iier Unterla sende seine Zahlung n einstell oder 

in Konkurs geräth. 6 ofern also der Kaufmann solvent bleibt, is es ilu · r· 

1) Die Korrespondenz erfolgt zwar auf einzelnen Blättern riefen) aber auch diese 
werden ngebucht", Kopirbuch, Briefsammlung. 

2
) Wenn auch de1· ursprünrrliche Grund zu besonderen gesetzli hen Vorschriften 

ü.ber die kaufmännische uchführung in der Einräumung anormaler Beweiskraft der 
Bücher gelegen sein mag (Ende man n S. 95 so ist doch diese Beweiskraft nur d.ie 
äussere Folge der inneren edeutung der uchfübruog. 

:~) Völderndorff, Kommentar d. I, . 215. 
4

) er Umstand, dass ein Kaufmann schon vor Einführung des A. d. H.G.B. sein 
Geschäft begonnen hatte befreit ihn nicht von der dm·ch das Handelsgesetzbuch au · 
gestel1ten Pflicht der Buchführung. Erk. des erliner Obertribunals vom 20. März 1 65 
(Busch , Arch. Bd. VII, . 167). 

) enn Art. 4 des A. d. H.G.B. ist aufgehoben, vgl. unten. 
0) Lag hierbei die ..-\.bsi bt vor, die Gläubiger zu benachtheiligen so trifft nach 

Konk.Ord. ~ 209 rr. und 4 die Schuldner wel ·he Handelsbücher zu führen unter· 
lassen haben, deren Führung ihnen gesetzlich oblag , oder wel·he ihre Handelsbü.cber 
verni htet verh imli ht oder o eführt oder Terändert haben, dass di selben keine 

ebersieht des Vermögensstandes gewähren, Zuchthaus, bei mildernden Umständen Ge­
angnj ~strafe nicht unter 3 _ ifonaten. Fehlt die Benachtheiligungsabsi ht, so tritt nach 
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li h für ihn einerlei, ob er Bü her führt oder nich ; in rcl n tli h r e­

chäft mann aber i t er nicht w nn er die uchführun unterlä t. 
3) Was aber die Bedeu ung der Bu hführung na h Au betrift' o 

is Folgenies zu erwägen. ach den t reng formalen Bewei r rteln kann in 

hrift für den, der sie ges hrieben, nicht bewei en; 7 denn ans erd m k'nnte 

sich Jedermann Bewei mittel schaffen nach Bedarf. Eine Au nahmc von die er 

gel -findet statt, wenn diese letztere Möglicbk i dur h die ratur der chriftli hen 

eurkundung au ge cblo sen ers beint und die s i t der lall in d r Ordnung -

gemässen Buchführung eines kaufmännischen Gesclläftes. Hand l bü her ge-
no en daher von jeher einer besonderen Iaubwürdigl eit. cllon im Römi eben 

echte erseheinan die Büch r rationes) der damaligen ankier und eld-

we h ler (argentarii et nummularii al pri ilegir · 9 im l\Ii telalt r "m·de zu­
er t in Italien, 10) später auch in eut eh land die cht an chauung ma rr bend 11 

da s Handelsbü h r, sei es an si h, sei es unter er tärkun dru·ch ein n 1 id 
als voller Beweis anzusehen eien und zwar pro ribent und gegen Dri' . 1 2) 

11oti\ irte anfänglich die Doktrin diese privil girte , tellung dur h die ubj ktive 

laub\\ ürdigkeit der Person, welche das kaufmti,nni ehe Eu lt führt al o lm·ch 

da ertt·auen auf den Kaufmann, 13) so schränkte and r eit di ruxi di 
Wirkung de Privilegs auf treitigkeiten zwischen Kaufmann und Kaufmann 

in. ls nun aber in Folge der allgemeinen Verkehr freihei · die er ubj 1' ive 

tandpunkt verlassen \ erden mus te, H) und man onach die per ön1ich laub­

würdigkeit der Kaufleute nicht mehr zu Begründung der normalen ew i'ln·aft 

lionk.-Ord. 210, Nr. 2 Gefangniss bis zu 2 Jahren ein . gl. Völderndorff , 
Kommentar zur K.O. Bd. II S. 625 ff. 

7) Vgl. indessen hierül1er Endemann, Zeitschriftvon Gold chmidt Bd. 11, S. 330ff. 
und über die Legaltheorie d s Handelsbuchs überh. dessen eweistehre (1 60) , 7 . 

8) Oder wie Kr äwel in Busch's Arch. Bd. TU . 167 ausführt, ri htiger Handlungs­
bücher." 

0) Vgl. Kraut, de argentariis et nummulariis. Göttingen 1 26. 
Jo) In den Statuten von Bologna vom Jahre 1757 findet sieb bereits eine ausftilH·­

liche Be timmung über die Beweiskraft der Handelsbücher, vgl. v. Märten s , Ur prung 
des We hselrechtes, Arch. Nr. 10, S. 57 . 

11) P e m s e 1, Die Fassung des B uch eides (1866) S. 1 und 2. 
12) Endemann, Beweislehre S. 312, Note 16. 
13) .Man betrachtete die Selbstverständlichkeit forderungsgemässer BuchfUbrung als 

einen Au fluss ·der kaufmännischen • bre und mit Rücksiebt darauf dass der ge amm e 
k aufmännische Verkehr auf Treue und Glauben beruht 1 nahm man an, es könne solche 
präsumirt werden (P ö h 1 s, arstellung des Handelsrechts, Bel. I • . 51). 

u) Ein Erk. des vormaligen Handelsappellationsgerichtes zu Nürnbe.\·g vom 0. \..pril 
1 64: (Vö lderndorff 's Sammlung, Bd. I, S. 439) sagt: "Bei dem gegenwärtigen tande 
der Gesetzgebung 

1 
wonach der Kaufmannsstand nicht mehr ein treng geschlos ener, 

auf verhältnissmässig wenig zahlreiche und sich wechselseitig im Geschäfts- und rivat­
leben genau kennende und lcontrolirende I ersonen beschränkter tand ist, sond rn ohne 
Konzession, obrigkeit1i he Ermächtigung oder Prüfung der Geschäftskunde persönlicher 
'Iüchtigkeit und des Leumundes - Jeder sich als Kaufmanngeriren kann und darf, würde 
die Vermuthuog, dass ein Jeder welcher Handel treibt un<l ein uch führt, auch ein 
redlicher und wahrheitsliebender Mann sei, nicht begründet erscheinen. 
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ihr r Bücher zu b nutz n vermag, l<ann das l\I t iv , we halb den inlrägen in 
die Hand I bücher eine bevorzugt edeutung beigerne en werden solle nur 
darin gefunden werden d ss ie kaufmänni be ordnung gemä e BucbführuniT 
in ich lb t eine gewisse ar antie dafür enthält, dass das wa sie konstatirt 
der Wirklich] eit ntsprich . Denn die e cbaffenheit der uchführung bring 
e mit sich da s in derselben jed r ·er u b, ich nachträglich ein P robemittel 

urch einen willkürlich n E intrag zu schaffen au geschlo n i t, und wenn die 
f ststehenden egeln der Handelswissen chaft beachtet werden , r cheint da 
hiernach geführte Buch al eine betrügli hen Manipula ion n unzugängliche un­
parteiisch eurkundung der that liehliehen 'erhäl tni e. Da lmufmänni ehe 

uch ist hiernach ni b in der Absicht g führt, l e\veismittel. zu erlangen, sondern 
T hatsachen für die E rinnerung f tzuhalten ; 15 , im l\ om nte d r Beurkundung 
lässt ich nicht erme en, ob die Tbat ache, w l he beurkundet wird, dem Bu h­
führenden vortheilhaft oder na h theili g sein ,\rerd , uni eine nachträgliebe will­
kürlich Aenderung findet nicht aum bei ordnung gemässer uchung. · )fau 
o-Jaub tl m Kaufmann 11i lLt " . il r in Kn.ttfm:mn "i t on(l l'll weil un<l o­
w i r ka.ufmltnui · h o- bucht 1111 • 

Ind en auch di ser tandpunkt ist von der modernen Gesetzgebung ' er­
las en und wohl mit echt. Denn l ider i die moderne Art des lcaufmänni chen 
' erleehr wenig g eignet, den Karal-ter der uchführ ung, wie er noth" endig 
wäre um d nselben a1 glaubwürdio-es Beurkun iungsgeschäf er hein n zu 
las en zu wallT n. Fa t in keinem Etablis ement wer en di T hatsacl1en sofort 
"ie sie eintreten gebucht· die u hführung fo lg vielmehr erst Tage Wochen. 
ja Monate d m Faktum nach, und e ist klar dass damit der Anspruch auf be­
sondere inn re Glaubwürdigkeit unver einbar ist. 

Während demnach no h das A. d. H.G.B. in einen r t . 34 und 35 davon 
ausging, dass ordnungsgemä s geführte kaufmänni ehe ücher 1 ) in Hand l -
sachen hinsichtl.icb ihrer Einträge un er Kaufleuten einen unvollständigen dur h 
den id oder andere Be' eismittel ergänzbaren Beweis liefern sollten 1 7 haben 
nach der Reichsei ilproze sordnung, nachdem der 13 des E inf. es. die abirren 
Artikel des II. . . aufgehoben, Handel bücher für d n Bewei 1 einerlei be­
s ndere geset~licb e Bedeutung mehr. Fakti eh natürlich "ird der icbt r, wenn 
er in Gemä sheit de 25 der .Pr.O. seine Ueberz ugun g bild t immer no h 
dem Inhalte eines· ordnungsgemä geführ ten llandelsbuches eine erhebliche 
Berück ichtigung zuwenden . Er is t nicht gehinder t ogar demselb n vo llen 
Glauben beizulegen. 

15) gl. E ndem a nn in der Zeitschrift für Handelsrecht Bd. II . 344 fi:'. 
16) Der richterlichen Prüfung blieb anheimgestellt, wie weit eine nregelmässigkeit 

in das Gewicht fallen solle und auch welchem von zwei s ich widersprechenden Büchern 
die grössere Glaubwürdigkeit innewohne. 

17) Diese Bewei. fahigkeit galt sowo hl zu Guusten des uchführers als gegenüber 
von Dritten; ob auch Nichtkaufleuten gegenübfr, darüber entschi den die artikular­
rechte. 
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1. 

2. B chaifenlteit der Bnchfiihrnno-. 

Da A. d. H. .B. ibt für das 
Anbalt"punkt Ar . 2 Ab . 1 das au 

·st m der uchfübruna nur d n ein u 
den Büch rn <U llund 1 !'r hilft cl · 

Kn.nfumnn und (li La!'r eine· Y rmUg 11 Yoll ttiud i!'r zu 

E heisst ni ht jederz.eit ; 1 der Umstand allein da 
Ein r·· ge der ücber v rgleichen da man 
no h andere Behelf zm· Hand n hmen mu 
chäftes und die 

ni h zu ein r odnung widrigen. E 
könne. " Bücher in lenen nur der 

Dritter nich ver teht oder nicht zu beur heilen vers ht, ind keine 
rrem~· ssen. 2 

Eine weitere ors brift über Zahl, Bes haffenhei und Ar der 
im es tzbuche nicht enthalten. ofern nur di Buchfüllrun 
der im obigen aufgeführten Anforderung g nügt, i t s im 
in ein elieben gestellt, wie r bu ben will. Inde sen kann ohne g wi 

n. 

Formen und ohne eine pl ngemäss nach be timroten rund ätz n g ordnet ... uf­
zeichnung lie Buchführung ben j nen Zweck, di Hand 1 ae häft und d n 
Ven ögensstand vollständig Llberseben zu lassen, ni ht rflillcn . Erwäg man 
dazu das zweite oben bemerkte Moment dass cli Bu hfühnma auch für 
erständlich ein muss, so ergibt ich von selb t für den Kaufmann w 1 h r 

d r ges tzlichen flicht genügen will, die ~othwendigkeit da im llg meinen 
dur h E1·fahrung und V\ issen chaft als kaufmännische u hfühnmg 

y tem wenigstens in einen Hauptgrund ätzen nicb zu erla en. 

Die e Grund ätze ind in Kurzem f lgend : 

I. Ffu~ das 'c ammtn~rmöo-cn de kaufmännis hen t 1lt i h 
jeder inzelne organg dar: entweder al :u hrn11!'r de B d r l{a 
oder aber al Min<lerun!'r derselben; zugleich muss aber 
durch für den ander n an dem Vorgange Betb iligten für den Kund n n w der 
eine S huld oder ein uthaben en tstehen . Für Alle "a dem e chäfte dur h 
den einzelnen be immten Vorgang zugeht, dafür chulclet es wird fal{ i eh 
dadurch "b lastet" 3 e soll seinerseits dafür E wa thun s m brt ich ein 
, oll' , Debet. Dagegen gewihnt clas Ge häf für Alle , '' a durch den inzelnen 

bestimmt n Vorganrr von ihm ' e()'kornmt ein uthaben die es fä ll also in in 

1) Wie der Preuss. Entwurf vorgescbla.gen hatte. 
2) Vgl. V ö 1 d ern d o r ff' s Kommentar zur Konk.Ord. Bd. II . 6 und 63 . 
5 ) Rechtlieb natürlich nicht immer; denn wenn z. B. dem Kaufmann ine Forderung 

bezablt wird so erhält er mu·, was ibm rechtlich schon gehör t. Er soll ab r d n 
Zablenden nicht mehr weiter anfordern· er schuldet" kaufmännisch dem chuldner Ent­
las ung von dessen Schuld. 
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"Haben ' ·1) 'redit 5) d.. es dafür seiner eit ~ t" a zu fordern hat. ...mgekehr 
stellt sieb natürlich der Vorgang in der ichtung der Kunden dar, wa d ~ 
Geschäft diesem . olL, das hat lerselbe, das wir l ilun "gutgebracht", dafür wird 

er als berechtig erlcannt". Was aber er d m Geschäfte sclmldet, dafür wird 

er von die em , bela tet<' . 

'' ird nun in d r Buchführung jeder Vorgang nur in seiner einfache 
Funl<tion als f hrung oder })1inderung des Ge&chäftsv ermögens vorgetragen: so 

genügt hierzu die einfach • Buclthnltuno-. Wil·d aber in etracht genommen. 

das abgesehen von Mehrung oder Minderung de V rmö,.. u , ein jeder Ge chäft -

vorgang auch nothwendigerweise eine eränderung in dem De itz aude mit sich 
bringt und will mau die e \ eränderun O' n mit b urkunde11 , so erfordert dies· 

die ogenannte 1lopvolt BuchbaJtung. G Die e letztere allein lässt auch die­
jenigen eschäft orgänge erk ennen ' elche nur ine Veränderung jm Be itz­
stande ni h aber zugleich eine :l\1ebrung oder Min lerung im ermögen 1 ewirl~e1. 
Um inde sen die es zu ermöglichen, müssen die einzelnen estand heile des Be­
sitzers al selb tändig gedach und gle ichsam als hand lnde ersonen fi ngi1-t 
werd n di dopp lte Buchhaltung be larf daher der sogenannten anti finti . 1 

ie e nn girten. oder todtcn anti (au h achen- oder ilfs- onti genannt tehen 

den Personen- anti, den eigentlichen Kunden zur 'eite. 

II. Abge eben von dieser ~ arm der Buchung <lc · einzelnen eschäfte gibt 

es ~wei ver chiedene Arten d r nchung d 1' escb äfte überhaupt. })•!an kann 

dieselben nemlich in pistorischer Reihenfolge einschreiben und man kann die-

selben temati eh ihren Resultaten nach zusamm nstellen. Die rstere lila 
i t diej niO'e d r TaO" bii her, Jom·1u1l die zweite Kla se is jene der Haupt-

bilch r , Coutohiich r. Auf diese zwei Kategorien lassen sich alle in der Praxi 

gebrauchte ücher zurückführen; sie sind entweder modifizirte Journal e oder 

modifizirte ontobücher. Eine genaue Darstellung der sämm liehen uchformen: 
welche im Handel vorkomm n lässt sich schon deshalb nich geben weil 

Mode rtsgebrauch auch individuelle Willkür eine unübersehbare Yari tät her-
vorruf n. ie ge'' "hnlichen Bücher indes en ind: 

'
1
) Früher , Soll haben". 

G) Der Ton liegt hier auf der ersten Si lbe, r edit · wer viel im Credit stehen bat, 
der hat viel Kredit. 

0
) Wenn dem Kaufmann der Kunde B für ehedem geliefel'te V\Taaren den rück-

ständigen Betrag von 1000 M. bezahlt, so kann A. einfach in seinem Kas~abuch ein­
tragen: "Zahlung von .B 1000 Mark". Wenn er aber auch die Aend rung de Be itz­
tandes vermerkrn will, so muss er neben der Belastung seines Kassakon os mit 1000 :Mark 

zu Gunsten des B, auch für denselben Betrag den I onto des B entlasten. 
") v enn Kaufmann zur Sieberstellung seines tablissements das bisher mie h-

weise innegehabte Hans um 50,000 Mark kauft und bezahlt, so i t er an ich wen r 
reicher noch ärmer. Um also doch eine lVIehrung inerseits und eine Minderung ander ­
seits und damit die Aen derung im Besitzstande zu hekunden, muss der Kassa- oder 
der Kapital-Konto (je nachdem die Zahlung· aus der laufenden Einnahme geleis et wird 
oder nicht dem Immobilien-Konto gegenüber gestellt we1·den, der eine h a t dem and rn 
50 000 lark gegeben. 
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A. bei d r einfach n ßuchlta.Ltun"": 

1 Da M morial J otn·uul auch Prima :Nota. genannt neb u wel hen zum 

sofortiaen Eintrag im Tagesrr chäft die tra~ze Kladde , Brouillon aefübr 
wird; 

2) das Ka abuch • 

3) das Hl"tuptbucb Kont J-orl· ·utbuclt · 
4) da "'' aarenbuclt, 1l'aar u ontro b i rrewi en e bäft au h ei 

""'cel1 cl couti·o. s 

B. Dei <1er cloppclt u Duclthaltuu"": 
1 Kladd 

2) Memorial 

Ka alm h 
4) Journal, 

5) Halll• buch. 9) 

Von die en ü hern in l Klad e l\Iem rial , J(a abuch und H, ur t u h 
identi eh mit den unter A . erwähnten nur hin ich lieb der Form d r Bu lmn 
'er chieden. Das Journal d r dopp lten Bu hhaltuna aber pfl t 
1\1 morial dadurch zu unter cheiden , la man in dem elben die ' 
einzelnen Kunden zusammen teilt, und dadurch eine be sere 

III. .1,. ben den eig ntlich n kaufmännischen Büch rn bille 
di Hauptgrundlage zur vollständigen Kenntniss d r häftsvorrränae. 
halb legt Art. 2 Abs. 2 de A. d. H.G. . die ·fticht auf 
Randels riefe aufzube\\ ahren 1 o 

briefe. welche nach der Zeitfolge in ein Kopirbu b eing traoen werd n oll n 
zurückzub halten. ie e ..Abschrif mu inde s keine wörtliche in 11) und ben 
is die Pflicht ni ht auf alle Ge cbtiftsbriefe ers r eckt. 12) Es o nügt :J.ie uf­
bewabrung der wichtigeren empfang nen und die No iruna de Hauptinhalt 
der abge andt n. Die Abschriftnahm kann rnitt ls Kopirma chin n rfolgen, 
weshalb das Gesetz in Par ntbe e da Wort , Abdruck bei füat ha . Jnd en 

müs en die Abdrü ke in da Buch elb t g mach werd n, opieen auf einz In 
lä ter w J he erst nacltträcrlich zusammengebunden wer len ind dem tz 

nicl1 entsprechend. 

8) er \f\T echselscontro zerfallt in grossen escbäften in verschiedene Unterbü.cher 
vgl. \ ölderndorff's Kommentar Bd. I . 22, Note 50. 

!l) Ueber die gebräuchlichen Hülfsbiicber siehe ölderndorff's Kommentar 
Bd. I, S. 2 0. S. weiter . Sal e m o n, Komtoirhandbuch 1 77; eh uh m a eher 
Grundriss der kaufm. Buchführung. - Zur Geschichte der Buchführung s. auch E. Jag r 
Lucas Pacciold und S. Starin nebst einigen jüngeren Schriftstellern über uchbaltung 1 "'7, 
und drei kizzen zur Buchhaltung 1 79. 

10) Ueber die rt der Aufbewahrung bestimmt das Gesetz ichts. Art. de ' ode 
du commerce schreibt vor: mettre un liasse, in Packete binden. 

1 1) Der desfallsige Preussische Vor chlag wurde nicbt. angenommen. Prot. . 4.4. 
12) gl. Völdernd.orff s Kommentar Bd. I S. 2'4 und 2. und Anschütz in 

Goldschmidt's Zeitschrift Bd. I, S. 219. 
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: 620 

3. Die Yo1· chriftcn de H.G.ßn h iibcr die ßnchfiihruno-. 

. Bei der Führung der Handel bü h r und bei den übrigen erforderlichen 
Aufzeichnungen al o b i der Inventari ation und Bilanz 1 muss ich der Kauf­

mann einer lebenden pracb und der chriftzeichen einer solchen bedienen . 
(Art. 32 bs. 1 d A. d. H. .B. Au der Entstehung ge chieilte 2 dieser 
ctesetzlich n e timmung ergibt ich, da s man al to He Sr ra be be onders di 
hebrlti cllC au schlies en, 3 unter lebend n pra hen aber nicbt blos die bei 
un ü liehen deutsch französisch engli eh und italienisch), ondcrn auch solche 
die 'veniger ' ang und äb in 1, z. . tiirki b er teben wollte. 4 

I. In Bczurr auf die Formal ien cbreibt da e etz vor, dass die Bücher 
gebunden und jedes \'On ihnen Blatt für Blatt mit fortlaufenden Z hlen rer-
ehen ein mus . Art. 32 .Ab . 2 des A. d. H. .B. ebunden", al nicht 

blo geheftet 5 oder zusammenge e zt; jedes , Blatt" nicht jede ite o da 
ei den og. Konto-Büchern die Bezeichnung der linken eite des einen und der 

re hten eite des anderen 1attes mi der elbeo Zahl nicht ausgesch1o en 
er chein . 6 

II. Z\\ i weitere zur ichet·beit der ucbeioträg geg bene Form vor chriften 
ind in Abs. 2 des citir en · rt. 32 de A. d. H . .B. enthalten. ~ r ens sollen 

an teilen welche der eg 1 nach zu be chreiben sind, 1 eine leeren Zwischen­
räume gela en werden und zweitens oll der einmal vorband ne Ein rag unver­
ändert bleiben. 

1) »Was d r egel nach be chrieben zu \ erden pflegt' ergibt sich au der 
kaufmänni chen ebun r und der Natur der Sache. 'o i t s .zu lä sig bei 

riefkopieen wegen der L erlichkeit) die Rü kseite leer zu las en, bei zwei 
einander gegenüberstehenden Kontokorrent- eiten die alcli in gleich r "he zu 
zi hen , \Yodur h die eite mi weniger o ten inen leer n aum z ig . 7) m-

1 Auch bei der Korrespondenz? Ich glaube wohl; sof rn aber die Briefe nich 
im Kopirbuch eingetragen und nicht aufbewahrt werden, lässt sich natürlich die Erft'lllung 
der gesetzlieben Pflicht nich t kontroliren. 

2) Proto Bd. I, So 48. 
3

) Die sogenannte ,,jüdische prache" welche bekanntlich auch eine besondere 
Kur ivschrift besitzt (die indess häufig als sog. Rahbin rschr:ift nur zur Scb1·eibtmg der 
eigenen Landessprache benutzt wird), ist gleichfalls verboten vgl. Zentralorgan von 
1 63 s. 41. 

och darf man hier nicht zu weit gehen, vgl. V öl der n d o r ff' s Kommentar, 
Bd. I S. 244. Freilich schliesst das praktische Leben hier ohnehin das Ueberflüssige au 0 

5 ) Kriterium i t, ob man unbemerkt nachträglich Blätter herau nehmen und ein· 
fügen kann. Erscheint diese Manipulation ausge chlo s n, so ist das Buch "gebunden 1

• 

6) ies ist sogar allgemein üblich weil die linke eite das , oll", die rechte da 
,Haben" enthält. 

7
) urch die allerdings ein Querstrich gezogen zu werden pflegt. 
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gekehrt werden obwohl das e etz die nicb a drlickli h sacrt) Eintr"crc auf 

t llen, die nach l aufm;innisch r Uebung leer b1 iben, unzulä ig r hein n. 

ad 2 adiren oder on t voll tändirr (z . B. dur h eh mi cb Mittel) b eitigen 
jed nfalls verboten . Dur hstreicb n, 9 corrigir n 10 und derglei hen i t dann 

unzulä ig, wenn dadurch der er te ~ in trag unle erli h 'iY ird. rinzi1 i t : j d 

\ r änderung welche i h nicht al Beurkundung eine päteren Vor anrre dar­
tellt , soll ermieden werden. 

III. Als errränzende erpflichtung zur Buchführung be teht di erbindli h-
keit zur Aufbewahrung der geführten ücher der empfangenen Hand l brief 
der Inventur n und Bilanzen. 11 Art. de A. d. .G.B. b timrot di au r 

die er ufbewahrung pßicht auf z hu ahre un d zwar vom Tarre an g rechn t 

an welchem in die Bücher die letzte ~ in ragung erfolrrte o ]er w nu di r Tarr 
ni ht zu ermitteln i t , an we1 hem der ~ intrag über da treitige _ häft 

Ordnung gemä hätte erfolgen ollen. 1 2 Wird in 

uch nachträglich ine mn chreibnng irgend w lcher 
ginn der Lauf der zehnjährigen q ·i ' on ~ euem. 13 

erbindlichkeit zur Aufbewahrung der Handel bri f 
ueginne, bestimmt das Gese z nicht. Man kann in ie 

die elbe erst mit dem ufhÖren de 

Fakturen W chsel u. s. IV . 

Was di Folgen der Zuwiderhandlunrr 

t rifft, so i 'or Allem auf die Be timmung der K . . 
Ziff. 2 hinzuweisen, welche die ernichtung der 

'trafe stellt. Au s rdem wird das ri ht den nach 

leisten den Eid ent pre hend zu normiren haben, indem s hin i ht li .h d r 
Handelsbücher nicht genüg n wird zu be chwören da die elben nicht in 
dolo~ r Absicht beseitigt wurden. ielmehr wird die Rechtsfolg des 2 dor 

B) z. B. eine auf der Rückseite einer Briefkopie geschriebene Briefkopie wäre ver­
dächtig, vgl. Anschi.i.tz in Goldschmidts Zeitschrift Bd. I, . 21 ff. 

o) Wenn dageg n durch einen über einen E intrag g zogenen u rstrich die i r-
led igung (z. . die Zahlung der eingetragenen Faktura) kundgegeben wird, .ist dies nicht 

verboten. 
10) Bei irrigen E inträgen wird die Korrelctm durch nochmaligen richtigen intrarr 

geübt. Iandelt es sich um lrr thum in der Qualität als " oll' der Hab n', so wird 
s t o r n i r t, das heisst das irrtbürolieh Gebuchte auf der Gegenseite gleichfalls gebucht. 

n) Und zwar im Original; ein Erk. des Obertribunals zu Berlin vom 10. 1ai 1 72 
(bei Oppenhof Bd. XIII, . 2 ) erklärt es für genügend, wenn ine wortgetreue Abschrift 
behalten wird . Indessen nur in Bezug der strafrechtlieben Zurechnung. 

l2) v. H a~n a. a. 0. Bd. I, S. 150, 4. 
13) Vgl. Völderndorff ' s Kommentar Bd . I, S. 247, Note . 
14) Wie z. B. das Spanische Gesetzbuch Art. 55. 
1~> ie Kommission zur Berathung des Handelsgesetzbuches hatte iu i1u·er I. Lesung 

diese erbindlichkei t festgesetzt in II. Lesung aber wmde die desfallsige Bestimmung 

gestrichen. 
llnn<lbuch clos llunclelsrochts. 1. Bnnd. 16 
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R.Civ.Pr.O. auch dann eintreten, wenn nich eine unverschuldete ~nm .. glichkeit 
die Bücher welche gesetzlieb aufzubewahren waren vorzul. gen na hgewiesen 
oder beeidet ist. 1 0) 

§ 63. 

. Inventur und Bilanzziehnng. 
Wenn die Bü her ihren Zweck erfüllen sollen, die Lage des ~ ermögen 

des ucbführenden jederzei vollständig ersehen zu lassen, so muss von Zeit zu 
Zeit das esultat der einzelnen Beurkundungen in ein Resultat zusammen 17efas t 
werden und zwar nicht nur der leichteren Uebersich 1 egen ondern i nsbeson­
dere au h um eine a i zu gewinn n auf welcher in den ] erechnungen ort-

1 gebaut 1 erden lmnn. Diese Resultat nun gewinnt man dm·ch I m·eut:tr erTichtull 

und dur h BH:tnzoziclnm()'. 

I . Mit der Inveut 1n· (Inventaxisation, Inventarerrichtung) beginnt der auf­
mann sein Gewerbe und an jedem Jah resschluss wiederhol er die Inventari­
sirung. ur wenn di Inven ur des Waarenl ger nach der Beschaffenheit des 
Geschäftes nicht füglieh in jedem Jahre ge eh hen kann, gestattet das Gesetz 
(Art. 29 Abs. 2 des A. d. H.G. .) hiefür einen Zeitraum on zwei Jahren.1 

Das In entar läs t sich als "Konto c1 Etablis ernents" bezeichnen · ) e 
hat im Haben sämmtliche .A.ktivbe tände de Geschäftsvermögen : die ru.nd­
stücke, die Mobilien, das Waarenlager, das aargeld, die Wechsel, di Wer b­
papiere, die Forderungen und Ausstände aufzuführen; im oll sind die Pa iven 
aller rt, insbe andere die H p tbeken und Kurr ents hulden, di acceptirteu 
Wecb el, die unb gli heuen Fakturen u. s. w. aufzunehm n. Die , Inveutari­
sirung" verzeichnet hiebei die Objekte al solche un l nimmt sie im In entar 
als in eld ang s hlagene, al o·c h!itzt erm" g nsbe tandth ile auf. 3) 

II. Das Ergebni s der Inventarisa ion zeigt die Bilanz; die elbe zieht da 
Re ·ultat des Inventars sie stellt das Aktivum und Pas ivum das oll und 
Haben des Etablissements-Konto einander g genüb r und gleicht es ab , o da" 
es "bilanzirt", das hei t dass die Ge ammtsumme des Kredit dieselbe ' ie die­
jenige des Debe ist. Hiezu bedarf man in der Regel 1) ein·es ausgleichend.en 
Postens, des " aldo auf neue R hnung , und je nachdem dieser im oll oder 
im Haben nöthig wiTd ergibt ich ob da Geschäft Vermög n hat oder über­
schulde is . 5) Die ilanz muss jede Jahr gezogen werden, auch dann wenn 

10) Vgl. Völdernclorff's Kommentar d. I, . 285 ff. Vollständig lasen sich 
indessen die fr·üheren Argumentationen wegen der inzwischen eingetretenen Aufhebung 
des Art. 4 ff. nicht mehr anwenden. 

1) Biergegen kann sieb weder auf entgegenstehenden Gebrauch noch auf Unmög· 
licbkeit berufen werden, vgl. Bus eh, Arch. Bel. X, . 14. 

1) Vgl. ölderndo r ff, Kommentar zum . d. H.G.B. Bd. I, S. 236 ff. 
8) "ähere etails über die Form und so weiter gibt V ö 1 de r n d o r ff, Kommentar 

zur Konlmrsordoung, Bd. II, S. 233 ff. 
"") Wenn nemlich nicht zufa1lig beide ummen an sieb gleich sind. 
li) Und zwar in umgekehrtem Verhältniss: Vermögen zeigt den nagleichsposten in 

Soll, Ueberschuldung den nagleichsposten in Haben. 
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das Vt aaren1ager nur alle zwei Jahre gefordert i . atürli h darf im letzteren 
Falle nich t das frühere Inventar des orjahres un eränder sond rn nur ent­

sprechend modifizirt benutz '''er en. ) 
lii. Di Zeit <l r Iuv nt:ni irllll"' uud Bilanz i t frei g stell · man kann 

das Jahr om Beginne de Geschäfte rechnen) man kann das Kalend rjahr od r 
da Etat jahr oder die 1\i sszei 7) zu Grunde l gen nur darf der Zwi henr. um 

om ersten zum zweiten Ma1 und so for ni h läng r al in Jahr b trarren . 
IV. Was di Form anbelang so kann da In ntar und di ilanz in ein 

be anderes uch inge chrieben oder jede mal be anders aufge t llt " erlen : in 

di em l etzteren Falle aber ind die einzelnen Aufnahm n zu amm ln un in 
geordnet r eibenfolge aufL~ubewahren. Zur Be tätirrung mus d r Kaufmann 
und wo mehrere e häft inhaber 9 ind ämmtl i he mi einem kaufmänni h n. 

amen unterzeichn n und zwar sowohl da Inventar al die ilanz. Art. 

es A.. • H ... 
i e Unterzeichnung i t ni bt ein leere Förmli hkei a1 

kennung der ichtigkeit di n n und ha 
e li chafts-Inventaren 10 und ilanzen. 
e eb ens die jährliche Einigung über nv ntar un 
n ers hrif doh-umentirt wird) da i inzi"e, wa zur rdnung l r 

und genansr rüche der ozien ge eh h n kann. D halb mu au h in Klarr 
a uf 1 rldärung üb r Inventar und i1 anz gegen die d r nt rzei hnunrr ich 

weigernd n Mitgesellschafter zugela sen w rden. 11 

ie Anerkenn ung e Inv ntars jnvol ir t übri n noch ni ht zugl i h die 
Genebmic:rung der Bilanz; denn e kann, ohna a hte die inz lnen n ätz de 

Inventars nicht b stritten werden, do h di rt und ei e b mäna lt w rd n 
in wel her sie bilanzirt sind. L 

V. a Ge tz erfü"t noch be onder das b (' 
Inventari irung und ilanzziehunrr geg be11en orscbriften in 
Gesellschaft vermögen zur Anwendung zu kommen haben. 13

) 

hnJt n die für 
zurr auf da 

~rt. 29 b . 

) Vgl. hierüber"\ ö lderndo rff, Kommentar zum A. d. H. . BeL I, . 23. 
7) Etwa von sterme e zu termess . 
) Das ' rk. des Berliner Obertribunals vom 16. ?\Iai 1 66 ( u eh 

S. 1 ) sch eint dem zu wider srrecben und für jedes Kaiendetjahr, einerl i w nn das 
Geschäft röffne word n die ilanzzielmng vorzuschreiben. Hein die fakti ehe Fest­
st llung de Erkenntnisses zeigt, dass das Gericht nur di e Thatsache al tratbar er­
ldärte dass länger a ls "'65 Tage lang da Geschäft ohne Bilanzirung g fuhrt worden ist, 
und dass nur die Ueberschrift eine a llzuweite Fassung erhalten lla . 

11) Der still e Gesellschafter, uer Kommanditist unterz icbnet nicht· b i der .AJ ien­
gesellschaft unter chreiben natürlich nicht die Aktionäre ondern die mit der Ge chü.ft -

führung eauftr agten. 
10 Vgl. auch .Art. 91 b . 2 des A. d. H.G.R 
11) gl. das Erk. des Handels< pp.Ger. zu Nürnberg in V ö I der n cl o r ff' umml ung 

Bd. D . 91 und B u eh rch. Bel. II, . 349. 
12) \ gl. B u s eh, \.rch. d. III 5. 
13) Vgl. über die F rage 

rch. Bd. X.XliT, . 47 1 ff. 

der Gesell chaft t' bi rbei Bus eh, 

l ö * 
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e A. d. H. .B.) Hiemit oll ausgesprochen sein, da s dieses letztere "'\ er­

mögen allein den Gegen tand des Inventars und der darauf ermittelten Bilanz 
bilden darf und dass demnach da Resultat ohn ücksicht auf da daneben 

tehende Privatvermögen der Ge ellschafter t';U betrachten ist. Eine e ell chaft 
ers bein demnach dann al üb rscbuldet, wenn di e Pas i en der eU chaft 
da aktive esellscbaftsvermögen übersteigen . Der Umstand, dass dieser chulden­

übers bu s in Folge der sub idiären Haftbarkeit der esellschafter aus dem 

rivatvermögen eine oder all r Gesellschaften Deckung finden ·werde, schlie t 

li G e11 cbafts-In ol venz nicht aus. 
I. ie wichtigste Frage i , in welch r 'Vei. e belmt E in . ·elhm (l' hn 

lnY n nr und bch1Lf d r da.rauf zu "Tilu(lenden Bilanz (lie einzelnen Ver· 
mö(rcn JJ tan<ltheile o-cwertb t werd n oll 11 • denn es i t klar dass hicvon 
die eioen liehe edeutung der beiden kte abhängt.l4 Das Gesetz bestimmt 

nun in Art. 31 cle A. d. B. .B .) bierüber reierlei: 
A. or Allem sind Tu einbrin .. Jjch For<l rnn• .. en "abzu cln·eiben' . ie 

rril selb tver tändlich für alle anderen \\ erthlo en Vermögensbestandtheil e glei b­
fa11s. Die adung ines chiffes z. B., 'on 1\ elcbem man so lange ichts mehr 
gehör hat iass e als verloren o-el en mus darf man nicht meln· als Inventar­

objekt ansehen. Eine "eitere Konsequenz des Grund atzes ist, 15 lass, na hdem 
ich die zum ebrauche di nenden Obje){ e durch den Gebrauch abnützen und 

daher stets ein ideeller Theil ders lben allmälig wer hlo wird dieser wer hlo 
g wordene Theil bei der Inventarisation "abzuschreiben" ist un 1 in der ilanz 

nicht mehr er. cheint. 
B . . odann bestimm das Gesetz, dass zw Helhafte Forüerun(l·en nur nach 

ihrem wahr cheinlichen V\7 er he eingesetzt werden dürfen. i.uch d ie Be-
timmung fin let analoge An" en lung auf alle \ ermög n bestand heile . Eine noch 

aus tehende Ernte z. . kann man k irrenfall zum vollen '\V"erthe, sond rn 
höchs en in einem approximativen Anschlage zur ilanz ziehen. 1

ü lo e 
Hoffnungen dagegen dürfen an sich nicht als Obj kte, die einer '\V"ertbscbätzuug 
unterliegen, angesehen werden; es kann selbst ers !indlich die Bilanzirung nich 

etwa eine "enn auch noch so si her in Au sieh t stehende, Kur steig rung der 

im In entar aufgeführten "' er thpapiere escomptiren. 
0. Endlich - und dies ist das rundprinzii - sind bei der Auf-

nahme des Inventar und der ilanz !hmntlich e Vermöo· n l>e tan<ltheil nich 

nach d m n chaft\mo-s1 ·erthe ondern nUl· uac1t <l m eff ktiv n zur Zci ü r 

Aufnaluue im I m·entar wirklich Yorlmud ncn 'l erthc anzusetzen. Als die er 

14) Ueber die luventarisirung bei E isenbahnen vgl. K e y s s n er in u s c b rcb . 
Bd. XXXH S. 13 und die Abhandlung \On Strombeck's in Busch, Arch. 
Bel. XXXIX, S. 1 ff. 

1 1i) Man kann dies auch als Anwendung des dritten rundsatzes lit. ) auffa sen · 
allein die Hande1swelt spricht in diesem Falle von \bschreiben , we balb hier seine 
Ste1le ist. 

1 
) 'oweit überhaupt d ren Einstell ung zuläs ig erscheint. Vgl. auch den Fall einer 

schwimmenden Ladung in Busch Arch. Bd. XVI . 14 . 
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v-.r e r th erschein nach kaufmänni hen rund ätzen: di tunm 
da Objekt 1.ur nurreo- ben n Z it ofort zu l<l o- rna ht w rd u 
nach wär n 

24 

um w 1 lt 

nnu. Dem-

1 Immobilien in da Inventar zu dem Frei e anzu etz n welch r für i 
zu der Zeit der Inventarerri htung beim Verkauf au fr ier Hand zu rzi 1 n 
ein würde. .A Hein man pflegt in der raxi e o zu bal en da 

prei beibebalten wird, nur be anders olide und vorsichtiO'e 
schreiben da on a lljährlich eine uote ab . l7 

2 Mobilien (Mascllinen eräth chaften 1\'Iobiliar ihr m dur h 
den Gebrauch verminderten Vi erthe einzustellen (vgl. lit. A . 

andere dürfen nicht nach dem zu erhoffend n Y Tkauf L r i 
nach dem A..ukauf prei e un ter Ab chreibung de dur h Laaerung 

chwund u. . w. eintretenden I\fin len\ rthes 19) einge tell werd n. 
3 Pa. ivfo1·<l rnnoo n ind ~um ollen geford r en B trage und zwar au h 

dann einzusteHen, wenn etwa der es häft inbaber alaub zu ...:'l..bzüg n b rechti O' t 
oder nicht den vollen etrag schuldig zu ein; dagegen ind 

4) Akth•fortlern Jp>·en, wie schon oben er" ähnt nur in dem mit i h rh i 
zu erwartenden Eingange zu inventari iren. 20 

D . Be o1ulcre ße timmung n iiber luf t Uun•'" <ler Biln.uz b i kti ug ll-
cha.ftcn enthält der (durch die O\elle vom 11. Juni 1 

Ar . 2, 9 a des .A. d. H. G. . 1 Hie\ on i t inde 

dass kurshabende Papiere höcb ten · zu dem Kur werthe ange tzt werd n diil·f n 

welchen dies lben zur Zeit der ilanzauf tellung haben allgemein anwendbar 

weil sich derselbe au den bereits früher erörterten Prinzipien ergibt. 

VII. Bei den Bestimmungen über .Aufstellung de InYentur un l der ilan z 

selb t spri ht das Gesetzbuch nicht von der uali fiz irun g des darau i h er-

gebenden Re ultates; dagegen erwähnt der Jetzteren der .Art. 107 für di 
schäftsgebahrung der offenen esellschaft -- und in etr ff d r 

scb aften gibt Art. 217 eine Direktive. Die e Qualifilmtiou (1 lt nltn.t 

ßilauz ist von gro ser Wichtigkeit und \Ürd nur zu häufig irrig b hand lt. 
RichtiO' ist dass sofern die umme der im Inventar ein O' etzten Uüiva 

die assivsurnme übersteigt, " ermögen ', wenn sie um geleehrt von der Pa iY­
s umme überschritten wird, kein Vermögen sondern Ueber hu1duug vorli gt. 

Richtig ist f rner, dass im Falle der n.us der späteren ilanz ich errrebende 

17
) iese Abschreibung hatte der Preuss. Handelsgesetzen wurf obligatorisch macheu 

wollen; allein im Gesetzbuch ist dies nicht adoptirt. Keinenfalls aber darf man ohne 
Weiteres eine momentane teigerung, z. B. des HäuserwertheB in einer Stadt zur ilan­
zirung benutzen. 

1 ) Die Protokolle (S. 47) lassen indessen ausnahmsweise eine Berücksichtigunrr 
der besseren Konjunktur zu. 

111) Vgl. das Lübecker Erkenntniss in Busch \.rch. Bd. XVI, . 145. 
2(\) Für zweifelhafte Schuldner kann man auch un ter E instellung des vollen etraaes 

einen unter das Debet zu stellenden Anschlag für Verlust an dubiosen Debitoren an etzeu. 
21) Vgl. die Reichstagsverhandlungen von 1 76, Stenogr. Berichte . 105 und 1074. 
2 2) In .Art. 161 auch für rlie KommnnditgeseUschnft anwendbar erklärt. 

http://Minderwcrth.es
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Aktiv aldo grö er ist als der Akti ald der früheren Bilanz, 2s ermögen -

mehrun"" im entgegengese zt n Falle ab r Verm .. g nsmiJH.ltn·uu o- vorbanden i 
Im . ll g meinen und für das gewöhnE be Leb n nun hei t man die e \er­
mögen mehrun o- . Ge\' inn ~ die Vermögen mi11d ruu o· aber . Verlus " . .All in es 

wäre fals b und wür de zu den gefäh rlichsten Kon equenzen führen, wenn man 

diese Au drücke al . te bnische· an eben un d namen lieh jeden ewinn in diese 

inne als Gew inn im inne des e etzbuche ansehen '' o1lte. 2 '1 Der .Art. 1 7 
sagt ausdrücklich : dass der Gewinn o er "'\ ~rlust des ahres auf Grund de" 
Im entars und der Bilanz erst noch "ermi telt werden mu s, und der Art. ·217 

erklär al ma gebend für die Vertheilung nur den . r einen eberscbussu . 
E i. cl mnach zu unterscheiden der ewin n im Allgemeinen und der Ge-

winn im technischen Sinne, der zu ertbeilende Gewinn. 25 Als solcher ers bein 

k ine , eg jede in der Bilanz er eheirrende V rmögen mehrung, sondern nur 
eine in Geld bereits umgesetzte Mehrun g nur l'Ca.li irt ortheile. 2G) Von 

rrosser B d utung wü·d di se Un er cbeidung für den Anspruch der A1rtionäre 

auf ividende; es ist hierüber das Näher e bei dieser Lehre darzu teilen. 

'18) Es ist oben bemerkt worden, dass mit uf tellung des ersten Inventars der 
Kaufmann sein Geschäft beginnen soll. Di se erste Bilanz zeigt also das Geschäfts­
Grundkapital, durch dessen Vergleichung mit den spät ·en Bilanzen sich die Frage 
abmisst, ob das Geschäft prosperirt oder in Abnahme geräth . 

24) V gl. überhaupt die interessante Abhandlung von K e) s s n e r über Alctienzinseo, 
ividende, Bauzinsen und. Bilanz in Bus eh, Arch. Bd. xxxrr I • 99 ff. 

'26) V gl. T h öl, Handelsrecht Bd. I, . 504. 
2a) Vgl. Busch, Arch. Bd. XL Heft 4. 



BUAH

hnit 

D i e H ü l f s p e r s o n e n. 
(Bearbeitet von Herrn Professor r. Wend t in Jena.) 

I. Der Handlung·~ g·ehülfe. 

~ 64 . 

. Begriff. 
r Betrieb eines Handelsgewerbes bringt es in der eg 1 mit ich da 

der Kaufmann sich einer Reihe an Ge\\ erb gehülfen bedient, d ren .Ar bei lmd 
Thätiglreit ihn im Betriebe des Geschäfts unter tützt. So ergibt si h ein 
Handlungspersonal d. h. eine Mehrheit von Per nen, welche in ein m un 
demselben eschäfte thä.tig sind, wiewohl in ver chi dener tellung zu deq1 elben . 
Der Handlungsinbaber, der das Geschäft lb t leite oder für de en bnung 
es geführt wird, erscheint on dieser eite her im VerbiiJtni s zum on tigen 
Personal, als der Prinzipal oder hef. Zu ihm tehen alle and ren 
als seine Gehülfen, in seinem Interesse und für ihn in s inem uftrag hä.tig, 

on ihm angestellt und ihm als ihrem Dion tlterrn unterwarf n. In Arbeit und 
Dienst bestehen die Verpflichtungen di ser Gehülfen, und juri tisch kommen 
also die Regeln dieses Dienstverhältni ses in Betracht. Inde sen aus der be­
anderen L tur eines Theils dieser Dien tlei tungen ergeben sich ech frag n 
on weit grösserem Belang, ·welche die Materie der , t.ell er retung bei chts­

geschäften" zum egenstand haben. Der etrieb jede Han lel ge'i erb es b s eh 
ja in dem Ab cbluss von Handel gescbäften: aufmann ist wer gew rbemii sig 
Handelsge chäfte betreibt". o bat auch die Hülfeleistung im ett·iebc die b -
oncle1·e Richtung auf den Ab chluss on Handel - d. b. echtsge chäft n und 

ist also gleichsam jul'i tischer ualität. Hier handel es sich dann um da 
Wesen und die Voraus etzungen der tellvertretung. Das Wort Hautllnun· li • 
'ollmlichtio-tcr bezeichne eben denjenigen Gehülfen, des en Dien tlei ung n in 
.olcber Wei e sich al juristische von den and ren rein fa,k i chen .Arbeiten 

au sondern. 
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Das Handel gesetzbu b hat im 5. Titel de er ten Buch Vorschriften über 

die Handlung bevollmäch igt n, im 6. Ti el sodann über die IIandlung rrebülfen. 

und sachlich band I jener \.b chnitt von der tell ertretung die er ber von 
dem Dienst erhältniss zwi eben rinzir al und Gehülfen. i nächste Frarre 
bezieht sich auf das Anwenduna gebiet die es . Titels. Im Allgemeinen wird 
man wohl darüber einverstand n sein, dass zu den Handlungsg hülfen de 

6. Titels auch die Handlungsbevollmächtigten zu zählen sind und da s al o 
die Ab ondcrung des 5 . Titel nicht so zu erstehen ist, als wenn dadurch die 
Handlungsbevollmächtigten den Vor cbriften des 6. Titels entzogen sein sollten. 
Zwar ist auch diese :Meinung nicht um ertreten, und vor Allem vertheidigt Thöl 1

) 

diese egriff scheidung, wonach der Handlung g hülfe streng im Gegensatz de 
Handlung be' oUtnächtigten erstanden werden soll: wo nur vom Handlung gebülfen 

die Rede ei , bleibe der Handlungsbevollmächtigte 'on der Am\ ndung des 
über jenen aufgestellten Hecht satzes frei. Die e 1\ einung kann jedoch ni h 
gebilligt werden. ie ruht nur auf einer beson eren Auslegung de Art. 5 . 
welcher au spricht, das die ornahme von Rechtsges häften für den Prinzipal 

stets. der be onderen ollmacht be ürfe und dass al o auch der ange t llt 
andlung gehülfe nicht schon dadurch auch zu Rechtsgeschäften legitimirt ... ei. 

Daraus folgt aber nicht, dass zwischen Handlungsgehülfen und Handlung be,oll-

mächtigten ein b gri fflieber g usatz zu denken sei, sondern nur dass au de 
gener ellen Begriff der Gehülfenschaft die Spezies des Bevollmächtigten au zu­
sondern is . ie Vor cbriften des . Titels finden sonach ihre Anwendung auch 

auf die pezies der bevollmächtigt n ehülfen, ' ie auch von Eud umuu - ) 

wenigstens stillschweigend gebilligt wird. Au drücklieh dafür die Kommentar 
von v. Hahn 3. Aufi., . 165 ffg., . 233) und von Au ·chü :Ii- YmderudorfT 

(Bd. I. . 417 fg .. 
~nbestri ten gehören zu den Handlungsgehülfen in dem Sinne, da 

den Vorschriften de 6. Titels unterworfen sind, die Lehrlinge, w lch der 
Art. 57 direkt erwähnt. Wohl ist für sie der Inhalt des Anstellungsvertrag 
ein ganz anderer, weil er für den rinzipal die Pflichten d s Lehrherrn be-

ründet und die Erlernunrr der Handlung durch den Lehrling als Zweck ine 
Eintrittes in das e chäf hinstellt. Der Lehrlinrr lernt aber indem er eine 

ienste richtig zu gewähren unterwi sen wird, und is eben dadurch schon ein 

ebülfe, ' enn auch ein solcher, dessen Dienstkenntnisse und ~ ähiakeiten · r t 

entwicb:elt werden sollen . 
ach der Art der' Dienstleistunaen unterscheidet sich von den Gewerb -

rehülf n des Kaufmanns sein H<m o-e ind •, und der Art. 5 heb ausdrü ldich 
hervor, was freilich auch beim Fehlen de selben sich hnedies nicht ander ver­
halten wfu·de, dass es hinsi htlich solcher Personen , wel he bei dem t riebe 
des Handelsgewerbes Ge indedienste verrichten, bei den für das Ge indedienst­
verhältniss geltenden Be timmungen sein Bewenden behalte und also di \ or-

1) Handelsrecht, 6. Aufl. 77. 
2) Handelsrecht, 3. Auf:l.. 26. 
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chriften de . Titels de Handel esetzbucbe owei keine uw n un zu 
erfahren haben. Freili lt i t dadur h nicht au r~e chlo en, da die liandluno- -
gehülfen von vorn b rein kontraktlieh au h zu inzelnen e indedienst n " r-
pfticbtet " rden. Auch rein h rk"'mml ich pflegen mitunt r z. ehrlin 

e sarisehe e indedi nste zu verrichten , "ie R ini r~un rr d Laden u. dcrl. 
as in solchen Fällen die -or chriften des H ... kein w rr unanwendli b 

wer en, is in einem Erlcenntni bei uifcl't Bd. 2± Tr. 1-±0 be onder au -
gesprochen. Ge ind dien te ab r 'on der eig n li h. n 
scheiden, wir l im Alln-emeinen der echt anwendung nich hwer 

er griff der "häuslichen Arbeiten' i t ja auch d m a w··hnli h n 
läung und ob eine Dien leistw1g also durch die Bedürfnis e cter 
und Wirtbschaft oder aber de Gewerbebe riebe lb t , ranla t wir 
den Zwecken der einen oder l e an deren di n , da bleibt der leitend 

Im Uebrigen ist vom esetz nicht zwi chen den inz ln n rten der 
un erscbieden und so umfa t da \Vort ,,Handlun gehülfe" ein ro h ib 

on ari etälen, wie der Betrieb eines jed n e chäfte b, ld ies bald jen 
mit sich brin rrt. Da i t nun in Theorie un d Praxi ielfa h ine 
treten, welche den egriff de Handlunrr gehülfen, trotzd m er im 
selb k eine be andere Einschränkung erfahren bat, denno h auf die 
kalLfmiiuni lt u Dienstleis ungen au chlie li h bezieht. .E a t ü 
dabei die Motivirung wieder, da s das esetz wem1 e an h auf in ig n 
D efinition erzicbtet habe, do h von dem ilblicheu r~ riff d IIandlung g hülf n 
ausgegangen sei und al o denjenigen darunt r r tanden hab welcher kauf­
m~· nnische Dien te im ltCl 'l>' brach CU inne de \\! ortes in inem n.mdel 

rricbte. 'o soll in Art. 5'"' der parenthetis h Zu a z 
Handlungslehrlinge) grade die e D utung an di Hand a ben. 
V'\Ti htigl ei t dieser .An icht zeigt sich daran dc b.i rna b di inz lnen 
timmung n des 6. Titels z. B. über die Auflö ung d s Dien t rb ältni 

das Verbot de Ar . 5 auf ine I eihe on P r onen nich ange\ nd t w rd n 
soll n weil man deren Dien ten da Prädikat lmufmännisch glaub v r ag n zu 
müssen. In Verbindung dami teht die \\' itere Meinun g, da ol he Arbeit r 
eb n "eil ie nicht zu den Handlung gehülfen zu re buen eien 
der Gewcrbeorduunoo zu un ter tellen eien da ihnen di Eiaen haf · al 
werbsgehülfen wiederum nicht abgcspro hen werden Jrönn . 

z,, eierlei Kategorien sind be onders von der Anwendung der g nannten n-
sicbt betroffen. Zuerst und hauptsächlich alle di j tligen hülfen wel he 
lediglich bei der H ervorbringung oder Bearbeitung von Waaren ien te thun 
z. B. Technik r Ingenieure, Monteure, Zeichner, Fabrikm i ter und Fabrik­
arb iter, Hand" erk ge ellen, Köche und Kellner u. s. ". .Andrer eit olclt 
Personen, cleren Arb it keine besonderen ge" erbhchen Kenntnisse und Fähigkeiten 
erfordert, und " elche dennoch zum Betriebe dieses oder jenes Ge" rbes unent­
bebrli h sind "ie z. B. Marktbelfer, Fuhrleute Auflader. ei die n l tzt ren 
mag die Grenze gegen die esindedi n te z" eifelhaft sein. "' er sie ab r ein­
mal al Gew rbsaehülfen anerkennt, si h sieb dann eben o \\ ie b i d r er t 
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genannten Kategorie in der Lag , un ter den G hülfen eine Kaufmannes und 
eine· Hand lsgewerbes noch zwisch n pezi 11 J.ra.ufmlluni · hcn und anderen 
ehülfen unterscheiden zu müs en. Dafür haben sich au gespro hen Eudem:um 8 

v. lla.lm, ·' An. chUtz-Völderndorff, 5 und so dann das Reichsoberhandel gerlebt 
in iner Reibe einzeln er i n cheidungen 6 gegen welche vor Allem die ritik 
Tltöl sich gerich et ha . ie er ver r'i" mit nergie und I larheit die en t­
gegenc:re etzte Ansicht und verwirf jene nterscheidung von kaufmännischer 
und anderwei iger Arbe~t durchau . 7) v ir unserer eit tragen kein B denken, 
uns dieser Opposition in allen tücken anzuschliessen, welche denn auch in der 

ra. is der 'höchsten Gerichtshöfe keineswegs unver r eten geblieb n ist, f. z. B. 
das in , e1tfl' rt r ·h iv Band 24 r . 13 mitge heilte Erkenntniss de 

ber ribunal , betreffend den Führer eines trOJ scbiffs, uu l ferner a 
ßttdd und chmidt 8 abgedruckte E rkenntniss über den Zeichner einer Maschinen­
fabrik. as ich oberh ndelsgerich t hat die ritik und An icht 'rhUL zu 
wicl rl egen gesucht 9) und au h v. HaJm gibt eine spezielle Entgegnung. Gleich­
wohl wir d die Lehre Thöl den orzug zu beanspruchen haben. 

Die kaufmännische ignatur eines Theil d er Dien leistungen soll sich 
daTau ergeben, dass dem eigentlichen Handel nur der Umsa z der Waaren, 
nicht auch deren Herstellung oder Bearbeitung angehöre, un l Handlungsgehülfe 
könne also nur derj nige genann werden, des en Arbeit und Tbätigk it sich 

ben auf die , Han lung in diesem inne beziehe. Da sei der bergebrachte 
inn de Wortes und. daran habe das Gesetzbuch einfach festg halten. as so­

fort entg gen zu haltende Argument, dass weder der Begriff des J(aufmanns 
noch derjenige der Handlung d. h. de Handel gewerbe vom Gesetzbuch in dem 
früheren inne beibehalten worden i t, sondern dass ja die Aufzählung der 
Handel gescbäfte und somit der Handlungsgewerbe in den Artikeln 271 und 
272 de Ge etzes sich durchaus von dem früh er herkömmlichen engeren Begriff 
des Kaufmanns entfernt hat, ist vom eichsoberhandelsc:rericht mit Unrecht ab­
gelehnt. -·chon die ci irte Ro tocker i ntscheidung von 186 7 hat die gleichen 

ründe benutzt; eine a:ascbinenfabrik ei unstr eitig ein Handelsgewerbe, falls 
sie ül er den Umfang des llandwerk s 1linaus ehe; un er der Ueberscbrift 
, vom Handelsstande werde im ganzen ersten uch de Gesetzes vom Kauf­
mann in solchem weiten mfange ge proeben und ebenso ei von den Handlungs-

3) Handelsrecht 25, Anm. 1. 
1) Kommentar, 3. Aufl. S. 231- 234, 247. 
r..) Kommentar S. 416, 427. 
6) Die einzelnen ~ ntscbeidungen betreffen F älle wie Koch ein es Restaurateurs, 

Kellner Fabrikmeister , Berich terstatter einer Zeitung: Bernsteinsortirer u. s. w. Zu 
vergleichen sind Bd.10, Nr. 66, S. 297; Bd.ll, Nr. 119, . 387 · d. 14, :Nr. 7, 
S. 23 r. 41, S. 114; d. 17, Nr. 66, S. 307 · Bd. 24, .i.. r. 6 , . 270. 

1 Praxis des Handelsrechts und Wechselrechts ; erstes H ft, S. 40-51 L ehrbuch 
des Handelsrechts 6. Aufi. 77. 

) Entscheidungen des 0. .G. zu Rostock Bd. , r. ~3. 

~' ) Ent cheidungen Bd. 17 . 307 ff. 
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ebi.ilfen nur da e inde au ges hieden. Danach la s es sich wohl verth idigen, 
w nn man im inne des esetz alle di jenigen al Handlung CJebülfen be­
zeichne die in dem e" erbe welche nach Art. 4 und 2 1 272 den Kaufmann 
begründet, demselb n ständige Dien te zu leisten haben. Zum Hand 1 tan e 
geh .. rt doch vor Allem der Kaufmann elb t, und owei da 
solchen gelt n la st, wird es sein~ Gehülfen vom Handel an e nicht au 
wollen. Der übliche, hergebrachte Begriff der kaufmännischen Arbei 
schäftsthätigkeit ist eben damit nicht blas für den Prinzipal ondern 

eine Gehülfen aufgegeben worden. 
Auch darin muss ThUl echt gegeben werden das selbs , w nn mi d m 

Rei hsoberhandel geri hte die technischen Arbeiter un l hülf n der m' endung 
des Handelsgesetzbuches zu entziehen seien, dami noch lceine w rr die 
barkei der Gewerb ordnung gegeben s in 'iVürde. er 'Iitel der 
ordnung hat in seiner jetzigen (durch da etz be reffend di 
der Gewerbeordnung, vom 17. Juli 187 herbeirreführten e t, 1 di (T werb­
lichen Arbeiter Ge" erbsgehülfen, wie es ur prünglich lautet zum e<T en tan . 

i allgemein lautenden or chriften dieses Tit ls sollen j doch na h 154 
auf 'die nGehülfen unti Lehrlinge in Handelsgeschäften' l·eine Anwendun find n. 

rsprünglich hiess es im ' 126, die Gehülfen und ehrling d r 
s ien von der Gewerbeordnung exemt. Nun müs te chon int rpr tirt '" rd 11 

dass hier, wo von Rau<lluno- gehülfen beide Male gar ni h die I de i t, unter 
en ehülfen der Kaufleute resp. in Handelsgeschäften ni ht im Worl inn jed r 
ehülfe, sondern nur der eigentliche, kaufmänni r.h arbeitende a.ndlung g -

hülfe zu verstehen sei. In Wahrheit ist aber von allen ge' erblichen Arbeiten1 
die Rede, und welcherlei Hülfeleistung auch ein Handelsgeschäft d. ll. der e­
werbebetrieb des Kaufmanns erfordert, immer ' ill die ew rbeordnung auf di 

ehülfen in Handelsgeschäften nicht ange\\ endet werden. 
Freilich die Verhältnis e der Fabrikarbeiter sind durch die ewerbeordnunCJ 

ß 134-13 b) absolut geregelt und mit Aus chlus der Anwendung d Hand 1 ge­
setzbuches. Der Grund ist nicht der, das Fabrikarbeiter schon an ich ni h zu d n 
llandlungsgehülfen zu rechnen seien, sondern po itiv der, da s die Ge1 erbeordnQug 
die\ erhältnisse der Fabrikarbeiter überhaupt elbständig regeln '' ollte. er ' 154 
schlies t daher in nsehung der Handlungsgehülfen auch nur die · 105- 13 
aus, nicht auch die weiter folgenden, welche eben om Fabrikarb iter han eln. 

Zu bemerken ist, dass auch die " enig n Paragr. phen w lebe nach der 
alten ~ assung der Gewerbeordnung noch auf die Handlung lebrlinge anwendlieh 
sein soll ten ' 106 Abs. 2, betr. esuch der Fortbildungs chule, un t; 116 und 
117, b tr . das Recht zum Halten von Lehrlingen unter 1 Jahren), na h der 
veränderten Gestal ebenfalls nicht mehr L uf Hanclelsges häfte zur • Anwendung 
kommen, wiewohl sie im Uebrigen reproducirt sind. Denn im ' 154, "el her 
jetzt die Handelsgeschäfte eximir t, ist keine Ausnahme mehr getroffen, wi doch 

früher in 126 geschehen war. 
Im esultat li gt also das erhältniss so, das der Tit l 6 des Handels-

ge etzbucbes zu einer Am' endung da besondere Erforderni s der kaufmännischen 
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Arbeit keine weo-s bedingt, dass vielmehr z1\ischen kaufmännischen ehiHfen und 

son tigen Gewerb gehülfen beim Kaufmann nicht unter hied n werden darf. 

och sind die Fabrikarbeiter obwohl sie na h der Konsequen:6 ebenfall zu den 

andlung gebülfen des Ti tel gehören, ihrer besonderen egel unterstellt. 

Endlich i t aber noch eine weitere Au sonderung zu treiJen . Handel ge­

werbe ist zwar schiech hin , die ebernahme dßr Beförderung on ütern oder 
Reisenden zur ee' Art. 271 r. -1). Jedoch i t sowohl das Dienstverhältniß 

des 'chiffers zur Rhederei als auch die ' tellung der chiffsmannschaft selb­

ständiger Regelung theilhaftig ge\ orden und zwar durch uch 5 Titel .3 u. 4. 
avon ist der letztere dann dur h die ieutscbe eemannsordnung vom 27. De-

zemb er 1872 aufgehoben und ersetz ' orden (cf. 110 dieses esetze . Hier-

von i t im Seerecht für sich zu handeln. 

65 . 

B. Da Dienstver hältni des Hancliuug gehülfen 
zum Prinzipal. 

eber die Natur der Dienste und den mfang, in wel h m der ebülfe 
zur Arbeit verpflichtet ist, bestehen keine spe:6iell handelsrechtliehen Grund­

sätze all gemein er Geltun g. Das Gesetzbuch verweist im Art. 57 ledigli h auf 
Uebereinkunft Ortsgebrauch und richterliches rmessen un l verzichte also auf 

eigene Vorschriften. Das Gleiche gilt umgel ehrt von den Ansprüchen der Ge­

hülfen auf Gehalt und Unterhalt. Hechte wie flichten stehen daher unter den 
Vorschriften des allgemeinen bürgerlichen Rechts (Ar . 1) und danacli richtet 

sich auch die Wid{ amkeit der nstellungsverträge sowie der Spielraum de 

richterlichen Erme sens, sofern nicht Ort gebrauch eine besondere Abweichuno­

mit sich bringen sollte. 

Im Allgemeinen bezeichnet man lie vertragsmässio-e B gründung des Dienst­
verhältni ses als die A.u tel1uno- des Gehülfen. 1) Jedoch ntsp1·icht dieses v'\ ort 

nicht einem bestimmten, alle Fälle gleichmässig umfa senden juristischen Be­

griff, sondern die rechtliche Natur des Anst llungsvertrages kann je nach den 

Einzelheiten des Inhaltes wechseln. "'\Vesen lieh ist überhaupt nichts als die 

Verpflichtung des Gehülfen zu ständigen Diensterweisungen bald die er, bald 
jener Art. Für den gewöhnli chen Fan , dass eine be immte Gegenleistung in 

Geld oder sonstigen Dingen vom Prinzipal zugesagt wird , wird die Kategorie 

der Dien tmiotltc (locatio conductio operarum) sich als zutreffend ergeben und 

darunter haben sowohl die Fälle der Gegenleistung in eld Geh< 1 od r in 

Gewährung von Kost und Logis Unterhalt) oder beidem neben einander Platz 

a1 auch diejenigen des sog. commis int resse, der auf Procente vom Rein­

ertrage, ProvisionE:n oder Tantiemen lwntrahirt hat. D nn auch in der zweiten 

1) Inwiefern die Anstellung oder das Engagement Hanuelsges bäft ist s. oben 
16, Not. 31. 32; Handelssache 18, Not. 10. 21. 
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ruppe i k ine w gs an einen Ge ell haft vertrag zu denk n; e band 1 i h 

au h hier nur um die ue andere Ar der Au mitt lung -) der m r , auf wel hc 
der ehülf An I ruch hat. ~ erschein ni ht rr rechtfortirrt wenn la R i h -

Oberhandelsgericht 3) den at:l formulirt wi r auch bei v. llahu 4 adoptir 

ist da zwi eben einem olchen commis intere und dem rinzipal b tr tr 
die er the ili 17ung an wjnn b tehende Re ht verhältni i nach d n rund-

ätzen des allgemeinen bürgerlichen echt Ub r 11 chaft zu b urtheil B. 

DL s Pandektenrecht lehr , da s d r Karakt r eines 1licthvertra ni h auf­

hör , Miethe zu s in wenn z. B. beim ~ eldbau ein Theil d r • rnt al ~ qui-
..._ alent ge\\ ährt wird colonu partiariu oder wenn son 

tbeile an den ~ rüch en seiner rbei gewährt IYerd n. 

hül fe dieser Art "ohl im Allgern inen bezei lmet werden. 

be ra ht t immer noch in einem i n t erhältnis . Uebricren i 

egriff de Handlunr-' gehülfen glcich rrültig, ob er üb rhaupt ine 

empfäng . er A11st Bunasvertrag lmnn daher auch ein eiti 

erlegen . oth" endig do1 pelscitig i t nur d r Lehrvertrag in of rn hi r di 
l.Interwei ung und. u bildung dc Lehrling d n eicr ntlic)1 n I rn l bäft 

1 ilde . Ian sprichL wohl 'om Lehrh n·n un 1 d nlct dabei an d 

b fugnis c gegenüber dem Lehrling, Privn.tre htli h i t ab r die 

Lehrb rrn insofern zunäch durch eine ummc von fl.ichten b timmt '" l h 
eb n die Erlernung der Handlung dur h den Lehrling zum Inhalt hab n. 

ntgegengesetzten Pflichten de Lehrling zur istung ungezählt r 

i h dara.u da s er eben arbeiten lern ; ein Lernen i auf di in r 

eigenen Arbeit gerich t t. Der Lellrling, wenn er au g lernt hat, wird da ur h 

zum I andlung di ner. 
as d m rinzipal in seiner Eigen llaf al Lehrherr d Lellrlinrr ein 

Yis ac pote tas über den elben zu tänclig i t, in i ziplinarge" al , wi zur 

rreichung der Zwe ke d s Lchrvertra'r erforderlich i t, wird allg m in an-

genomm n. Zur Ucbung der isziplin kann wie in an l ren j ä1len o ::tu h hi r 

Anrufuncr d r gerichtli hen ewnlt erfolgen . c andere Anw ncluna i da on auf 

i Zurückführung in die Lehr gemach in d m 1 rkenntni des d. ' 

r. 31 . 1· 4. ebriaens b d utet die e p r önliche lacht L hrl1 rrn 
k in w gs eine Aufhebung d r patria pot sta oder der vormund haftli h n 

echte über den ehrling, so da s grade eine z'vangsl\ ei Znrn li:führunO' eine 

entfloh nen Lehrlings in die Lehre nur mit d m , . i1l n von atcr oder\ rmund 

zulä ig ist. ndlich 1\ird auch dßr Handlung diener (im euer rn 

-) Zur Erwirkung aller de1jenigen Ermittelungen, welch nöthig ind, um die Höh 
der Tantieme vom Geschäft gewin n zu ermitteln, steht dem Bandlnngagebülfen Klag r cht 
gegen den Prinzipal zu. Vorlage der Bücher und der ilanz aber auch ewäbrun g von 

otizen daraus zur >Yeiteren Prnfung der Richtigkeit der Bilanz "ird al PH i ht des 
rinzipals bezeichnet. Zu vergleichen ind aus den Ent cheidungen des R.O.IJ. · Bd. 1, 

. 19 ; Bd. 14, r. 71, S. 212 · Bd. 1 , r. 41, . 121. 
3 Entscheidnngen d. 17, Nr. 9, . 276. 
' l Kommentar, . ufl., S. 235. 
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herrlich efugnis e des Prinzipal über si h anerkennen müssen, so oft er im 
Hause de selben lebt. 

Der Lehrvertrag bietet noch die Besonderheit, da s er in der 1 egel auf 
eine feste Lchrz it abgeschlossen zu w rden pflegt, weil doch die ,. rlernung der 

Handlung ihre Weile hat und überdies die Länge der L lu:zei mit durch da 
Intere se de Lehrherrn beding wird, w lcher je mehr ich die Au bildun_,. 

des Lehrlings ollendet durch die ienste desselben Vortheil in steigendem 
Masse gewinnt. o ist es gekommen dass das esetzbuch im Art. 61 eine feste 

Dauer der ehrzeit ausdrücklich erwähnt und deswegen auf ertragsmässige Be­

stimmung sowie auf örtliche erordnung oder Ortsgebrau h verweist. 
Die Bestimmungen welche die Gewerbeordnung ursprünglich über die 

Handlung lebrlinge entbiel l 10 Abs. 2 und 116, 117), sind nicl1 mehr 
in eltung nachdem die sogenannte ove1le esetz vom 17. Juli 1 7 die 
A.nwendunrr aller ihrer Bestimmungen ohne Ausnahme für das Handel gewerbe 
( 15 ) untersagt lui.t. So i t in Folge dessen der aufm:mn dem die bürger­

lieheT! Ehrenrechte entzogen ind auch am Halten von Lebrlinaen unter 18 Jahren 

jetzt nicht verhindert . 

6. 

Da ' er bot Handel ge chäfte zu machen. 
en HandJung gehülfen jegli her Ar und eschäftigung is es ausnabmslo 

untersagt, Handelsgeschäfte anden eitig, ei es für eigene Rechnung, sei e. für dritte 
Personen: zu betreiben. Das Dien tverhältnis zum rinzipal oll ihnen die e 
Be cbränkung auflegen; e wird eine chädigung der Irrteres en des rim:ipal 
darin erbliclc , da der Gehülfe in solcher Weise seine Thätigkeit und Auf­

merksamkeit von seinem Dienste ablenkt. icht nur der Gedanke an ine 
unlieb ame Konkurrenz in demselben Handelszweige, welche das eschäft de 

Prinzipals durch Entziehen des Zuspruchs und der Kundschaft chmülert ondern 
überhaupt die Meinung, der Gehülfe habe alle seine orge und ei n ge ammtes 
Intere auf die Erfüllung seiner Dienstpflichten zu konzen rir n, i st der Gei t 
jene Verbotes. Das eschäft, dem er dient, beansprucht den ehülfen in dem 

inne ganz, 1a s er nicht anderweitig tbätig "erden soll) weder für fremd 
e chäfte, noch für eig ne Rechtlung. enn das erbot des Ar . 5 lau et ganz 

angernein und ohne weitere Voraus etzungen: Der Ha.ndlung gehülfe soll keine 
Handelsgeschäfte machen; weder ab olut , noch relati e, weder vereinzel noch 
gar gew rbemä sig. 1) Ob dadurch dem Geschäftszweige de rinzipal Kon­
kun~enz erwäch t oder nich , wie für das rbot des Art. 96 in Betrach kommt, 
ist hier gleichgültia. Auch i t hier nicht blo eine ständige und gleichmäs iCTe 

Tbä igkei , ein igentlicher schäft betrieb un ter aot sondern cbon da ein­
zelne echt ge chäft, das Gelegenheitsge chäf soll in glei her Wei e unzulä irr 
sein. Der Plural ) Iandel geschäfte im \ ortlaute d s \ rbotes kann dm·an 

1
) S. oben : 14-16. 
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nicht irre machen. e d rinzip ls d n Gnmd d 

erbotes au ma bt zeig i b daran, da ein ~ inwilligun(l' t1 elb ufh b . 
fit Einwilligung de Prinzi1 a1 1 anu der ebülfe owohl für i(l' ne al 

fremde Rechnung Hand 1 O'e cbäfte jeder Art machen und b treiben. 
al o für den einzelnen Fall quae tio fa ti, b 1 inwilligung d rinzipal vor-

handen i t. Die e oluntab int rr retatio wird aber genau r au gedrü kt ni h 
SOIYobl auf positi e Zu timmung und euehmi (l'ung al auf da n 
und i h wid r prechen zu ricblen sein . 

enu chon da ömi ehe I cht hat in ähnlicher Larre den 

Herrn zulä si(l' i t welcher den 

ekul : scientiam bic eam accipimu 

si igitur cit et non pro te ta Ul' 

Und eben o wird der griff der 
da 

au , 
anderen 

ni h 

n bei er er ten hier von 

ge agt ist 
weitigen 

wird au h dann richtig in " nn der 
e chät'ten de Gebülf n er t päter I nntni 

später damit begonnen bat. Imm r 

l gen ein da s der Prinzipal von 

bote k in n ' ebrauch ma ht da r zu 
E insprache rhebt. ie Au drucksi ei e d 

der ömi eben Juri t n: con entire vid tur , 
b da· ri h tia ausgedrü kt i t wird noch 

.,.icht die Fil tion ein r 

in sich chlie s n; no hw ndig i 
da s der 

ehü lfen abwarten will , od r vieHeich ni ht di 

2) Fr. 1, 3, de trib. act. 14, 4. 
8) Fr. 1, ~ - de exerc. nct. 14, 1. 
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mit einem Wid rspruch an den Tag zu tr et n . a. i t e dann wichtig, d 

chon da pati und non contradicere den u chlag gib . 4 

"\ as ab r s eziell den Art. 5 bs. b triff so i t noch zu bemerk n 

da die Kenntni eines eigentlichen eschäftsb triebe bei der An t l1ung des 
' ehUlfen diesem das e ht auf die F rtfüllrung des etriebe a ls sol b n gewähr 

o da s da einzelne e häft späterhin ni bt mehr dem V\ id rspru h und r-
bote an ge etzt i t. uldung ein z lner eschäfte in ofern anders 

als hier aus dem pati des iu n • alle r.ü bt hon eine E rl aubnis au h zu 

w iter n e chäften abg leite werden kann. H ier wird , von 1 all zu 'all 
gefragt werden mü en , ob patientia vorband n ist . nd so wird überhau 

danach zu fragen ein wa der · rinzipal wei und duldet, ob ein einzelne 

c chäf oder einen eigentlichen Betrieb. Yorb anden ein kann ja ein etrieb 
\väbrend des Prinzipals nntni s ni h t so weit reicht und nur ein ei:nz lne 

' e chäf betrifft; dann kann au der patien i< nicht ein child für den ganzen 

trieb un l all zukün fticr n escbäfte de clben en nommen werden. 
Zur Anwendung der orschrif de Art. 5 i t aber zunächst da erhält -

ui s de selben zum Art. ~ , auf welchen r elb t wegen der Einze11t iten ver­

wei t klar zu stellen. Art. ~ 9 st ht im e h ten Titel on 1 n Handluna -

gehül fen und ag sclllechthin: ein ll:uulluuo· ... Jtiil fo darf u. s. w. Dagegen 
Att. ~ 6 im fünften Titel) sprich z" ar da glei he V rbo mit den gleichen 

V\ orten aus , richtet e aber an d n Probtri t n unI den zum t riebe eine 

fianz n 'ewerbes bestellten Handlm1n· b Yollm!iclttigton . E fr agt sich, ob beide 
Ar ik 1 wi rklich neben inan ler estan d hab n, oder ob t\\ a Art. 6 g gen­

über Art. 5 als überßüs ig und entb hrlich betl-acht t werden darf. \Yet· 
freilich wie Thöl 5 die Handlungsbevollmächtigten üb rhau1 t nich a.l eine 

n m·art und pezies der Handlung gehülfen an rk nnt und der einung i t 

da s d r ech te Titel auf die r oncn de fünft n Titel üb erha upt nich zur 

Anwendung zu bringen s i, wird dann beid genannten Artikel neben einander 
für unbedingt nothwendig halten . ann ·erscheint es aber al eine Forderung 

Ller Interpretati on, den Art. 6 auch nicht über die darin genannt n B voll­

mächtigten hinaus auszudehnen und es dürfte dann nich crebilligt \\erden 

könn n da \erbot auch an solche evollmächtigt zu riebt n, welche 1lich 

dem g ammten etriebe vorgesetzt iud. Thöl ) zwar will d n:noch au dehnend 
i:nterpretit·en . Nun ist aber hier chon im vertheidigt, ua s die Dien t­
anstellung aller Handluncr bevollmächtigten dies lb n chle hthin zu Handluna -

.gehülfen macht. Handlung gehülfe i t au h d r zum Abs hlu on Rech -

eschäften angestell t Diener . ona h unterli gt r auch schl chthin d m Art. 59 
von dessen Anwendung kein Handlung gehülfe befreit i t. anach könnte die 

·wiecl rholung resp . onvefinabme der Vor cbrif im fünften T itel al überfiü i 
erscheinen, wenn nicht doch der Fall denkb ar wär da s om rinzipa l eine 

"')Zu v rglcichen ist die Ausführung Bü l ow' jm Ar ·hiv ft.il' die civilisti ehe 
Praxis d. 62 , rr . 1 über F iktionen und Wabrbeüen speciell Anm. . .... :fg. 

") Handel recht, ·. Aufl., · 77. 
c) Handelsrecht . Auß., . 5 Anm. 9. 
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Prokura od r on ige neral vollmach rtheilt ''erde ohne dadur h in 
Dien tverhältni s und eine ehülf nschaft b gründe ,,ird. mach d rauf 

aufm rk am, das z. B. während zeitweiliger erhind runO" de rinzipal in 
Freund die Leitung des es häft betri be U ernehmen 1 önn d r on d m 

ü rigen Per onal durch :ß'Iit bellungen auf dem lauf nd n erhalten wird. r 

die Frau de rinzipal sein ohn u. . ~. erhalten ollmacht zur Firmaführun 

in Behindenmg fällen. In allen olcben Fällen wird man ni h agen k""nn n 

du mit der ebernahme der ollmacht ein • in tritt in da e chä.ft im 
des Diens verbäl ni e zum Prinzipal geg b n ei. 

das rbot Han lel ge cbäfte zu machen 

au gesproch n i t, hat danach denn do h 
ermaO" laher Fälle zu betreffen, w lche om 

Auf dieser rundluge i t also theil .Art. 
zu bringen . Da äcbste i t nun l r atz ia s la 

zu mach n, im I ontraventionsfall ' eder 
barkei escb;· ft mi i h brina . 

im Könn n ond rn nur im Dürfen b s hräni-
ge häfte, die nicb lem zu n und 

tretung macht ihn dem rinzipal v rantw rtli b . eder kann r ab r 

Einw nduogen geg n die Erfüllung des chäfte machen no h d, rf 
trahent eine • inred au l m erbot a.bl il n woll n. da 
tretung jenes erbots enthaltende an 

"\ irk amkei nicht in. • ür die .Anwendung di s 

o ler mala fiel der Kontrahent n durchaus nicht an· 

kontrahen mit dem Hancllungscrehlilfen in Kenn ni 

i t für da n.u cl 

ge chäfte 

letzung. a Verbot gehör t lediglich dem inneren 
rinzipal und ehülfen n.n un 1 beO'ründet 

cratori h oll, hat ab r im V rh ä.ltni de 

Bedeutung. ) 

ie dem rinzipal ' egen d r g da hten eber tr tung d hülf n zu-
stehenden ge etzli hen efuanis e incl lo pelter A.rt. • r darf haclen r atz 

fordern, wenn er bad n erlitten hat, wa z. . b i Konkurrenzge chäft n de1· 
Fall ein kann. efugnis i t al o nur h. ·potheti b von Wer h und 

~) ebereinstimmend .r: nscbütz-VöldeTnclorff, ~ommentar d.l .411, und 
v. Hahn, Kommentar 3. ufL . 1 5 220 woselbst auch auf cli echt prechung d 
Reich oberhandclsgeri hts verwiesen ist. 

~) berein timmencl v. ab n, Kommentar . _.\ufl., . 221 \.nm. 6. Ander r 
Meinung ~nschütz- ölderndorff, Kommentar Bel. T, . :1:14 sub b wo d m 
Drittkontrahenten das Recht gegeben i t, vom Vertrage mit lern Handlungsg l1ülfen ab­
zug hen sobald rlCI·selbe lliese seine E igenschaft ihm verschwiegen hat. Rgegen aber 

d. II. desselben Werk s S. 174 Nr. XII. \.us der Praxis ist zu zitir n die • ntscbeülung 
bei euffert, Bu. 2 , r . 52. 

liandbuch des 11 nnclol sr chts. I. ßnnll. 17 
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Bedeul ung und ist werthlos wenn der Prinzipal eb n keine Vermögen sch.ädigung 
nachzu \\ ei en vermag. ) agegen di zweite Befugniss ist in jedem vorkommen­

den Falle anwendbar und ihre Ausüb ung hä1 gt also immer nur davon ab, ob 

der Prinzipal sie geltend machen will oder nich , wob i er theils inen eigenen 

Vorth il im Auge haben kann theils aber die Bestrafung des Gehülfen an 

welchem der 'erbot ne Geschäf betri b geahndet werden soll. Der P1·inzipal 
hat das Recbt, wenn der ehülfe Geschäfte für eigene Rechnung gemach hat, 

die lb n al fiir ein Reelmuug fl'e clllo en anzu ohen. Die andere Möglich­

keit, dass der ehülfe für frem e Rechnung thätig gewesen is , ist von diesem 

Rechtssatz überhaupt nicht betroffen, und bei ihr is also der rinzipal auf jene 

Recht der chaden ersatzforderung beschränkt. 
Festzustellen is nun les Näheren, was jene B fugniss, die om Gehülfen 

für eigene Re hnung gema h en Ge chäfte als für sich selbst geschlossen an eben 

zu dürfen filr den Prinzipal zu bedeu en ha . Zweierlei lässt sich im tige­

rneinen dabei d nk n. Entwc<l r der Prinzipal hat persönlich gegenüber dem 

Handlungsgehülfen das echt, von ihm All s da jenige zu begehren, ·was da 

abgeschlo sene eschä.ft abgeworfen oder eingebracht hat, mag da selbe schon 

abgewickelt sein oder noch nich . Zur Vergleichung kann man dafür auf auf­

ge rag ne oder freiwillige Geschäft führung und auf die daraus entspringenden 
Klagen ven eisen und also sagen der rinzipal b, be solche Ansprüche gegen 

den 'ehülfen, wie wenn die von diesem gemachten Ge chäf e eben für echnung 

de Prinzipals gemacht worden seien. Das führt im 'inzelnen zum Anspruch 

auf Klagenzession oder Herausgabe des g machten e\vinnes, j nach lem der­

selbe schon reali irt ist oder noch aus teht. Oder die Ansprüche des Prinzipal 

beschränken sich nicht auf eine Forderung gegen den ehülfen, sondern stehen 

auch gegen den ri t1 Outrahenten direkt zu, wie wenn der Ge hülfe nich blo 

für Rechnung , sond rn auch im amen des Prin:r.ipals kontrahirt hätte. Da 

Römi ehe Wort einer actlo utilis würde die E icrenthümlichkeit solcher efugni 
bezeichnen und die arallele der ogenannten 110thwendigen tell vertretung würde 

nicht ohne Grund gezogen werden können. o wi im ömischen ech Ul 

was ein ervus oder fi lius familias er1 irbt, ipso jure dem dominus oder pater 

familias zufällt, so hätte hier der rinzipal mindestens die Befugniss, die vom 

Gehülf n durch seine Geschäfte erworbenen echte und Klagen einerseit uti­

li er) ausüben zu können.. Es ist nun zu entscheiden, welche dieser beiden an 
sich denkbaren Möglichkeiten durch den Art. 5 angeordnet und gewählt i t. 

s lautet so: "der Pt;olnu·i · oder scblech bin der ehülfe, nach Art. 5 ) 
IDll ich .tuf 'erla.uooou <le Prinzip;~,l o · fa.lleu Ja en' d: cli • ch:Ute 

u. s . w." An sich 1vfu·de diese AnÖrdnung: "muss ich gefallen lassen u zur 

Beschreibung beider 1öglichkeiten geeignet sein. Denn auch die actio utili : 

1>) us der Praxis ist bemerkenswerth das Erk. des R.O.H.G. Bd. 1, r. 7 . : 7 
welches sich ausflihrli h mit dem i'rsatzanspruch des Prinzipals wegen Vertragsbruch 
des Gehülfen, speziell wegen Betrieb eines Konkurrenzgeschäftes beschäftigt und dabei 
über die thatsäcbliche Begründung der Ersatzldage, deren ubstant:iirung durch Einzel­
heiten Erörterung n anstellt. 
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da der rinzipal Klacrrecht des bü1fen ein r eit u üb "äre 

der ehülfe ich gefallen Ja sen mü e. ton man aber an rer eit 

hei s , der ' ltiilf müsse si lt gefallen la en . o k, nn m .. n darin au 

finden da s der Prinzipal 1mr im Yerhältni zum hülfen einen p r önli h n 
An pru h auf Z sion Tradition u . s. ''. b lwmmen oll 
dritte Per onen unmittelbar Zu 
sich auch 

j de11fall 

anderen Fällen z. 

digen da der 
be chrän lü ist. 

. im Art. ge 

rinzipal uf inen p r önlicben 

nd da darf au h al 

von1 
nehmen zwar iel an, z. 
Aneignung. r ech al ein n zu r ft' nden 

die rmel er dürfe ich die 
eine al di and re Meinung ver wend bar. 
a tio gegen den 

drück n, wie .Laba.u<l formulirt. Al 
di actio sicherlieb betra bte werden )rönnen. 

Art. 5 und der dem r inzipal da.rin beig legt n Befu()'ni 
zu rinnern das dab i ein wirklieb bestehend Dien 

edinauug ist. Intere saut ist in dieser B zi hung d r auf w 1 h n 

sich die i nt cbeiclung des R . . . . d. 16 r. - bezi ht. D r 

Prinzipal eine W ingescbäfte war m hrere Jahrebindur h gefängli h ing zogen· 

sein frUberer ehülfe hatte al bald nach dem trafantritt d 
Geschäft für eigene echnung fortgesetzt, die Firma geänd r t i h ~um Handel -

re()'i ter al irmen inhaber ang meld t und ich in allen tü Iren ni h m hr al 
· hülf , ondern al Prinzipal g drt. Nach s in r ( ntla un cr au der traf­

an ta.lt hatte der •frühere Pdn:dpa.l lage g gen ilm rhobcn auf Abli f rung d 
gesammten inzwis hen crrei hten Ge häft gewinn s mi d r B gründung d r 

eklagte ei nach wie vor sein hülfe creblieben a r nieb in eiti hab 

~urUclüreten können. Das eri ht hat diese Klag zurll leg wi en '' H in d m 

1.0) Vgl. v. Hab n , Kommentar 3. Aufl. S. 221 wo auch die abweichende 1\Ieinung 
von Anschütz-Völderndodf Kommentar,Bd.I .413 be procheujst. Das rgument 
v. Hahn' s, der rt. 59 gebe nur das Recht die e chäft al für Re eh nun g des 
Prinzipals, nicht auch als im Namen desselben ge cbeben an zu ben, mag mau zwar 
gelten lassen, allein fü r entscheidend halte ich es ni ht. Es wird damit. d n \ r en zu 
grosse Prä()'nanz zugetraut. Im Uebrigen auch Thöl, Handelsrecht, . . Aufl.: 3 

11 ) Zeitschrift fur das gesammte Handelsre ht Bd. 10 . 202. 
1,.., ·' 
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ganzen Gebabren eine Aufhebung des Dienstverhältnisse , w nn au h nur ein­
eitig und hn Zustimmung des Prinzipals erfolgt, erblickt 1 erden müs e und 

sonach eine Anwendbarkei des Art. 56 au geschlossen bleibe. 
Eine 1 eitere Frage betrifft das Verbäl nis der chadensersatzpfiich t zu dem 

zuletzt besprochenen si h gefallen lassen müssen, ob nämlich beide Befugnis e 
des Prinzipals von ihm neben einander geltend gemacht werden können. :fög­
lich bliebe ja das Eventualverhältnis , das der Prinzipal na h einer Wahl on 
dem einen od r dem anderen Gebrauch machen solle. In 1essen sprich der 
Wortlau des Art. 5 für das kumulative Zu tehen. Denn die z" ei e Befugni s 
i t nur mit: ::tnclL hinzugefügt und es wird bemerkt, dass im Art. 7, der für 
Handlongsge ells ha.fter untereinander Aehnliches bestimmt, die Worte: tatt 
<l . ·en noch himmgefügt seien, welche hier im Art. 5~ fehlen. o komm man 
zu einer Unter cbei ung beider Fälle. as Gegenargument den Art. 5 durch 
die ua.uerc Fas ung des Art. 7 ergänzend einschränken zu müssen, i t frei­
Heb nicht ganz abzulehnen so da s also ein Zweifel doch bestehen bleibt. 

Im folgenden Paragraph wird weiter zu n1 ähnen sein das nach rt. 64, 
Nr. 2 die verbotene etreibung anderweitiger Ge chäft ·dem rinzipal über ies 
no h ie orze1 1ge ntla sung des Gehülfen aus s inem Dienste ermögli ht so­
fern richterliches Erme en die Kontravention für wi htig genug hält. 

Zul tzt entsteht noch die Frage, ob dem rinzipal sta weiterer Dinge 
oder neben in n son tigen efugni sen nicht auch die l\1öglichkeit einzuräumen 
ei, gegen den ebülfen ein richterliches Verba , fernerhin Handel ge hflfte für 

eigene o 1er fremde ecbnung zu machen, lurch darauf gerichtete lag zu 
erwirken. E ine obligatio non faciendi best ht ja zweifellos und ob die elbe 
nicht chiechtbin dazu benutzt werd n dürfe, auf geri htliches erbot d Zu­
widerhandelns Klage zu erheben, minde ten w nn Wiederholung oder Fortsetzung 
zu befürchten tebt ' äre also die aufzul\erfende Frag . B merkc11s' rth ist 
in die r Beziehung ein 1 rkenntni s d s eich oberband lsg richtes 12 welches 
die aufgeworfene Frage mit Recht bejaht, zwar nich in unmittelbarer .An" en­
clung auf den hier be proebenen Art. 59 doch mit indir kter ezugnahme auf 
dens lben. E wird dort allgemein vertheidigt, da s jede obligatio non fa iendi 
zur Klage auf \erbot und Unterla sung des Verbotenen pro futuro b rechtig . 
Wohl wird man, was sich übrigens in dem fraglieben Re ht treit auch o er­
hielt, fordern dürfen, dass eine Zuwiderhandluna aus dem V rhal en des chuldn rs 
zu befürchten s he. Denn so lange der cbuldner h:einen \.nlass giebt ihm 
da Verbot b sonders dur h Urtbeil einzu chärfen wird er auch ni ht mi KlaO"e 
überzog n werden dürfen. Zm· Analogie wird man auf die negatoria in rem 

. actio verweisen können, wo doch ein chon eingetretene factum turbativum 
nur dann zur Klagbegründung ausreicht, wenn s die efürchtung weit r r 

törung erregt und deswegen die Ab' ehT re btferticrt.. Da s in Ar . 5 eine 
solche probibitorische Klage nicht be ond rs en\ ähnt ist, kann u. 1 • an ihrer 
Zuständigkeit nicb zweifelhaft machen. In Ueberein timmung hi rmit gewähren 

12) Entscheidungen Bd. 19, Nr. 46, 8. 136- 13 . 
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d nn auch die Kommentare von '. Hnlm und Au chiitz-VUldci·udorff zwar ni bt 
zu Art. 59, "obl aber zu .Art. 7 ein ol he dir kt auf 
Klage. Mit der elben \\ird prakti eh da Ziel err icbt 
durch trafandrobungen Civilproze ordnung 77 5) mit grö 
hinzuwirken al durch Scha en er atzf rderung oder j ne n ignung r ht 

erreicht zu werden vermarr. '' o si h al o um di Inhibirun 
Handlungsgehülfen ohn ~ inwilligung de Prinzi als herrannen n o r f rtrr 
förmlichen Betriebes band lt, wird hon dadurch da auf die Z ul unft geri ht l 

\ erbo al her htigt si h dar tell n. Handel i b nur um inz In gel g nt-
liehe Geschäft d ebülfen, o mag mc n auf Yerbot ri htete Klag r t 

bei speziellen Anzeichen ' iederbolter U bertr ung zula n. 

67. 

D. Die Au.flö nng <le Dien tverhältni 

'Während das H ndelsgesetzbu h in An ehung d r Begründung eine i n t-
verhältnisses auf eigene Vor chriften zu Gun ten de ju ' erzi htet 
hat, enthält s dagegen über die Endigung d elben eine rtik ln, 
welche freilich zum Theil auch wieder nur auf er trag mä irr • t etzung uut r 
len Parteien erweisen, in 01 eit al o eigen n Inhalt n hehr n. 

In erster Linie i t auch hier der Karakter d 
po itivum gewahrt und der Fr iheit de er rag s hlu rr b n. 
Di ge etzlichen Vorschriften über die Dauer d Di n tverhältni se r p. über 
dessen Aufhebung sind unter der Klausel aufge tellt beim Inhalt ab­
weichender Ver räge sein Bewenden habe". er V r r g zwi ben Prinzipal 
und Handlungsg hülfen kann nun entweder einen festen Zeitraum für die Dau r 
des Dienste bestimmt haben, oder aber bei ontra1 t chlu auf unbe timmte 
Zeit doch Kündigungsfrist n aufstellen, oder endlich über die auer de Ver­
hiiltni ses ganz schweigen. Lediglich für den letzten • all kommen dann di 
g etzlichen Bestimmungen zur Anwendung. 

Bei Anstellung des Gebülfen auf f t Zeit endigt das ienst erhältni on 
selbst mit .Ablauf dies r Zeit, wä.hrend freili h ine Fort etzung der elben ~ u h 
nachher in der Willkür der Partei n steht und auch in sog. r locatio ta itt 
einzu treten vermag durch stillschweigendes im Dienst Bleiben re p. im Dienst 
Behalten. nter wel he Regeln ein in solcher Weise fortge etzte ien ver­
hältnis zu stellen sei, kann Z\ eifelhaft erscheinen, in ofern ja auch gern in­
r echtlich die relocati<> tacitn. sowohl bei Sach- als Dien tmiethe zu rhebli hen 
Zweifeln Anlass giebt. 1) Man wird aber vertheidigen mü en, da :für die 
spätere Zeit die ge etzlichen Kündigung vorschriften anzuwend n seien da doch 
in der That vertragsmäs ige Bestimmung für diese Zeit f hlt. 

Wie aber der Vertrag eine feste Dienstzeit festsetzen lcann , so lmnn r 
auch umgekehrt jede Dauer des "\ erhäl nisses ab lehnen und auch dami die An-

1) v. Vangerow, Lehrbuch der Pandekten, ?. ufl. , Band III, . 644. Wind­
scheid, L ehrbuch de Pandektenre hts, 5. Aufi. · 402, Nr. ' 
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wendung der g etzlichen Vorschriften ausschl ies en . er Vertrag kann zweifellos 
lauten da der ien t eben nur bis auf Weiteres und ledigli h für den Augen­
blick ang treten werden solle, ohne dass ein Tbeil den anderen wider einen 
Willen länger, als di ser möchte, zu halten bere htigt s in solle. Der Prin~ipal 
kann dann den ehülfen in jedem Augenblick entlassen, der ehülfe jeder Zeit 
seine 1 ntlassung ford rn. chon au altrömischer Zeit ist un ein Beleg für 
olcben Vertrag überliefert, da s der Arbeiter bei einer Dienstmietbe ich nur 

imprae entiarum verdingt und also jede ebundenheit auf länge1· al er mag 
ablehnt. 2) 

In der Mitte liegt die dritte :l\Iöglichkeit, dass der ertract ein erbältnis 
auf unbestimmte Zeit begründ jedem Theil aber ein in gewi s n Perioden zu 
übendes oder auch nach Belieben zus än liges doch aber die i ndigung d Ver­
häl tni es erst nach einer von da ab laufenden Frist herbeiführen e Kündigung -
recht gewährt. Die Kündigung bedeutet dann die ' illenserklä.rung an den 

egner, die ndigung herbeizuführ n. 
• hweigt nun aber der ertrag in jeglicher . eziehung über die Zeitgrenze 

des ienstverhältnisses so ist damit der aum für die Anwendung der gesetz­
lichen KündigungsbefuO'nisse geschaffen, wie sie im Art. 1 normirt sind. 

Zunächst wird da Lehrverhäl niss doch als ein von selbst auf längere 
Zeit bes immtes ange ·ehen, welches auch von echtswegen erst nach vollendeter 

rlernung der Handlung und also nach Ablauf der dafür erfahrung gemäs er­
forderli hen Zeit sein Ende finden soll. Das Gesetz erweist al o tbeil auf 
örtliche erordnungen, theils auf Ortsgebrauch, in der Meinung, da die Dauer 
der ehrzeit besser durch Statut und erkommen als durch gemeine Vorschrift 
raregelt werde. ollte das eine wie das andere im ticbe lassen, so "ird 

sicherlich nicht zur Anwendung der im Art. 61 für die Handlungsdiener (im 
egen atz der Lehrlinge) gegebenen Vorschrift zu greifen sein, ondern die 

Dauer der Lehrzeit dur 11 richterliches Ermessen nöthigenfalls nach Einholung 
eine utachtens von achverständigen ( cf. Art. 57) bestimmt werden mü sen. 

Abgesehen von den Lehrlingen steht im Uebrigen und ohne weitere Unter­
scheidung zwischen den Diensten der einzeln n Gehülfen für beide arteien 
vierteljährlich die Möglichkeit der Aufbebung des Verhältnis es zu, und z\'rar 
ist auch hier zu diesem Zwecke Kihulin·uuo- d. b. Willenser1lärung ::s jenes 
Inhalt erforderlich. "Da-s Dienstverhältniss kann von jedem Theile mit Ablauf 
eines jeden Kalendervierteljahres nach vorgängiger echs' öcbentlicber Kündigung 
aufO'ehoben werden." Zur Anwenduncr dieser Vor chrif ist al o auf die Kaiender­
quartalstage 31. März 30. Juni 0. ep ember und 31. D zerober zu sehen 
und also zu fragen, ob eine geschehene Kündirrung rechtzeitig d. h. spätesten 

2) Cf. darüLer Wend t, Reurecht und Gebundenheit bei Rechtsgeschäften Heft 2 
die Renverträge S. 31, ! 2. 

:~) Die Kündigungserklärung muss natürlich den definiti;ven und vorbehaltlosen Willen 
zum Ausdruck bringen, das Verhältniss mit blau.f des uartals zu lösen. Erklärt 
z. B. ein Prinzipal, dass er den Gehülfen als gekündigt ansehen wolle, wenn derselbe 
fortfahren werde, si ·h nachlässig und unzuverlässig zu erweisen so liegt eine feste 
Kündigung in der That noch nicht ·vor. o mit Recht R O.H. . cl. 4, r. 69, . 42. 



BUAH

.' 6"". ie Auflö ung de Dienstverhältni se . 

\ o hen YOr d m nächsten uartal tage erfol t i t. V\ enn in 
nre von An hiitz-Töld rndor.IT Band I , . "' auf den 1. April 

kann da nicb für richtig gebaJ t n werd n. 
im \..blauf eine jed n Kal ender1 iert ljahre . 

au etz . 
wie schon d r Dienst ertrag di A.nwendunrr d r lb n au chlie 
auch pätere r inbarung beid r Theile da 
zu lö n im tandc ist. Mutuu dis n u 

ereinbarung als in still chweigendem 
mu wirklich beid rseit der Will das 
zu Tage r ten , w n n auch nur r bus 

1 inver tüudni s 
ien t erbältni 

t fa tj . 

r inzipal 

2 

eber di prinzipi lle den ung und an 1habung i rt 2 t hcn i h 
in der Theorie zwei Meinungen gegenüber, ine rengere und ein fr i re 
Interpretation. ie Praxi befolgt, oviel ich ermitteln konnte aus chlie sli h 

i l tzt re. 
io genaue und wörtliche Auslegung 1es A1t. 2 häl sich an die ätze : 

nDie ufhebung lmnn au wichtiaen ründen von j dem Th ile erlangt '' erden. 
Di eurtheilung der Wichtigkei ier ründe bleibt d m E rm ess n d i ht r 
überlassen.' ie zu errei hend .A.ufh bung de \ rhältni es ist al o 'eg n-
tand eine V rlano-ou , zu de sen währung, o argumentir man , ein fremd 

In tanz in An pruch g nommen werden mus vährend der eigene Will nur 

4
) Uebereinstimmend im Resultat T höl , Handelsrecht 6. \uß. · 7 ; v. Hahn 

Kommenta1· 3. Auß., S. 239. 
<>) o mit Recht die Ent cheidung des R.O.H.G. cl. 2 r. 67, S. 2 5. 
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begehrt. Die gewährende Insta,nz liegt im richterlieben Amt d ssell rmes en 
und Einsiebt all es \\eitere anheim g geben i t. as V rl angen de rt. 62 
ist also • rbitten vom Richter d r seinerseits nicht blas urtheil t und fe tstellt , 
sondern durch "'\ erfügung aufhebt resp . die Aufheb ung abs hlägt. Die egen­
I artei braucht also immer erst d m Richter pruch zu weichen und 1 i dahin 
be t ht da Diens verhältniss fort und kann die Erfüllung desselben begehr 
werden . Die wichtigen Gründe bere htigen sonn.ch nicht zu einseitiger, sofortiger 
Entlassung mit aufhebender Wirkung, sondern gewäh ren nur die Befugnis die 
Auflösung durch Klagean rag vom Richter zu erbitten. So ur theilt mit aller 
Schärfe des Ausdruck und mit d m Hinweis auf die Kon equenzen Thöl. 6 

Die mildere Ieinuog wird in der Theorie vor Allem dur h . HaJm 7) er­
treten, w~ihrend b i \.n c1tlitz-YölderndorJf 8) nicht alle Bed nken überwun den 
zu sein scheinen und ein chwanl en der Auffa sung her ortri t. Geg nüber 
jener trikten Auslegung Thi.IP vertheidigt ' '· Halm die Auffa ung , da s em 
richterlichen rmess n im treitfalle do ch nur die ~eurtheilung d r "'Wahrheit 
und Wichtigkei der b haupt ten ründe aufgetragen worden sei im Uebrigeu 
aber die Aufhebung des Verhältn is als Folge ein eitiger '\Villenserklärung 
gedacht werden dürfe. Die Aufheb ung könne verlangt werden, das beis e jeder 
Tbeil habe das Recht, einseitig das Verhältniss zu lösen, ohne Rück icht auf 
den VIiderspruch les Gegner . V\ er sich nicht freiwillig un ten' erfen wolle 
dürfe aber richterliche E ntscheidung anrufen, um die Unwichtigkeit der frag­
lichen Gründe dadurch zu erwei en. Konsequenz dieser Autrassung ist dann 
fxeilich, da s der · nachträgliche Richterspruch nur zu E rsatzan prü hen weg n 
ungerechtfer tigter Entlassung resp. Dien t\ rw igerung führen kann und immer das 
Verhältniss al bei·eit gelöst wenn auch vielleicht' orzeitig und ohne rund gelöst 
voraussetzen muss. Der entlassene Gehülfe kann nicht di For tdauer des er­
hältnisses behaupten, d r Prinzipal nicht den früheren Gehülfen noch fort­
dauernd als solclJen in An pruch nehmen , wa zum Beispiel für die etwaige 
Anwendung des Ar . 59 von höchster 'Wichtigkeit ist. Die Praxis ha di se 
und andere Konsequenzen bereitwillig gezogen, wie z. . das bei der ein eitigen 
Entlassung d Gehülfen der Prinzipal die Gründe gar nicht anz ugeben chuld ig 
sei, dass der Gehülfe immer nur Ersatz, niemals Erfüllungsansprüche begehren 
dürfe. Auf die Klage wegen Kontraktbruch und die daraus erwach enden 

cha,den ersatzansprüche kommt also Alles hinau . So hatte schon das Berliner 
Obertribunal wiederholt ent chieden, so i t auch zu Leipzig von Anfang an d r 
Art. 62 gehandhn.bt.D) Wa nun dieser mi lderen Meinung den Vorzug ~u geb u 

0
) Handelsrecht 6. Aufl. 79. 

7
) Kommentar 3. uß. S. 341. 

8
) Kommentar Bd. I, . 439, 440. 

9
) 1Ylan vergleiche Seuffert, A.rcb. Bd. 20, Nr. 241 u. d. 25t Nr. 4u (beide 

E rkenntnisse sind aber identisch), sodann die Entscheidungen des R.O.H.G. Bd. 7, Nr. 69, 
S. 263; Bd. 16, r. 48, . 169; Bd. 17t Nr. 48, S. 220; Bd. 21, Nr. 2, S. 2 .., . Ueber 
Kontraktsb-uch im Lehrverhältniss und daraus eutweder für den Prinzipal oder für 
den Lehrling entspringende • rsatzansprüche handeln die beiden Entscheidungen des 
R.O.H.G. in Bd. 7t Nr. 7 , . 277 und Bd. 14, Nr. 6 S. 21 . 
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sch int ist or Allem die efür htung von der hw 

wenn nicht gar Unau übrbarkeit der entgegeng 

liegt eine wei ere e tätigun o arin dass au b da Römi h Be ht in CTlei hen 

und ähnlichen erbältni ~ n die vorz itige Aufhebung nu 1\i btiCTen rün n 

nich anders behandelt hat, wie z. B. den Rücktritt vom übernomm nen Iandat 
den Rüc]{trit on einem ozietätsvertrage u. s. w. om "\'\ ortlaut de 

Art. 2 hergenommene Bedenken wird dahinter zurücktreten dlirfen 

au h noch ine weiter e tärkuna dur b die Au dru k w i 

64 findet. Hi r beis t es gleichlauten : geO'en d n Prinzi 
gehülfen) kann in besondere die ufhebung d ien Y rhültni 

\ erden.' Ian wird nicht umhin lcönnen, zuzugeb n da r in om tandpunk 
der grarnma ischen Au 1 gung aus ThUl Ansicht in der That al b 

erscheint, und es ist nur eine Konzession an die prakti chen edürfui 1 nu 
man gleichwohl der entgegengesetzten Meinung beitritt. 

a nun die wi hti"' u riinde an eht, so i au chli li h auf ri ht r-
liches Ermes en zu erweisen. Es ibt keine g atzliehen ufh bung ründ . 

Zwar sind in Art. 63 und 64 · inzelh i en g nannt "el he die Entla UU O' d 
Gehülfen oder den Austritt le clben sollen eranlassen könn n. 
destoweniger l)leib auch für die genannten F äll da ri ht rli be 'rm u 
übrig, ob ein wicbtiCTer rund bei konkreter achlage angenomm n w rden dürf .. 

Das ergibt sich so\\ohl a.us Absatz 2 de Art. 62 al auch au d m '\ ortlaut 

der Ar . 6 64 selb : "insbesondere kauu au g pro hen "erden u. 
In der Literatur ist di be andere Verbältni s denn auch fa au chli 
richtig gewürdigt, und nur der Kommentar an Au cltUtz -Ytlld rudor.ff 
441) macht in die er eziebuna eine Au nabme, indem er au führt 

den in Art. 63, 64 bezeichneten ründen da richt rliche 1 rme en für CT -
bunden CTebalten werden müsse und die Aufh bung v n der I rt i hl htbin 
begehrt werden dürfe. Die Pra;.;is des Leipzioer ericbts hat dagerr n di hi r 

als richtig bezei bnete Auffassung von vornherein rtreten und kein llwank n 

der \.nwendung gezeigt. Wie aber auch ie genannt n Fäll auf illre \'Vicbtig­
kei stets im Einzelnen noch zu prüfen sind, so läs t sieb auch au jhr 1· Zu-

ammenfassung kein rin:d abstrahiren, um die '\ i btigkeit eine konkr t n 
Vorfalle.s daran messen zu Jcönnen. Die Theorie mus schle h erding dar .. uf 

1 erzicbten dem richterlichen Erm en irgendwie renzen durch 1 ormulirung 
an 1 rinzipien zu tecken. Auch di Recht prechung darf dah r ni h über 

die Betrachtung des einzelnen Falles binausgehen und "ird je n Fall lediglich 

aus sich allein heraus zu entscheiden haben, ob die Aufiö ung des i n t­
verhältnisses nach dem, was vorgefallen, der Aequitä und ausglei benden 

Ger echtigkeit (jus aequare f, cto entspreche. Auf die espre hung der in den 

Art . , 64 genannten Beispiele mag man daher ebenso v rzichten, "i uf 
die Vergleichung anderer 'älle, in welchen richt.erliche Entsch idung chon 
wichtigen Grund gefunden hat. Ob also z. B. Tod des Prinzipals oder zeit­

weilige chlies una des Geschäft gen.annt 1 erden dürfen, b stimm sich all in 
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nach d r Würdigung der konlue en acblage. 
au der Anmerkung ersichtlich . 10 

ie Judikatur d s .O.H .. i t 

... -ur ein i all mag noch herausgehoben werden, Konlmr. röJinun über as 
Verm· gendes Prinzipals. isher ha man m ist ns angenommen, dadurch '~erde 
di i n la sung de Handlungsg hülfen auch vorzeitig a rech fertig . Indessen 
na b dem Inkraf tr ten der Konkursordnung de deut eilen eich wird die An­

wendung ihres .' 1 zu dem Resultat führen, dass dem K nl ur v r\\ aller nur 
die Aufkündigung d s Di nst erhältnis .. es nach der gesetzlichen orschrift de 

rt. 1 zu tändig ist sof rn nich e wa vertrag mäs ig eine kürzere Frist be­
ungen war. i ine of rtige Entla uug des hülfen wird sona h auch nicht 

mit erufung auf rt. 2 rreicht werden k"nnen . D nn \ enn die Konlmr -
ordnung 1 den Konkurs erwalt r auf I ündigung in gesetzlicher \~ eise 

rw i t, o wird nicht glei hz itig in der Konkur röffnung noch ein "wichtiger' 
'rund zum Verlangen sofortiger ufhebutJg es Kontraktes gefunden werden 

können . .J.. ach anderer eit hat der ci irt 19 aber di be ondere Folge, 
dass I ün igung nach Art. 61 auch dann Platz reift, wenn der Vertrag auf 
fe te Zeit oder längere al die g etzliche Frist eingeganrren war. 1 1 

Unter den beispielswei e dem richterlichen Erme en empfohlenen Fällen 
ist im Art. 4 r . 4 aufgeführt, das der ehülfe andauern an der Ver­
richtung seiner Dienste verbind rt wird sei es durch Krankbei , Ab" esenheit 
oder reiheitsverlust u. . w. 1 inc denselben Fall berührende q·ag ist die 
wie es mit dem Anspru h de ehülfen auf ehal und Unterhalt stehe, " enn 
wiihrotHl des ienstes ein ol he Verbind rung eintritt. enn abgeseh n da on, 
da s als wi htig für da Verlangen d r Aufhebung rs andauernd ebinderung 
in etracht kom~en kann, be larf e do h auf alle Fäll und auch dann: wenn 
in der i olge die ufhebung au gesprochen wird, der Ent cheidung über die 
Ansprüche de Gehülfen aus d r Zeit , wo er noch im Dienste stand. Nach 
gemeinem Pand k enrecbte hat der op rarius de1 Anspruch auf die merce 

ow it erloren, als er durch einen seine Person treffenden Zufall an der 
Lei tung seiner Dienste v rhindert worden ist, und dazu würde also sowohl 
Krankheit als Abwesenheit und reiheitsstrafe gehören. 12 Bei der neueren 

10 Von prinzipieller Bedeutung ist zunächst die Entscheidung in Bd. 19 r. 3 , 
S. 113, wo auf den Eindruck der Gesammtumstände hingewiesen ist,. und die Zusammen­
fassung einer Reihe vorgebrachter Einzelheiten. l.Js solche E inzelheiten erscheinen 
Lässigkeit, ichteinhalten der Arbeitsstunden, Vernachlässigung der Buchführung, Ver­
letzung des Geschäftsgeheimnisses. Auf ienstvernachlässiguug beziehen sich ferner die 
Entscheidungen in Bd. 7, Nr. 69, . 263; Bd. 4, Nr. 2, . 399; auf religiöse E inwirkung 
B l. 1, Nr. 7, . . 6; auf fingirte Geschäftsabschlüsse, welche der Reisende meldet d. 21, 

r 126 . 94. In Erkenntnissen anderer Gerichte ist Hazardspiel der Komptoiristen 
in Erwägung genommen, Seuffert Bd. 12, Nr. 266 und beim Reisenden de sen will­
kürliches Hinausziehen der Reisen, Seuffert Bd. 14, r. 22 . uf Betrieb eigener 
Handelsgeschäfte bezieht sich Seuffert Bd . ~, r. 244. 

11) Ueber die Einwirkung des Konkmses nach bisherigem und zwar preussischem 
Recht handelt die Ent ·cheidung des R.O.H.G. in Bd. 19, r. 112, 91. 

12) Zu verg1eichen Windscheid, Lehrbuch des Pand ktenrechts. 5. Aufl. 401, 
" nm. 6~ v. V an g er o w Lehrbuch der Pandekten. 7. ufl., ~ 591 sub '\I. 
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e tzgebung hab n j da b Billigkeit rücksich en zu un~ ten 

gehülf n g spro hen wenig ten o oft er duT h tutY r · huld t 
Lei tung sein r Dien te Yerhindert wird . · a 

rinzir al übertragen und Art. 60 bat nl 

o hülfe, welcher durch un erschuldet nglü k an 

z itwei erhind r wird dadurch einer An 1 rücbe auf 
ni h erlu tig g hen oll. m inde en auch d n 
zu be chw ren oll der elbc doch nur auf die 

j nen rne tation n err fiicbtet ein un da on 
hind rung sich über die e sech W hen hinau i 

de unvers huldeten nglücl\: führt nWl wied r zu richterli h r "\\ lirdi un 
einzelnen Fall ; im Allgemeinen i t damit j, da selbe au o drü 1-t 

Römi eben uellen mit d m 'Worte i per eum non tat quominu 

Dn s Y rankbeit oder Kränklichkeit ?. unäcb t in B tra h kommen 

elb t' er bul 

wendung des Ar . 60 herrrUnden 1c' nn 

können. Jener Zei raum von echs ocben i t ab r au b ' ' nn i 

7 

hind r ung fälle wi derholen ollten doch flir jeden einz lnen a1l lb tündirr 

in An atz zu bringen. 
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68. 

Zwar gehören nach verbreiteter, schon im 63 besprochen r An icht zu 
den Hancllungsgehülfen nur diejenigen, ·welche im Besonder n JnuümUnni ehe 

ienste verrichten, so dass von der Anwendung der im vorigen Paragraphen 
gegebenen Regeln alle übrigen Arbeiter nicht betroffen werden sollen. Wenn 
nun auch gegen diese Unterscheidung Verwahrung einzulegen war, so war doch 
schon bemerkt, da s allerdings die Fabrilmrbeiter und ihre Verhältnisse einer 
selbständigen Behandlung theilhafticr geworden sind. Die Bestimmungen de 
Titel VII. der Ge\, erbeordnung, w lche in allen übrigen Fällen für die Ge­
hülfen und Lehrlinge in Handel geschäften nicht gegeben sind, umfassen die 
Fabrikarbeiter 1<raft ausdrücklicher und zweifelloser Anordnung. Mag auch der 
Fabrikbetrieb schlechtbin zu den Handel geschäften gehören, der Inhaber der 
Fabrik also Kaufmann und der Fabrikarbei er deswegen Gehülfe in einem 
Handelsgeschäfte sein, so reicht der 154 der Gewerbeordnung seiner Ab icht 
nach doch nicht soweit, die Fabrikarbeiter der ewerbeordnung benfall zu 
entziehen. Denn die Verhältnisse derselben sind ja ausdrücklicher Regelung in 
der Gewerbeordnung unterzogen und dadurch begr nzt sich Umfang und Trag­
weite des § 154. 

Eine genaue Definition des Begriffes F:tbrik lässt sicll um des" illen nicht 
aufstellen, weil die Fabrik gegen das Handwerk nicht greifbar abgegrenzt ist. 
Im Allgemeinen handelt es sich um einen Gewerbebetrieb welcher Rohstoffe 
bearbeitet oder verarbeitet, also P1·odulrtion ge" erbe ist im Gegensatz 'gegen 
den eigentlichen Handel, "eieher lecliglicll auf den Ums:1 z der " Taaren gerichtet 
i t. Mit der Produktion kann der msatz kombinirt sein ( msatz eigener 
Fabrikate). Doch ist in beiden Fällen der e\'i erbetreibende entweder Fabrikaut 
oder aber Handwerker, und nicht der Gegenstand des ewerbes, sondern nur 
der äussere Umfang des Betriebs ergibt den Begriff der abrik. obald d r 
Betrieb nemlich über den Umfang des Handwerks hinausgebt, beginnt die 

l xistenz einer Fabrik. Wann da der Fall i t, ergibt sich lediglich nach den 
Anschauungen des Verkehrs einen wie ausgedehnten etrieb man d m Hand-
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werk al sol hem zuzu hreiben geneig i t. Der mfang en h idet ab r die 

Gr uze Z\Üschen dem einen und dem ander n wird doch ledigli h dur 11 die 
öffentliche 1\I inung be timmt. Al Parallele aleher egriff be timmung ib 

un das Römische Rech die nt rscheidung von flumen und ri u . 1Jumen a 
rivo marrnitudine discern ndum e t aut exis imatione cir umcol ntium . J\Ian 
ha mitunter das , aut die e atze ang fo ht n und gem int d r lb er währe 
zw i erschied ne nhalt punkte für di eur h ilung. Ind YOU­

l\ mm n richtig und trifft auch für di Fabrik zu. 
und trennt wie flurneu un l ri u o 

f ste Ma gr nze be teh so i die exi imatio der 
welche da rtheil über die A.usd hnung de mfang 
mi unveränderten erri htungen l\ann dana h zunäeh 

dann Fabrikarbeiter werden , wenn der Mei er 
wied r zum e ell n herab inken wenn da e häf 
einbüsst und so fort. Mit olchem Wech el is 
Aenclerung der Re hts erhäl ni e erbunden. 

In form Her eziehung i t zu b merken da s die früher 
des Titel VII. der Gewerbeordnun g und dami die R ht ä ~ 

sogenannte O\ elle eine w en li he Aendenmrr erfahr n hab n. 
war n die erhältni se der Fabrikarbeit r von len n d r n ti g n 
g hülfen voll tändig g trenn gehalten . nter I. war in den :: 10~-1 YOn 

den l abrilmrbeitern noch gar ni h die ede und unter II. in d n ' · 127-1' 
von ihnen ausschlie lieh die ed , und nur in Th il d r unt r I. geg l> en n 
Vorschriften 1 5-114) war dur h 127 auch auf die 

ged lmt worden. Inhal lieh war di Ab" eichung der einz In n B ht ätze ni h 
unbe rächtli h. Jetzt nachdem Ti el VII. dur h das 

on Grund , u umge taltet i t, enthal en unt r 1 die ' ,· 10 ·- 12 a allg m iu 
Vorschriften mit Anwendung au h auf die Fabril arbeitel" di dann f I end n 
~ 21-125 über Ge ellen und ehülf n 1 -1 Uber i L hr­
linge sollen nach § 13 auch 
und erst 1ann sind in den 
arbeiter spei:iell getroffen . Es i t also keine e tim munrr d Tit l 
nicht auch die Fabrikarbeiter mit b träf und nur einig g h 11 i 
Ii h an. 1\tiateri 1l liegt das VerlüHtnis o, das Manch \\ as 
Verh ältn is en der Fabrikarb it r eigenthümlich war, j tzt in die allg meinen 

timmungen aufgenommen und also generali irt 'i\ rd n i . 
ie . ß 135-139 b, wel he jetzt pezie11 di Verhältni se der c abril­

arb iter betreffen, b schäftigen ich nur mit den ju..,. 1Hlli h H A..l'b it ru uni 
wollen sowohl das Mas und den mfang ihrer Anwendung re eln al die r­
füllung der cbul- und kirchlichen flieh en sicher tellen. an b n ind im 
Interesse der Erhaltung on Ge un lheit und it lichk i au h r r-
chriften über die escbäf iguug von Arb it rinnen aufcrenommen. ri c lr h -

lieh n Inhal haben alle diese or brif 11 nur in of rn al d r rbcit kontrakt 
Z\'.i hen Arbei er und Arb itg ber erpfli htende V\ iTkuncr nur bei einem be-
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stimm en Alter der Arbeiter und odann bei w iter n Alter t uf n nur mit 
einer gesetzlichen eschränkung des Inhalts gewinnen kann. 

Was im Tebr igen an privatrechtliehen or hriften zu nenn n i kommt 
auch au er halb des ~ andel rech es zur Anwendung und gehört dem allgemeinen 
Gewerb recht an von "elchem zwar alle übrigen hande1 gewerblichen ebülfen 
(durch .' 154 d r Gewerbeordnung eximirt sind dem aber die Fabrikarbeiter 
wiederum angehören. Wer freilich den Handlungsgehülfen nur im Sinne von 
sp ziell kaufmänni eben Dienstlei ungen ersteht, und wer ibm die sonstigen 
Arbeiter deren der Kaufmann zu einem ' erbebetrieb nicht en rathen kann 
gegenüberstellt "'ird dann auch diese, obwol11 1 4 schlech weg von ,Gehülfeu 
in HandeJ!sgeschäften" spricht, der G werbeordnung zuwei en o dass da hier 

arzu t llende dann einen erweiter ten .Anwendungskrei finden würde. 
Allgernein, d . h. ohne Unter cheidung, ob die Fabrikarbeiter noch als 

Lehrlinge anzus ben sind oder nicb , gilt zunächst d r atz des 10 da 
Prinzipale \ el hen die bürgerlieben E hrenr echt aber] annt sind, ich o lange, 
als ihnen diese Rechte entzogen bl il en, mit d r Anleitung , on Arbeitern unter 
1 Jahren nicht befa s n dürfen, und dass also ein Dienst erhältni s in soweit 
auch kon rak lieh nicht begründet werden kann. odann soll na h 105 k in 
Kon rakt zu Arbeit auch an onn- und i esttagen verpflichten können sofer11 
nicht etwa die atur les Be rieb es dieser 'rt ist einen Aufschub oder ein 
Unterbrechung rrar nicht zu gestatten . 

on besonder.er edeutung ind aber die 115-11 , in welchen be-
stimmte echt ge cbäfte zwischen den Prinzipalen und ihren Arbeitern vol1-
ständi r und mit der Wirkung d r lex p rfecta verbo en werden. Jene ara­
gr apben en halten ine Generalisirung der in dem ur prüng1ichen Tex der 
G w rbeordnunrr für die i abrilcarbeiter au scbliesslicb b stimmten ' 134-1 9 
und abgesehen von einigen Redaktionsveränderungen und Umstellungen i t der 
Inhalt dieser Vorschriften unverändert gebli ben . Aus der Literatur ist über 
di selben vorzugsweise zu nen nen : Thöl, Handelsrecht 6. Auß . I 83-85 · 
]lan<lry, Der civilrechtli he Inhalt der Reichsgesetze 31 . 31 ff. 

V 1·boteu i t je<le ~utdere Art der ßef1·iedigunÖ' der L oltnJorderuuw a.L. 

die Zaltluuo- in baa.r m Gelde. Was sonst privatrech lieb pro olutione libe­
ratoris he Wirkung hat erli rt hi r di se Wirkung durchaus. Die G werbe­
treibenden sind verpflichtet di Löhne ihrer Arbeiter baar in Reich " äbrung 
auszuzahlen be timmt der I 115, und die Ergänzung dazu erfolgt im ' 117: 
V r träge w 1 h dem 115 .zuwiderlaufen, sind nichtig. Ht der olge er 

icbtiglc it i t aber la esetz noch nich zufrieden gewesen. ZIHLr bl ibt 
noch r ine Kon equ nz der Nichtigkeit wenn e im 116 bei t : 
deren Forderungen in iner dem 115 zm id rlaufenden Wei e b rieb igt 
worden sind, können zu jeder Zeit Zahlung nach Mas gabe des ' 115 ,·er­
langen, ohne da s ihnen eine E inrede aus dem an Zahlungsstatt Geg ben n 
ntgeg nges tzt werden kann . Aber auch die Rückforderung de ege neu 

soll f ür den Prinzipal ausgeschlo sen ein ; er ver" ir]- gleichzei ig die au i h 
zur Entst bung kommende Bereicherungsklage condictio sin cau a) zu Gun ten 
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d r Hülf ka e wel her der 

eintret nd r g setzli her i rwerb ine 

Baare Zahlung in ol h m inn 

angeh"rt, o da 
ord run(l re ht 

für die 

attfind t. 
in ii o jure 

ford rungen ' enn (7 nannt w r n. 

Freilich ist die mpen a i n wirkli h Zablun(l un l keine w g pr oluti n . 
i gib l m läubig r wirkli h da , wa r zu foTd rn hat und btrudir ibm 
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les erbote. is t l ie Nicbtigk it jen r erabredun o da 11-

lwmmen freie Hand behält wo er eine Leben bedürfnis e inlcaufeu will. 
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Y l'bo n i t endli ch j der V rtrao-, wclclJ cr dem A1·b itcr ein 1) t immt.e 
y rw ndHn.,. eiu · Y rdi n aufel'lco- n wiit•(l . Au h hier soll die soziale 
Unabhängigkei des Arl eiters und die Freiheit seiner pri' atrechtlichen Bewegun 
ge i hert werden, und ichtigkcit i au h hier die Fol e des Verbotes. A -
genommen ind j doch solche ereinbarungen, welche die etheili n d -
Arbeiters an 1 inri htun en zur erb s rung der LaO' der Arbeiter und ihrer 

amilien betreffen, und o of sich also der Arbeiter seinem Dien herrn ge en-
übcr zu eiträgen solchen Zwecke erbindli h macht soll er auch in aller 
Weise chten · zur rfüllunO' obli rirt sein. 

e ond r au geführt is noch hin ichtlich der nwendu ng all r dieser 
erbote das auch ein indir lde mgehung derselben nicht anders behandel 

werden soll als die direkte ebertretung, und dass erträge d s bc proebenen 
Inhaltes au h wenn sie nich mi I m Arbeitg ber selb t abgeschlossen ein 
ollt n, sonlern etwa mit deren Familienmitgliedern, ehülfen Beauftragten 
e cbäftsführern u. s. w. in völlig gl icber Wei e unverbindlich bleiben. Der 

Arbeiter soll al o in allen jenen BeziehunO'en nicht lo dem rinz ipal geaenübe · 
frei ein ondern auch gegenüber keiner in der Fabrik angest l lten od r on 
mit dem Inhaber derselben in Verbindung teheuden Person sich binden 1 önnen. 

Gemeinschaftlich für al1e Fabril arbeiter, w lebe ni ·ht m hr als hrli.n"c 
ar eiten, ondern chon au gelernt haben ist " as die \.1dlö nn n- (l · Di n t· 
Yel·h!Htnj . e. angeht, beiden Tb eilen l. h . dem rbeitgeber wie dem Arbeiter 

in Kündigungsrecht geaeben die ösung d Verbältni es nach Ablauf YOD 

14 Tagen 11 rbeizufübren. Freil ich gilt da nur , enn ni ht in Andere ver­
abredet i , und so kann dur h ertrag sowohl eine feste Arbeit z i al auch 
ein Kül)digung recht mit anderer, i es länger r oder kürzerer Frist au g mach 
werden. Die Lehrlin(fe dagegen treten 'on vorne herein nur auf eine fe e 
-Lehrzeit ein, und in ofern fäll t jene· beliebige Kündi(fung re h b i ihnen f rt. 

och gil t die Anfanaszeit ihre Dienste in dem inne al Probezci , da s d 
Lehrverhältni s während der ersten 4 Wach n durch in eitigen ücl{tritt au­
gelöst werden kann . Durch ertrag kann die e robezeit zwar nich aber kürzt, 
wohl aber verlängert werrlen bi auf Monate. :Na h blauf der Probczei 
wird der Lehr er trag no h durch l n Tod de ehrh lTll aufgehoben, ofern 
di.e Aufhebung binn n 4 Wochen begellrt wird . n 1 endlich bl ib noch ein Ver-
la sen der Lehre zu tändia, wenn es g chi ht, um zu ein m an der n ewerbe 
oder inem anderen erufe überzugehen. Da set~t eine schriftli h Er1r1ärun 
de Vater o ler \ ormunde de L hrling od r cli es letzteren elb t, wenn er 
gras jäln·ig ist orau , wodurch na h Ablauf on 4 Wo hcn da Verhältni ge­
lö t ist. 

Zu diesen Kündigung befugni eu 1 ornmt dann noch owohl für 
und Gebülfen als Lehrlinge eine eilte ein iti er und ohne vorherig Kündi n 
zu gebrauchen l r Attfl LObuu o- o-riin(lc hinzu kraft w l her der Arbei O'eber den 
Arbeiter sofort zu entlassen berechtiO't i rbeit r o~ r 
zum ~ erla sen des ien tes die efugni geben. n zwar ind e hi r rein 
O'ese zliche Aufhebungsgründe, welche ein rn ricbterli hen Erme sen in Ansehun 
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ihrer Wichtigkeit nicht mehr unter tell ind. Die 12 1 4 und 1 g b n 
ie Aufzählung der ein n wie der anderen. Grö t ntheil 

da die Entla un(l' re p. der Dien tau tri päte t n binnen einer Wo h 
Jdärt werde, nachdem die K nntnis der zu runde liegenden That acb n erlang 
, orden is t. 

Muss nun ' egen eine unzeiti (l'en und ni h 
gerechtferti t n Dienstaustrittes r e p. einer solchen i n tentla un (l' d r 
1 etro:ffene Tbeil auf eine baden ersatzklage g g n den 
werden so i t noch durch 1 5 das Inter sse des 
W ei e berück ich igt und ge ichert. 
oder Gehülfen v rleitet, vor re btzeitiaer e ndi(l'uua 
niss die Arb it zu verla sen, oder ' lcher 
annimmt oder b hält, von dem er weis , 
Arbeit(l'eber ZW' Arbeit verpflichtet i t oll 
chuldner mit' erbaJtet sein. Das gleiche ist in Ans hun cr 

Hngen erordnet. 
Verlässt aber ein Lehrlin rechtswidri die o i hier g 

de direkten Zwanges dem ATbeitO"cb r zu tändiO'. i s be tell der 
des Lehrherrn auf Rückkehr des brlin 11 in die hre, und zwar wird zur 
Ausfübrun O' die es Anspruchs nicht rst auf g richtli he rth i1 , ond rn auf 
polizeilichen chutz er" iesen. Die olizeibeh"r i e i ' 130 angewi n 
dem ntrage des ehrherrn, falls er nur binnen einer Wo h na h dem Au -
tritt des Lehrlings rrestellt wird durch zwanrr wei e Zurücldübrun(l' d s 1 tzt ren 
Folrre zu leisten W1d auf solche W i e den Lehrlin rr anzuhal n so 

ehre zu erbleiben, als nicht etwa das Lehr rhältniss dur h 
Urtheil für aufO'elöst erklärt ist. Dem Lehrherrn steht al o zur 
einer ei enen Zucht(l'ewalt die polizeiliebe Hülfe unmittelbar zur eite, um die 

F ortsetzunrr des erbäl nisses zu erz" in en . Nur i t für di es Zuhülfenehm n 
der Polizeibehörde, benso wie für gerichtliche elt ndmacbuncr d s Lchrv r­
häl nisses und der daraus entsprin enden Ansprüch ein für alle Mal zur or-
aussetzung cremacbt, dass der Lehrvertrag cltl'iftli h ab eh los n ei. a 
rrilt auch, wenn Entschädirrunasansprü he sei e vom ehrherrn od r vom br-
ling, wegen Kontraktsbruchs erhoben werden oll n. Zur vollen re htli h n 
Wirksamkeit bedarf also der Lehrvertrag der s hriftlichen Abfa ung, ' enn 
ben polizeiliebe oder gerichtliebe Schritte erb t n ' rden sollen. 

Handbuch des Handelsrechts. I. Band. 18 



BUAH

m. Die Stellvertretung. 

§ 6 . 

A. We en d r elben. 
Der Betrieb eine jeden Handelsgewerbes besteht in dem Betriebe von 

Handelsgeschäf en, und Kaufmann ist ja nach der Definition d \.rt. 4 d r­
jenige, welcher gewerb mässig Handel geschäfte betreibt. Handelsgeschäfte aber 
sind Recht geschäfte, e chäfte mi l eab ichtigter juris ischer Wirkunrr. Des­
halb pflegt man seit langer Zeit auch die dem Kaufmann geleistete Hülfe seiner 

andlungsdiener danach zu unterscheiden ob sie ebenfalls jener juristischen 
ualitäten heilhaftig oder ob sie rein faktischer Ar ist. Auf die Hülfelei tung 

bei Rechtsgeschäf en wird von Manchen, wie schon berichtet, sogar der Begriff 
der kaufmännischen Arbeit und Gehülfenschaft gestellt, so dass ie al Handlungs­
ru ner überhaupt keinen anderen wollen gelten las en als en, welcher ebeu 
bei den Handelsgeschäften hilft. 

Indessen ist schon da \Vort ,,Hülfe bei Rechtsgesch··rten" viel zu ungenau 
und mehrdeu ig als dass e mit Erfolg zum Ausgangspunkt weiterer Erörterungen 
genommen werden könnte. Bei der rwähnten Kontroverse über den Handluna -
gehülfen ist mit Recht von Tltöl hervorgehoben, dass jener Ausdruck Hülf -
leistung bei dem Ankauf, bei der Weiterveräu serung, bei dem Waarenumsatz 
durch sich selbst über die Art dieser Dienstleistung keinen Auf chluss zu geben 
geeirrnet sei. Das be tätigt sich sofort wenn man erwägt, wel her wesentliche 
und folgenreiche Unterschied in unseren S temen des Privatrechts zwischen der 
Yernütteluno- on ech gescbäften und der tclhertretun..,. gemach zu werden 
pflegt. 1\fit Recht hat sich unsere Dok rin gerade darum bemüht, aus der al zu 
allgemein und unbe timrot erkannten Kategorie der ülfe bei Rech sgeschäften di 
verschiedenen Möglichkeiten auszusend rn. Der egrifi de ßoten hat sich dabei 
von dem des tellvcrtrcter getrenn , und im esentlichen dreht sich der 
Unterschied beider um den Punkt, da s der Bote fr mdo Rechtsgeschäfte als 
Werkzeug der band lnden Person ausführen hilft, vor Allem al l\1ittel der 
Willenserklärung und geaen ei igen Ver tändigung dass aber der tellv rtreter 
selb t echt ge chäfte abschliesst und also von eigenen Entschliessungen gel itet 
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Recht folgen seine V! illens verwirklicht. Genau aenommen lei tet daher nur 
der Bote Hülfe b i Rechtsgeschäften der tellv r reter aber l ist t Hülf duroll 
Recht geschäfte. 

Die gewöhnliche Arbeit des Komptoirs besteht in Sehr iben und Re hn n 
und nur ein Theil derselben lässt sich unter die Rubrik d r Hülfe bei echts­
geschäften · brinaen. .Andrer eits kommt neben der ermi ttelung von Will n -
erklärungen doch auch das reale Element des eben uud Empfangen iu 
und auch dafür sehen wü· den Vermittler thätig auch hier nul' 
Werkzeug ut 01 eram dunt.:"txat suam accommodarent nobis fremd n 
geschäftes. An der Kasse also, wo au g zahl und eing zahl wird 
ni ht immer Stellvertre una im juristischen inne aeüb und der 

er ieht oft nur den ienst des thatsächlichen Zählens, ebens 
ohne die Rechtsgeschäfte, zu dene1l diese , re u in B ziehuna 
schlie sen . 

ie ellvertretun"" allein i t der Gegenstand 
legislativer Erörterung gev; orden, insofern erade der on 
geschäften für Andere, die Hülfeleistung lurch Vornahme von I e ht rr 
nicht ohne Weitere und scbl htbin für zuläs ig g halt u w rden k nnte und 
jedenfalls die Frage in ' e1cher Weise man dem dürfni na h ol hen ül -
diensten ent precb n könne der be anderen Prüfung bedm·fte. Für di Hülf 
jene andm·en Vermi tler haben sich daaegen k ine we nt1i h n 
herausgestellt, und wenn das ömi ehe Recht im rinzip v n d r Unzuli\ sirrk it 
der tellvertl'e ung ausaing und nur nach und na h dies rinziJ tb il dur b­
brach theils umaing, so war dasselbe auf die Thätigkeit d "\ rmit l r über-
haup nicht gerichtet. Immer drehte sich da Probl m nur um di ··gli hl ei 
der Willen vertretung und erst als man im Iömischen echt auch die hin 
und wieder zuliess, begann die Reihe d r eigentlichen u nahm n. 

Für den Handels- und eschäftsv rkehr kommen haupt ächli h die obli­
gatorisch wirkenden Rechtsge häfte in B tracht, m1d wenn n.u h er rade ia 
praktische Bedürfniss de Lebens hier zu Modifikation n fül1rt so hielt do h 
das Römische echt auch in der letzten Period s in er in wi 1 elung daran 
fest, da s ein Kon rahirenmit "Wirkung für Andere ( tellvertretung) au g hlo n 
bleiben müsse. ifau kann frei lich nicht sagen, da s das Wesen d r Obligatlau n 
zu diesem esultate geführt habe. Denn unter den zugelassenen j "llen dir l~ter 
Stellvertretung stehen auch wieder Kontrak e wie z. B. Darlehns- und Pfand­
gabe, und auch bei der pro~e sualisch n ertretung hat man sich iarüber 
hinwegge etzt das es sich bei der Begri.indung de roze verbältni ses do h 
um ein den Obligationen ähnliches Verhältniss um die sogenannte rozess­
obligation handelte. Man kann also m. E., was das heutige Recht angebt ni ht 
"ohl auf dem atze beharren, das eigene We en der Obliga ionen \\ ic1 rsprecb 
der Zulassung der Stell vertretung. Ob der Grund ler ~ömi eben Aus hn.uung 
in einer bewussten Reflexion üb r Individuali mus und im Mang I de egriff 
frei r wirtbschaftlicher Arbeit zu suchen sei, und ob also der Becrrift" d r 
präsentation im heutigen Recht erst au einer mkehr in jenen bedingenden 

1 
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rundanscbauungen abaeleitet werden dürfe, 1 mag uner"rtert bleiben. Jedenfalls 
sehen wir den Zug des heutigen Rechtes der Stellvertretung gün tig, und bevor 
noch durch die Gesetzgebung eine Feststellung erfolgte, hatte schon die Doktrin 
wiewohl nicht ohne Wider pruch und Anfechtung, die freie tellvertretung auch 
bei Kontrakten vertheidigt und gerechtfer igt. Als dann das Handelsgesetzbuch 
formal die noch bestehenden Z\veifel erledigte und zum .Abschluss brachte, 
lwnnte darin eine euerung nicht mehr erblickt werden, sondern nur der Nieder­
schlag dessen was schon ohneb in von der Theorie vertreten \YOrden '' ar. nd 
eben ergibt sich, dass die handelsrechtliche Lehre von der telh er tre un g in 
den Haup regeln sich nicht von der Lehre des jus commune zu entfernen braucht, 

as peziell also für das Hand lsrecht nichts anderes zu lehren ist, als was 
die ivilisten überhaup zu überliefern haben. Auch die über die ganze Frage 
erwachsene Literatur i t beiden Gebieten dem engeren Kreise des Handels­
rechts und dem Allgemeinen ivilrech gemeinschaftlich angehörig. :&) 

ie Summe dessen was als die freie tellvertretung bezeichnet wird, ist 
im rt. 52 de Handelsgesetzbuches mit kurzen und deut lichen Worten aus­
gedrückt : "durch das Rechtsgeschäft, welches ein Handlungsb vollmächtigter 
gernäss der Vollmacht im amen des Prinzipals schliesst, wird der Letztere 
d m Dritten gegenüber berechtigt und verpflichtet"; und ferner: ))zwischen dem 

evo11mächtigten und dem Dritten erzeugt das Geschäft weder Rechte noch 
Verbindlichkeiten' . Durch diesen Rechtssatz ist fü r die Handelsgeschäfte, mit 
den IVorten Thöl ., 3) viel von dem erledigt, was un ter dem Namen unmittel­
bare tellvertretung behauptet und erörtert worden ist. Da nun nach Art. 273 
lie Weit rveräusserungen, ·welche an Handwerkern in Ausübung ihres Hand­
werksbetriebes vorgenommen werden, nicht als Handelsgeschäfte zu betrachten 
ind , o kommt frei lich forme1l jener Satz des Art. 52 auf diese Verkäufe und 

die dabei Yorkommenden Stellvertretungen nicht zur Anwendung und so . itzt 
denn der Hand' erker mit seinem Verkaufsinstitor, wiederum nach den Worten 
Tltlll ,1 ) in der ganzen taubwalke der hier einschlagenden Unter uchungen 
und Kontroversen. Da wird also wichtig, was vorhin schon ausgesprochen wurde, 
das der Inhalt des Art. 52 schlechtbin die Recht anschauung der Gegenwart 
znm usdruck bringt, und dass danach keine handelsrechtliche Ab" eicbung 
von den Lebrsätz n des allgemeinen büraerlichen Rechtes stattfindet worüber 
freil ich gerade Th!H anderer Meinung ist. 

Ueber die Anwendung des I ecbtssatzes des Art. 52 soll hier zunächst im 
Einzelnen noch nicht die Rede sein. ~u erwähnen is aber noch das Bestreben 
der Theorie, sich denselben in weiteren rörterungen zurecht zu legen und \ or 
Allem echenschaft über das innere ' esen der Stellvertretung zu geben. 
Dabei tritt die Fil\ ion in Benutzung, und wa man auch Alles über die 

1) Endemann Handelsrecht, 3. Aufi. 
2) Einerseits T h öl, Handelsrecht, 6. Aufl. 

Lehrbuch des Pandektenrechts, 5. Aufl. 73 
3 Handelsrecht 6. A.u fi . 69, nm. 2. 
4

) A. a. 0. 75. 

27, .r nm. 4. 
70, Anm.l; andererseits Windsc h e id 

Anm. *. 
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W erthlosigkei t der Fiktion als Konstruktion mittel und da " 
die juri tische Auffassung sich ihrer imm r nur a in be i nen 
könne so sollte do h der demonstratiYe und didakti eh Wer h er Fik i n 
niemals erkannt word n ein. .Al Mittel einen Recht atz und eine Folg '·' 
dem Verständnisse näher zu bring n, um in volle edeutunrr un 1 Tral)'w it 
zu bezeichnen wird die ergleichung mit ander n bekannten Yerhältni n 
immer ihren W rth zu erkennen geben . Die A.ufgabe er t llver r tunrr im 
Rechtsleben ist doch die, Recht wirlrungen zu deren Beurüu lunrr eig n Thätia­
keit erforderlich wäre, auch durch die Thätigkeit Anderer für i h rr i hen 
zu können, falls man am eigenen Hau eln irg nd\\ ie behin r in ollte. 
Wer dann beschreiben will, dass au h die Handluna ine elh r reter zn 
jenem Erfolge tauglich i t, wird sich immer so au drücken können un dürf n 
die Hand lung des Stellvertreters habe die gleichen Folg n wie di irrn n 
Prinzipals, das Verhältniss sei o zu behandeln da di Willen rklärung 
des ertreters diejenigen rech lieh n Wirkunrren rzeug , w lebe in()' tr t n ein 
würden, wenn eine Willenserklärung gleicher Ar von dem -ertretenen wäre ab ­
gegeben worden. Das diese Fiktion und V rglei hung im Detail ni ht für 
alle Punkte sich als zutreffend erweis da s es für mau b ~ in zelh it n do h 
einen Unterschied ausmacht, dass eben ein "\ ertreter und ni ht der 
selb t gehandelt hat, kann meines Erach ns di nu zun cr jener 
"eder ausschliessen noch im Werthe herab etzen, wi wohl z. 
dies an den Darstellungen von Laba.ud und Will(lsch i<l glaubt rüg n zu dürf n . 

.Andererseits kann man meines Erachtens Wind eh id lru:in ni ht zu imrn n, 
dass die A.ufgabe der tell vertretung die sei durch eine fr mde Handlung ine 
-eigene Handlung vorzunehmen. Vielmehr: eine eigene en hehrlieh zu mach 11 1 

wäre zu formuliren. Und so stehe ich denn meinerseits in der Reihe d rj nig n 
Schriftsteller, welche Vornahme und Wirkung de Recht g cbäft 
und also das Rechtsgeschäft des Vertreters al olches Wir]·ung haben la 
für den Prinzipal. Die Vermittlung dafür liegt in der ollmacht d. b. in d m 
Willen, sich die " Tirkung fremden Rechtsgeschäftes so gefall n zu la s n al zu 
begehren. Ueber jenen demonstra iven Werth hinaus ermag i b die ~ iktion 
nicht in Rechnung zu bringen, und selbst die Wendung, wel he 'Viud lt id. 
zuletzt 6) seiner Meinung gegeben hat, sieht in ihr ein rechtlich gen lb· 
ständiger Bedeutung, welche ihr doch nicht innewolmt. ie edeutung der 
Vollmacht als des vermittelnden Elementes dürfte auch bei Tlt<H 7) verkann t 
sein , insofern derselbe in der ollmacht des Prinzipals einen eigenen .An heil 
desselben an dem vom Vertreter abgeschlossenen Geschäft erbli ken will. Alle 
Rechte und Verbindlichkeiten, sagt ThUl, entstehen für den Prinzipal nicht schon 
aus dem Vertrag des Vertreters, sondern vermittelst desselben au dem ge­
wollten eigenen Vertrag des Prinzipals. Warum denn daneben auch der V r­
treter noch als Kontrahent zu denken sein soll bleibt unerldär ; die Rolle de 

li) Handelsrecht 6. Aufi. 70, Anm. 6. 
6) Pandektenrecht 5. Aufl., Bd. I 73, A nm. 16 b. 
7) Handelsrecht 6. Aufl. 69, 70. 
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Vertreters käme dabei doch auf die des nuntius hinaus, der an der Hin­
wei ung auf den Willen und die "\V'illenserh;1ärung des Prinzipals" sich genügen 
lassen könnte, ohne den Rechtsfolgen Abbruch zu thun. Und sollte man nicht 
d, s Wort der Quellen zitiren: aliud est vendere, aliud venditioni consentire? 
Auch wenn ferner der Prinzipal selbst mit kontrahirt, "ie erklärt sich der 
Römische Rechtssatz, ihn von den Wirlmngen des Kontrakt.es auszusehEessen. 

Dagegen is ThUl und Anderen vollkommen zuzustimmen, wenn sie gegen 
das Kon rabiren in fremder Person" Einwand erheben. Auch dabei ist der 
Prinzipal als Selbstkontrahent gedacht, der seinen Vertragswillen in der Person 
des Vertreters zu erkennen gibt. 

In Wahrhei schliesst der Ver re er ein Recht geschäft, welches der Existenz 
nach s in Rechtsgeschäft ist, durch eiuen Willen, eine Handlung in's 
Leben tritt. Die rechtlichen Folgen aber dieses Rechtsgeschäftes treffen 
nich ihn , sondern treffen kraft Vollmacht den Prinzipal. ie jw·istische 
Handlung ist bei dem einen, die juristische Wirkung bei dem anderen. Die 
Fiktion freilich bewirkt das nicht, wohl aber erläutert sie das Verbältniss. 

Dasein und mfang der Vollmacht sind dasjenige, was bei der Be-
trachtung der Einzelheiten zunächst an die Reihe kommt. Nur unter Voraus­
setzung der Vollmacht haben die Geschäfte des Vertreters Bedeutung und 
Folgen für den Prinzipal, zu welchem dritte Personen eben nur dann in Be­
ziehung treten können, wenn ihr Kontrahent eben durch Vollmacht des Prinzipals 
gedeckt ist. Die . Terminologie des Handelsgesetzbuches unterscheidet nun 
Dreierlei: die Prokura, die Handlungsvollmacht, die Vollmacht zu einzelnen 
Geschäften. Die Prol ura ist ein wesentlich kaufmännisches Institut und ist dm·ch 
eil1en fest und unabänderlich bestimmten Umfang von den onstigen Vollmachts­
ertheilungen geschieden. Das Wort Handlungsbevollmächtigter, so sehr es 
geeignet wäre, generell die Persönlichkeit eines jeden mit Vollmacht versehenen 
Vertl·eters zu bezeichnen, wird danach doch nur im Gegensatz des Prokuristen 
gebraucht. Die Rubrik des fünften Titels von Buch I. des Gesetzbuches 
lau tet laher: von den Prolmristen und Handlungsbevollmächtigten. 

§ 70 

B. Die Prol~tu .. a. 
Der Begriff des Prokuristen ist freilich in erster Linie durch Umfang und 

Inhalt der ihm ertheilten Vollmachten und Gewalten gegeben. Während aber 
die frühere Zeit sich daran genügen liess und Prokuristen alle diejenigen 
nannte, \ elche vom Prinzipal zur Leitung des Geschäftes und also mit um­
fassender, auf den Betrieb des Geschäftes ohne Unterschied geri hteter Vollmacht 
angestellt werden, so dass die Bezeichnung Prokurist aucl1 wechselte mit anderen 
wie Faktor, Disponent u. s. w., ist hierin durch das Handelsgesetzbuch eine 
wesentliche Aenderung herbeigeführt worden. Der Prokurist d r jetzigen Zeit 
is zwar noch immer Gewerbsverwalter zum Betriebe und zur Leitung des 

'eschäftes angestellt, unterscheidet sich aber nicht schon dadurch von anderen 
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Handlungsbevollmächtigten und heisst nich schon deswegen ein 
enn die Vergleichung der beiden r t. 41 und 47 de Ge e zbu hes zei r das 

Jemand ohne Ertheilung der Prokura .zum Betriebe ein ganzen 
gewerbes be tellt sein kann und das also die Prokura ein formell be onder 
bedeutet welches sich . von sonstiger etrieb lei ung wohl unters heid t. ber­
baupt können sämmtliche efugni se deren Summe den Prokm·i ten au ma ht 
ganz und ungetheilt übertragen werden ohne da s dadurch in Pro1 uri 
chaffen wird. ei völlig gleichen Gewalten kann Jemand Prokuri t s in und 

es nicht sein. 

Also nicht die allumfassende Au d hnung der Yollrna htsb fugnis e un r-
cheidet eine Prokura im technischen inne von der ge'' öhnli hen Handlun -

Vollmacht. Der Ar t. 41 welcher doch die D fin ition zu rreb n be timm i 
nennt nun als weiteres und vermeintlich g nügendes Krit rium das 
zum Betriebe des Gesch"ftes mit der 1\fa sgabe b auftrao- werden mü e, 
Firma per procura zeichnen zu dürfen, um dadurch zum rokuri t n zu wer n. 
Man könnte zunäcbs darin die Meinung find n, das Firmiruuo- r h ma h en 
Prokuristen aus. Indessen ist das keineswegs gemein . enn dn Re ht zur Zei h­
nung der Firma Namens und im Auftrage de Prinzipals kommt d m Handluna -
bevollmächtigten al olchen zu, wie Art. 4 sofort bestätig . a 1 irmirun g -
r echt geht in der t llvertr tung chiechtbin auf, und w r zum Ab chlu von 

echtsgeschäften bevollmächtigt \·vird, z icbnet b n bei chrif li her V\' ill n -
erklärung die Firma für den Prinzipal und mit · irkung für die en. Dabei 
soll, wie Art. 48 orschreibt, die Zeichnung der Firma mit einem das ollmacht -

erhältniss ausdrückenden Zusatz erfolgen , '' äbrend j der in ro] ura an-
deutende Zusatz zu vermeiden ist. In den "' orten des Art. 1 beauftrag t 
per procura die Firma zu zeichnen) liegt daher der Nach ruck auf j nem 
Zusatz und das wird auch im Art. 44 des Weiteren be tätig . ie Anstellung 
eines Prokuristen seLzt daher m·aus, dass ibm gerade die es echt, p r rocura 
zeichnen zu dürfen ertheilt \ erden soll. 

Nun liegt aber darin doch nur ein formeller Unter bied. 'V' er rokul'ist 
ist, zeichnet als solcher; "er es nicht ist zeichne anders. as echt al 
Prokurist zeichnen zu dürfen, ist eben die Folge der Bestellung zum Prokuri ten. 
Nicht aber i t der Hin" eis hierauf geeignet, das Wesen der Prokura mehr als 
rein äusserlich zu beschreiben. er Ar . 41 ergibt als Re ultat somit ni h 
als den atz : rokurist i t derjenige, der dazu bes eil ist. e teilt ' ird der 
Prokurist dadurch, dass ibm die Befugniss, per procura zu zei lmen er heil 
wird. Das heisst aber nicht mehr als: du sollst Prokuris sein, "ie auch 
Ab atz 2 des Art. 41 weiter erkennen lässt. Bei Au liUtz-Völderudorff 1 i · 
deshalb ganz darauf Verzicht geleistet, eine Definition ander als durch Wied r­
holung des Wortes 7.U gewinnen. Aehnlich wie bei der D finition des Wech ls 
wa fTeilich auch für diesen nicht zutrifft , bleibe auch hier nichts übrig, als 

zu agen: die unbeschränkte und als Prokura b zeichnete te1lv rtre ung -

1 Kommentar, Bd. I, . 301, 3 a. E. 
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befugniss. Damit erfähr aber Tiemand, was denn eigentlich der Prokura 
eigen bürolieh ist, und '' eshalb von ihr neben Handlungsvollmach ge proeben 
werden muss. 

Wenn also das kritische Urtheil zunächst dahin geht, dass gerade da 
Unterscheidungsmerkmal, welches die Prokura von anderen Vollmachten trennt 
in dem definirenden Art. 41 unberücksichtigt gelassen ist, so ist dann zur Er­
gänzung auf die einzelnen Rechtssätze Bedacht zu nehmen, welche in den weiteren 
Artikeln ausgesprochen sind. Und da sind es neben Art. 42, welcher freilich 
grösstentheils nur Interpretati sätze ausspricht, vor Allem die Art. 43, 45 
und 4 , aus welchen der Begriff der Prokura sich mit Genauigkeit feststellen 
lässt. Es ergibt sich daraus, dass die Ertheilung einer Prokura und der Nam 
des Prokuristen zum Eintrag in s Handelsregister bestimmt ist und also die 
Prokura ein der äffen liehen Kenntniss überwiesenes Verhäl niss darstellt. 
Volle Publizität, soweit sie überhaupt durch das Handelsregister vermittelt und 
erreicht werden kann, soll über die Person des Prokuristen und die ihm ge­
gebenen ollmachten ausgebreitet werden. Diese Vorschrif hat nur dann Sinn 
und Bedeutung, wenn auch über den Umfang der Vertretungsbefugnisse völlige 
Klarheit und eine jeden Zweifel und jede Frage ausschliesseude Gewissheit her­
gestel1t zu werden vermag. Deshalb genügt es nicht, dass nur im Allgemeinen 
der Auftrag zur Leitung des Betriebes dem Publikum mitgetheilt wiJ:d. Denn 
dadurch wären gerrauere Begrenzungen und engere Schranken nich ausgeschlossen, 
und für die Kenntniss des betheiligten Publikums wäre fester Anhalt und ein 
sicheres Sichverlassenkönnen noch nicht gegeben. Das vermochte nur dadurch 
erreicht zu werden , dass der Prokura ein unabänderlicher, der willkürlichen 
Bestimmung ein für alle Mal entzogener gesetzlicher Inhalt ertheilt ward. So 
ist es durch die Art. 42 und 43 in der That zur Ausführung gebracht, und 
die Prokura bedeutet eiuo Vollmacltt zum ge ammten Bet rieb des e cltllfte , 
deren Umfang ge etzlicll festo-estellt lutd vBllig uubesc1nitnkbar ist. Nur so 
hat die Publizität praktischen v erth. Was ein Prokurist bedeutet, in welchen 

ingen sein Wort so gut ist wie das des Prinzipals selbst, soll nicht von der 
Untersuchung des einzelnen Falles abhängig sein, und nur Rech sfrage, nicht 
Thatfrage noch offen bleiben. Bei der Bekanntmachung solcher Vollmacht wie 
bei deren Er heilung genügt daher das eine Wort: Prokura, und wenn dies 
ausgesprochen ist, kommt eine Untersuchung darüber, was damit gemeint worden 
und was man sich dabei gedacht habe, nicht mehr in Betracht. 

Der geset:1.liche und unbeschränkbare Inhalt der Prokura ist nun folgender. 
Die Vollmacht ist auf den Betrieb des gesammten Geschäftes gerichtet, und die 
Auslegung führt also on selbst zu dem Satze des Art. 42, dass die Prokura 
zu allen Geschäften und Rechtshandlungen ermächtigt, welche der Betrieb eines 
Handelsgewerbes mit sich bringt. Das soll gelten von gerichtlichen sowohl als 
aussergerichtlichen Angelegenheiten, und jede nach Landesgesetzen etwa erfor­
derliche Spezialvollmacht soll neben der Prokura entbehrlich sein. Geschäft 
und Rechtshandlungen werden neben einander genannt. Die Geschäfte des Kauf­
manns sind freilich in erster Linie gerade Rechtshandlungen, und insofern mag 
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man in jen r eben inanderstellung mehr eine Häufunrr von ynony:m n, als ine 
gebotene Berück ichtiguna ver hiedenartiger ina erblick n. Indes en m 
der Betrieb eines Handel gewerbes auch vi lfa h Ge chäft mit ich brinrr n, 
" elche ni ht zugleich als echt handlungen zu bezeichn n ind wi w hl ander-
eits gerade Vollmacht und tellvertretung nur auf Recht g lläfte bezog n zu 

"erden pflegt. Neben der enerellen Bes immung d s I nhalte der Prokura 
"äre es auch iellei ht entbehrli h gewe en noch der Ans ellun a od r ntla 

on Handlungsgehülfen und Bevollmächtigten im e anderen zu er denken. 
dass der Betrieb eines Hand 1 gewerbe so lie An t llung v n Hülf p r n n 
der einen oder der anderen Art re p. die ntla ung on ol h.en mit i h brinat 
ist gewiss einem Zweifel ni ht au gesetzt. Anders steh es mit der zw iten 
po iti en Bestimmung dass zur V räusserung und elastung ou Grund tü k n 
der Prolmri t nur ermächtigt sei wenn ihm cli s Befugniss besander rtheil 
' orclen. Mit anderen Worten, die rokw·a enthält ni bt die Vollma ht zu 
Di positionen über Grundstücke. Denn i t dem Irokuris zur weit r n 
gänzung auch diese ollmacht noch besonders ertheil o band lt er in ol h m 
Falle doch ni h als Prokurist, ondern al Handlung bevollmä htiater und kann 
nich schon mit der Prokura sich dazu legitimiren. l\Ian pflegt wohl 

ehranke seiner ispo itionsbefugnisse dur h _die B merkung zu rl fi ut rn 
ja nach Art. 275 V rträge über unbewegli be a hen l·eine Iland 1 a 

sei n, der Betrieb eines Handel ge1 erbes und die ollmacht dazu 
die Vornahme von Handelsgeschäften beschränk . Da ab r di 
wenig zutreffend ist, zeigt sich chon daran, da der rwerb 'on 
für das Geschäft durch dessen Betrieb sehr wohl veranlas t sein kann, und 
dass dabei , ob" ohl es sich nach Art. 2 7 5 "iederum um 1 in Hand lso-e cbäft 
dreht, die Prokura als solche doch genügende ollmacht entblllt. D nu ni llt 
Verträge über Grundstücke schlechthin, sondern nur die "V ri1u eruna od r e­
lastung von solchen sind dem Prokuristen durch Art. 42 entzogen. 

Weiter ist zur Fixirung der renzen der Prokw·a noch der r t. 5 hinzu­
ziehen. Der rokurist darf ohne Einwilligung de Prinzipal sein Pr kura 
auf einen Anderen nicht übertragen; ihm ist eine Sub itutionsbefugni nicht 
gewäbl't. Die Vor chrift schlie s ihrem iV ortlaute nach nur die 
der Prokura aus. Doch wird gewiss der Schluss gerechtfertigt sein, da noch 
' eniger die selbständige Bes ellung eines z" eiten Prokuristen g stattet ein 
k .. nne, wiewohl der F all einer U bertragung der Vollmachten dann an sich 
nicht gegeben sein würde. Wolll mag man agen, der Betrieb ines Ge cbäfte 
könne auch die Bestellung eines zvi eiten Prokuristen mi t si h bringen, und w nn 
dann dieselbe dem Prokuristen nicht ausdrü klich entzogen sei, so k 'nne au -
dehnende Interpretation des Art. 53 auch nicht dazu verwende werden den 
Prokuristen in jenem Punkte zu beschränken. D n Ausschlag g b n jedo h 
nicht sowohl allgemeine Raisonnements über den Ver rauen karakter der Prolmra 
oder Reprä entation einer kaufmännischen Persönlichkeit, 2) als ielmehr I o i i\ 

2) Wie z. B. bei Anschütz-Völderndorff, Kommentar Bd. I, S. '95. 
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der Inhal t d s Art. 41, wona h Prokm·ist nur derjenige is welcher von dem 
Ei enthümer einer Handelsuiederla sung Prinzipal beauftragt wird. Damit ist 
gesagt dass nur der rinzipal selbst eine Prokura zu gewähren im tande 
sein solle. 

Im Besonderen erwälmenswerth ist aber für den gesetzli hen Inhalt der 
Pr kura noch, dass der Prokurist kraf seiner ollmach zum Betriebe des Ge­
~ erbes nicht blos zu solchen Geschäften und Rechtsbandlungen berech i t ist, 
welche der Betrieb Ciir gewölmlich mit sich bring , sondern da s auch das Un­
ge'' öhn liehe und selten Vor kommende in gleicher Weise von ibm unternommen 
werden darf, ohne da s eine Ueberschreitung einer Vollmacht darin gefunden 
werden kann. Die Vergleichung des Art. 42 mit Art. 4 7 zeigt gerade auf 
diesem Punkte eine abweichende Behandlung der Prokura gegenüber der ein­
fachen andlungsvollmacht. Und weiter noch geht die \ ersch.iedenheit. Im 
Ar . 47 ist zur Begrenzung der Vollmacht Bezug genommen auf solche eschäfte, 
wie sie der Betrieb eines derartigen Geschäftes, in welchem Jemand ange tellt 
ist, gewöhnlich mit sich bringt, so dass Geschäftsabschlüsse, welche einer andern 
Branche des Handels angehören und nicht auch gewöhnlich nebenher mit betrieben 
werden, von der Vollmacht ausgeschlossen bleiben. Dagegen der A.rt. 42 enthält 
eine solche beschränkende Bezugn~hme nicht, und die Verhandlungen über die 
Redaktion diese Artikels zeigen auch, dass diese Abweichung nicht eine zu­
fällige und unbeabsichtigte ist. 3) Gerade mit Rücksicht auf diese Erweiterung 
der Prokura pflegt man wohl den Prokuristen als alter ego des Prinzipals zu 
bezeichnen, in der Meintmg, dass, wie de Prinzipals Entschliessungen unbegrenzt 
ind, so auch der rokurist nicht anders beschränkt sei, als durch den Gesichts­

punkt des eschäftsbetriebes überhaupt. Die von einem Kaufmann geschlossenen 
Verträge gelten ja im Zweifel als zum Betriebe des Handel gewerbes gehörig, 4) 

und so wird man auch von keinem Unternehmen des Prokuristen diese Zu­
gehörigkeit zum Betriebe verneinen dürfen. Damit ist keineswegs auf jede 

r enze verzichtet. Das Urtheil über ein abgeschlossenes Geschäf , keine Betriebs­
rnassregel zu sein und unter den Gesichtspunkt der Geschäftsführung überhaupt 
nicht zu taugen, muss immer noch offen bleiben , und so gut z. B. von der 

eräusserungsbefugniss eines Vermögensverwalters gesagt wird, sie bestimme sich 
nach den Regeln einer geordneten Verwaltung, so .hört auch hier die Vollmacht 
des Prokuristen mit dem Gesichtspunkt des Geschäftsbetriebes auf. Das findet 
z. . auf die Veräusserung des ganzen Gewerbes seine Anwendung. Man hebt 
weiter Verzichte und Schenkungen hervor als in der Rer.rel nicht unter den 
Geschäftsbetrieb fallend, ' ie schon die römischen Juris en beim Vermögens­
verwalter das largiri ex alieno als ausgeschlo en erwähnen. 5 So bleibt trotz 
aller ae etzlichen Feststellung des Inhalt d r Prokura in dieser Beziehung ein 

chwanken möglich, insofern doch für manche Ge chäfte nicht ohne Prüfung 

8) f. v. Hahn, Kommentar, 3. Aufl., S. 17, 177. Anscbütz-Völderndorff, 
Kommentar Bd. I, S. 321. 

4) Art. 274. 
'') Zu vergleichen z. B. Anscbütz-Völderndorff, Kommentar, Bd. I, S. 323. 
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ofort gewiss sein wird, ob si die Grenze de 
oder ni ht. 

eschä.ft betriebe überschreiten 

Ertheiluu ... de1· Prokura. Hat nun, wie · au geführt, 

deutung in d r Gesetzlichkeit und Unabänderli hkeit d r 
die rokura ihre Be-

trieb vollma h so 
wird auch bei der Be tellung ines Prokuri ten da 

den Ausschlag ge en müssen. Denn nicht die Ertheilung 

Handlung ollmach ma h ja den Prokuristen au , onderu 
Prokm·a ertheilt werden. Wie im Wechsel er rag der 

Y\ echsel uner lä slich ist, o ist e hier da Wort rokura oder 
Artikel 41 stellt neben einander: • rtheilung einer an drü kli h al 

olch 

bezeichneten Vollmach ; ausdrücldiche B zeichnunO' des e' ollmä hti ten al 
Prokuristen; und die • rmächtigung per procura die • irma d s rinzir al zu 
zeichnen. Alles drei ist nur Variation eine und de selb n Gedanken , da 
Prokuris iemand wird, d r nicht eben au drückt und formell Prokura. erhalten 
ha . Wie dies eine Wort Alles ent eh ide , o ind daneben \ itere 1 rläute­
I'ungen und Vereinbarungen entbehrlieb und or Allem li:ann eine 
des Umfanges der Prokura daneben nicht möO'lich in. 

sag Art.. 43, 'on der Beschränkung, das die rokura nur für (Jewi e 
oder gewi se Arten von eschäften gelten oder da s sie nur unter gewis n 

mständen oder für eine gewisse Zeit od r an einzelnen Orten au g l'lbt w r n 
solle. Freil ich haben solche ebenbestimmungen rech li he ed u unrr und 
Wirkung im persönlichen Verhältniss zwi eben Prinzipal und Prokuri ten und 

Verletzung solcher Beredungen wird den Prokuristen veran "ortlieh und schal n -
ersatzpflich ig machen. Andrer eits aber die in der Prolmra ertheilte Vollmach 

das Mass der Stellver retungsbefugniss soll dadurch nicht ge cbmäl rt ' erd n. 
olche Beschränkungen des Umfanges haben dritten Per onen g genüber k in 

rechtliche Wirl·ung. Der Art. 4 spricht darüber o unbedingt un ab olu 
dass auch auf Wissen des Drittkontrahenten von iner etwaigen hränkung 
kein Gewicht gelegt werden kann G) und der Prinzipal also die 'rflillung der 
vom P1·okuri ten eingegangenen Verbindlichkeiten in l< einer ' ei e abzul lm n 
im Stande ist. Ivfan kann also für den Fall einer au g ma hten B bränkun 
agen, der Prokurist ei wohl im Dürfen nich t aber im Können b hränkt. 

Befähigt zur Ertheilung einer rokur< ist, wie schon bemerlrt, au s hlie -
lieh der rinzipal als Eigenthümer der Haudelsniederla sung, Art. 41. ie 
Anwendung die es Satzes auf Handelsgesellschaften i t zunächst durch Art. 1 4 
dahin geregelt, dass bei offener esellschaft nur lcraf • in" illirrung aller g -
schäftsführenden Gesellschafter die Bestellung erfolgen kann, mit Au nahme 
allein von solchen Fällen, wo Gefahr im Verzuge ist. ei Kommanditgesell-
chaft (und eb nso bei stiller Gesell chaft) erfolcrt die B stellung eines roku­

risten durch Gerneins haftswillen aller ge chäf führenden pers"nlich haftenden· 

) Dass auch das ·wissen eines Drittkontrahenten von der Bes bränkung der Pro­
kura keine exceptio doli gegen ihn begremden könne, sprechen aus die Entscheidun en 
bei Seuffert, Bd. 2, r. 157, sowie das R.O.H.G. Bd. 5, r. 64, . 295 und Bd. , 
Nr. 27, S. 134-141. 
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esel lschafter . Bei der Aktienaesellschaft, 7 bei welcher man die :Möglichkeit 
einer Prokuraertheilung auch wohl ganz in Abrede ge tell hat, ist der \ ar­
stand das Organ dem auch diese · Funktion zufällt. Zwar ist der Vor tand 
nicht Eigenthümer oder Inhaber des Geschäftes, doch aber die ausschlie stich 
zur eschäftsführung und Vertretung bestimmte Instanz. o lmnn auch beim 
Einzelkaufmann die Dispositionsunfähigkeit des Prinzipals eine Vormundschaft und 
gesetzliche Vertretung erforderlich machen, und auch dann geht die Befugni s 
zur Bestellung eine Prokuristen auf den Vormund über. 

Besondere Beschränkung ergibt sich daraus, dass die Ertheilung einer 
rokura zum Eintrag in das Handelsregister be timmt ist. Dadurch 'ürd da 

ganze Institut der Prokura für diejenigen Kaufleute unzugänglich welche am 
Handelsregister keinen Antheil haben. Ar ikel 10 bestimmt in diesem inne 
au lrücldich, dass alle .Anordnungen des Gesetzbuches über die Finnen und die 
Prolmra auf die Reibe der sogenannten Kl iulmuflcntc keine .Anwendung finden 
sollen . Bier i t also wohl eine Vollmacht zum Betrieb des Gewerbes möglich 
nicl1 aber in der besander n Form und Gestalt der Prokura. Sollte im Krei e 
der hierher gehörigen Per onen eine"'\ ollmacbtsertheilung doch unter dem Worte 
Prokura erfolgen, so kann doch eine solche Bestellung nur eine Handlungsvoll­
macht einfacher .Art erzeugen; es lmmmt dann auf die Ermittelung des \oll­
machtswillens und seines mfangs an, um die Befugnisse genauer zu begrenzen. 

Zum Eintrag in das Handelsregister ist om Prinzipal die Ertbeilung der 
Prol ura persönlich oder in beglaubigter Schrift bei der Registerbehörde anzu­
melden , und mit die er Anmeldung ist seitens des Prokuristen ' iederum per ön­
lich oder unter Beglaubigung die Zeichnung der Firma nebst seiner Namens­
unterschrift zu verbinden, ganz wie dies von der Firmazeichnung des Prinzipals 
selb t gilt. U ebrigens hat der Eintrag selbst keine eigene direkte Wirkung 
vor .Allem nicht die, eine Person zum Prokuristen zu machen, "elche nicht 
vertragsmässig dazu bestellt ist. Das wird wichtig, wenn vielleicht aus Inthum 
und lVIissver tändniss eine Bevollmächtigung als Prolmra eingetragen sein ollte, 
ohne dass eine Bestellung dazu in Wirklichkeit erfolgt ist. Der Eintrag als 
solcher gibt dritten Personen kein Recht und eine Klage gegen den Prinzipal 
kann noch nicht mit dem Binweise , blos auf den Eintrarr aufrech erhalten 
werden. So mi Recht R.O.H.G. in Bd. 23, Nr. 93 S. 285. 

7) Von der Bestellung eines Prokuristen bei Aldiengesellschaft und Kommandit­
gesellschaft auf ktien handeln die Erkenntnisse des R.O.H.G. Bd. 7, Nr. 107, S. 412; 
Bd. 8, Nr. 80 S. 337; Bd. 9, Nr. 22, S. 70. Besonders hervorgehoben ist in diesen 
Rechtssprüchen, dass der Prokurist in solchen Fällen auch legitimirt sei, gegen die 
Aktionäre auf Zahlung ihrer gezeichneten Beiträge Klag-e zu erheben, und er keineswegs 
blos die Vertretung und Geschäftsführung nach aussen erhalte. - Bemerkenswerth nach 
anderer Seite ist auch die Entscheidung in Bd. 13 Nr 76, S. 224, nach welcher für eine 
Liquidationsfirma d. h. eine in Liquidation befindliebe Gesellschaft eine I rokurabestellung 
nicht mehr zulässig sein soll. Der Grund liegt eben darin, dass ein Geschäftsbetrieb gar 
nicht mehr erfolgen soll, sondern nur noch die bwickelung früherer Geschäfte, während 
do h ein Prokurist gerade zum Geschäftsbetriebe angestellt wird. 
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Koll li iTtlr k•n·a. Die Prol·ura kann m bren•n Per onen haftli h 
ertbeilt werden. Dann i t j de Recht bandlung und jede die })Ii -
Wirkung aller die er Prokuristen gebund n und nur durch d ren überein timmend 
'' illenserkl"'run g rechtli h wirksam . Die Kollel·ti prolmra i in die em 
wirldicb ein Bescl1ränkun 1:1 der Prokur , insof rn doch d r ' i 
der rokuristen j ede Tbätigkeit der ander n lähm und uu 
Gemein chaftserklärung i t bei chriftlicbem e cbäft ab chlu 
liehe Firmazeicbn ung· jed r rokuri t hat nach Ar . 4± d r 
seinen Jamen binzuzufügen o dass ein äbnliclle rhältni nt 
der Z ichnung der ~ irma ei ner Aktiengesell chaft durch die m br ren 
mitglieder. Bei mündlieber E rkl ärung komm owohl da mi einander al da 
nach einander ich erklären in Betrach . In der Praxi wird ·wohl di Fraa 
aufge\\ orfen, ob eine "'\ er tretung eines Prokm·isten durch einen eno 
lä si1:1 sei, der dann mit Wis en und ' illen j n ein e. bäf allein 

ie Zuläs igkeit einer olchen Ausübung b tehender 
de en zu verneinen. Ob übrigens au h du ein 
genannt werden darf wenn d r 1 rokuris an di Mi zeicbnuna eine 
oder eine or tandsmitgliede einer Ak iengesell chaf g bunden 
ob nich vielmehr darin eine unzulä ige und re btli ch un" irlc nm 
der Prokura gefund n wer den mu s bleib trotz d r Ent cbeidung 
in d. 8, Nr. 0 37 bedenkli h und zw ifelhaft. i r 
aufge teilten Rechts ätze sind in der Tbat nich omni .· BI tionc major . 

Erlö clt n der Prokura. Die rokura i t in 
re p . ihrer ~ ndigung nich t abweichend von all n 011 tigen 
delt. ie rokura ist jeder Zeit \dd rrufli h. Vollmacht 
Willensfortdauer d Vollma btgeber vorau 
t räge nicht zu ändern. fag d. her auch ein rokuri 
sein die tell ertretung befugni ist ihm damit nich zu ein m unentzi bbar n 
Rechte geworden. Art. 54 fügt wohl noch hinzu: nnb cbad t d r I e ht au 
dem besteh nden ienst"\ erhältnisse. Allein damit i t nur ge agt, da lie 
Geaenansprüche de Prokuri ten durch die ollmachtsentziehung ni ht willl ür­

licb gekürzt zu werden ' ermöchten. 9) Jene orbehalt neu h ind ni ht 
et\\ a auf eine Stellvertretungsbefugniss zu b ziehen. - Der Tod d s Prinzi1 1 
soll da E rl ö ben der Prokura nicht zur Folge haben. Zu dem ~rt. r:: 4 Ab . 
is jedoch noch der Inhalt des Art. 297 zu verglei ben : ine ollma ht, " elche 

on einem Kaufmann in dem Handelsgewerbe au gegangen ist, ·wird dur h seinen 
Tod ni ht aufgehoben, sofern nicht entgegengesetzte Willensm inung au einer 

8) o auch R.O .H.G. Bd. 17, Nr. 94, S. 402. 
o) Will nun der Prokurist nach Art. 54 Schadensersatzansprü.che gegen den Prin­

zipal erheben so können dieselben auf die Thatsache des W iderrufs der P rokura noch 
nicht gegründet werden. Eine Entschädigung kraft der Rechte aus dem bestehenden 
Dienstverhältniss hat lediglich dessen vo rzeitige und ungerechtfer tigte Lösung zur V r­
anlassung, nicllt aber die Prokuraentziehung als solche. Cf. R.O .H.G. Ent cbeidungen 

Bd. 5, Nr. 77, . 4:8. 
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Erklärung oder aus den Umständen hervorgeht. Es handel sich um die Trag­
weite des letzteren ein chränkenden Zusatzes, und ob also auch die Prokura.­
ertheilung auf Lebenszeit des Prinzipals eingeschränkt zu werden ermöge. Die 
Frage ist nach dem Wesen der Prokura zu verneinen, und die gesetzli he Un­
beschränkbarkeit derselben erstreckt auch hierher ihre Wirkung. Der Ar . 54: 
"der Tod des Prinzipals hat das Erlöschen der Prokura ni ht zur Folge", hat 
also absolute Geltung und ist durch Willkür nicht dahin veränderlich, dass der 
Tod dennoch ipso jure das Verhältniss lösen solle. 

Auch das Erlöschen der Prokura soll vom Prinzipal zur Eintracrung in das 
Handelsregister angemeldet "erden. In wörtlicher U ebereinstimmung mit Art. 25 
welcher von der Aenderung in den Verhältnissen einer eingetragenen Firma 
spricht ist nun auch in Ansehung einer erloschenen Prokura durch Art. 46 der 
Rechtssatz aufgestellt, dass Dritten gegenüber die Prokura so lange als noch 
vorhanden for \\ irken soll, bis auch das Erlöschen eingetragen und öffentlich 
bekannt gemacht ist. Bi dahin kann der Prinzipal, gegen welchen Ansprüche 
aus Geschäften des früheren Prokuristen geltend gemach werden, die Erfüllung 
derselben nur ablehnen, wenn er zu be" eisen im Stande, dass dem Dritten die 
Aufbebung der Prokura bei Abschluss des Ge chäfts doch schon bekannt gewesen 
ist. Di ser atz ist die naturgernässe Folge der dur h da Handelsregi ter und 
die Bekanntmachung der Einträge beabsichtigten Publizitä . Das Publikum, 
welchem in olcher Weise bestimmte Verhältnisse rnitgetheil werden, darf die­
selben so lange als fortbestehend annehmen, bis eine Aenderung in gleicher 
Wei e bekannt gemacht i t, und es bes eht keine Erkundigungspflicht in Ans hung 
des Fortbestandes al lediglich beim Register und den Veröffentlichungen au 
demselben. Umgekehrt gilt aber auch der atz, dass dritte Personen den 'oll­
zogenen Ein rag, der auch bekannt gemacht ist, gegen ich gelten lassen müssen 
und also den Prinzipal aus einem Geschäfte des früheren Prokuri ten dann nicht 
mehr in Anspruch nehmen können. Doch ist dieser z" eite a 7. kein ab olut 
anzuwendender und es bleibt daneben die Möglichkeit eines entschuldbaren 
Irrtbums; die Tmstände können die Annahme begründen, da s der Drittkontra­
hent beim Abscblu e des Geschäftes das Erlösch n der Prokura trotz Eintrag 
und Bekanntmachung nicht habe kennen mii eu Art. 46 d. h. dass ibm aus 
einem Nichtwis en kein orwurf gemacht werden dürfe. Das ichtwi....sen ist 

al o je nach den Umständen entschuldigt oder unentschuldbar. Unri h ig i t e 
zu agen d rEintrag begründe eine Vermuthung für die Kenntni , so dass der 

ritte so lange als wissend genommen werden müsste, bis er sein ichtwis en 
und zugleich die Entscbuldbarkeit desselben nachgewiesen hä te. 10 Der Art. 4 
tatuirt keineswegs die Bewei last des Dritten, sond rn spricht nur aus das 

10) Eine solche Präsumption wird angenommen bei nschütz- Völderndorff 
Kommentar Bd. 1, S. 344. Dagegen aber mit Recht v. Hahn, . \ufl., . 6 woselbst 
über die Beweislast weitere Erörterungen angestellt sind. Aber auch T h ö 1, Handel -
recht 6. Aufl. .14, S. 183 lehrt, dass der Dritte sein entschuldl.Jares Nich twissen b wei en 
müsse; nicht minder wird Endemann, Handelsrecht . ufl. 21 . 94 u. 2 . 124 
so zu verstehen sein. 
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ignorantia sowohl entschuldbar als unentschuldbaJ.· sein könne, und dass darüber 
die Umstände de einzelnen Falles die Entscheidung zu geben hätten. Für den 
Fall der Unentschuldbarkeit und das ist der besondere Recht satz, oll er 
Dritte das Erlö eben trotz seines Nichtwissens gegen sich gel en lassen. Man 
kann nicht sagen, dass mit diesen Worten die Be" eislast schlechthin auf den 
Dritten gelegt sei. 

71. 

C. Die Handlungsbevollmächti ·ung. 
Abgesehen von dem Falle der Prokura bestehen keiner! i zwingend ' or­

schriften über den Inhalt einer Handlungsvollmacht, sondern es reicht imm r 
die ollmacht soweit und nur soweit, als der Wille des Prinzipals sie geb 11 

wollte und gegeben hat. Zur Ent cheidung des einzelnen Falle kommt al o 
auf Thatfrage und genauer voluntati interpretatio an, um zu eben ob ein 
abgeschlossenes Rechtsge chäft der ertheilten Be ollmächtigung ent pricbt. Am 
einfachsten erledigt sich diese Frage wenn ine Vollmacht sich grad nur auf 
einzelne bestimmt vorgesehene Geschäfte bezieht, und überall, wo üb r den 
Inhalt der Vollmacht sich wegen ihrer genauen Bezeichnung kein Z" eifel zu 
ergeben 'ermag. Man pflegt "ohl die pezialvollmach der ' neralvollmacht 
entgegenzusetzen und denkt bei jener meisten an die Bevollmä htigung zu einem 
einzelnen, konkre bestimmten eschäfte. Inde sen i t die Werthlo igkei j n r 
Unterscheidung schon mehrfach erkannt, und in Wahrheit hat der genannte 
Gegensatz nur relative edeutung. Denn kommt eben nur darauf an ob der 
Inhalt einer Vollmacht genau :fixirt oder nur im Allgemeinen ausgedrü k i . 
Entweder also bedarf die Frage, was enthält. die Vollmacht. keiner anderen 
Ant"ort als der Verweisung auf die ausdrückliche demonstratio oder ab r e 
ist durch Willensau legung erst zu bestimmen "a Alles unter die Voll­
macht fällt. 

Für die rechtliche ehandlung der Stellvertretung verhältnisse i t üb rdie 
die ganze nterscheidung w r hlos, und es ist dabei lediglich von der Vollmach 
zu Handel geschäften auszugehen , möge nun dieselbe aussehlies li h fiir in im 
Voraus konkret bezeichnetes Geschäft er heilt und mit Vornahme de elbeu 
erledigt sein oder aber "eiteren pielraum für einen ganzen sogenannten e­
schä.ftskreis gewällren. Freilich der Art. 4 7 setzt den Begriff des Han<lluuo- -
bevollmilchtio-ten nur in gewisser Be chränkung fest; indessen liegt die Aus­
gleichung in den späteren Artikeln 2 7 und 298, durch "elche grade für die 
Behandlung der Stellvertretung fragen auf die Eigenschaft des Vertreters al 
Handlung bevollmächtigter erzieht geleistet wird. Ob also diese spezi lle Eigen­
schaft als Handlungsbevollmächtigter vorhanden i t oder nicht, ist für die An­
wendung von Art. 52 und 55 gleichgültig. Hauptsächlich nur wegen des soge­
nannten inneren .Verhältnisses zum Prinzipal hat jener egriff Bedeu ung, . wie­
wohl auch hier nur in ge" issen Fällen. Denn der Art. 56, dessen An wendun 
der allein in Betracht kommende Punkt i t, set~t (n ben der Prokura) einen 
zum etriebe eines ganzen Handelsgewerbes bestellten Handlung be'i oHrnächtigten 
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orau . • owei al o die nwendung de Art. 5 in Frage steht, "ird es folgen­
reich die tellung als Handlungsbe ollmächtig er zu betonen. Im Uebrigen bat 
die Verwendun dieses Wort aus erhalb der Grenzen des Art. 47 zwar keine 
formelle Berechtigung, aber auch keine sachlichen Nachtheile. 1 

Auf Grund der Bestimmung des Art. 47 wird nun Han<Uun',. bel'Oll­

rnl1cl~ i tcr zunächs derjenige genannt, welcher als Generalhandlungsbevoll- . 
mächtigter zum Betrieb des ganzen Gewerbe , wiewohl ohne Prokura, vom 
Prinzipal bestellt worden is . Al er auch wer nur zu einer bestimmten Ar von 
Geschäften, angestellt ist, z. B. zu Geschäften an auswärtigen Orten als Reisender 
zur Verwaltung der 'assageschäfte als Ka irer u. s. w., wird noch in gleicher 
Weise bezeichnet. 1 in etwas streitiger Punkt ist aber der Satz, dass auch 
·wer zu inzcluen Geschäften bestellt ist, ebenfa11s noch als Handlung bevoll­
mächtigter zu bezeichnen sei. Denn es entsteht nun die Frage, ,yo die Grenze 
rr gen die in Art. 2 behandelten Vollmachten liege. Wer von einem Kauf­
mann ollmacht zum .Abschluss eines einzelnen Ge chäftes erhält, wird dadurch 
ni ht Handlungsbevollmächtigter, ·wie sich aus Art. 2 8 ergibt. Wenn aber 
ein rinzipal Jemanden zu einzelnen Geschäften in seinem Handelsgewerbe be-
te1lt, o kreirt er nach Art. 4 7 einen Handlungsbevollmächtigten. Worin liegt 

der Unterschied. Man hat wohl als wesentlich die Thatsache eines Abhängig­
} eits- oder Dienstverhältnisses betont; aber man kann Handlungsgehülfe sein, 
also im Dienstverhältnisse stehen ohne durch eine rrelegentlich artheilte Voll­
macht zum Handlungsbevollmächtigten zu \verden, wie Art. 58 zeigt. Macht 
etwa der Plural (zu .einzelnen Geschäften) im Gegensatz des Singulars (zu einem 
einzelnen Geschäfte den Unterschied aus? Auch das muss erneint ''erden; 
es ist gleichgültig, ob eine Vollmacht auf ein einziges Ge.schtift oder auf eine 
M hrheit, sei es gleichartiger oder ungleichartiger Geschäfte sich beziellt. 
In der Anweisung eines gewissen cscltiiftsln·ci c erblicken die Kommentare 

on Anscltütz-Yöl<lern(lorJT und T. Hahn die Lösung der gestellten Frage. '\ on 
lle ·telluug lmnn nur gesprochen werden, wo ein Geschäftskreis vorliegt, sagt 
v. Halm. Aehnlich ist der Ausdruck bei A.u eltiit;"-Yöldcrndorff: Handlungs­
bevollmächtigter ist derjenige, welcher innerhalb eines, "enn auch kleinen Kreises, 
innerhalb eines, wenn auch beschränkten Ge'bietes zu handelsgewerblicher Thätig­
keit bestellt ist. Das Karakteristi ehe des HandlungsbevoHmäch igen soll danach 
die prlt ·umpth e Yollmu.cht sein, wie v. Halm hervorhebt. Ich gestehe, die 
Bedeutung dieses Ausdruckes nicht vollkommen zu erfassen. Gemeint ist wohl 
damit, dass das Gebiet der Thätigkeit les Handlungsbevollmächtigten erst durch 
die Verweisung auf den vermutblichen Willen des Prinzipals soll gefunden 
werden, dass also jener Geschäftskreis, wie er in der Bestellung angewiesen 
worden, immer erst durch Interpretation ermittelt "erden könne. Ueberhaupt 
legt das Wort Geschäftskreis den Gedanken nahe, als ob es sich dabei um 

1 ) Das Reichsoberhandelsgericht hat sich in seinen Entscheidungen nicht immer 
formell korrekt ausgedrückt. Darüber sind zu vergleichen T h ö 1, Handelsrecht 6. Aufi. 
, 57, nm. 2-4; v. Hahn Kommentar 3. Auß. S. 169, 188. 
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ein M brh i erschiedeuer Recht ge chäfte band ln olle, o da s die e­
stellung zu einzelnen schäf en in olch r Be bränkung zu ver teben in 
"ürd . Diese einzelnen Geschäfte im lural gedacb bilden zu ammen jen n 
Ge cbäft krei unter '' leben dann auch aucler nich g nannt chäf wn 
ihrer Gl eichartigkai willen zu ziehen eien. 

nseres rach en. i t diese r . 4 
~ in e chäf sla·eis sol her Ar i 
That darin nicht gefordert. 
'ielmebr im olaenden. W r nur zu einem einzigen 
.. ber ge chlo en aufget:äblten e cbäf n e' ollmä htigt i 
Art. 4 7 an und ist nicht Handlung bev llmäch i(T r. ein zu inz lnen 
Ge chäften bedeutet vielmehr zu einer offenen und un(T zählten eih ·auma ht 
zu empfangen, wenn es ich dabei auch nur um die Wiederholung immer ein 
m1d d elben Ge cbäftes h .. ndelt. o kann i h die llandlung ollma ht d 
~ r t. 47 inhaltlich auf ein inziges 'eschäft be hränken und 

es häft kreis voraus; die Ans e1luncr bed utet aber da 
häft wiederholt im Betriebe de da elbe b n YOn 

. llten arg nommen ' rden solle. a i t e telluug zu einzeln n 
.... i bt also d r e chäft kreis macht den Handlung bev llmächtigten au 
mit den \iVorten Th öl , 2 die estellun(T zu ungezähl en inz ln n 
einem Hand 1 ge\\ erb , und dabei kann i h au h um in , aber 
häufig oder mehrfach wieder kehr nd e bäft band In. ie F i t , 
k ine \\ eg immer Interpretation n und In t rpr tati ätze noth" ndig w rden 
um die renzen d r Befugnis e de e ollmäch igt n aufzud ck u. ) 

Für die Mehrzahl d r Fälle freilich, wo ni h inz In häfte ond rn 
l r etrieb des ewerbes ganz und ungetheil der wenig t n in ge' i n 

ichtunO"en den Inhalt der \ ollma hten bi ld.en, wird '\i\ illen au l gung zu g -
schehen haben und \\erden Anhaltspun] te ge u ht werden mü n . um fur 
einzelnen Vorl ommnis e die 1 ntscbeidung zu geben. '\ on inem "' tzli h 11 

lnl1al t der Handlungsvollmacht kann man dab i, wi fr ili h m hrfach rre chi h 
in WahrlJeit gar nicht spr echen. Denn e gil hier uncino-e hränkt d r 
dass die Vollmachtsbefugnisse immer nur oweit reichen al ie dur h die V\ ill-
kür des Prinzipals ge'' ähTt ' orden ind. Der andlung be\ ollmächtigt h 
niemals ge. etzlich festge tellte Befurrnisse. Das Handel gesetzbu h hat auch nur 
Intertn· tation re"' lu, "elche 1 iugerzeige für di oluutatis interpre atio r-
beilen, l{ eineswegs aber Rechtsregeln über den mfaug der IL_ ndltmg -

v ollmachten. 
Vor Allem der gesammte Inhalt des Art. 47 ist olch r Art und bringt 

2) Handelsre ht 6. uf:l. 57, S. 196. 
s) Allerdings hat sich in der Praxis das R.O.H.G. nich immer korrekt gehalten. 

Es hat z. B. den Art. 47 zur Anwendung gebracht wo ein Prinzi1 al seinem ehülfen 
ein einzelnes genanntes Geschäft aufgetragen hatte, und hat die so ertheilte Vollmacht 
a usgedehnt auf das, was gewöhnlich ein solches Geschäft weiter noch m:it sich zu bringen 
pflege. Cf. Entscheidungen Bd. 1 Nr. 72, . 252. 

lJo.nd.huch des Hand lsroclJts . I. Band. '19 
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in seinem ersten Theil nicht als die erwei ung auf das wa beim Beh'iebe 
eines Handel gewerb ge' · hnli h 'orzufallen pflegt. Wer zum Betri b de 
ganzen Handelsge\ erbes be t llt i t, i t zu allem d mjenigen bevollmächtig was 
der Be rieb ordentlicher und ge\ ähnlicher Weise mit sich bring . ichts is t 
elbstverständlicher al dieser atz, und hervorzuheben ist daran nur, dass die e 
e rieb ollmacht ich nach naheliegender Erwägung nur auf das beziehen oll 

wa eben der Betrieb eines derartigen Gewerbes für gewöhnlich mit sich bringt. 
Dadurch ist sowohl auf allgemeine Umstände und erhältnis e als auf die be­
sonderen eziehungen und die peziali äteu gerade des vorliegenden Ge chäft -
betrieb es •1 verwiesen. ollmacht zum Ung wöhnlichen Au serordentli ben h< t 
daher ein o(T nannter isponent oder Generalhandlung bevollmächtigter al 
solcher noch 11icht ; die e riebs ollmacht umfas t nach wohl b gründeter ill n -
auslegung solche c chäftsabscblü e nich t, w leben diese Eigenschaft beigelegt 
werden müs te. In glei b r W ei e gilt das aber auch on der Bestellung zu 
bes immter Art von Ges häften oder einzelnen eschäften und nur wa die 
Ausführung derarti(Ter eschäfte gewöhnlich mit sich bringt, fällt in jene oll­
macht, of rn nicht po iti e Erw i erung uncl ausdrückli he i rstreckung auch 
auf ander Ge chäft stattg funden ha . 

Dass . die ·v\ illen ~auslegung es i t welche zu diesem R ultate führ und 
da ·s der rt. 47 nicht als sol be In erpretation vornimmt zeigt sich sofor 
daran, dass auch ine e hränkun(T dieses präsumptiven Umfang durchau zu 
den echten des rinzipal gehört. r egri:ff ines Handlung be oHrnächtigten 
gestatt t j de b liebige · egrenzung seiner efugni e und immer belegt e ich, 
dass wir es nicht mit gesetzlichem Inhalt der andlungsvollma ht zu thun haben. 

ur ist es dann eine Ford run der icherheit des escbäftsverk hrs, da s ein 
o~che schränkung d r Vollmacht unter da gewöhnlich Mass kundlieh ge-

macht w rde. enn wenn d.ie estellung zum Handlung bevollmächtigten an 
sich die evollmä btigung zu inem bestimmtea eschäftsl reise in sieb trägt, 
o wer en dritte rsonen, \ eiche in rechtliebe Beziehungen zu dem evoll-

mächtigten treten den glei hen chluss zu ziehen berech igt ein, welchen der 
Art. 7 zum Ausdruck bring , und jen n für soweit legitimirt erachten dürfen 
1 ein em gew"hnlichen Ges häft be riebe angehöriges Geschäft in Frage steht. 

i ine be ondere ~ rkundigung nach etwa orhanden r Be chränkun der Voll­
macht wird man dem Publikum nich zur Pflicht machen können, und nur so-
fern die Umstänie die "'\ ermu hung einer Be chränkung gradezu an die Hand 
geben, ' äre es cras a negligcntia, einer sol hen Vermuthang nich nachzugehen 
und die i inziehung von achrichten zu unterla sen. Die Erkundjgung pflich 
kann also zwar unter Umständen angenommen \Verd n mü sen, im Allgemeinen 

") ass die Verweisung auf die Vorkommnisse eines ,,derartigen" Geschäftsbetriebes 
ausscbliesslich zur Vergleichung der Gattung im Ganzen berechtige, die Berücksi htignng 
der individuellen Verhältnisse des jeweiligen Prinzipals aber ganz ausschliesse i t in 
friiherer Zeit von der Pt·axis mitunter vertheidigt; cf: euffert d. 24, r. ·4 ( rliner 
Obertribuual). agegen aber mit Recht die Entscheidung des R.O.H.G. in Bd. 6 r. · 0 
. 154. 
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aber und für d n gewöbnli hen annehm n wu 

Art. 4 7 ü er den mfnna einer trieb vollmach au f\'"ill dah r d r 
Pdnzipa1 eine Bescbränkung di e llma ht ritt n 
gegenüber zur Ablehnung o 'ird er dazu 

nur bere htig sein, wenn er für die ekanntmachun . der behaup ten B -
s hrän1mna zuvor in gebühr nder W ei orge g tra en ha te. a11z in die r 

\"\ ei e betonten chon die ömi hen Jru·i ten die in p~tlnm 
b hränkt 

ircular mündlich Mi heilung kanntma hun in 
gelesen n Z itungen u. s. w. dur h An bläg im e häf lohal pal, m pr -

scriber . rade die Ietzt r e fittel der I{undma hung v.ird geg nüb r d r 

Anwendung de Ar. 50 in etracht komm n "on eh ja jed in ein m I a 
ffen n Maoazin oder V\ aarenlager ang teilte P r on für ermäc1lticrt 1 n 

daselb 'erl\äufe und Empfangnahm u ge" öhnli her Art 

e enso '' nn nach Ar . 4 

n i eu . 
a allgemeine rinzip d s Art. 47 da 

ollma h t na h d m beurth ilt w rden möge wa 

d rartig n e'' erb es oder die Ausfübruncr d rartig r 

I fl ge, hat dann in den Art. 9 5 noch be onder 

b i welchen nicht blos j nes rinziJ 

g wis er einz lner e cliäfte in d r 

um ihr r e" ölmlichkeit willen die orhand n oll ano n mmeu 

''' erden können. 
sind s lche Handlung bevollmächtiot w l b der 

an auswärtigen Ort n erwend t. \ on ihnen h i t 

c nun im Art. 49, dass die timmungen de Ar . 47 hi r un eränd r zur 

Anwendung kämen und danach oll en je in be ond re für crmticlJtjgt a lt n 

d n Kaufpreis au den von ihnen abge cblo enen ' rkäufen jnzuzi h n d r 

a.für Zahlungsfri ten zu bewH}jg n. 
k einerlei g etzlich e fugniss zugelegt, ond rn nur die Meinung au g 

d. s je usführung de sen wa den Handlung rei enden aufcr t rag n 

j ne Geselllifte gewöhnli h zu umfassen pflege. Wi derum wir l d r 

d r lie en gewöhnlichen al o zunächst zu rmutll nden mfang d r 

') Die gleichen Prinzipien über dies vermutbeu dürf n r sp. ich erlmndig n mü ·sen 
liegen den Entscbeidu.ngen des B..O.H.G. zu Grunde in d. 10 r. 2 , . 142 und Bu. 2 , 
Nr. 115, S. · 4 . E inzelheiten über das was nach der Ieiuung der erichtc gewiss 
Geschäfte gewöhnlich mit sich bringen, oder umgekehrt nicht gestatten, -rgcb n ich au 
Scuffert Bd. 20J Nr. 136; B. 29 Nr. 122. R.O.H .. Bd. 1, r. 72, . 2-1; d. 1 
Nr. 86 S. 300; Btl. 12, r . 2, . 9. Weitere itate noch speziell zu \_rt. 49 , 50. 

19 * 
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yerkürzen \Üll 1 für gebührliches Kundmachen orge zu trag n haben. Ob für 
di ogenann en tadtr i n<üm die gleichen Befugni se fiir herkömmlich und 
gewöhnlich an7.usehen seien 7 bleibt ri bterlich r Erwägung ebenso vorbehalt n 
wie die Frage, ob den eigentli hen Rejsenden nicht herkömmlich noch andere 
Befugnisse als die im Art. 4 genannten zu ändig seien. 6 Es kommt on 
elb in Betracht, da s Art. 4 ja nur Beispiele aufzählt, w lche in bc oud re 

hervorzuheben von Wichtigkei scheinen mochte . Die Vollmacht zu Ge chäfts­
ab chlüs en an au wärtigen Orten bildet den eigentlichen Inhal der Anstellung 
de ei enden, und es frägt sich also, "as die Ausführung eiues solchen e­
werbebetriebes im roherziehen gewöhnlich mit sich bringt. In der Praxis 
handelt es sich oft um die sogenannten Pro isionsreisenden, selbständige Ge­
werb treib nde oder Reisende fremder Prinzipale, welche aber g gen Provi ion 
auch e chäftsabscblüsse sonstiger Per onen in deren Auftrag und ollmacht 
übernehmen. irekt ist auf solche Personen der Art. 4 nicht anwendli h. 
Inde sen wird das Publikum sie ohne weitere Erkundigungen für gewöhnliche 

i ende an eben dürf n, so da s die analoge Am endung de Ar . 4 sich daraus 
1n der Tbat ergibt. 7 esondere Kontroversen pfieo-en sich darum zu drehen, 
wieweit die isenden zur ewilligung von kleinen achlässen und usgleichung 
v n ifferenzen zwischen ihrem Prinzipal und dessen chuldnern befugt ind. 

ier is alles der ri ht rlicben Würdiguurr überlassen, ob d rgleicben .Ab­
machungen als den Reisenden gewöhnli h zuständig betra htet werden dürfen . 
Der Art. 4 chliesst die Bejahung dieser Frage weder aus noch Z \\ ingt er 
dazu . 8) 

1 ine zweite besondere Anwendung ma ht Art. 50 in Ansehung aller in 
einem Laden oder in in em offenen Ma razin oder Waarenlarrer !l angestellten· 

er on n, w lebe für ermächtigt gelten sollen~ daselbst Verk!iufe und • mufa.n.,.­
ua.lnn n orzun~hmen, wie sie in einem derartigen Laden, J\1agazin oder Waaren­
la.rrer gewöhnlich ge cbehen. Das vVesentlichste an diesem Artikel dürfte der 
Rechtssatz ein , dass jede Anstellung in einem rkauf lokal stills h wei J'end 
ine Handlungs ollmach t in sieb schliesse. Denn wenn es sonst im Art. 5 

6) f. v. Rahn, Kommentar . Aufl., S. 194, nm. 1. Ans hütz-Völdern­
dorff, Kommentar Bd. I , S. 364- 71. 

7) o R.O.H.G. Bd. 1, Nr. 44, S. 150; Bd. 5 Nr. 47 , S. 207; Bd. 9, Nr. 3 1 ~ S. 104 ; 
d. 15, r. 111, S. 405. 

8) f. euffert Bd. 5, Nr. 130; Bd. 22, Nr. 160 I und II; Bd. 2, r . 1-2. 
R.O.H.G. Bd. 6, Nr. 90, S. 400; Bd. 7, Nr. 31, . 115. Verworfen ist speziell die Auf­
hebtmg von F orderungen des Prinzipals durch Kompensation mit chulden des Reisenden, 

e u ff e r t B. 35 Nr. 51. Zahlungen an den Reisenden aus Ges ltäftsabschlüssen seines 
Rei evorgängers sind behandelt 'om R.O.H.G. d. 4 ~r. 59, . $01. 

0
) Was alles ein Laden genannt werden dürfe, ist nicht j dem Zweifel entzogen. 

as Komptoir eines Bankiers wird in euffe r t , Arch. Bd. 21, Nr. 68 ebenfalls clazu 
gerechnet, während das R.O.H.G. nw· unter besonderen Umständen diese An icht ver-
treten wi ll und keineswegs im llgemeinen ein Bankbureau als Laden im inne de 
Art. -o gelten lässt. Cf. Ents beidtrngen Bd. 12, Nr. 11 S. . agegen hat Art. 50 
analoge Anwendung auch in Leipzig gefunden bei Empfangnahmen, welche der Steuer­
mann eines chiffs an ord de selben vollzieht, d. 20, .Nr. 37, . 121. 

http://Stadtreisend.cn
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heiss ein Handlun sgehülfe ei nicht ermächtigt Yorzun hmen 
so erfährt hier die e Bestimmung eine we entliehe e cbränbmcr ihrer ~m\ endunrr. 
Der Art. 5 pri h on nges ellten ohne jede n er lleidung und mu 
halb auf Handlung gehülfen so gut bezogen w rden a.l 
mächti rrte. Je ler, wel hem eine An telluncr zu irgend w lchen 
da Ver] aufslokal auweist, auch wenn er son keinerlei uft.rarr zu 
schäf en empfangen ha , soll, abcreseben von au drü kli her rr g ntheilig r Will n -
erklärung des Prinzipal , dennoch al hevollmä h irr oelten. An e tellt in ]u 
inem Laden oder Marrazin erfordert die berufsmä sige Anw enh it und Thäti rr­

keit daselbst, im Gerren atz blos zufälliger 'orübergebend r nwe enheit, welch 
Unterscheidunrr auch dem betheili ten Publikum m is nicht hw r fallen wird. 
Schon die Art der Arbeitstbätigkeit der im es häft lokal angetroffen u Per­
sönlichkeiten wird darüber rerrelmäs ig den Auf chlu g währ n und ni ht 
minder \\erden die ms ände oft völlig evident machen das in Per 011 ni ht 
zu Verl\äufen und Empfangnahmen ermächtigt ein kör~ne. enn da i t ja imm · 
festzu.hal en, dass auch Art. 5 nichts als Willensinterpretation n hält und al 

iemand für ermächtig gelten kann, der es rkennbar ni ht i t. Oft \vir i 11 
auch eine nur theil" eise Anw ndung de r . 50 erg beu in ofern a wi 

ersonen zwar zu er}{äufen aber nicht zu Empfangnahme von Zahlun o-eu r­
mächtigt sich darstell en können. So z. B. wenn im Laden ein b andere un l 
als solche erkennbar rremachtc Za.hls elle eingeri htet i . Im ebrigen i t au h 
h ier wieder in genauer mvendungds Art. 47, der mfang dr präsumr ti' n 
Vollmacht auf den Kreis derjenigen erkäufe und Empfangnahmen b chränl t 
"elche in einem derartjgen Laden oder l\Iagazin (Tewöhnli h ge eh h n. ll 
·wei tere ist danach ache der Rechtsanwendung, urch Vergleichun d r ... all­
gemeinen Verhü.ltnis e und besonderen Ums ände die Entscheidung des eü17.eln n 
Falles zu begründen. 

Wir haben den Art. 47 mi einen Folge ätzen bish r er t von l r ein n 
eite aus betr achtet, soweit r positi ' den Inhal ein r Handlung vollmach zu 

bestimm n sucht. Er enthält aber für die ehand lung d r einzeln n Fälle no h 
sehr wichtige E rgänzungen, indem er negativ den 1 rä umptiv n mfnng d r 
fugnisse durch Au cheidung dreier speziell genannter Punkte be hränkt. hn 

ücksicht auf Herkömmlicbkeit und Gebräu hli hkeit oll jed r Ilandlu11 -
bevollmächtigte zum E ingehen von Wcclt lv rbindli ltll itcn zur Aufnahm 
von Dad cltcn und zur Prozo fiili ruuoo nur kraf be onder rtbeilter efugni 
ermächtigt sein. Diese drei Geschäfte bilden also tets d n g nstand von 

pezialvollmachten , und " er eine solche. nicht em1 fangen hat on Rech -
wegen nicht dazu ermächtigt. Nicht erwähnt ist die eräusseruncr oder ela tunn 
von Grundstü ken welche doch nach Art. 42 elbst dem Prokurist n nur l~raft 
besonderer Vollmacht zuständig werden. Man \\ ird gewiss nicht zw ifeln, da 
auch er Handlung bc oHrnächtigte on jen n eschäftcn auszuschliess n s i da 
cloch seine Vollmacht keinen weiteren mfang haben kann als lie Prokura. 
Durch Ausscheidung der P roze sführung hat' also Art. 4 7 im ergl i h zu 
Art. 42 seine besondere e talt o-ewonnen; bei der Prokura ind alle Art n 
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von gerichtlieben und au ergerichtlicben Geschäften und Rechtshandlungen« 
als Inhalt d r Vollmacht genannt, ' ährend Art. 4 7 von ,, Geschäften und · echts­
handlungen' schlechtweg zu prechen im 'tande ist. 

Zu die em Thcil d Art. 47 ist eine weitere pezialergänzung im Art. 51 
rfolgt : Wer die Waare und eine unquitti.rte echnung überbringt,, gi lt de halb 

noch nicht für ermächtig die Zahlung zu empfangen. Möglicher "\~le ise ist der 
eberbringer wir1di h ei mä.chtigt; doch soll nur die Präsumption aus der That-

ache des Bringens abg lehnt werden, so da s der belheil igte Empfänger on 
Waare und Reclmung sich nicht auf seine gute lVIeinung vom Dasein der Voll­
macht wird berufen können. Von selbs wird der gleiche atz aber auch gelten 
mü sen für den Ueberbringer der Waare allein resp. der unquittirten Rechnung 
allein, ' enn selbs der Ueberbringer beider Gegenstände zusamm n nicht fUr 

ausreichend befunden ist. Wer der eherbringer ist, ob ein Handlung gehülfe 
od r eine ( em Ge cbäfte gar nicht angehörige erson~ Gesinde oder Dienstmann 
i t für die Anwendung des Art. 51 von keiner Bedeutung. 

vVer eine UlH{ttittirtc Rechnun()' überbringt. Das argumentum a COntrario 

wird ziemlich nahe gelegt, wie es mit der vermutblichen ollmacht stehe, "' enn 
Jemand eine [uittil'tc Rechnung überbr ingt? ie Antwort ist in einem späteren 
Abschnitt des Gesetzbuches durch Art. 296 gegeben : der Ueberbr inger einer 
Quittung gilt für ermächtigt, die Zahlung zu empfangen, sofern nich die dem 
Zahlenden bekannten Umstände der .Annahme einer solchen Ermächtigung ent­
g aen tehen. Die .Erfahrung des Lebens rechtfertigt eine solche Vermuthung, 
da die Aushändigunrr einer Empfangsbescheinigung doch regelmässig nich anders 
als gegen gleichzeitigen Empfang zu geschehen pflegt, und also, wer jene über­
bringt, d swegen auch zum Empfang ermächtigt worden sein wird . Der atz 
bedeutet auch hier, da.ss der betheiligte Dl'itte sich mit solcher ~nnalllne zu­
frieden geben darf und nur dann die Zahlung nicht mit Vlirlmng vornehmen kann, 
wenn irgend welche ihm belcannte Umstände jener Vermuthung entgegenstehen . 
Von selbst versteht sich übrigens, dass die präsumptive Empfangsvollmach sich 
nur auf den Empfang derjenigen inge erstreckt, über " eiche in der uittlmg 
au gesagt ist. odann aber kann die Vorschrif des A.rt . 29 c: ich nicht auf 
den Empfang einer Geldsumme be chränken, trotz des 'ebrauchs des ~~ortcs 
Zahlung. Vielmehr ' ird uittung und Empfang auch auf Waaren bezogen 
"erden müssen, und endlich darf nicht aus chliesslich an olution leistungen, 
sondern muss auch an Leistungen credendi ausa u. s. ' . gedacht werd n. Die 

telJung des Art. 296 unter den "allgemeinen Bes immungen über Hand 1 -
geschäfte" hat schlie slich clie b sondere Bedeutung und Folge, das nicht blos 
Zahlungen an Kaufleute, sonder n auch Zahlungen <l r Kaufle ute in Betra h 
kommen, "elche sie ihren Kunden zu machen haben. 

Jeglicher Handlungsvollmacht mit der Prokura gemeinsam sind die Rechts­
sätze der Art. 48, 53 und 54. Bei der Zeichnu11g der ~ irma, "ozu der 
Handlung bevollmächtigte eben im Krei seiner efugni e bere htigt ist, soll 
er einen das Vollma htsverhältniss ausdrückenden Zusatz hinzufügen, ganz o 
wje ler Prokurist per procura zeichnet. Wichtig ist nur das · ebot, sieb jedes 
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eine Prolmra andeu enden Zusatze zu enthalten. In beid n Beziehungen teh n 
aber nur Ordnungsvor chriften in F rage. Da ~ eblen einer ub titution befugni 

ie jeder Zeit unbeschränkte Widerruflichk it, di d 
Prinzipals sind in rt. 5 , r-4 au ge pro h n. Mi 
Handlungsvollmach ( ub ti u ion) i t auch hier nich identi 
anderweitiger e ollmäch ig en oder hülfen ' ozu der zum c:ranz n 
be rieb Be ellte gerade auf rund die e . B triebe v ranla ein kann. 

on einer besonderen Handlungsvollmach nä lieh d rjenirren de 
' ird im Zu amm nhanc:r des eere hte speziell zu b ri ht n ein. 
ind dafür die Art. 4 5-500 le Ge e zbu b 

72. 

. Die Re ht ge chäfte d .r bevollm" h i t n P r on n. 

Artikel 52. 

Die juristische edeutun g der tell vertretung 
formulirt ist, darin das die von den bevoHmäcbtig en er on n 
Re htsge chäfte ihre Folgen und Wirkungen für die Per on und di 
verbäl nisse des rinz ipals begründen. Von den ~ inz lheit n 
der Anwendung l ieses Satze rgeben oll je zt im 

An cli er teile mu s aber von cl r 

nicht auf 
. band n i t. 

wenigstens 
wird aber ' enigstens was die Anwendung des 
er scheinen, wenn auch für andere als Handelsc:r 
be te~en sollten. o urtheilt allerdings die communis opinio uns rer Z it wie 
chon im 6 berichtet ist. Anders steh s aber mit dem Inhalt des Art. 55, 
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der als speziell handelsrech li h wird b trachtet werden müs en. Wichtig wird 
das z. . für die Weiterv r~ us erungen der Hand' erker. 

eben den tech nisch sogenannten ollmachten i t dann '' eiter auch auf 
die Vertretlln .... b fuo-ni Bedach zu nehmen, ' el he bei Handelsgesellschaften 
den ges häftsfübrenden Gesellschaftern sowohl gegenseitig als g genüber den an 
der eschäftsführung nicht belheiligten esell cbaftern zuständig ist. Di e 
Vertretungsbefugrüss , w lche ni ht auf b sond r ertheilte Vollmacht ond rn 

schon auf die Vergesellschaf ung al solche zurücl zuführen ist (jure socie ati 
zu teh , ist ja das wesentlichste nter cb idungsmerkmal der heutigen Handels­
gesellschaften gegenüber den römischen ozietäten und auch den heutigen Gesell-
schaf cn de bürgerlieben echt . ur üb r die i igenschaft gerade al 
gc:cltHrt fil1trend r Gesell schafter gehen die Einzelheit n au einander. Zu zitiren 
sind aus dem Gesetzbuch zunächst die Art. 114 und 158. o 1ann " egen der 
Aktiengesellschaft bei '' eieher die eschäftsführung und V rtretungsbefugnis 
dem Vorstande üb ertragen i t gehört Art. 230 hierher. Eine be cbrän]\ 
Vertrctungsbefugniss kommt nach Art. 194 und 22 auch lern Aufsi l1tsrathe 
zu. ei der im eerecbt als Rhcderei bezeichne en esell chaft i t auf die \ er­
tretungsbefugniss des Kol'r pon<leutrhed r hinzuweisen (Art. 461), während die 

tellung des chiffer Art. 502 auf wirklicher Handlungsvollmacht beruht. 
Endlich in Ansehung aller aufgelösten und in Liquidation befindlichen Handel -
gesell schaften haben die Li uida oren die Vertretung befugni , Art. 13 7. 

lJer Hauptrechtssatz ist im A.rt. 52 Absatz 1 und ·J ausgespro ben: 
'lurch da Recht '"0 ·chiif , wcl·hes eiu Prolmri t ocl r ein Haudluuo· b Yoll-

mll ·ht i•.,. ter mlt der Proku1·n O(ler <lor Vollmacht im Namen d Pr iuzipal 
.-clllie t (generell: ein zur Vertre ung befugter oder bevollmäcb igt r , wird 
<ler Let~ erc dem Dritten o· o-cniib r b rechtio-t, und Y rpilicht t . Zwi 
Prokuri tou ocl r B vo11m1lchti•~t n 1mCl dem Dritten erzeuo-t da 
·wc(l r Re hte no 'h Ver iJindlichk i t u. 

Alle und je e Recht folge des vom Vertreter in dieser Eigenschaft abge­
schlos enen eschäftes geht nicht ihn an, sondern g llt ausschlie lieh d n 
Prinzit al an. Das ist das Prinzip der sogenannten direkten t ll ertretung. Der 
Ver reter ist auch nicht al Durcbgangspunlct der Rechtswirkungen zu denkeu · 
nicht durch ihn hindurch oder über ihn· hinweg treffen den Prinzipal Recht -
wirkungen. Ursprünglich eigene Rechte und Verbindlichkeiten sind es welche 
fül' d n Prinzipal erzeugt .werden. Vor allem, "'a die Verbindlichkeiten betrifrt 
so ist nicht an Nebenhaftung und efension pfiicht in der Weise der actio 
adjectitiae qualitatis zu denken; sondern Schuldner wird direkt und auss blies -
lieh der Prinzipal. Der Vertreter bekommt nicht blo ein Ablehuung rech 
(exceptio) gegenüber der aus einem Kontrakt hervorgehenden Obligation ondern 
er gehört überhaupt nicht zu den ubjekten derselben: Z'i ischen d m B voll­
mächtigten und dem Dritten erzeugt das Geschäft weder Rech e noch Ver­
bindlichkeiten. Wer als Vertreter kontrahir zu haben behauptet gebraucbt 
keine klagablehnende exccptio, sondern leugnet, dass gegen ihn ld gerzeugend 
Thatsache begründet sei. Der Vertreter kontrahu·t zwar, in fremdem Namen 
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doch nicht mit Wir1mng für ich elbst. Eben e weg n ent t ht ja di Red -
wen lung der Prinzipal werde o behand lt al h. be er au b d n l ntrakt 
selbst abges hlo en . 

er Prinzipal wird berechtigt und ' rpflicht t . :Mit 
rt. 5~ präzis aenug ich au gedrückt zu haben. a 

Worten keinesweg alle Fälle zum Au ·dru k gelangt ind 
Denn mit R ht rworb und Yorpflich t uu .,. ind zwar di 
ziehungen, aber au h nur diese, genannt. nau r wäre zu agen rr w 
rech liehe Folge eines Geschäftes überhaupt ehe d n Prinzi1 al an oder mit 
dem jetzt vielfach beliebten .Ausdruck der ebundenbeit da bäf 
· evollmä htigten bind den rinzipal. Neb n Recht erwerb un 
steht jedwede Veräus erung, jede Aufgeben eine s ine dinglieben od r obli-
ga arischen echtes jede onstige Vertin erung re htli ben Inhalt . er 
B vollmäehtigte zur Disposition steHt oder die ~ mpfangbarkei w nn 
er jenseitig behauptete Ni btempfa.nabarkeit zugibt und einräum r 

eu- oder Wahlrechte au üb , Zahlungs fr i ten gewährt, on ti e r eiltlieb r 1 -
' ante rklärungen abgibt o sind das a1les 1 e bäf e , d r n 

ben auf den Prinzipal fallen, · ohne da gerad 
}{eiten ges1 rochen wer len dürfte. Ind ssen ba man an die m enrr ren u druck 
de .A1·t. 52 zu keiner Zeit n tos genommen, 'ielmehr da rinzip der fr i n 

ell vertre ung immer als darin ganz allgemein und wnfa send au g pro hen 
angeseh n. 

Die besondere Vorau setzung bildet dabei vom Da ein und dem Inbal 
der Vollmacht abgesehen, eine bestimmt bezeichn te A.rt d e häft , b hlu es. 

ollen die Folgen eines Ges htiftes, generell einer Recht han Jung, en Prinzipal 
treffen, so mus das Geschäft im Namou tlo · Prinzipal orgenommeu od r ab-
ge chlossen sein. Diese beim escbäftsscblu zu erfüllend Vorau tzunrr is 
in einer ihe von A.rtil-el!l de Gesetzbuche über in timm nd aufge ellt. 
Man vergleiche neben Art. 52 noch die rt. 58 Ab . 1, 114 2 0, 2 
Ab . 2, 29 , 787 . In der lVIehrzahl die er A.r ikel i t auch eine weiter 
l äuterung hinzugefügt, da s jene Kautrahiren im amen de Prinzir als r p. 
der Gesell cbaft) nicht no hwendig eine an ch·iicJ~u 1t · Erklärung ol ·b n In-
halt s erforderlich mache, sond rn dass chon die Um tänd d inz ~ln n 1 all 
ohne Weit res len Ilinweis auf den Prinzipal zu nthalten ermö ht n. \ e ent­
lieh ist al o nlll', dass der Dri tlcontrahent nicht im Zw ifel darüber g la en 

leibe, zu wel llem ubjekt er in echtsbezi hunrren tr ten olle und ' rd . 
\ V nn die Ums ände es ergeben, das das e bäft nach dem Willen der Kontra­
ben en für den P rinzipal ge chlo s n werden sollte bei t in jener or bd ft. 
I m We en li ben ist damit nur für den urth ilenden Rich er au g spro h n, 
dass er ausdrückliche Willen rldtirung nicht vor d r stillschweigenden Erklärung 
~u bevorzugen hab . 1 Denn mehr als dies is nicht gemeint, und or All m 
kann auf das beiderseitige Wi sen und Wollen der Kontrahenten ni ht verzieht 

1
) Ganz so das Erkenntniss des R.O.H.G. Bd. 1, Nr. 13 S. 6. 
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werden. V\ enn z. B. die Umstände ergeben, da zwar der Bevollmächtigte 

in d r Tbat für einen Prinzipal zu kontrabiren beab i htigte, ler ritte aber 

diese Ab icht kein wegs getheilt hat, so versagt die Vor hrif d Art. 52. 
_ i ht blas also, ob sich der Vertreter seinerseits in dieser Eig nschaf offen­

barte, sondern auch dass gegnerischer eits mit ihm in dieser ~ igenschaft kon­
trahirt wurde, ist zu fordern. Und al p der J{ou •n di eses Inhalts soll sich aus 

den Umständen ergeben h:önnen. Bei schriftlichem eschäftsabschluss dient ja 

zur Ausführung der Vor chdft clie Zeichnung der Firma des rinzipal ; mündlich 

aber ge chieht auch die wörtliche Hinweisung auf den Prinzipal in der mannig-

fach ten Weise. Andere Artikel betonen wohl das Auftreten in bestimmter 

~ igenschaft: z. . als cltifl'er Art. 502 , als Korrespondentrheder (Art. 461 . 
Immer wird danach für beide Kontrahenten die K nn niss der Vollmacht voraus­

gesetz , ab r auch ler Wille, gemä s der ollmacht für den Prinzipal Rech -

folgen zu rzeugen. Was diesen Willen beim Drittkon trahenten angeht so wird 
man ag n dürf n, dass sein Kontrabiren mi dem Be oHrnächtigten, der si h 

in solcher E igenschaft vorgestellt oder zu erkennen gegeben bat oder belrannt 

i t, abaesehen von besonderem Vorbehalt, ohne Weiter s auf den Prinzipal 

bezogen werden dürf . Denn es liegt dann Konsens zu der proponirten .Ar des 

ertragsschlusses vor, Zustimmung dieses Inhalts, mit dem Bevollmächtigten 

als solchen, 'll so fltr den Prinzipal abschlies en zu wollen . Wo sich eine Recht -

hand1ung auf ein schon bestebendes i echtsverbältniss zwischen dem Prinzipal 

und einem Dritten beziehen soll, lieat jene Handeln für den Prinzipal chon 

achlieh in jenem Verhältniss begründet. 

Beim Gebrauch der Firma ist deren Zeichnung auf Grund des Firmirung · 

r e htes das entscheidende. Die Ordnung vorschrift in Ar . 44 und 48, dass 
der Bevol1mächtigte einen seine tellung andeutenden Zusatz hinzufügen solle 

ist für die Recht fo lge des Gebrauchs der Firma ganz gleichgültig. Dieser 

unkt ist in der Praxis oft zur prache gekommen. Mit Ausnahme eines ganz 

i olirt tehenden Erkenntnisse des obersten ericbtshofes zu ~Tien welche 

beim rokuristen den Zusatz für wesentlich er eh et eufi r ·, d. 25, N r. 14 , 
haben die deutseben erichte ganz konstant in jenem inne entschied n und 

p ziell auch Wechselzeichnungen nicht abweichend behandelt. 2 Weder also 
verstärkt die Hinzufügung des eigenen amens die Wirkung der Firmaz iclmung, 

no h wird diese durch das Fortbleiben beeinträchtigt. 
a s nun "eiter das einzelne eschäft auch r"crnii · dc1· Vollmach ab-

gescblos en werden mü se, darf kaum als eine selbständige Vorau setzung auf­

(l'est llt ''erden, wiewohl z. B. Thöl 3) das Dasein vom In bal der Vollma ht 

trennt. Man wird doch agen dürfen, dass in Rück i h auf ein be: timmte 

einzelnes escbäft ollmacht nur vorhanden is , wenn die elbe ich gerade auf 

dies Ge chäft (allein oder mit anderen) bezieht. Mang 1 der llma h be agt 

immer, dass die ""\ ertretungsbefugniss für das konkret orli g nde escbäf 

2
) 'f. euffert, Bd. 22, Nr. 63; R.O.H.G. Bd. 5, r. 5 , . 26 , Nr. 59, . 271; 

Bd. 10 - r. 9, S. 57; Bel. 1 Nr. 29 S. 76· Bd. 12 Nr. 45, . 1 3; Bd. 1 , Nr. 24 S. 99. 
3) Handelsrecht 6. Aufl. 59 u. fg. 
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ni h orhanden i t und dafür i e rrlei hgtiltig ob twa zu anderen häften 
' ollmach er heil war oder auch daffu· nicht. '' r ine llmn bt über-
ehreitet teht nich ander als derjenige der überhaupt kein Vonmach 

erhalten hat. 

Wenn es aber das Ge chäft de evollmächtigt n i t welche 
berechtigt und er fli bt t so folcr on elb und dartib r i man in d r 

egenwar c uch dur hau e1mg da s alle edin un n in r cbt Ulti n 
Ge häftsabschlu e eben in d r Per on und den Handlung n de 
tigten erfüllt in nüi sen. Er ist handelnd er n und al o zunü. h 
allg mein n orau etzungen jeder Handlung mü n b i ihm zutr fr' n. 
gilt om v illen vermögen oder der Handlun cr fähigkeit d m " "ill n nt blu 
und der Willenserklärung. Mehr al Ilandltlllg fähi l· i kann "ied rum ni b 

geforder w rden, weil ja die Re ht folgen ler Handlun eb n nich d n Han­
delnden selbst angehen sollen; on Di position fähicrk it, Fäbigk it i h dur h 
V rträge verpfii hten zu k'nnen, ist daher ni b ic ed . .Au h d r linder­
jährige i t also vollkomm 11 befähigt, Handlungsbevollmächtigter 
Y\ illensentscbluss und WillenserklärWlg c~e er reters etz 
ein Geschäft zu amm n und \ enn ein Vertrag in Frage teh 

da Moment de Konsenses nach seiner Per on zu b urth ilen. 
Einwirkungen auf die Will nsent hliessung werden hi r wi on t beacht t, und 
auch der Irrthum ha seine regelmäs igen F lgen beides hier bezog n auf d 11 

\ illen und die r tellungen de ertreter . uch wo d r Irr hum Thatb -
stand mom nt i t positiv für irgend '' lebe eziell daran gel n11 fte irkung n 
condictio indebiti, actio redhibitoria, Weib rinterce sion u. . w ., i t auf i no­
rantia re p. scientia des Vertreters zu seh n, wi wohl n b nher die i ntia 
domini d. h. des rinzipals Kenntni s ni ht rrleichgül ig und ohne Fol en 
bleibt. 1) ·wenn man sich zum ewei e die er R btssätz auf den nhalt d r 
römischen uell n zu beziehen pß gt, o läs t icb dag g n all rdinrr d r 
Einwand erheben dass dar j~ der institor oder procurator ni ht blos lb t 
kontrahir , sondern auch mit Wirkung für ich elb , und da s daher in 
jenen Fragen auf ihn allein · lie Unter uchung ge t llt " rden könn . i b n 
deswerren beweisen die uellen nicht direkt für die freie ll rtr tung un rer 
Zeit w il hier der Z" eifel übrig bleibt, ob et1 a, weil di Y\ irlmn n d 
Ge chäfts ledigli h den Prinzipal angehen, de wegen in jenen Fraoeu ine ab­
weichende Entscheidung geboten sei. Indes en da e ich le liglich um die 

'1) ·wind cheid Lehrbuch des Pandektenrech .. \.ufl. ~7, Anm. 1 u. 19. 
Auch die l rax is hat schon Gelegenheit gehabt die e zu bestätigen. U b r 
Irrthum rosp. Kenntniss des Vertreter 'on auf den 1 ontralc bezi1glichen und für 
die Wirkung desselben wichtigen Thatsa hen handeln die beiden Ent cheidung n des 
R.O .H.G. tl . 6, Nr. 95, S. 422 u. d. 7, r. 109 S. 42 ; beide betreffen d n Ab­
sch luss von Versicherungsverträgen durch An-enten und bringen den atz zur Anwendung, 
dass das 'V isseu des A.genten von der Unrichtigkeit d r .Angaben des Versicherten die 
on t darauf zu gründende Einrede des Versicherers au scblie s n müs . odann Bd. , 

Nr. 91, S . 404 und Bd. 15 Nr. 10, . 26 pre hen aus, dass betrügli hes Verhalten des 
Prokuristen beim Geschäftsabschluss die ex eptio doli gegen den I rinzipal begrlinde. 
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Frage des eschäftsabschlusses und die dabei in Be ra h kommenden B&­
ziehungen bandel , so vertheidigt man auch im heu ig n echt das leiche. 
Der \V"ille des Be ollmächtigt n und seine Handlungen rufen ecbtsfolgen hervor · 
danach ind denn in der That alle jene inge auf ihn . selbst zu beziehen. 

Anders steht es aber mit denjenigen rechtlichen Voraussetzungen, ' elche 
nicht den Thatbestand des eschä.ftsabschlu ses, sondern den Eintri t der "Wir· 
kungen de Ge chäftes betreffen. Rechte und Verpfli htungen entstehen für den 
Prinzipal. aber ist die Möglichkeit solcher Rechtswirkung, Fähigkeit znm 
Er" erbe , zur erpfl ichtung zur erä.usserung, nach der Person des Prinzipa 
zu beurtheilen . Bei der Fähigkeit zum En., erbe wäre nicht blas an den per· 
sönlichen statu sondern auch an die sachlichen rundlagen eines En'ier es zu 
denk n z. B. ~ rwerb einer res propria ist nkhtig. In Betracht kommen ferner 

waige Verbote von Handel geschäftcn , sofern 1 ersönlich ücksichten für die 
Anwendung des erbotes massgebend sind z. B. der Handel mit gebraucht n 
Kleidern kann be timm en Per onen untersag sein . 5 .Als besondere Bei piele 
gehören hierher die erpßichtung des Prinzipals dm·ch einen l\iinderjährigen 
Wech el cq Richtung durch wechselunfähige ersonen. 

Dieser E intritt der Wirkungen für den Prinzipal ruht auf der Vollmach , 
welcher auch die Ratihabition gleichsteht. Nun bleibt noch eine Ablehnung der 
Rechtsfolgen übrig au dem Grunde einer Unregelmüssigkeit bei der ollmachts· 
ertbeilung. Es kann die Vollmacht an irgend eine Person durch Dritte gewalt· 
sam oder betrüalich eranlasst sein. Die aus Zwang und etru h rvorgehenden 

echtsmittel wer en sieb dann eben auf die vom Bevollmächtigten geschlo _enen 
Geschäfte erstrecken, soweit bei denselben der ewalt oder B trug übende Theil 
seinerseits als Drittkontrahent in etracht kommt. Denn grade in die em FaJle 
wird man sagen können, da escbäft selbst sei durch Zwang oder Betrug 
erreicht. Anders liegt die acbe, wo die ollmacbtsertheilung gar nich zu 
Geschäften mit dem Z'\\ingenden Theil füh ren soll und führt, ondern zu G -
schäften mit unbctheil igten dritten Personen. Erzwunaen wird z. B. ~ r thmlun 
d r Prokura oder einer Handlung vonmacht durch i inscbüchterung des r:i · 
zipals seHens der Verwandten des Bevollmächtigten, welche diesem zu ein r An· 
stellung zu verhelfen suchen und dazu jenes Mittel d r Bedrohung benutzen. 
Au h Gewaltübung les evollmächtigten selbst, durch 'i'lielche er seine Austelluna 
erreicht, würde dahin zu zählen sein. V\ ie steht es nun mit der ültigkeit der 
von einem solchen Bevollmächtigten abgeschlossenen eschäfte? Zunäch t i 
auf den jeder Zeit möglichen Widerruf der ollmacht zu erweisen, um au · 
zudrücl en, dass der Prinzipal, der eine ihm abgenöthigte Vollmacht nicht wider­
ruf , dadurch den anfänglichen Mangel heilt und ausgleicht. Aber auch da~ 

ich widerrufen kann noch unter der Wirkung on vis ac metu stehen so da 
for dauernd die W illensentschliessung des Prinzipals unter r chts\ idrigem Druck 
und Zwang gehalten "ird . oll hier nun da coactus voluit d n Aus chlaa 
geben Rechtsmittel wegen des Zwangs werden gegen die unbetheiligten ritt · 

5) Gewerbeordnung 35. 
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kontrahenten w der im Wege der exc ptio no h re titutori eh al ac io zuständig 
ein können. Denn wenn auch actio quod metus cau a owohl al ex ep ·o 

metu wie belmnnt, in rem zu tändig in o i t doch da w l h 
jene abae chlo en haben mit inem ,~virldichen 

und ohne da bei die m Ges häft in melu cau a g tum ' rgekommen i . 
nd andrerseits hat auch der Dritte nicht in IIändcn '' a dem 

etv\a durch den Zwang en zogen ,,~·re. Endli h die in int rrrum r 
die \ ollmachtsertbeiluog hat die gleich n Bedenken g g n ich ow it ie ich 
auf mehr als die _1\.nnull irung der ollma b ro futuro r tr l<en oll· blo zu 
diesem letzteren Behuf bedarf e aber d r 
be tebt somit im Resultat 
mächtigt'Em mit Dritten lwn rahirteu 
icht darf au h 11och auf den erforderlichen chutz de er-

~ iesen werden· dritte nbe heilig e haben keinen G1·und an d r echt be tändig­
kei der ollmacht zu zweifeln, und um so mehr kann ihn n d r an d r '\ ll­
machtsertheilung haftende Mangel ni ht ntgegengehalten vercl 11. Hi r bl iben 
also dem Prinzipal nur Er atzansprüche g gen den Z'l\ingenden lb t. 

E. Eigene Raf lmg le evollmä · hti ·t n. 
Artikel ~5 . 

Die in der eberschrift gewählte Bezei bnung i t keine nau . on in r 
eigenen Haftung des Bevollmäcb igten i t ent\\ ed r dann zu red n, "enn r im 
eigenen Namen, also nicht für den Prinzipal kontrahirte oder w nn r b n 
nicht ollmacht hatte, ei e überhaupt ni hL od r ni h zu d m grad in] rarr 
tehenden eschäfte. Im zweiten Falle handelt es i h also nur um di eig ne 

Haftung eines at1geblicben Vertreters. Neben der eirrenen af m1rr de 1 on-
trahirenden Theils steht dann "eiter in b iden Fällen da u bl ibcn der 
Haftung des Prinzipals. 1 

Zunächst wenn es an der im vorigen 71 er"rterten Voraus 
wenn nicht im Namen de Prinzipals kon rahirt i , so i damit die 
für den Eintritt der Rechtsfolgen für den Prinzipal b eitig . rinzi al 
wird je zt aus dem Geschäfte weder berechtigt noch verpfli bt t. Mögli h i t 
dabei aber sowohl, dass der BevollmächtiP" e für eig ne oder dritte I e hnung 
kontrahirte, als dass er noch für Rechnung des Prinzipal das e häft ab­
schloss. Im ersten Fall hat der Prinzipal jedoch unter Umständen die im 
Art. 56 Abs. 3 festgesetzten Befugni e sobald nämlich ein rolmri t oder 
Generalhandlungsbevollmächtigter oder au h ein Handlung gehülf nach Art. r.:: 

ohne die Einwilligung des Prinzipals Handelsgeschäfte gemach bat. Für den 
zweiten Fall, das der Bevollmächtigte zwar noch gernäss d r Vollmacht und d r 

1) Ueber den Karakter der Haft aus Art. 55 als Handel sache s. oben 1 , 
~ ot. 10, 21. 
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Absicht nach auch für Rechnung des Prinzipals, äu ser1ich jedoch nicht im 
Tarnen desselben kontrahirt bat, kommt noch in Fl'< IJ'e, ob nicht indirekt doch 

die Rechtsfolgen des Geschäftes in Beziehung zum Prinzipal g bra bt wer len 
müssen, d. h. ob nicht die gemeinrechtlichen egeln der indirekten tell erti·etun 
~ur Anwendung zu brinrren sind. Ma sgebend sind die Anschauungen welche 
man über die Voraussetzungen der actio institoria hat. Die l\1einu en sind 
darüber rre heilt, und während einer eit die indirekte tellvertretun O' und mi 
ihr die actio institoria heutzuta 1 e al völlig antiquir an cresehen wird, be-
trachten doch Andere auch für das heutirre Re ht die actio institoria noch al 
prn.kti eh. z, ar lehrt man reiJ'elmässi , dass auch diese Klage welche eine 

ebenhuftun des rim;jpal darst l1t, die ezurrnahme auf die i igenschaft des 
einen Kon trahenten als institor vorau elzt, zieht daraus aber entweder den 
chlus , dass diese Bezunnahme. no hw ndig mi dem eschäftsabschlu se im 
amen des Prinzipal zusammenfalle; 13 oder ist doch der Meinung da s mit 

jener ezugnahme auf die i igen chaft al institor noclJ ein Kontrabiren im 
eirrenen amen vereinbar bleibe, und ertheilt dann die actio institoria trotz d 

ertr:Jf' schlusses im eirrenen amen. 4 ) Die Kontroverse reicht über den. hier 
be proeben n • a11 hinau und trifft au h die Gescl1äfte de Kommis ionär , in 
der Ri btun r, ob etwa g gen den Kommittenten Ansprüche seitens der Kon­
trahenten d s Kommi ionär erhoben werden können. Es kommt wied rum 
darauf an, wie man es ich denkt, echtsgeschäfte in ei euem 1il amen, aber für 

echnung eines uftraggeb rs schliessen zu können , und wie"eit die Voraus-
setzungen der actio in titoria al erfüllbar gelten l{önn n. So, dem Kommis ionär 

ergleichbar würde ja auch der Randlungsbevollmächtig e dastehen, welcher im 
igenen Namen aber doch für Rechnung des rinzipal es häftsab chlüsse macht. 
ie aufgeworfene Frarre chon durch den Wor lau des Ar . 36 Abs. 2 für 

erledigt zu hal en, wie 1\Ianche vertheidigen, möchte ich nicht billigen. Wenn 
e auch bei t: . durch die e chäfte, welche der Kommissionär mi Dritten 
schliesst, wird er allein berechtigt und verpflichtet. Zwischen dem Kommi t nten 
und d m Dritten entstehen darau keine Recbte und PAi hten", so is damit 
m. E. nur die direkte tellvertr tung mit ihren Folgen abgelehnt nicht aber 
einer actio adjectitiae qualitati die Möglichkeit verschlossen und "ie b kannt 
mach ja auch der Art. 368 Ab . 2 von jener ors hrift eine bestimm Au -
nahme. In le sen mag die angedeutete Frage an dieser telle offen bleiben. 

er Inhalt de Art. 55 betrifft aber ausscblies li h die Fäll da s J man 
nl Prokurist od.er nl Handlung bevollmächtigter (und nach Art. 2 8 generell 
n1 evollmächtigter kontrahirt bat, d. h. im Namen eine ang blichen Prinzipal 

2.) Z. B. scharf formulirt bei Laband, Zeitschrift für das gesammte Handel recht 
Bd. 10 S. 197, 198. 

n) So Tb ö 1, Hande1srecbt 6. ufl., •• 72. 
4.) So \Vindscheid, Lehrbuch des aodekteorecllts 5. Aufi., 482 Anm. 14, vo· 

selbst auch weiter Literaturnachweisungen gegeben sind. Doch bemerkt auch in d · 
scheid, das Handelgesetzbuch ]renne nur kontrahiren in eigenem amen cblechthin 
·oder kontrn.biren in fremdem Namen, kein Mittleres unter Berufung auf rt. 52. 



BUAH

· 73. Eigene Haftnng des Bevollmächtigten. 3 . 

(od r schlechthin "'i, ollma htaeber ohne doch in "\irklichk it ollmacht erbal en 

zu haben r p . ohne grade für da in Red hend e eh 'ft be oHm" htio-
zu ein ebersehr itm1g orhand ner ollma h . Da e chäft .i t al o ' n 
beiden Theilen für den Prinzipal abge chlo en und die 

beab ichtig . Den Prinzipal aber , ermögen wed r R hte uo h 
treffen, w il an d r Un erlage dafür der ollma ht od r 

Zunä h t die 'en hmi".un"' bleibt ja no h mörrlicb 

Ge chäftes solcher Ar i t, den rinzi1 al zur Billiguna bc timmen zu k'nn n. 

oder so lancre sons ig Motiv dahin zu wirk n im tande in l. i dahin i t 

negotium pendens und au h die nwendung d s Ar . 55 wird von d r lloft'nuncr 

auf die Genehmigung. r p. der reit lunrr die er Hoffnung abhängig in. 

eigene Haftung des e ollmä htigt n wird 
nehmirrung abwenden la sen. enn darüber wird kein Zw if 1 be t h n 

die im Art. 55 angeordnete selbstschuldneri he Haftung d an bli h n 

vollmächtigten in gfall kommt obald atiha ition erfolgt i . ann 

vi lmebr Art. 52 mas rrebend ein mit ler Folge, da d r Dritt zu 

Kontrahenten in keinerl i Rechtsverhälni trit . rade d 

Abs hlu d e chäftes noch nents hiedenh it üb r lie 
(negotium 11endens), und er t bint r lr in wird 
Ar . 5 zur Anwendung kommt. d r ~ nt h idnn cr 
zu halten ei, ob Ertbeilung oder er .. agun rr der en hmicrung d n 

der eweisla t bildet, soll al bald unter u ht '' rden. 
er Hinblick auf eine rhoffte nehmirrung bl ibt dann di 

lichkeit) "enn der rltte den Mangel der rollmach ~od r die 
der orhanclenen kannte. 

enn wird in die em all ein en hmigun ni 11 
so bleibt es völli()' "irlmn()'sl os , da au h eine IIaftuncr de fal u procurator 

nicht ein tritt. Art . 55 Abs. 2 spri ht das in ürze au : Die Haf ung pfli ht 

tritt nicht ein, wenn der Dritt , ungeacht t er den l\Tan()'el d r l rokura od r 
der Vollmacht oder :Jie berschreitung d r letzter n kann e i h mit j n m 
eingela sen hat. 5 Allerd ings be t ht ni b völlige Einstimmigk it über die en 

a z. Aber der inwandJ die Intention der I ontrallen en, ' 1 be beid wu t n 
dass der Abs hluss eines eschäf e der \ llma bt ni h 
dahin gehen können, von ich elbst die ~ rfüllung zu erlan gen 

noch nachträgli h ratihabirt \Yfu·de trifft O'ewis nicht das 

theil wird man sagen dürfen, da s wenn beide Tbeile im amen ein ri t n 
kontrahiren, ungeacl1te ie zur Zeit den Mangel d r Vollma h sehr wohl kenn n. 
sie eben regelmä sig nur der gehoft' en atihabition wegen la e hiift ab­

schliessen. Der .Abschluss im am n eines ri t n wi ler pricht do b j n r 
angeblichen Intent ion die Erfüllung un r ich selb zu wollerr. Mörrli h bleib 

es freilich, die eigene Haftung eventuell zu v reinbaren, wenn auch in er t r 

~) Prozessualisch liegt die Sache so dass die B bauptung des fal us pro urator 
der rittkontraheut habe den ~Iang I de l' Vollmacht gekannt, eine ·I inredetbatsacbe nt­
hält und somit ihn selbst zum Beweise verpflichtet. So R.O.H.G. Bd. 17, Nr. 40 S. 17 . 
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1rue das e cbäf für inen ri ten zu \ irken bestimmt ist. Aber diese eveu_ 
tuelle Absi llt mus doch besonders vorhanden und erl~ennbar sein, und lieg 
keinesweg schon in dem Geschäftsabschluss als solchem. 6 

cberbaupt muss die eigene Haftung de falsus procurator, der si h für 
einen Be oHrnächtigten ausgab und dafür om Gegner genommen wurde nicht 
sowohl eine v rtragsmässige, auf den WHlen zurückzuführende als eine g ctz. 
lieb genannt werden, wiewohl in der Theorie eigung besteht , dieselbe aus 
einer au drü ldi ben oder stillschweigenden Garantieübernahme zu erklären. .,.nd 
zwar soll eine solche schon in dem Kon rahiren im fremden amen ohne Weitere 
enthalten sein, welches ohne Angabe des Mangel der Vollmacb.t erfolgt. 7J Das 
würde aber mindestens da eigm1e e\\usstsein des fal us o procurator, dass ihm 
die ollmacht fehl , voraus etzen, und auch dabei noch den animus fraudandi 
übrig lassen, so dass wenn nicht besondere w itere Um tände den Garantie­
übernahmewillen ei.·kennen la sen, d r Geschäftsabscblus als aleher mir ni ht 
au zureichen cheint. Ich betrachte daher die Haftung vermeintlieber Be, oll­
mächtig en, da sie on den begleitenden Um tänden unabhängig eintret n soll 
und keine Willensauslegun nö thig macht, als eine gesetzlich festgestellte und 
durch die Rücksi ht auf die Verkehrssicherheit wohl begründete. Und Z\\ ar ist 
es hier das Handelsrecht (Art. 55 , welches diese Bestimmung enthält und un­
mittelbar der Anwendung auf andere als Han lelsgescbäfte ni bt fähig ist. Ob 
das allgemeine bürg rliche Recht einen gleichen atz enthält, bleibt dann für 
i b zu rörtern. Jene Bezugnahme auf stillschweigende Gm·an ieübernahme 

sollte freilich diese Erörterung entbehrlich machen. Das Argument, für den 
angeblichen Vertreter so~le der ertrag ja nach seinem Inhalt 1 eine Wirkung 
erzeugen, und deshalb trete eine olche auch nicht ein, kann m. E . auch bei 

ertrügen nicht überwunden werden. Denn auch bei diesen ver teht sich eine 
' aran tieü bernahme keineswegs von sei bst. 

ach Handelsrecht also trifft den falsus procurator eine eigene Haftung 
deren Fundament eben der Art.. 55 ist. Zunächst ist \ on den w iteren Vor­
au setzun gen, sodann von der Richtung und dem Inl1alt derselben zu berichten. 
Bemerkt mag aber noch werden, da s der Inhalt des Art. 55 in ein r pezial­
am endung noch eine besondere Bestätigung durch rt. 5 der Wechselordnung 
aefunden hat. Nur ist Eingehen einer Wechsel verbindli hkej als solclie kein 
Handelsgeschäft, und so eht also der allgem in lautende Art. 95 über den 
Kreis der Handelsgeschäfte hinau ; denn es bei st ohne inscbränkung : wer ein 
'N echselerklärung als Be\ ollmächtigter eines Anderen unterzei hne , ohne dazu 

ollmach zu haben , haftet persönlich in gl icher "Weise, wie der angebliche 
Machtgeber gehaf et haben würde, wenn die ollmach ertheilt gewesen wär . 
Da selbe gilt von Vormündern und anderen Vertretern, welche mit eber chreitung 
ihrer Befugnisse --vi echseler klärungen ausstellen . vVechselrecht und Handel recht 

6) Gegen Schliemann, der jenen Einwand erhoben hatte, spricht ich dah r mit 
Recht aus v. Hahn , Kommentar 0 Aufl., S. 21 0 In der ache zustimmend auch An­
schütz- Völderndorff Kommen tar d. I, S. 410, sub Nr . 11. 

7
) Cf. Windsehe i d, Lehrbuch des Pandektenrechts 5. Aufl.., 7 4, Anm. 7a. 
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haben also in owei gleiche Vor hriften. "\Vo die " ech elerldärung zu lei h 
in Han lel ge chäft i t, konlmrrir n beide .A.rtik l mit einander. 

"\Ver al o ein Handel ge chäft al evollmäcbtigter chlie t ohne 'ollma ht 
erbalten zu haben, is dem Dritten I er .. nlich nach Iancl l rc bt 'erhaf 
pricht Art. 55 au . ie Voraus tzung die er eigenen Huftuner l>e teht in ni h 

w iterem al wa d r Artikel selb n nn . \..b blu im fremd n -am n bei 
do 11 fehlender Vollma h . Diese beiden Punk e ind es al o wel he die Klarrc 
tles Dri ten gegen d n v rm irrtliehen e\ ollmächti t n begründen und auf i 
ri htet ich auch die eweisla . ass ein Inan pruchnehmen de fal u pro-
urator die ufklärung le Dritten über d n "ahr n a hYerhalt orau etzt 

bedarf keiner Bemerkung; denn so lange der ritte ni ht über den 1\'Iangel der 
ollmacht irgend\\ie unterrichtet i wird er immer nur \..n prUcl1e erren d n 

Prinzipal und anrreblich n Yollmachtgeber erbeben. Die Aufklüruorr de Irrthum 
"ir l auch meistens dadurch erfolgen da der Prinzi al ben weg n l 
l!Iangels der Vollmach eine Haftung seiner eit ablelmt und He an ihn ge-
teilten An prüche zurückwei t. Indess n ist la an ich gleicbrrü1tig und eben o 

gut lmnn au h an der '"' oher die Bericbticrung ihre uelle empfangen. 
a i t c nun m. E. nicht zu billicren, die I lage gegen 1 n Kontrahenten 

on zuvor unternommener und erfo1glo geblieben r Proze sfübrunO' gerr n den 
Prinzir al abhängig zu machen. avon t ht in \.rt. 5:- nicht und eben ow nirr 
führen allgemeine rund ätze zu einer solchen excer tio excu ioni . Zwar b ruf 
man ich auf die atur der arantiepfiicht und finde bi r in ähnli h er­
häl ni s gegeben~ "ie bei der Eviktionshaftung des Verkäufer . es weg n oll 
auch hier lie Klag gegen den I ontrahenten davon abhängig ein, das in einem 
mit dem angebli hen Prinzipal geführ ten Prozess die Klarre des Dri ten abge­
wie en worden i t, während über die Pflicht zur trei verkündung die l\Ieinunrren 
noch getheilt sind. ) Ich kann diese ganze .Auffas ung nich thcilen und halte 
sie für nicht bewiesen. In den Art. 55 wird dadurch eine b chränkende 
"\ oraussetzung bineingelegt, die r nicht enthält, und mit echt wird geltend 
gema bt, dass die eigene Haftung des Kontrahenten nur künstlich auf diesen 
Karakte1· der Ge' ährschaft gebracht worden ist. Warum der Dritte nöthig 
haben soll, erst einen Proze gegen den angeblichen Prinzipal zu führ n, wenn 
ibm in glaubhafter Wei e Aufklärung zu 'I heil wird, vermag ich nicht einzu eben. !J) 

Freilicll clie B weislast der r ega i ve, da s die angebliche Vollmach in 
~ ahrhei nicht ertbeilt war, trifft den Dritten welch r die igene Haftung de 
Kontrahenten nach Art. 55 geltend macht. Denn sie gehört hi r zum Klag­
fundament ) und "er sich vor diesem Beweise cheut, mag Klagerhebung geg n 
den ermeintlichen Prinzipal mit Streit erkündung an den Kontrahenten or­
zi hen, um gegen diesen letztel'en indirekt eine formelle und nicht mehr streit­
fähige Unterlage der Regressnahme zu erlangen, '''enn urtheilsmässig die gegen 

) Diese ·Meinung wird von Thöl Handelsrecht 6. uß., 71 und v. Hahn, 
Kommentar . ufl., S. 215 vertreten, wobei sich der letztere ausdrücklich attf den 
ersteren stützt. 

o Derselben Meinung ist ~\.nschli.tz- V ölderndorff, Kommentar d. I, . 404. 
Bandbuch des Hnndelsrechts. l. 13and. 20 
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den Prinzipal geri htct Klage man els achweise der Bevollmächtigung .Ab­
wei . ung erfahren ba . Inde sen ' enn man dies n ~ eg auch al möglich und 
zwcckmä ig zugeben kann so darf er doch andrers its nicllt als un rlä sli 11 
bezeichnet werden, und die unmittelbare und direk e Klage gegen ien fal u 
procurator bleibt ebenso zu tändig. a dabei. aber die eweis1ast über die 
\ ollmachtsfraae d m Beldagten zugeschoben werden dürfe, w lcher mi fortg _ 
setzter ehaoptung de Yollmacbt emJ)fange die Klage 'on ich abzuwehren 
sucht i t eine durch ichts g rechtfer igt ebauptung. 10 Im Gegentheil kann 

5 k inem Zweifel unterlieg n da di B weislast in ichtung auf j ne Negati e 
in der That beim Kläger ist. 

Ander steht es darreg n mit dem Ein" ande das seitens des Prinzipal 
entwed r enehmigung schon err icht ei od r do h noch bevor tebe. Hier trift't 
die ewei last l n eldagten, weil die ja ine Thatsach i t, " lebe der Klag 
elb tändig efrenüber tebt und darum wirklich als l inrede zur eweislas de 
eklarrten füh rt. Auch wenn der klarrte un ter Berufung auf Absa z 2 de 

Art. 5 behaupten sollte, d r lClti.ger habe den Mangel der Vollma ht auch 
s~in erseit gelrannt wird auf ewei la t d e1dagten zu erkennen sein . Do h 
bc teht auch darüber Zweifel. 11

) 

Ein hul<.lvollc Verbalten de vermeintli llen Bevollmächtigten gehört 
kein wegs zu den Voraus etzungen der Klage au Art. 55. Auf die bonn. fi le 
dc elb n beim Kon trakt abscblusse und des en ei()'en n entschuldbaren Inthum 
über Exist nz oder mfan · einer Vollmacht kommt gar nichts an . Die nt­
gegcngesetzt Behau1 tung 12) stützt sich auch wieder auf die Tatur de A1 spruche 
al iner chaden ersatzklarte, is t aber ohne Zu timmung eblieb n. In Zu-
sammenhang steh damit die " itere Meinung, dass eigene n or ichtigkei t de 
Dritten, der d n Ma.ngel der Yertretung b fugnisse hätte kennen mü sen, eben­
fall die Klage au schlie se. em ist aber auch no h zu wider prechen. Wenn 
Ab atz 2 de Art. 55 auf Grund eigenm· Kenntni de lVIungel ie Klarre , er­
n int, so steht hier dem Wissen da Wi senmü sen doch nicht gl i b. 

I nlt a1tli lt steht dem Drittkon rahenten in opp ltes na h einer \\ ahl 
frei, entweder Erfüllung des esc~äfts zu begehren od r ab r baden er atz .l3) 
Wenn es heisst, dass zwischen diesen beiden Befugnissen fre ie ~ ahl I e tehe 

lO) A ns eh ü tz- \ öl d e rn d orff, Kommentar d. I, . 405 · ·wenn hier Not. 1 zur 
estätigung auf Lab au d ezug genommen wird, so ist das vollkommen unbegründet: 

an der zitirten Stelle is von ganz anderer Frage die Rede. 
ll) v. Hahn, Kommentar . 'Aufl., . 21 ot. 16, wo der Irrthum auf eiten de 

Dritten mit zum Klagegr und gerechnet wird, wiewohl im Widerspruch mit einer dort 
zitirten Entscheidung des Reichsoberhand.elsgerichtes. 

1!!) Laband, Zeitschrift fUr das ge ammte Handelsrecht Bd. 10, S. 235. 
1:l) Ueber die 1\Iöglichkeit einer Kumulation der Erfüllungsilage mit ' chadenser atz­

ansprüchenist zu vergleichen Seuffert, Arch. Bd. 1, r . 52 u. R.O.H.G. Bd. 11 ~r. 111, 
S. 3 5. - Erfüllung vom wirklieben Institor zu. I egebren unter der Motivirung, der elb 
sei zwar nicht persönlich verpflichtet habe aber Geldmi tel seines Prinzipals in Händen 
und }{önne also statt seiner die E rfüllung vornehmen, steht dem Drittkontrahenten nach 
heutigem Recht nicht zu. R.O .H.G. Bd. 19 Nr. 94, . 325. 
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so i t doch di Alternativ der cl1aden er utzforderung nur eine hspoth ti he 
\ om Eintritt eines Schad n abhängige, und de halb be chränkt i h of da 

echt des Dritten oder kann ich wenig tens be chränken auf di 'rfüllun -
ford runcr. enn man wird nicht agen lürfen da s j de unerfüllt bl ib ncle 

e cbäft einen Verm .. genss baden bewirk . e1b t wenn man den 
er atz mit auf entgang nen ewinn er treck , \\ ird do h nicht jede 

ewinn einbringen und nicht imm r al o wird ein lucrum e au i h nn.ch­
wei en la sen. o is die ein e h nur luaft be onder r \ orau etzuug zu 
gebrauchen, und Ex ist m: "ie Na ln' ei eines cbaden bedjnaen d n brau h 
de selben. De weg n i die Wab1 der z' iten efu ni s zunfich 
hafter; denn ie ha keine neu n T orn.u etzunrren und tützt ich au 
auf den ~es häft ab cblu s in gedachter Wei e. i Erflillung d a rre hlo -
senen Geschäftes soll vom Kontrah nten per önlic..:h berr br 

bwohl der Vertrag eine \er flieh ung d s elben ablehnte denn war im 
amen eine Anderen 1 on rahirt) soll doch YOn I e ht weo- n 

s··nli he Haftung zur rfLillung d s rre ammten Yertrao-sinhalt 
g ltend g macht wer len können. Da \ erlangen d r Erfüllun ~'~' wen 1 t i h an 
den Kontrahenten s 1 b t, so wie es an den angebli hen rinzip, 1 zu tell n 
gewe en sein würde wenn lie er Vollmacht od r G nehmigung wirkli h rtheilt 
hätte. o ist die Formulirung von Art. 95 ler \\ ech elordnunrr genau fa t: 

haftet })ersönlich in gleicher Weise wie der angebli he Machtgeber g huft t 
haben würd , wenn die Yollmacht ertheilt gew en 1üir . ( 
aber da Verlangen der Erfüllung de abg s hlo senen Da 
der Klage auf i rfüllung alle Dinae in etracht komm n , 1rel he au h on l 
n benher 1üchtig werden i t keinem Zweifel au ges tz z. . Ort - und Z i -

inter sse, Mora, Kuli a u. . 1 . Es ist n.uch k in Wider pru h Erfüllung Ult(l 

badensersatz zu fo rdern z. B. we()'en verspäteter Erfüllun wiewohl der 
"ortlaut de Art. 55 nur von chadens r atz o<ler Erfüllung 1ri ht. nu 
jene Interes forclerung trit eben accessori eh zur Erfüll unrrsforderung hinzu 
und teht keines" egs nur statt der elben zu . H 

Die lternativ baden ersatz oder Erfüllung bedeutet nicht blo da 
"abirech des Dritten, den Vertrag zu halten oder von ihm abzug hen und dmm 

llaclen er atz zu b er hren. D nn die lladenser atzforderung "ird auch bei 
nmöglichkeit der Erfüllung "ichtig werden. V\ o aber die Erfüllung no h in 

\Oller Wei e möglich wäre, da handelt e sich äusserlich in der That um ein 
Abgeben om Ver rage. Indessen nicht so' ohl lieses al umgekehrt die i r­
füllungsforderung ist da besander zu reclJtfertigendc. Denn na h dem \ r­
trage sollen ja beide I on rahent n überhau1)t ni bt in re btliche Beziehung u 
zu einander tret n und '''enn daun do h die Erfüllung persönlich vom Kontra­
b nten begehrt werden darf so gibt dazu nicht chon der Inba.l d s ·ertrarres 
ondern er die positi\ e ors brift des Ar . 55 die rechtliche rundlage. i in 

H) So mit Recht ein bei Seuffert, rch. d. 31, Nr. ~2 mitgetheiltes Erkenntniss 
d s A.G. zu eile. 

20 
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Abgehen vom Vertrage liegt aber doch in ler Er atzforderung keineswegs. Denn 
ler Dritte ist ja dem falsus p1·ocurator gegenüber gar nicht gebunden an den 
Vertrag so dass von einem ücktrit zu rechen immer ungenau bleibt. zu 
der 'chadensersatzforderung kommt daher auch das allgemeine bürgerliche 
~cht während die Erfüllungsforderung nur nach Handel recht begründet ist. 

Zwar sind über diesen Punkt die Meinungen sehr getheil und auch vom 
tandpunk des Handel rechte aus wird gelehrt, die Erfüllungsforderung ei nur 

eine pezialität der Er atz lei tung. Man kon truirt ganz generell die 'cbadcns­
er atzpfticht d s angebli llen Bevollmächtigten, ler für die Vereitelung de Ge­
chäfte und sein r Wirkungen aufkomm n müs e, und ubsumirt unter die en 
e icht I unl{t au h die Erfüllung , welche nur :' urroga des Schadensersatzes 

sei. tö) \ on selb t ergibt sich dann die Frage, ob, "enn z. B. Wind cltoül 

forn1nlirt der VertraO' selbst ei zu erfüllen, insofern das In ere se hierauf geh 
den Kläger bei d r Erfüllung forderung eine Bewei la t des Inhalts reffe, dass 
sein Interesse gerade auf die Erfüllung gerichtet sei. Grade las ist aber lm·ch­
au abzulehnen. Ersa zforderung ist vom Nach" eis eines erli tenen chadens 
n,bhängia; die Erfüllungsforderung hat aber nicht ein olche hypotheti ehe 
-.-run llage. Die Erfüllung des Vertrages er etzt nicht einen baden ondern 

beugt dem Eintritt eines solchen or. Wenn die Erfüllung gelei tet wird, 
ist damit ein Schade erhinclert. Das zeigt sich auch laran, dass sonst der 
beklagte fn1 us procurator durch Anbieten der Erfüllung genügenden rsatz dar­
bieten würde. Das will man aber keineswegs zugeben, und auch v. Ha.lm SI riebt 
au , lediglich der Kläger habe zu bestimmen, ob er diese ~rt der el en lmachung 
cle chaclens wählen wolle. Es gibt nur in Art ein n cbaclen rreltend zu 
machen, nämlich den j r atz de selben zu forelern und s hon des" egen i jener 

atz unrichtig. Die Erfüllung de \ ertrages sofern doch in ler Regel ein 
Z\\ ei eitiges, beiderseits verpflichtend s G cbäft in Betra h kommen \ ird setzt 
dann weiter auch nicht blos Lei tung von einer eite rau sondern führt zur 
reciproken Leistung nach dem Wesen des Synallagma. 

Die Erfüllungsforderung ist freilich nur ein Rech de Dri tkontrab nten; 
er ist zunächst nur berechtigt, nicht auch verpflichtet, den Vertrag zu erfüllen. 

omit ist die Lage des sogenannten negotium claudican gc eb n : contractu ex 
uno L tere constat. Das Begehren der Erfüllung setzt aber da eigene ~nbieten 

und Erfüllen der Gegenlei tung oraus resp. bring es mit ich. Zuviel ge ag 
i t es auch hier, wenn ' '· Halm dem angeblichen e ollmächtig en auf rund 
der gegnerischen Erklärung, die Erfüllung begehren zu wollen sogar ein eigenes 
Klagrecht beileO't, wie "enn schon durch jene Erklärung das e chäft zu einem 
b iderseits voll veq fl ichtenden sich verändern würde. 

Für den Fall einer U eber chrcituw" orhandener Vollmacht pflegt man 
noch die Frage aufzuwerfen, ob man hier das abgeschlo ene escbäft in einen 

15 So nach Vorgang von Laband , Zeitschrift ftir Handelsrecht d. X . 2 7, 
besonders v. Hahn, Kommentar, . Aufl., . 21. Dann ist auf Windscheid zu ver­
weisen, Lehrbuch des Pandektenrechts 5. Auß., .' 74, Anm. , woselbst auch die w iterc 
Literatur. 
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gültigen und einen mangelltaften e tandtheil zerlegen könne um theil g rr n 
den Prinzipal selb t theils gecren den Bevollmä htigten, soweit er eine Yollmacht 
überschri tten habe Yorgehen zu lürfen . ie Fraue etzt elb ver tändli h vor-
au das eine olche Theilunrr mörrli h i ohne da e chäft anz zu zer tören 
und auch die Beantwortunrr der Frarre wird iarau rre tellt ob der an chein nd 
iuc ertrn.rr sich seinem Objelü ,nach in mehrere "'\ erträrre zerleeren la und 

also in Wahrheit mehrere Ge chäfte 'orlierren. Darf man wirlcli b von in r 
Mehrheit der Geschäfte ausrrehen so is für alle Theile die achlarr die da 
das der Vollmacht ent precheude Ge chäf ni ht zu tllun ha mit dem ohne 
Vollmacht geschlossenen. Wogeeren wenn an der Einheit de eschäfte f t­
gehalten werden muss, von keiner eite eine paltuncr herrehr wercl n kann 
weder om rinzipal nocll gerren ihn noch gegen den. Be ollmä hti en. 1 ) In 
diesem Zusammenbauer sind dann au h solche Fälle zu erörtern wie d r vom 
R.O.H. . Bel. 4 Nr. 45 S. 219 entschiedene. Der Prinzipal hatte llma llt 
gegeben, eine bestimmte Anzahl Effekten fe t zu erkaufen, der Be ollmä htigt 
hatte aber eine grössere tückzahl als ihm aufg eben erkauft. D r Käu I' 

war indess bereit 1 den Vertrucr nur für die vom Prinzipal aewonte Zahl g lt n 
zu lassen und klarr te in dieser Beschränkung auf die Erfüllunrr erren leu 
Prinzjpal. Die on der Vollmacbtsüberschreitun herrrenommene Einred cl 
Prinzipals ist in j ner Emsebeidun \ erworfen, weil die om Käufer ohn 
·weiteres zuO'estandene ecluktion des Umfanges des eschftft s jeden ~ inwan 1 
beseitirren mü se und nun Alle so lieae, als \\ enn das Gesclläft von vorne 
herein gernäss der Vollmacht abgeschlossen worden sei. 

16) Die zum Theil abweichende Ieinung T h ö I' s (Handelsrecht 6. Aufi. , 71 sub ll) 
ist widerlegt bei v. Hahn, Kommentar 3. Aufl., S. 217 , wo ezug auf die lu·iti chen 
Bemerkungen Schliemann' s zum ntwurfe des Gesetzbuches Bezug genommen i t. 
Zu vergleichen ist auch Ans c h ü tz -V öl der n d o r ff, Kommentar 1 Bd. I, S. 40 sub 
Nr. 9. 
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